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Drohende Wolken, 


Non Oswald F. Schuette, 


Vcberblid über uniere auswärtigen Be: 
ziehungen bietet Ddüfteres Bild. — 
Kriege find bereits auß geringeren 
Urſachen, wie fie unfere gegenwärti- 
gen internationalen Schwierigkeiten 
bilden, zum Ausbruch gefommen, — 
Mit fait allen Kändern herricht augen: 
fcheinlih Spannung. — Mit Bezug | 
nuf DTentihland allein liegt teine | 
Kriegsgefahr vor. — Schr ernit ficht 
es mit Bezug auf Japan aus.— Ja: 
panticdhe Frage fteht in enger Verbin: 
dung mit umnjeren Bezichungen zu | 
Großbritannien. — Ein neues engli— 
ſches Plänchen. — Mit Bezug auf 
Mexiko iſt die Lage in ver verfloſſenen | 
Woche aud) jehr heifel geworden, 


(Zonderbepefhe der „Conntagpoft.”) 

Wafhirgton, 9. Suli. Ein lleber: 
bit über unfere auswärtigen Be- 
ziehungen bietet heute ein dititeres 
Bild. Sch möchte nicht direft be- 
haupten, daß eine Kriegsgefabr vor: 
liegt, aber größere Kriege find Ichon 
oft infolge weit unmwejentlicherer 
Griinde ausgebroden, als es unje- 
re gegemwärtigen Scivierigfeiten 
find. 

Nach allen Richtungen Hin gibt 
e3 Neibungen, mit allen Ländern 
fcheint etwas aus dem Lot zu fett. 
Mo es am aefährliciten fteht, das 
tönnte nur eine Durchficht der ge- 
beimen Berichte im Staatsdeparte- 
ment zeigen. 

Aber wirfliden Arieden gibt es! 
nirgende. Mit Deutfchland haben | 
wir immer mr noch einen Frieden | 
auf dem Papier, und der tit nod) | 
nicht unterzeichnet, nicht einmal 
ichriftlih ausgefertigt. Starfe Ein: 
flüffe find unermüdlich an der Ar: 
beit, um e$ zu verhindern, dad die- 
fer Sriede bald verwirklicht wird. 
Aber bier allein Iiegt Feine Kriegs— 
gefahr. Das fann man mit Be: | 
jtimmiheit behaupten. 

Mit den Ententemädten — mit | 
unferen Striegsfameraden bon ge- 
tern — liegt die Sadje weit an- 
ders. Am ſchlimmſten ſind die Be— 
ziehungen natürlich mit Japan. 
Die Kriegspartei, die in dem Inſel— 
reich am Ruder ſieht, ſteuert ſcharf 
auf den Krieg. Eine Antwort auf 
unſere Yap-Noten ſteht noch immer 
aus. Hie und da kommt eine Frie— 
densſtimme aus Japan, aber ge— 
wöhnlich iſt es die Rede eines un- 
verantwortlichen Profeſſors oder 
Kaufmanns, und die Friedensbeteue⸗ 
rungen der japaniſchen Regierung ha-⸗ 
ben ſtets einen hohlen Klang. | 

Die japaniiche Frage ift jett tief | 
verwidelt mit unferen »Beziehuns | 
an zu Grohbritannien. Das eng- | 
liſch-apaniſche Bündnis kann mur 
gegen uns gerichtet ſein, und die 
Britiſchen Dominions — wie a 
nada und > | 


— 
r 
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Auitralien — die uns 
freundlich gefinnt jind, willen, dap | 
die Erneuerung diejes Vertrages 
eine große Gefahr für umjere 
reundichaftlihen Beziehungen in 
ji birgt. Daher haben die Pre- 
mierminiiter diefer Tominions in 
London auch jcheinbar ein Veto ge- 
gen foldhe Erneuerung eingelegt, es 
fei dann, dal; Amerika feine Zuitim: 
mung qibt. 

Sn der leiten Woche hat diej: 
Frage dem Staatsdepartement 
mand)’ bange Stunde bereitet, und 
wir wiffen jett nody nicht, wie weit 
wir willens find, uns in diefe engen 
Saflen der dunfeln Tiplontatie bin- 
einzutrauen. Von London Tam 
jüngſt eine Depeſche, daß dort vor— 
geſchlagen wurde, Amerika ſollte 
ſich in einem Sondervertrag mit 
England und Japan auf den Frie— 
den des Pazifiſchen Ozeans ver— 
pflichten. In London ſah man da— 
rin eine ſchnelle Löſung aller 
Schwierigkeiten. | 

Hier in Wafhington aber erinnert 
diefes an die berühmte Gejchichte 
der Witwe, die ihrem Sohne die 
Nahridt bradıite, daß fie den rei- 
dien Seren Sones heiraten wiirde. 

„Bully for you, Ma“, jagte der 
junge Teufel, „weil; der Herr Jones 
c> auch.“ 

Jetzt wollen wir abwarten, was 
ıınjere Regierung über diejen nai- 
ven engliſch-japaniſchen Vorſchlag 
ſagen wird. Man würde aber den— 
len, daß nach unſeren Erfahrungen 
mit England und Japan in dem 
Weltkriege, wir nicht mit offenen 
Augen uns wieder in ſo eine Geſell 
ſchaft wagen würden. Sonſt wa— 
chen wir wieder einmal auf und 
entdecken, daß unſere feinen Brü— 
der alles ausgeplündert haben, und 
wir die Truppen und das Geld da— 
für liefern mußten. Denn heute 
warten wir noch immer auf eine 
Nechenſchaftslieferung über Map 
und Meſopotamien und die anderen 
Mandate. 

England und Japan haben die 
Oelfſelder und die Kolonien, und 
wir können nicht einmal unſere An- | 
leihen kollektieren. Aber weil die 
engliſch-javaniſche Raubpolitik im 
Stillen Ozean den Frieden der 
Welt gefährdet, darum ſollen wir 
ietzt ſchnell wieder ein Bündnis 


| bat das Sugbes’she Regime feine | 


bon ihren Sißen 
biefe Behauptung für eine Lüge und 
eilten auf Murpbh zu. 
jentanten Mann, 
Jil 
führte, gelang es ſ 


IM 
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5 Gents 


ſchließen, um dieſe ſauberen Mächte 
zu ſchützen, vielleicht auch japaniſche 
„Rechte“ in Shantung zu garantie— 
ren. * 
Das ſteht feſt, wenn die Herren Frankreichs Deputiertenkammer iſt 
8 > * uns EN FE pe 1 * * 
Hughes und Harding dieſe Offerte die „ſchlagfertigſte“ Geſetz— 
annehmen, dann brauchen ſie nicht — — 
lange auf eine Meinungsäußerung g g der Welt. 
des Volkes zu warten, und dieſe 
Aeußerung wird eine ſehr deutliche 
Bleiben noch Rußland und Me— 
xiko übrig. Bezüglich Rußlands 


Europa's Parlamente. 


Prügeleien an der Tagesordnung 


| 


Freunde von Fanjtfämpfen kommen in 
den Sitzungen der franzöſſiſchen De— 
putiertenkammer faſt ſtets auf ihre 
Rechnung. — Im amtlichen Protokoll 
ſind faſt täglich „Zwiſchenfälle“ ver— 
zeichnet. Der Royaliſt Leon Daudet 
genießt den Ruhm, der größteKampf— 
hahn der Deputiertenkammer zu ſein. 
— Iſt nicht nur mit der Feder, ſon— 
dern auch mit der Fauſt ſehr gewandt. 
— die Parlamente anderer europäi— 
ſcher Länder. 


— 


Fortſchritte zu berichten. Deutſch— 
land ſoll in den letzten Monaten 
den Nufien Waren für $60,000,000 
verfanft haben. Warum ſollen 
anterifanische Nauflente nicht auch 
ſolche Geſchäfte machen? 

In Mexiko iſt die Lage in der 
letzten Woche beſonders heikel ge— 
worden. Unſere Kriegsſchiffe lie— 
gen ſchon in allernächſter Nähe der 
bedrohten Häſfen. Jeden Tag gibt 
es neue Gerüchte über eine bevor— 
ſtiehende Intervention. Einen Fort-(Depeſche der „United Preb“.) 
ſchritt zu friedlichen Beziehungen 
kann Herr Hughes auch da nicht be— 
richten. 

Kein Wunder, daß die Finanzbe— 
richte aus Wall Street beinahe täg- — 
lich — — und „ſchlagfertigſte Parlament Eu⸗ 
Wenn nur kein Sturm hereinbricht kopas zu ſein. Wer gerne Prüge— 
in unſere Friedensſträume! eien ſieht, lommt in der franzöſi— 

Bis: Ihen Deputiertenfammer fait immer 
auf feine Koften. 

Eine fürzliche Citung brachte zum 
Beifpiel, die folgenden Ereignifje: 
eine Herausforderung zum Zwei— 
fampf, die jedoch nicht angenommen 
wurde; einen renulären Fauftlampf 
und außerdem wurden brei AUbaeori- 
nete im Verlauf der Debatte als Lüg— 
ner bezeichnet. 
= : Pa: u E3 vergeht fait fein Tag an dem 
Süden, verſchiedentlich fiel das Wort Inicht im amtlichen Protokoll einer 
„zügner“, ja oftmals [dienen Zät- oder mehrere Zmwijchenfälle verzeich- 
lichkeiten zu drohen. | * u 4 en 

Bepräfentet Mucin, cin Ra 1, "am Hg Iebechurn 
— — der Redner oder daß Abgeordnete ſich 
gegenſeitig der Lüge zeihen, aber ſehr 


des Unwillens hervor, als er behau— 
tete, die Demokraten feien gegen den !7.”.. .. Eye 
Karif ihre Abfi j inge, | Häufig find Handgreiflichteiten unter 
arif, weil ihre Abit bahın ging |den Deputierten zu berichten. 
Während fait jeder wichtigen De- 


„te Wrbeitilohn des fjchiwarzen 
| batte finden fih im amtlichen Pro= 


Mannes auf niedrigem Niveau zu 

halten“. Dieje Bemerkung hatte leb— : Pan" 

i I 3 bi tofoll beinahe nach jedem Cab einge: 
flammerte Bemerkungen, wie „ftür= 


haftes Ziſchen von der demofratifchen 

Seite des Haujes zur Folge. Ber: | = 

—— By ge miſcher Beifall“, „andauernde Unter— 
brechungen“, „Lebhafte Unruhe“, 


ſprangen 
auf, * . * 
„Lärm von verſchiedenen Bänken“. 


bezeichneten 
Namentlich die Tozialiftifchen Abge- 
häufige Sto» 


Paris, 30. Juni. (Korrefpondbei:z 
der „United Preb"). Die franzöji: 
Ihe Deputiertenfammer genießt na& 
wie bor den „Ruhm“ das lebhafteite 


Es wird hitzig. 
Debatte über die Tarifvorlage 
Hauſe geſtalte⸗ ſich 
ſtürmiſch. 
Waſhington, 9. Juli. Die heutige 
Debatte im Hauſe über die Tarifvor— 
lage geſtaltete ſich noch lebhafter, als 
die des geſtrigen Tages geweſen. Es 
kam zu allerhand Zwiſchenrufen, zu 


im 
außerordentlich 





Dem Reprä— 
Reublitaner don | Orbneten berurfachen C 
ineiß, ber zur Zeit den Vorjik tungen und es fommt dann gewöhn— 
hlieplich, die Ruhe ih zu Handgreiflichkeiten mit Vers 
wieder herzuftellen. Murphy vertrat tretern ber Rechten und bes Zen 
in feinen weiteren Ausführungen ven ttum®, fodaß für den Zufchauer bie 
Standpuntt, die Annahme der Tarif | Srgungen ſich höchſt unterhaltſam 
vorlage ſei notwendig, um der Ar- und vergnüglich geſtalten. —* 
beitslofigfeit im ganzen Lande ein) Als der größte Kampfhahn in der 
Ende zu machen. franzöſiſchen Deputiertenkammer iſt 
Der Name des Schatzamtsſekretär der enragirte Royaliſt Leon Daudet 
ellon wurde im Verlauf der De— bekannt, der ſtets bereit iſt mit Wor 
batte genannt, und zwar vom Reprä- und Fauſt für ſeine Anſicht einzutre— 


ſentanten Oldſield, Demotraten von ten, die dahingeht, daß in Frankreich 


Arkanſas, der behauptete, die Vorlage die Monarchie eingeführt werden 
ſei mit der Abſicht entworfen worden, ſollte. 
den Truſts größere Profite zu —— Gelegentlich einer kürzlichen Sitz— 
„Die republikaniſche Partei“, 
ſagte er, „beſist die Frechheit, eine genden Bemerkung: 
Voͤrlage einzureichen, durch welche der Republik. Ich bin hier um, wenn 
der Zoll auf Aluminium von zwei es mir mödglich iſt, die Republik zu 
auf fünf Cents pro Pfund erhöht vernichten. Zu dieſem Zweck bin ich 
wird und erwartet, daß die ameri- erwählt worden.“ 
kaniſchen Konſumenten zu dem rie- In der verfloſſenen Woche hatte 
ſigen Aluminium-Monopol bei- Daudet nicht weniger als drei regel— 
ſteuern, das von den Mellon-In— rechte Fauſtkämpfe mit Befürwor— 
tereſſen kontrolliert wird, die im tern der Republik, die ihn zu bewegen 
Jahre 1920 eine Dividende von 12verſuchten, ſeine Anſichten bezüglich 
Prozent auf ihr Kapital von 820,der monarchiſchen Frage zu ändern. 
00000 bezahlt haben. Aber Herr Daudet iſt der Redakteur von 
Mellon iſt Schatzamtsſekretär und „LAction Francaiſe“ und führt als 
daher muß ſein Monopol geſchützt folcher eine außerordentlich ſcharfe 
werden. 00 4 Feder. Seine Artikel ſind ſteis ge— 
Durch die Annahme dieſer Vor- pfeffert und bringen ihm im Durch— 
lage machen Sie es den Fabrikan | Thnitt monatlich etwa zwei bi3 drei 
ten möglich, die 98,0 zurück- Prügeleien ein, aus denen er gewöhn— 
zuerlangen, die fie für bie Rominie- lich al8 Sieger hervorgeht, da er nicht 
— und Erwãhlung Ihres Fra nur mit der Feder, fondern auch mii 
ſidentſchaftskandidaten verausgabt der Fauit Höhft gewandt iſt. 
— achte h Anariffe Vor kurzem wurde Daudet in der 
auf — — u up | Nähten Nähe ber Deputiertenfam- 
Bauholz-Truits md beanftandete | er von einem politiichen Gegner ans 
— Qulfffihe £% ! tterrüds mit ci= 
die Zollſätze für Baumwolle, Kra— gegrige der ihn bin ; 
nem Reaenihirm über den Kopf 


gen md viele andere Waren. Er a * —— 
behauptete, daß für Makarelen ein ſchlug. Daudet erledigte ſeinen Ar⸗ 
greifer in einem einzigen, kurzen 


Zoll von $2 pro Fa; von den In- v ln 
tereifenten verlangt worden war, | Gange. Bei einer anderen fürzlicen 
während in der Vorlage ein Zoli Gelegenheit ſchlich ſich Gebãude 
ton $5 pro Faß vorgeſehen iſt. Die | Pet Deputiertenitammer ein Gegner 
ad valorem Zollrate wird fich, wie] Zaubets an ihn heran und berfegte 
er behauptete, den PVeitimmmungen | ihm mehrere Fußtritte auf ſeine Sit⸗ 
der Vorlage zufolge auf 55 Prozent | getegenheit, die mit den Schößen it- 
jtellen, während jte im legten repu- Ines Gehrods bebedt iwar. Daudet 


Eu Re r 22 9 ee | m * — m 
blitanischen Tarif 40 Prozent be- | technete prompt mit feinem Angreifer | Sonntag und wahrfcheinlih auch «m 


ab, indem er ihn mit mehreren mohl- 
gezielten Fauftfchlägen zu Bob: 
ſtreckte. 

Im Vergleich zu den übrigen eu— 
opäiſchen Parlamenten ſteht, was 
merkten Fußgänger die Leiche eines Lebhaftigkeit der Debatte und „Zwi— 
mit einem Badeanzuge bekleideten ſchenfälle“ anbetrifft, das franzöſi— 
Mannes im Waſſer. Sie wurde von ſche Parlament unerreicht da. An 
einem Poliziften ans Land gebruat | zmeiter Stelle fommt die italienij "* 
und dann nad der Leihenhalle 177 | Deputiertenfammer, in ber e3 zeit: 
Nord Michigan Are. geihafft, weilig ebenfalls recht jtürmifch zu— 

geht, während die Seffionen der üdri- 

— Die Arbeiter in den Papier= | gen europäifhen Parlamente ſich im 


trug. 
—— 


Leidye geborgen, | 
An der State Straße Brüde ber|, 


s 


c 


mühlen in Kalamazoo, Mich., haben Großen und Ganzen ſehr ruhig und 


ſich gegen eine von den Mühlenbe— geſitiet abſpielen. 

ſitern verfügte Verringerung der Ar-Im engliſchen Parlament verlau— 
beitslöhne um 13 Prozent für die ge— fen die Sitzungen faſt durchweg 
lernten und um 33 Prozent für die höchſt eintönig und nur ab und zu 
Tagelöhner aufgelehnt und haben wird dem Nebner mit einem „Her, 
um vorläufige Unterhandlungen mit Hear“ die Zuſtimmung feiner Zuhö— 
den Arbeitgebern in der Frage nach⸗rer zuteil. 

geſucht. Im deutſchen Reichſstag kommt es 


gpoft, Chicago, Ton 


+ 
..... 


mitunter zu Zmifchenrufen, aber au> 
genfcheinlich find die Deutfchen jekt 
tampfesmübe geworben, da ber ber= 
floffene Krieg ihnen genügend Häın- 
pfe verurfadht hat, 

Ub und zu fommt e& im fpanifchen 
ſowie im portugiefifchen Parlament 
zu lebhaften Zwiſchenfällen, aber 
im Durhfchnitt bleibt es auch dabei 
bei Wortgefechten. 

Sm ttaltenifchen Parlament bebie- 
nen fich .die fozialiftifchen Abgeorb- 
neten in der Hibe der Debatte mit 
Vorliebe der ſchweren gläſernen Zins 
tenfäffer, die fich auf den Pulten be: 
finden, ald Wurfaefchoffe. 

Alles zufammengenommen, gleis 
chen, wenn man fie mit den europät- 
!ihen PBarlamenten vergleicht, der 
| Bundesfenat und das nationale Ub- 
georbnetenhaus in Wafhington regel- 
rechten Sonntagdfchulen. 

Entflicht der Site, 
Präfident Harding fucdht Kühlung vor 


der in der Bundeshauptitadt herr: 
ihenden Hitse auf dem Waſſer. 


Waſhington, 9. Juli. Präfident 
'Harbina und Gattin Kaben fich vor 
der in Washington herrfchenden Hike 
geflüchtet und traten auf der „May: 
Flower“ eine Wochende- Fahrt den Po- 
ıtomac hinab ab, von ber fie am Mon- 
taa morgen zurüd fein erben. 

Auf Wunfh des BPräfidenten 
wurde bon ber bei folden Fahrten 
‚üblichen Stellung einer Ehrentom- 
pagnie der Marinetruppen und von 
| dem übrigen Zeremoniell Abjtand ge= 
jnommen, weil nach der Anficht des 
| Präfidenten e8 nicht recht fein würde, 
bon den Marinefoldaten zu verlan: 
gen, daf fie bei folcher Hibe für eine 
derartige Gelegenheit Dienft tun. 

Die „Mayflower" wird in bie 
Chefapeafe Bat hinausfahren und 
über Sontag vor Unter gehen. Die 
Begleiter de Präfidenten maren 
Striegsfefretär Weeks, Generalpoft: 
meiſter Hays, Arbeitsfetretär Dapis, 
der Vorſitzer Lasker von der Schiffs— 
behörde, Senator Watſon von In— 
diana nebſt Gattin, Senator Kellogg 
von Minneſota nebſt Gattin, Sena— 
tor Hale von Indiana und Senator 
Newberry von Michigan. 

Der Anweſenheit der drei Kabi— 
nettsmitglieder wird keine beſon— 
dere Bedeutung beigemeſſen. Mit 
Lasker gedenkt der Präſident Fra— 
gen bezüglich— der Schtffsbehörde 
zu erörtern. Wie verlautet, beab— 
jihtigt Zasfer unter dem Beam— 
tenförper gründlich aufzuraumen 
und winfcht die Sutheijung des 
Präſidenten, ehe er die Entlaffun« 
gen verfügt. 

Sm Berlauf der Fahrt gudenft 
der Prüäfident jicy mit der Botichaft 
zu beihäftigen, die er dem Son: 
are in der näditen Woche beziig- 
lich der Bonusvorlage zuſenden 
will. 


— — — 


Rücſichtslos und feige. 


Eine Kraftwagenführerin, welche 
in rückſichtsloſer Weiſe durch das 


ung verſtieg ſich Daudet zu der fol- Zentrum der Stadt jagte und da- ‚ haben. 
„Zur Hölle mii! bei zahlreihe Perfonen in Zebeng- | zu ermorden, 


bradte, überfubr an der 
der Monroe Str. und Wa- 


gefahr 
Ecke 


baſh Ave. den 14- jährigen Philip Drei „Prominente“ in Waco, Tex., ab⸗ doch keine fo ſcharfe, wie es bisher der 


Koury, 516 Rooſevelt Rd., welchem 
ſie den Fuß brach. Es gelang nicht, 
ſie zu verhaften, doch erkannte man 
die Lizenznummer ihres Wagens. 
Dieſe lautet auf den Namen eines 
John Allen, 1217 Milvaufee Ave. 
— — — — 
Das Luerter. 


nn 


Für heute tft wieder etwas mwärmeres 
Wetter in Ausficht geitellt. 

MWafhington, 9. Juli. Für Sonit: 
tag und Montag ftellt die Bunder- 
mettermarte die nacdjltehende Witte: 
rung in Ausficht: 

Slinois: Schöne Wetter arı 
Sonntag und Montag; ausgenom: 
men im äußerjten füdlichen Teil, wo 
Gemitter in Aussicht Ätehen; andau- 
ernd warm. 

Sndiana: Schöne Metter am 
Sountag und am Montag, feine Ber- 
änderung bezüglich der Temperatur. 

Dber-Michigan: Teilmeile trübes 
|Wetter am Sonntag; am Montag 
(ichönes Wetter, menig Veränderung 
Imit Bezug auf Temperatur. 

Nieder-Michigan: Schönes Wetter 
am Sonntag und Montag; feine Ver- 
änderung bezüglich ber Temperatur. 
Wisconfin: Schönes Wetter am 


| 





Montag; etwas märmer in der Näbe 
des Michigan Sce am Sonntag; et> 
was fühler im meitlihen und im 
| nörblichen Teil am Montag. 

Soma: Schönes Wetter anı Sonn— 
tag und mahrfcheinlih auh am 
Montaa; andauernd warm amSom: 
tag; nicht ganz fo marm am Monta 
im äußeriten meltlichen fomwie im 
nördlichen und mittleren Teil. 

Die Mettervorautfage für C hi- 
cago lautet: Schöne! Üetler am 
Sonntag und Moniag: etwas wär— 
mer am Sonntag: gemäßigter Oſt— 
bis Südoſtwind am Sonntag. 

Der Temperaturſtand. 


Nachſtehend der Temreraturſtand nach 
den amtlicher Angaben des W 


ve“ geſtern nachmittag 3 Uhr an: 


3 Uhr nachm. . . 8018 Uhr abends. ... 
4 Uhr nachm. . . .8119 Ubhr abends. . . . 78 
5 Wbr nachm......R0|10 Uhr abends....78 
6 Whr aben»2,....70i12 Ubr mittern....77 
7 Uhr abend3....795 2 Uhr morg...i...76 


70 


etteranıte3 | 


ıntag, den 10. Juli 1921. 


Der Kader Brozeh. 


In dem Prozch der de8 Gattenmords 
angeklagten Frau Eva Kaber kommt 
Dienstag die Verteidigung zum 
Wort. 

Gleveland, D., 9. Suli. Frau 
Eva Katherine Kaber, die zur Zeil 
unter der Anklage prozejiiert wird, 
ihren Gatten, Dan Kaber, einen 
reihen Drudereibejiger ermordet 
zu haben, wird in der nädjiten 
Node Gelegenheit erhalten, jid) ge- 
gen die Anklage zu verteidigen, 
denn der Staatsanwalt wird am 
Montag feine legten Zeugen bor- 
führen und dann erhält die Ver- 
teidigung das Wort. 

Der Verteidiger der Angeklagten 
will durch die Vernehmung von 
Irrenärzten den Nachweis dafür 
liefern, daß die Frau von Geburt 
an geiſtig minderwertig war und 
daß durch gewiſſe Gepflogenheiten 
des Ga'ten bei ihr dieſe geiſtige 
Minderwertigkeit in einen wahn— 
witzißzen Haß ausartete. Aller 
Wahrſcheinlichkeit nach wird die 
Angeklagte in eigener Sache aus— 
ſagen. Durch ihre Vernehmung 
ſoll dargetan werden, daß ſie häu— 
fig von ihrem Gatten tätlich miß— 
handelt wurde und außerdem ſol— 
len die Geſchworenen auch Auf— 
ſchluß über andere Gepflogenheiten 
Kabers erhalten. Ferner will der 
Verteidiger den Geſchworenen Gele— 
genheit bieten, ſich perſönlich von 
der geiſtigen Minderwertigkeit 
Frau Kabers zu überzeugen. 

Der Staatsanwalt gedenkt am 
Montag F. W. Utterbach, einen 
Krankenwärter, der zur Zeit der 
Ermordung Kabers denſelben 
pflegte, als Zeugen vorzuführen. 
Utterbach konnte anfänglich nicht 
gefunden werden, aber man hat ihn 
ſchließlich in einer Stadt im Oſten 
entdeckt und vorgeladen. 

Außerdem will der Staatsanwalt 
am Montag auch verſchiedene Pſychia— 
ter vernehmen, um den Beweis dafür 
1 liefern, daß Frau Kaber wohl ein 
wenig geiftig minderwertig, jedoch 
Ipcllfommen für alle ihre Handlungen 
verantwortlich iſt. 

Am Montag wir, Richter Bernon 
auch darüber entfcheiben, ob die Aus: 
fegen, die heute der Detektive Phil 
Mooney während der Abmefenhe.t 
der Gefchmorenen machte, zuläfiig 
find. Moonen berichtete über bie an= 
geblichen Gejtändnifie Frau SKaber3, 
der Hebamme Cotapita, die angeblich 
die Meuchelmörder gedung :. hat, und 
ven Sam Cala, eines der angeblichen 
Meuchelmörder. Der, erteibiger 
hatte gegen die Zulafjung biefer Ge: 
ftenbniffe proteftiert, und daraufhin 
Imar die Vernehmung des Deteftives 
'erft erfolgt, nachdem die Geichmworenen 
Iden Gericht3faal verlaffen hatten. 
| Laut dem Angaben des Deteltived 
Toll Frau Kaber ihm gejtanden haben, 
dab fie Sam Gala und Bittore Pil- 
felli, ven beiden gedungenen Meuchel= 
Imörbern, gegenüber gejagt hatte: 
| „ch mwilf meinen Gatten umgebradit 
| Ah habe felbit verfucht, ihn 
aber es ijt mir nicht 


nn nn —— — — 


' 


| gelungen.“ 
Die Vo’tiwut., 


gefaßt, nachdem fie einen Mann ge: 

teert und gefedert hatten, 

Waco, Ter., 9. Juli, Drei pro- 
minente hiefige Bürger find hier uıt- 
ter der Anklage des Weiblappenun- 
fugs und wegen Tragens verborgener 
Waffen in Haft genommen mordeı:, 
nachdem ein Weiher Namens Sr. 
GCummins hier aeteert und gefebeıt 
morden war. Gountyanmwalt Fran 
3. Tiery verficherte, er würde beit 
Fall eingehend unterfuhen und 
wahrſcheinlich weitere Verhaftungen 
verfügen. Die Verhafteten befinden 
ſich vorläufig gegen Bürgſchaft in 
Freiheit. 

Cummins wurde geſtern zu ſpäter 
Stunde von vier Männern gepackt 
und in einem Automobil fortge— 
ſchafft. Mehrere Detektives und Mo— 
torradpoliziſten nahmen die Verfol— 
gung der Entführer auf und es ge— 
lang ihnen auch drei der Burſchen 
feſtzunehmen. jedoch erſt nachdem 
Cummins bereits geteert und gefedert 
worden war. 


Tes Giftmordverſuchs angeklagt 


Comanche, Tex., 9. Juli. Frli. 

Flora Moffitt befindet ſich hier in 
Haft um abzuwarten ob fünf ihrer 
Angehörigen, denen ſie angeblich Giſt 
beigebracht hat, mit dem Leben da— 
vontkommen werden. 
Die Betreffenden ſind eine Tante 
Frl. Moffitts Frau Will T. John— 
ſon, und deren vier Kinder, die von 
Pflaumengelee gegeſſen haben, den 
ihnen Frl. Moffitt zufandte. und v.r 
einer chemiſchen Analyſe zufolge 
| Rattenaift enthielt. 

Nah den Angaben des Stabtmar: 
ſchalls J. 8. Arthur unterhielt Frl. 
Moffitt ein fträfliches Verhältnis 
mit ihrem Ontel Will T. Johnſon 
und foll verfucht haben, deifen Frau 
und Kinder mit Gift au3 dem Wege 
zu Ichaffen, um ihn heiraten zu lön⸗ 
nen. Johnſon wurde, den Angaben 
des Marſchalls zufolge, vor kurzem 
wegen des ſiräflichen Verhältniſſes 
mit ſeiner Nichte im hieſigen Gericht 
zu einer Geldfirafe von $500 verurs 
teilt. 
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33. Jahrgang. — Nr. 28, 


Zarbiger Meflerheld. 


Die AUbrü..ungsfrage. 
Tefinitive Schritte werden, wie c8 heint, 
in den näcjiten Tagen in Waihington 
bezüglidy der Abrüftungsfonferenz ge: 
tan werden, 


MWafhington, 9. Juli. Wie heute 
ton maßgebender Ceite verfichert 
wurde, dürfte in VBälde ein befinti- 
ber Schritt in der Abrüftungsfrage 
zu erwarten ftehen. Eine Erklärung 
von Seiten des Präfidenten Harding | ray Muth 
oder jeitens des Gtaatsjefretärs 
Sughes dürfte, wie anaedeutet wurde, 
binnen wenigen Tagen erfolgen. 


Irland inbelt. 


Es herrſcht Ruhe, obſchon Waffen: 
ſtillſtand erſt am Montag in 
Kraft tritt. 


Der Lümmel verwundet zwei Stra— 
ßenbahnfahrgäſte. 


Ein dunkles Blatt. 
Bisherige Feinde fraterniſieren. 


Holman taucht auf, kann 
ſich aber ihrer Erlebniſſe nicht ent— 
ſinnen. — Guter Fang. — Die Beſtie 
im Menſchen. 


Soldaten der republikaniſchen Armee 
und engliſche Truppen grüßen einan— 
| der, — lle Militärpatrouillen und | _ Wie es heißt, ſoll Sekretär Hughes 
JWachtpoſten zurückgezogen. — Pro— ſich bereits die Zuſtimmung Englands 

ſoßmannſchaften für etwaige Unru- und möglicherweiſe auch die Japans 

ben bereit gehalten. — Nur in ulſter zu einer Abrüſtungskonferenz der bei— 

herrſcht Unzufriedenheit mit dem den Länder mit den Vereinigten 

Uebereinkommen. — Man befürchtet Staaten geſichert haben. 

daher weitere Ausicreitungen in| an glaubt, dat die diesbezügliche 

Belfaft. — Konferenzen in London | Nachricht im Laufe des heutigen Ta⸗ 

dürften am Donnerstag ihren Anfang des dem Staats ſekretär Hughes vom 

nehmen. — Die Verluſte Englands diesſeitigen Botſchafter in London, 

in Irland ſeit Jannar 1919. Oberſt George Harvey, zuging. 

Er begab ſich darcufhen unverzüg— 
lich nach dem Weißeh Hauſe und 
(Bon der „United Preß berichtet.) den eine Unterredung mit dem Präs 

Dublin, 9. Juli. Zwiſchen It— jidventen. Später ftettete er &&mi — — ae Zu 
land und England ** geute | Bräfibenten einen abermaligen —— a 
abend tatfächlich Friede. Solaaten Tu ab, und kei diefer Gel geuheit offer In ©; ⸗ eb — er 
der Srifchen Republitanifchen Armee Toll er Heren Harding Die Entjcheis — —* * en * einneh⸗ 
fraterniſieren mit den engliſchen dung, die er auf Grund der ihm von — * er $ * — ihm 
Soldaten und den „Black and Tan“ London zugegangenen Mitteilung un 2 z n Gänbe ir un —* 
auf den Straßen. Die Bürger er- treffen gedenkt, zur endgiltigen Gut=| =; offer Kom ze und . 
gingen fich mit ihren Familien, ohme | beigung unterbreitet haben, en —— se 51 L 
Gefahr zu laufen, daß fie gezwungen | Nach der Veiprehung im Weißen J 5 — ge if Perg . 
toaren, bei plößlichen Schiekereien in) Haufe hie es, Sekretär Hughes en = auf Mei 0» * 
denHäuſern Zuflucht zu ſuchen. würde möglicherweiſe Noten an Eng— —— sehe abo Hän * 

Der Mackeady-Collins Vertrag land und Japan ſenden. gäjte in Aufregun ln em 
tritt offiziell erft Montag in der Mit- | Laut Londoner Meldungen hat det | yon Ausgängen = —3— ala Frau 
tagsftunde in Kraft, aber Yeneralienaliihe Minifter des Meußern Lord | Mary Morrifon, E09 Of eL Er 
Nevil MacKeady, der Befehlshaber | Curzon in Unterredungen, die er mit | efcke aus einem ber Senfler 1 
der englichen Truppen, fowie Michael dem diesfeitigen Botichafter Harven fpringen berfuchte erlitt e price 
Golling, das Oberhaupt der Republi= |hatte, um eine Abrüftungstonferenz | Werkehuuane Ylz bi 2 — eo je 
funifchen Armee, haben ihren Leuten |erfuht. In der Abrüſtungsfrage 3 — — = — 
die Weiſung zugehen laſſen, die Be- hatten die Vereinigten Staaten Die aan unfehädtich 3 ungen, s ur⸗ 
ſtimmungen des Vertrags unverzüg-Initiative ergriffen, als Präſident Rache ab en pe uf der 
\lich zu beobachten. | Harding „diplomatifche Anfragen“ Ien Breit 2191 © ahmen als Dis 
| Die enylifchen Militärpatrouilfen |an England und Sapan richtete, um 9 ei nn — ine. an. 
find zurüdgezogen worden und die!zu erfahren, ob eine Abrüftungston= Leidet an Gedächtnisſchwäche. 
Schildwachen, die gewöhnlich ausge- ferenz „annehmbar und ratſam“ ſein Frau Ruth Holman, die junge 
ſtellt geweſen, ſind heute abend nicht würde. Frau von Malcolm Holman, einem 
vorhanden. Uniformierte Soldaten! Wie heute abend in Erfahrung ges | Sehne des in Camp Grant flatio- 
der Repullifanifchen Armee Ipazier= | bracht horben, war die Frage in Erz Inierten Major? James Holman, 
ten unbeläftigt in den Straßen, und |Mägung gezogen worden, ob es rat= welche feit etiwa einer Woche aus 
in etlichen Fällen murden zwiſchen ſam ſein dürfte, eine Erklärung des dem Hauſe ihres Gatten verſchwun⸗ 
den engliſchen und den republitgni- Präſidenten Harding und des Staats- den war und feitdem bon zahlreichen 
ſchen Soldaten Grüße gemechjelt.|Tefretärd Hughes zu veröffentlichen, | Freunden und früheren Schulgenof- 
Laut Nachrichten, Die aus anderen aber es wurde angedeutet, daß der ſen geſucht wurde, ift gefunden wor» 
Städten Jrlands hier eintrafen, ift| Präfident und Sekretär es borzogen, |den. Mübe und halbokumächtig umd 
es dort genau ebenfo. borerit die Entjheidung nad) London | mit einem Gefichtsausprud wie ein 

Die Spannung ift jeboch noch nicht | und Tokio zu übermitteln, eingefchüchtertes Kind kam fie in das 
ı gänzlich behoben, und feiteng der bei- Es wird fühler. Umtszimmer des Polizeichefs und bat 
derſeitigen Offiziere werden Vor- Bundeswetterwarte ſtellt für die Woche dieſen, ſich ihrer anzunehmen, da ſie 
a gen z. et⸗ tühlere Witterung in Ausficht, * u et fie fei und moin 
waige Zuſammenſtöße zwiſchen denn mueg: BA w,llie gehöre. uh al3 ihre Mutter, 
| Soldaten zu verhüten. — ar — Frau Edgar Griffith, 40 Weit 61. 
| _ Dan befürchtet, daß bie englifchen | der abnormen Hibe der lebten Tage, | tabe, berbeigerufen murbe und 
Soldaten mit Sinn Feinern zufamz | pie fo fo zahlreiche Opfer an Men: fie in ihre Arme nahm, erinnerte jie 
mengeraten fönnten, mas dann le aulsehaet ih and bie ſich zuerft nicht, diefe je gefehen zu 
Prügeleien führen fönnte. Profeß⸗ Saaten Scheuienh efhädigt hat ie haben, und jprah nur dabon, mie 
mannjcaften, werben für berartige | 508 berei s 2 ‚, |müde fie fei und daß ihe Rüden 

2 : en nde bereitzt werden, wie heute Die De. i 

Eventualitäten in Bereitichaft 06° | Seunbesmeiterionrie nerfidhert ſchmerze. Später famen ihre Schwe- 
halten, en nn ‚ter Frl. Hazel Griffith und ihr Gatie 


a Solo... pe 2 Bandes h e N 
Das Reiter. grur. |, sm etlichen Zeilen des Landes Hat) ponpe * 
DaB Hihe, wie e& in ber Unfünbigung | yoe ——— ———— 


hebung durch die Bedingungen des N : se . 
Waffenfiiiftende borgefehen ift, war — —* — * —— | Wo fie Die Zeit über geivejen, barüb:r 
heute abend noch in Kraft und hoied | nn = 8° —* 1 * 2 MR vermochte fie feine Austunft zu ges 
auch morgen abend noch durchgeführt |. ; —* ichen = umIgUNG 8° |hen. Sie habe fich für $3 ein Zim- 
|merben. Die Durchführung ift jes 0 Se nie emperatur tm SANZEN | mer gemietet, da fie doch irgendivo 
| Lande ipieder normal fein, außer U gätte bleiben müffen, und die Vers 

mieterin hätte ihr gejagt, daß e3 an 


I d ittelatlantiichen © t und 
Fall geweſen. 5 —— — — 
lim O der Madiſon Straße ſei. Dann ſei 
ſie weiter gegangen, wohin wiſſe ſie 


In den Berichten aus Ulſter heißt was üb 
3, daß die Einwohnericaft des nörd- | * vr — Een za" 
(bien Yelanb ab Sehr hoch wird jedoch das Dued=| nicht, big fie jchließlich in eine Ap.= 

thefe gelommen fei, in welcher fie eine 
MWocenfhrift faufte und die Vertau: 


des Waff ſtill— 

ſtands nicht ſehr begeifert 1 um ſilber im Thermometer nicht, fteigen 
ferin fragte, mo ber Polizeichef fein 
Bureau Hätte Dann fei fie nah 


und | : ; as 
0, Hfrafennei, [UND auch nicht wieder die Höhe der | 
man glaubt, daß weitere Ausſchrei |jüngften Tage erreichen, wie die Wet: | 
‚dem Rafhaufe gefommen. Frau Hol— 
man trug dasfelbe Kleid, melches fie 


tungen, falls fie fich ereianen Sollten, J rn, : 

fich in —8— an werden. Die | tertvarte berfichert. In vielen Teilen 
beim Verlafftn ihr Haufes anges 
habt hatte, ihr Hut aber war vers 


* — 2. der mittelatlantiichen Staaten ftiee 

‚Hungen = Ups * ſich —Ar Thermometer bis auf 104 Grab 

Ipredend über den Waffenftillitand | 33 tlichen Städten in Ohio und 

und vertreten ben Stanbpuntt, — 0 pe rilh Pr 

\Regierung hätte überhaupt in feine Trigigan ftand das Duedjilber meh: | 
Ihmunden und ebenfo ihr Uhrenari:= 
band, ein Diamantring und ihr Eyrs 
ring. WUuch ihre Gelbbörfe, in ber 
fie $100 aehabt haken foll, war fort. 


|Unterkanblungen mit den Sinn Fei— Tee Tage hintereinander auf zwiſche⸗ 
Frau Holman hält es für mögli, 
daß ſie die Schmuckſachen verſeht 


nern eintreten ſollen. 100 und 208 Weoh, : : 
Im ee Gamonn de Ba: | —— — 
bat, um mit dem Geld ihren Unter» 
\halt zu beftreiten. 


Ein Neger, welcher in einem über: 
füllten Straßenbahnmwagen der Cot=- 
tage Grove Ape.-Linie zwei Sihpläke 
einnehmen wollte, und, al3 man ihm 
die3 nicht zugeftand, fein Mefjer zug 
und zwei Männer verwundete, brach= 
te Abteilungen von drei verfchiebeneit 
Polizeiwachen nad) der Ede der 51. 
Straße und Cottage Grove Avenue, 
um einen bermeintlichen Rafier> 
fampf zu verhüten. Das Hauptopfer 
| bed Schwarzen war ein junger Stu= 


* 


Iras berichte Heute abend große | rorben fommen, wird, wie die Met- 





rin: i | c ſichert, die Hitze in den 
Rührigkeit, da dort die Vorberamun rwarte derſichert. die Hitze i | 
= die seriebenskonferenz getrof. | taten öftlich vom Miſſiſſippi ver- 
fen murden, die nächite Woche in | frieben erben. ae 
| London beginnt. sn vielen nn. des Dftens wird 
Ö ’ 2 ) I —F 
Tolle Sat. 
Fand auf een ua Die ic Be groß genug it, um dem ganzen Dften| Nach; einer aufregenden Jagd, in 
| — und Kae ablärfi Kühlung zu jihern. Laut der Vor= deren Verlauf viele Schüffe abge— 
Kr ver gehen und ommen unablaſſis. ausſage der Wettermwarte, bie fich auf |feuert murden, gelang «3 geftern 
| Diele dieſer Führer lonnten ſich den Zeitraum bis zum 16. Juli er- einem halben Dutzend Geheimpoli— 
| bi ber nicht in ber Deffentlichteit fe: | streckt, wird die Witterung bedeutend |ziften unter Anführung des Detektive: 
| hen ‚lafien, da auf fie feitens det | Fühler fein, als fie e& in den jüngften | leutnants Yohn Farrell, unter Bei- 
jengliichen Behörden gefahndet gr | Tagen gemefen. hilfe einer Bürgerwehr, die im Hand 
jaber heute murben fie in feiner Weile | Howar’s neue Pläne. umdrehen organifiert war, zwei ber 
|beläjtigt, mernjchon fomeit England| Z 2 .ıTechd Banditen, Martin Side, be 
; ; „| WiI in Kanfas neue politiiche Kartei | ’ artın Sid®, : 
Inch feine allgemeine Umneftie ver= | Will > Ifannt unter dem Spitnamen „Bi 
|findiat bat. | gründen und ruft ausftändige Gru= | —. „ — g 
at hat. I Arbeit surüd |Sir“, und Michael Geary, in Lemont 
Seit n’ bes englilchen Haußtquar- | benarbeter zur Arbeit zurua. 'zu ftellen und feftzunehmen, bie kurz 
Itierd murden heute die Bedingungeni Columbus, Kan., 9. Juli. Ulerans |porher einen veriwvegenen Ueberfall 
des Waffenftillitands bekannt geger |der Homat, der Präfibent bes Gru: auf die State Bant of Clearing in 
ben, der am Montag in ver MittagS- | benarbeiterverbands von Kanfas, hat Gicero gemacht u. etwa $50,000 erbeus 
ftunde beainnt, wenn gleichzeitig das | heute die Erklärung erlaffen, daß in- tet hatten, hie acitern eingehend in der 
ITeierabendgefeg außer Kraft tritt, folge der Urbeitseinjtellung der Orus | „Abendpoft“ berichtet wurde, Die: 
Iund die beiderfeitige militärifche Täs | Benarbziter infolge jeiner Ueberfüh | Merfolgung der fechd Banditen murbe 
tigfeit aufhört. tung megen angeblicher Verlegung |fufort aufgenommen, nachdem ber 
Gamonı de Talera hat heute die| des Smduftriegefeges bon Kanfas, der |1'cherfall befannt geworden war. 
Sinn Feiner aufgefordert, ſich wäh- Staat Kanſas 660,000 Tonnen Koh— Obgleich die Räuber einen nicht unbe⸗ 
rend des Waffenſtillſtandes jedwe- len eingebüßt hat. „Homwat forderte |peutenden Worfprung hatten, giüdte 
der Angriffe auf die englifchen Sol.| gleichzeitig die Ausftändigen auf, DIE | e3 ihren DVerfolgern in Wutomobilen 
daten und Woliziiten zu enthalten Arbeit mieber —— doch bald, ihnen nahe zu kommen, 
und bat auch die Zivilperſonen er. Zu gleicher Zeit gab Howat be— und Flinten- und Revolverſchüſſe 
sucht. den der Verwendung von kannt, daß er die Gründung einer folgten in kurzen Zwiſchenräumen. 
Waffen Abſtand zu nehmen und keine neuen politifchen Partei beabtichtigt, Als die Verfolgten ſich ernftlich be» 
Angriffe auf Regierungs- oder Pri- | Um bie Leute zu befämpfen, bie 3UE | drängt fahen, entna$men fie den bei⸗ 
pateigentum zu machen. Zeit Im Staat am Ruder und für bas ‚ten Handtafchen, in denen daß ger 
Achnlihe Weifungen erlie; Ge- Er en in —B Geld gepackt worden war, 
neral MacReady. Für die Aufrecht- Er fordert in uf bie Far⸗ eine Handvoll Scheine nach der an⸗ 
A —* mer und die Gewerkſchaftler auf, ihn ——— ——— 
(SFortſetzung auf der 5. Seite.) lin dieſem Bemühen zu unterftügen.! (Fortſetzung auf der 5. Seite) 





bei dünnen, wällerigen Blut 


Nur Eifen madıt ftarfe, magnetif 


ce, vollfraftige Männer mit der 


Made und Energie zum Sicn. 


Mancher fähige und intelligente Mann bleibt 
aber nicht ana, einzig und allein, weil er in 


m die nötine pbbiifhe Stärke au acben, Me 


und dem Willen die nötige BeHyarriichkeit zu d 


bor dem GErfola Steben 
ſeinem Blute nicht das 
nötig iſt, um 
erleihen. 


- hat ibn „beinabe“, 
Ss nötige Eifen bat, um 
ven Gehirm die Sdhwungfraft 


Es aĩbt 30,000,000,000,000 rote Blutkür 
en, da Eiſen daau abfolut notwendig fit, u 
Beligcwebe zu ziehen und Saueritoff aus 

dieſe Vorgänge Tann das Gehirn nicht ri 
Bicae führen — chenfowentgq wie eine $ 
Ta, wenn fic nur ein ſchwaches, glimmend 


ta 


den Yungen nad dem Gehirn zu ziehen. 


perchen im Blute md jodc& einzelne muß Gifen ha— 


n aus Der Nabrustg die lebenden und 
Ohne 


arbeiten und die Gedanten denten, die zum 


Hellen 


olomotive nicht einen Zua fohwerer Waggons zichen 
Ss Feuer unter den SKeffeln bat, 


Wenn Ihr Blut an Ciien Mangel Icivet, rim organifhem Eife .chalt 


Lönnen weder Zonils noh Stimulanten beiten, 
Cie müffen Eifen baben,. Um Eifen zu erbal: 
ten, mülfen Sie die Hüllen des Geireibes oder 
Die Haut des Dbites oder der Gemüſe eſſen, 
wie dies unſere Vorfahren getan baden, oder 
ab und zu ein wenig organifdws Eifen zu ſich 
nebmen und mehr bon ciienbaltisen Nab 
—— eh wie Epinat und Mepieln ceffen. 
abei mülien Sie jedoch fiber geben, 


dab das! 


m 1 einem  balben 
Quart Spinat, einem Quart friſchem Gemüſe 
oder einem halben Dußvend Aepfſeln an Eiſen— 
nchalt aleihlommt, 63 it Dies ie beim 

 zrinfen von Vcef Tea, anflatt daß man WBecf 

tab dem fund ibt, 
Ucber 4,000,000 Menicen 

| täbrli) Nuxated ron, 68 
Säbhne und den Magen micht. 


gebreuden all 
beihädigt die 
Eine geringe 


Eifen, welhes Cie nehmen, organifches Eifen ! Anzahl von Tofen werden hr Aut fon be 


und nicht, metalltihes oder mincralifiyes Giien | FOSern, ıbm meue Stärfe und Gnergie vers 


Fit, welches die enſchen meiſtens nehmen. 
Unter metalliihem Eifen beritcht man Gifen, 
das der Wirkung ftarler Säuren ausgeſfebi 
war und daher etwas ganz verſchiedenes von! 
sraaniihem Eifen iit. Oraanifches Eiſen aleisht | 
Jedoh dem Eifen im Wiute und dem im Spir 
nat, in Linfen und Nchieln, E83 ift bei Ihrem 
Anotbefer unter dom Namen Nurated Iron er: | 
Bene. Nuxated Jron ſtellt organifches Eien 
n To longentrierter Zorn dar, dab cite Doeſfis! 


leiben, erfhöpften Nerben bebtiflich fein, wos 
dur) wieder Ihre Willenskraft und auch das 
Gedächtnis geſtärkt werden. Die Fabrifanten 
erftatten Ihnen Ahr Geld z4urück, © 
Seine befriedigenten Nefultate erzielen, 
Hüten Sie ſich vor Subſtituten. Beſtehen 
Sie immer darauf, echtes organiſches Eiſen zu 
erhalten —Nuxated Jron. chen Sie nach den 
Buchſtaben X. J. auf jedem Tableſt. In allen 
Apothelen nur in Tablettenform erhältlich. 


— —— — ——— — — 


Ward nicht irrſiunig. 


Soll am nächſten Freitag ſein Verbre— 
chen am Galgen büßen. 


Vor Richter Friend begann geſtern 
die Unterſuchung über den geiſtigen 
Zuſtand Harry Wards, der vor 
mehreren Monaten der Ermordung 
ziveier Männer überführt und zum 
Tode verurteilt wurde, Wie fchon | 
berichtet, verjuchte fein Verteidiger 
ihn dadurd) vor den Salgen zu be: | 


wahren, dai er, wie dies auch im aufregenden Sagad, bei welder ge⸗ |erklären ‚ haben. | 
und | gen fünfzig Schüffe abgefeuert und durchſchnittlich 310 pro Tag, werben | 
geſchla- aber wohl nur $9 erhalten, | 


Salle von Karl Wanderer 
Eugene Gcary gejchhehen tit, geltend 
madte, Ward jei jeit feiner Berirs 
teilung irrjinnig geworden und 
Tünne deshalb den Deka! 
des Sefekes aemäb nicht gehängt 
werden, | 

Als Zeugen für die Verteidigung | 


| 
| 


ein Auto an ihn herangefahren kam, 
dem im Nu vier Kerle entſtiegen, die 


deuteten, was ſie im Schilde ührten. 
Der überrumpelte Bote mınde ge 
mungen, in Das Auto zu yieigen. 
Man nahm ihm dann die Geldtafchen 
mit den $1200 ab und fegte 'bn nad 
einer furzen Fahrt an Kilpatric Aode. 
an die Luft. Die Räuber verdufteten 
um die nächſte Straßenecke. 

Nach einer vier Meilen langen 


alle Schnelligkeitsrekords 
gen wurden, gelang es dem Detek— 


tiveſergeanten Michael Grady und elektriſche Straßenlichter. Was alſo 


ſeinen Leuten, einen mit vier Ne— 


wenn Sie 


dn5 Ehlimmile verhütet. 


Elektrikerſtreik auf ver⸗ 


ſchoben. 


morgen 


Hatten ein Einſehen. 


Ihr Geſchäftsagent „Bosſscoe“ Knott 
veranlaßte ſie geſtern nachmittag, die 
Arbeit „vorübergehend“ wieder auf— 
zunehmen. 


Der geſtern berichtete Streik der 
ſtädtiſchen Elektriker iſt vorüberge— 
hend beigelegt, d. h. auf morgen ver— 
ſchoben worden. 


Dem Geſchäſts— 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 10. Kult 1921. 


ane Bryant 


BASEMENT 


Wabafh Ave., bei Waihington Str, 


Sommer.Kleider 


u 


Siorpulente Damen 
ASS 


Größen 
40 bi3 56 


| 


I 
i 
I 


agenten „BoScoe” Knott war e3 nad 
einer Konferenz mit Michael Bonle | 
und dem Bolizeichef Yigmorris, die | 


in dejfen Amtszimmer ftattfand, ge: 
lungen, Die Ausjtändigen zur bors 
'übergehenden Wiederaufnahme ver 
Arbeit zu beivegen, Die Leute hatten 
jeben ein Einfehen. Durch unanges 
brochte Starrköpfigkeit hätten fie die 
‚öffentliche Sicherheit gefährdet, Chis 
(abend! Man wagt 65 Fam auszu- 
denfen,was da alles gefhehen wäre, 
‚benten, was da alles geichehen mwäre, 
Imwie fürchterlich das Raubgelichter 
‚bier gehauft hätte! ES wäre zu fchön 


ihm mit vorgehaltenem Revolver be- für die Verbrecher geweſen. Es hat 


nicht ſollen ſein. 
Die Stadt war geſtern abend, wie 


üblich, beleuchtet, und die Elektriker, 


durchweg Mitglieder der Elektriker— 
Bewerkſchaft Nr. 9, die mit Selbſt— 
verleugnung in die Breſche ſprangen, 
werden ſich ſchließlich doch noch mit 
dem Lohnangebot des ſtadträtlichen 
Finanzausſchuſſes einverſtanden zu 
Sie verlangten 


Chicago hat annähernd 60,000 | 


| 
! 


| 
| 


Moderne Moile- 
Kleid — beachtet 
die Novelty Punt— 
te. Dieſes Kleid iſt 
nad) einem unferer 
feinſten Seidenklei— 


dern kopiert; Navy 
Blau und Weiſ; 
oder Schwarz und 
Weiß; Gröſſen bis 
536;3 ungewöhnlicher 
Wert zu 4.95. 


Ein Stüd Linene— 
Kleid, abgebildet — 
ein Tub Trod, ber 
gute Dicnite tut — 
ber Noveltyfragen it 
yrädtig bejtidt. Die 
Farben find oje, 
Weiß oder Copenha⸗ 
gen. Ideales Heiſ;—⸗ 


wetter ·Kleid — Grö⸗ 
ben bis 56, zu 4.05. 





Gätte paffieren fönnen, menn Diele 


gern bejegten Kraftwagen einzubo- [alle in der vorigen Nacht duntel ges 


lot. Das Gefährt war 
nacht aus der Douglas Park Ntrait- | 


Sreitag ‚Dlieben wären, 


fann man fi) mit 
einiger Phantafie leicht ausmaleır, 


traten Frau Elifabety Trento, die | wagenhalle an der Ede der Sid) Polizeihef Fibmorris hatte für die: 
‚Mutter des Verurteilten, und 3. R.| Scdzie md Ogden Avenue gejton- Ten Notfall alle erdenklichen Vorfeh- 


Davis auf. Beide ſagten aus, | 
Ward habe ich jeit feiner Verurtei- | 
lung in bödjt eigenartiger Weije | 


benommen und ihnen, jo oft fie ihn | 


' 


| 


| 


| 


ı 


! 
\ 


len worden und gehört dem Prä— 
jidenten der Cuihman Motor Deli« 
very Co., Barney Eufhman, 3103 
Weit 19. Straße. Die Neger wa- 
ren an der Eike der 56. Strafe und | 
Eid MWabaih Avenue bemerkt wor: | 
den und flohen auf den Anruf der; 
Beamten nad Eiiden, bis ihr 
Sraitwagen au der Ede der Eid 
Fark Nvemue md 67. Straße ge 
gen den Bürgeritiig gedrängt 
wurde. Tas Gefährt zeigte neun 
Nugellüder, dod; war feiner der 
Sniaffen verlegt. Ihe Führer, 
welcher feinen Namen al3 Ray! 
mond Mathews, 5928 Eid Na 
alle Straße, angab, erklärte, dab 


! 


I 
I 


tungen getroffen, dein zweifellos 
hätte da& verbrecherifche Element der 
Stadt die Finfterni3 ausgenübt und! 
nad; Kräften geräudert. 

Der Beihluß, vorläufig nicht zu 
jtreifen, wurde von den EFleltrifern 
gejtern nachmittag in der Eikung ge: 
faßt, die ihr Gefchäftsagent „Boscoe“ 
nott einberufen hatte. Er berich— 
tete ihnen, daß die Stabtpäter fi 
rundiveg meigern würden,  höbere 
Löhne zu bewilligen. 

Standpunkt der Stadtväter. 


Soweit die Stadtpäter im allges 
meinen und die Mitglieder des jtabt- 
rätlihen Finanzausfhufjes im be> 
fonderen in Frage famen, jo war Die 


| 


I 


Sangamon County 


Interefiante Gnthüllungen, 


Cie werden morgen im Kampf zivi- 
Ihren Small u. Brundage erwartet. 


Polisifhe Wiadhenfgafien? 


Um ſolche handelt es ſich nach Anſicht 
des Governors. — Gewiſſe frühere 
Beamte des Schatzamtes beſchuldigt, 
Staatsgelder ausgeliehen und diegin— 
ſen in die eigene Taſche geſteckt zu 
baden, 

Wenn nicht alle Anzeichen trügen, 
ftehen für morgen äußerjt interejjante 
und für gewile Perjonen, darunter 
angeblid aud) angejehene Potititer, 
recht unangenehme Enthüllungen in 


Ausficht, wenn den Großgeſchwo⸗ 
renen 


des Kreisgerichts für 
in Springfield 
Staatsſchatzmeiſter Miller jeine Auf: 


der Wohnungen auf einen Haufen zu 


ren alle bewaffnet. 


| lich los und lief durch die Harriſon wurde beauftragt, dies ſeiner Gewerk— 


er in der Douglas Perk Wagen— 
halle beſchäftigt ſei und ſeine 
Freunde zu einer Spazierſfahrt ein— 
geladen habe. Die ier Neger wa— 


Streikfrage für ſie bereits geſtern 
ſam frühen Nachmittag erledigt. Stun— 
denlang haue ihr Unterausſchuß zu- Fett —28 
ſammen mit Korporationsanwalt Et— Auslunft zu geben —— angebliche 
telſon, deſſen Gehilfen James Breen Finanzoperationen im Laufe der leh— 
N ⸗ d > > — ⸗ >. er. v * * —9 8 & . re 
„sm Grant Park war ein Neger | mit Wm, Keith, dem ftädtifchen Kom: | * — BIN, N —“ 
namens Chancen Cummings, | miffär für Gas und Elektrizität, fo= | > toten 5 gemein if * — * 
2727 Süd Wabaſh Ave., verhaftet ie mit „Umbrella Mike" Boyle und | 2ET jegige Gouverneur und frühere 
worden, weil er bon mehreren) Boscoe“ Knott als Vertreter der| < 
m — 218 * ie u . — 
Frauen beſchuldigt wurde, ſie belä- | Gewertfcaftzeleftriter fonferiert, mit — zu —— ſolleu 
ſtigt zu haben. Als die Poliziſten dem Reſultat, daß die Stadt den ht F Ri u mun 
mit ihm an der Ecke der State und Leuten eine Lohnerhöhung von 81 * ſaad $10, u,U00, - er 
Sarrijon Straße auf den Bolizei-|pro Tag geben mwürbe, aber nicht eine Pr 1öbeti Glen * * a * 
wagen warteten, machte er ſich plötz— ſolche von 82. Geihäftsagent Knott die Binfen n a; ıice fied 
| at ⸗ 
ten. 


wartung macht. Er und mehrere an— 
dere Zeugen ſind vorgeladen, um 








Straße davon. Einer der Beam— ſchaft mitzuteilen, und wenn ſich 


Staatsſchatzmeiſter Small — große! 


Der Ruf des „Totenkopfes“. 


Daß Schmetterlinge ihre Stimme er— 
ſchallen laſſen, iſt eine jedenfalls nicht 
alltägliche Erſcheinung. Doch gibt es 


zahlreiche Vertreter dieſer Gattung, die 


im Countygefängnis beſuchten, von 
einer einſamen Inſel erzählt, auf 
der er eine Fliegerſtation und ein 
Aſyl für unſchuldig Verurteilte er— 
öffnen werde. 
Als erſter Zeuge für die Staats— 
anwaltſchaft wurde Gefängnisdi— 
rektor Peter Lawrence vernommen, 
der einen Brief vorlegte, den er 
auffing und den Ward an einen 
Bekannten geſchrieben hatte. In— 
der Epiſtel heißt es: „Du kannſt! 
mir helfen und wenn Du es 
tuſt, werde ich Dir helfen bei 
einem Raubüberfall, der ein nettes 
Sümmchen abwerfen wird. Sende 
mir zwei Revolver und ich werde 
mir damit meinen Weg ins Freie 
ſchießen. Geſchieht das nicht, daun 
werde ich ganz ſicher gehängt.“ 
Andere vom Staate vorgeführte 
Zeugen Waren die AMerzte Dr. 
Krohn und Tr. S. Douglas Singer, 
bie beide ausjagten, Ward fer nicht 
irrſinnig. 
Ward verübte im Oktober 1919 
einen Raubüberfall im Laden von 
Al the Hatter, 324 Süd Cicero | 
Ave., und erſchoß dabei Thomas 
Graney und Frank Schwarz. | DEE 2 
Die Gefhmorenen erklärten nach ton ſandte tom eine Kugel nad), | 
Halbjtündiger Beratung, dab Ward | weldhe ihn zu Boden ftredte. Cr, 
icht irrfinnig fer. Der Richter | UT 
ordnete an, da er am nächiten | Polpital, 
Ssreitag hingerichtet iwerde. Wards 
einzige Hoffnung tft nun nur nod 
Meine Begnadigung ſeitens des Go- 
voernors. 
— —— — — 
ſtaſſenbote beraubi. 


rn 


Fünf bewaffnete Autsbanbiten nahmen | engen, Manche Schmetterlinge lafien 

ihm $1200 ab. ein eigentümliches Naiheln oder 

Fünf mit Nevolvern bewaffnete | ihen vernehmen, andere einen jehrillen 

Banditen in einem Fordauto führten | Zirpton, dod ſind alle dieſe Laute 
geſtern vormittag mit großer Raffi— 


ʒi⸗ 


ſchwach und fallen wenig auf. Unter 
den bei uns heimiſchen Schmetterlingen 


niertheit einen Raub aus, ohne DaB gibt es nur einen, deſſen Ruf deutlich 


1 
lJ 


eine dernehmbar iſt. Das iſt der größte un— 
Ihr ſerer Schwärmer, der Totenkopf. Das 
on >; a £ ... . A 
* Tier, das ſchon durch ſeine an einen To— 
iſſenbote Frank Zier, ine au 
Upfer ivar ber Sulte te F Atenſchädel erinnernde eigenartige Zeich— 


Goobönover, 2448 Cortland Str. in nung auffällt, hat durch dieſe Fähigkeit 
Dienften der Seller?’ Vixtufacturing | der Tonerzeugung dem _ Voltsglauben 
Company, Fabrilanien ven Erjenz | AUnlai; zu jeltjamen Geigichten und Za- 
babnbebarf3artifeln, 4656 Penjacola | gen gegeben. ber auch bom der Wiſ⸗ 
A Good&noper ira: nad der ſenſchaft iſt der Ruf des Totenkopfes 
venue. znober Trur RAY | schon jeit fait 200 Xahren beobachtet 
King Park National Yant, an Sr: 
ping Park Boul. und Keelig Aoeitue, | behandelt diefe Erfcheinungi nun Heinz 
gejandt worden, um $12U0 zu | 
ben zur Auszab’urna ber Arbeiter und | - 
befand fich ar bein Keimmege, als |... 
an Berteau Sri. und Kolmar ve. 


Carisbad 


Sprudel 


auch 


es bis jetzt gelang, ‚ur 
Spur bon ihnen 3u ent»eden. 


bücern“. d N 
3 einen Ton von fich geben, lafjen 


auf jede größere Berührung bin ihren 
Garakteriitiichen Nuf ertönen. Der ganz 
| furze Schrei wird bald mehr, bald wes 
Iniger rajch umd häufig wiederholt; er 
| Einat beit den ernzelnen Exemplaren jo 
ungleich, da man den in der Gefangene 
ichaft die verjchiedenen Falter geradezu 
an ihrer Stimme erfennen fanı. Der 
Ruf des Totenfopfes ift von den verfdies 
denen Beobachtern ſehr verſchieden ge— 
ſchildert worden: als Piepen, Schreien, 
Flöten, Zirpen uſp. Der Ruf läſſt ſich 
bei genauerer Analyſe in einen laut 
kratzenden längeren Hauptton und einen 
Durch Verdampfung des mehr pfeifenden kürzeren Nebenlaut 
Sprudelwaſſers in Carlsbad 
ſelbſt gewonnen. 
Gegen VBerſtopfung, Magen— 
und Leberkrankheiten. 
Fragen Eie nur Ahren Arztl 
Jede größere Apotheke 
hat es. 
JNehmt nur das echte impor⸗ 
Jtierte Karlsbader Salz. 
Wenn Euer Apotheker c8 
A nicht hat, ſendet 51.28 an 
Juns für Poſtzuſendung einer 
Flaſche. 


Carlstad Produets Co., 
90 West Str., 


NEW YORK CITY 
Loften Ste ſich unſer Pam⸗ 
pblet Tommen, 


den, jo dal; man Tiere mit fchriller 
Stimme Schon auf mehrere hundert Me- 
ter Entfernung hört, wahrend man bei 


anderen Kaltern nım ein undeutliches 


c 


2 


dumpfes 
Unterſuchungen Prells iſt der Schrei des 
Totenkopfes eine echte Stimmäußerung 
und entſteht bei einer dem Saugakte ent— 
ſprechenden Tätigkeit durch rhythmiſch 
Unterbrechung des Luftſtromes. Da 
Tier ſaugt die Luft durch einen engen 
Spalt der Luftröhre ein und dieſe wird 
dabei in tönende Schwingungen verjekt, 
die den bei einer Zungenpieife vor ſich 
gehenden Bewegungen gleichen. D 


2 
3 


Der 
Rüſſel iſt bei der Tonerzeugung nur als 
Schallverſtärker beteiligt. 

— 
* Wer ſein Grundeigentum ver— 
kaufen will, erreicht ſchnell ſeinen 

Zweck durch eine Kleine Anzeige in 
der „Abendpoſt.“ 


1P.10.17,24,51 


jtarb furze Zeit jpäter im County ten fie halt am Streit bleiben. 


mehr oder weniger deutliche Töne er= | 


| worden. Auf Grund eingebender Eiudien | 


rich Prell in den „Zoologiſchen Jahr- 
Während die Puppen nie— 


die Falter, ſobald ſie ausgeſchlüpft ſind, 


zerlegen. Die Tonſtärke iſt ſehr verſchie- 


Fauchen wahrnimmt. Nach den 


2 | 


deren Mitglieder nicht damit einvers | 
ftanden erklären könnten, dann müß- 

Denfelben Standpunft vertrat ber 
Finanzausfhuß im feiner unmittel« 
bar nad) der Konferenz abgehaltenen 
Cibung. Die Stabipäter überließen 
e3 vollfommen den Eleftrifern, Die 
Arbeit mieder aufzunehmen oder 


nicht. 


m 


J ull 


| Keine Stadtratsfitung. 
| Auch Jahen die Stabtväter davon 


'ab, hinfichtlich der Notlage eine Son: | 


berfigung des Stabtrats einzuberus 
fen, mie zuerjt beabjichtigt war. Gie 
funnten nicht einſehen, inwiefern ber 
Stadtrat die Situation ändern könne, 
Ald. John Clark, der Vorſitzende des 
Unterausſchuſſes, der mit den Ge— 
werkſchaftsvertretern konferierte, er— 
klärte, wenn die Leute das Angebot 
des Finanzausſchuſſes abwieſen, 
könne vor naͤchſter Woche doch nichts 
geſchehen. 
Ein anderer Alderman erklärte: 
„Wenn die Elektriker denken, fie 
fönnten ung die Piitole auf die Bruft 
feßen und und zwingen, ihren Forde⸗ 
rungen nachzukommen, dann ſind ſie 
im Irrtum. Es ſind noch mehr 
Leute in der Stadt, die für die ange— 
botenen Löhne gern den Betrieb des 
Beleucht ungsſyſtems übernehmen.“ 
Die Löhne. 

Die ſtädtiſchen Elektriker bezogen 
bisher die folgenden Löhne pro Mo— 
nat: Hilfsſuperintendent, 8250; Be— 
zirksvormann, 8250; Vormann, 
1$225;° Gleftrifer, $208. Sie ver 
|fangten die folgenden Löhne: Hilfs: 
ſuperintendent, 5315; Bezirksvor⸗ 
mann, 3300; Vormann, 8278; Elek⸗ 


triker, 8250. Der ſtadträtliche Fi— 
Inanzausfchuß bemilligt ihnen bie fol- 
senden Löhne, diefelben, die die Chi: 
cagoer Strakenbahngefellfchaften bes 
zahlen: Hilfefuperintendent, 5300; 
Bezirksvormann, 8286; Vormann, 
8260; Elektriker, 8234. Dieſe Sum— 


ten, da vom Ausſchuß verſchiedene 
tleinere Aenderungen vorgenommen 
wurden. 
| — — — 

— Richtige Diagnoſe. — Mann: 
„Unſer Nachbar muß ſehr reich ſein!“ 
— Frau: „Wiefo?" — Mann: „Ei, 
er hat doch fünf erwachlene Töchter 
und gibt feine Gefellfchaft, reift in 
fein Bad, auf find alle einfach ge— 


ſchroff 


Das ſchon beſtehende Zerwürfnis 
im republikaniſchen Lager, wo ſich 
die beiden Parteien, auf der einen 
Seite Governor Small, Bürgermei— 
ſter Thompſon und Fred Lundin mit 
ihrem Anhang, auf der anderen Seite 
Generalanwalt Brundage ſowie die 
früheren Staatsoberhäupter Deneen 
ad Lowden mit ihren Freunden, 
gegenüberſtehen, wird ſich 
ats dadurch noc., verjchlimmern, 
und ein offener Bruch wird faum zu 
‚ permeiben jein, 

Sind auf der Hut. 
Daß man auf beiven Geiten ben 
egnern alles Mögliche, nur nichts 
utes, zuttaut, geht aus der Tatſache 
daß einerjeits die Driginal: 
te, welche Miller auf richter- 
‚liches Geheiß morgen den Gropge: 
Ijchmworenen vorlegen foll, in einer 
Want in Springfield unter jcharfer 
'Pewachung gehalten werden, daß an— 
bererjeitö aber Miller in feinem eige- 
Inen Sicherheitögerdölbe in feinem 
Mohnort Eaft St. Louis Photogra- 
‚phien diefer Dokuntente verwahrt hat. 
| Der Generalanwalt wird in den: 
Imorgigen Verhandlungen durch 
James 9 Milferfon, den früheren 
|Bundesanmalt, vertreten fein. Mit 
|biefem wird der Staatsanwalt für 
| Sangamoı County Mortimer anmes 
fend fein, dem von Brundage Die 
Entfheidung darüber überlaffen 
wurde, ob ein Einfchreiten der Groj- 
'gefchiworenen gerehtfertigt if. Die 
| ganze Unterfuhung wurde bon Clif- 
ford Barnes, dem Präjidenten der 
| „Legislative Voters' League“ veran⸗— 
laßt, der in einem Brief an den Ge— 
neralanwalt die Behauptung aufſtell— 
ſte, daß Julius Johnſon, der Sekre— 
tär der ſtaatlichen Nutzeinrichtungs— 
Kommifſion und ein Anhänger des 
Governors, mehrere Kongreßmitglie— 
der gegen das Verſprechen von Aner— 
kennung in Form von politiſchen 
Veraünſtigungen zu beeinfluſſen ſuch— 
te, für die von Governor befürworte— 


‚u 


| 


| 

6G 
6 
hervor, 
dokumen 


men find als Durchſchnitt zu betrach⸗ ten, trotzdem aber kürzlich abgelehn— 


ten Steuer und Zivildienſtvorlagen 
zu ſtimmen. Der Governor und 
feine Anhänger behaupten natürli 
dagegen, daß e8 fih nur um politifche 
Macenfhaften und um die Befriedi- 
aung perfünlicher Rache feitend des 
Generalanmalt3 handelt, nachdem 
der Governor die Staatsverwilli— 
aung für ba3 Bureau ded Generalans 
malt um beinahe 8700, 000 beſchnit⸗ 
ten hatte, 


pm 


Vorficht am Pla. 

Um ficher zu fein, daß die fürzlid 
befchloffenen Gehalt3erhöhungen für 
gewilfe Staatöbeante und Angefteli- 
te auch gefeglich find und er fich Durch 
die Auszahlung der höheren Beträge 
nicht perfönlich haftbar macht, wur 
de dem Staats-Auditor Ruſſell vom 
Generalanwalt der dringende Rat er— 
teilt, zunächſt eine Entſcheidung des 
Staatsobergerichts über dieſen Punkt 
einzuholen, ehe er die Zahlungen 
leiftet. 


Der Ghicagoer Boldienf, 


Kommiffion fucht Mittel and Wege 
zur Berbejjerung zu finden, 


% 
Verlaugen Anerkennung. 


Angeſtellte der Eiſenbahnen u. Dampf— 
ſchiffe beſchweren ſich bei der Eiſen— 
bahnlohnbehörde. Lebensmittel 
billiger geworden. 


Wochentlicher Geſundheitsbericht 


Der Geſundheitszuſtand im Juni war 
gut. — Allerlei Winke für Ferien— 
reiſende. 

Der allgemeine Geſundheitszuſtand 
in Chicago war im Laufe des Mo— 
nats Juni durchaus zufriedenſtellend, 
verſchlechterte ſich allerdings während 
der letzten Woche infolge der koloſ— 
ſalen Hitze, die indirekt viele Todes— 
fälle herbeiſührte. Insgeſamt kamen, 
wie auß dem MWochenbericht des jtäd- | er N 
ttichen Gefundbheitsamtes zu erfeßen ven fann, Der Kommiljion gehören 
ift, im Monat Juni 2,291 Todesfälle don hiefigen Poftbeamten an: Wil- 

| dor, wogegen im Mai 2,653 und im|fam Sanfom, degerfle Gehilfe bon 

Juni des vergangenen Jahres 2,340|Lerop 3. Stemard, dem Mor: 

Ichesfäle zu verzeihnen waren. |fteher der Stabt-Ablieferungsabizr- 

Alfo troß der Hite der letten Wochen | lung; William T. Brown von ber 

|de8 dortigen Monats erreichte die; Verfandtabte lung und James Bans 

Zahl der Todesfälle nicht die der an= | nett von der Abteilung für Ein: 

deren Monate. Die Zahl der ans) Ichreibfendungen. Aus New York, 

ftedenden Krankheiten war ebenfali3 | mo fie bereit3 eine ähnliche Unterfus 

niedriger; im Juni waren 5,963 zulchung mitgemacht hatten, wurden P. 

berzeichnen, im Mat 6,9638 und im|X. MeGurthy, 3. 3. Kiely und Als 

Yuni porigen Jahres 5,724. bert Firman entjandt. 

Elf Typhusfäle kamen im Juni) Die Kommiffion mwirb die Wer: 
bor, mehr als gewöhnlich; darunter | hältniffe nicht nur im Hauptpoftantt, 
waren zwei Zobesfäle m Mai, fondern auch in den Zmeigpoftämtern 
und im Juni borigen Sahres waren | unterfuhen und folde Verbeſſe— 
gar feine Todesfälle auf Typhus zus | rungsporfchläge machen, tie fie im 
rüdzuführen. Während die Zahl der | Intereffe des Dienfles nötig erfchei: 
Scharlachfälle nicht jo hoch war, feinen mögen. 3 ijt angeblich nicht de 
waren bie auf biefe tüdijhe Kranks | apfichtigt, etwa einen Diftrift befon 
heit zurüdzuführenden Zobdesfälle | ders unter die Qupe zu nehmen 
doch zahlreicher im uni, ald in den . u Ba 
anderen genannten Monaten. Die — — 

Zahl derDiphtheritisfälle ſank, ebenſe Die Brüderſchaft der Eiſenbahn— 

die der Lungenentzündungs- und und Dampfſchiffahrtgehilfen, Frachi— 

Lungenſchwindfuchtsfälle. verlader und Expreß- und Stations— 
Der Geſundheitskommiſſär angeſtellten der Pennſylvaniabahn 


Eine beſondere Kommiſſion, beſte— 
hend aus E. H. MeDermott, dem 
Sekretär des gemeinſchaftlichen Kon— 
greßausſchuſſes für den Poſtdienſt, 
und ſechs Beamten des Poſtamtes, 
drei New Yorkern und drei hieſigen, 
hat eine eingehende Unterſuchung be— 
gonnen, ob und wie das zurzeit an— 
|gewandte Syftem der Verteilung ber 
Poſtſachen in Chicago verbeffert wer: 


gibt | 


denen, die mährend der Ferien aufs | folgte geftern dem Beifpiel der in den | 


Land gehen, verfchiedene gute Nat: | Werkftätten der Bahn bejchäftigiei i 
Tchläge. In erfter Linie rät er ihnen, ! Handiwerfer 


j 


fie aanz ficher verjeucht ift; nicht in aller Angeftellten diefer Art anzuer— 
Maffer zu baden, das im der Nähe |fennen und mit ihr zu unterhandein. 
Kanalabflüffe Hat; fich nicht in Som: | 
merfrifchen aufzuhalten, die feine ge— 
börigen Kanalabflüffe haben; Abfälle 
zu vergraben, anjtatt fie in Der ae | 
werfen; und überhaupt Pläße zu ber | 
meiden, in denen bie allgemeinen janiz | 
tären Zuftände nicht zeitentfp 
find. 

Diejenigen, Die ficher gehen wollen, 
daß fie qutes — genichen, 
jollten ſich vor ihrer Abreiſe aufs gong Islanddahn geſtern eingefun: 
Land um ſtädtiſchen Geſundheitsamte. den, um die gegen die Bahn — 
a. . age —— Anklage zu beantworten, daß die 
geben lafjen, bie vor * — u Bahn Jich gemweigert habe, mit dem 
fer zerfegt werben und alle gefä,r: Gewerkfchaftsausfhuß gu unterhan- 
lichen Bazillen töten. Genaue Anz non Die Robnbehörbe wirb bie ges 
weifungen für Benußung der Tablet: | 2 "bie beib 8 a e 
te.: find ebenfalls im Gefundheita: |?" eiden Bahnen erhobenen De: 
amte erhältlich. 


ihuldigungen in Erwägung ziehen, 

Nuf: Sihe mä ‚aber wahrfcheinlich erft nah Ablauf 

Infolge der Hibe während der ver- | CET ’ Ablauf 

gangenen Woche flieg die Zahl der | Mehrere Wochen ihre Entfheiduig 
Todesfälle in Chicago im Vergleich 


fällen. 
zu der verhergehenden Wod 55’ 


' 
‘ 
' 


der American Federation of Labor, | 


ylvaniabahn erklärt, daß 
Verbande der Eifenbahner gar nit 
rechend eingefallen fei, die Bahn zu zwingen, 
ausſchließlich Gewerkſchaftler zu be— 
ſchäftigen. 
Auch hatten 


es dem 


ſich Vertreter der 


Iſt es wahr? 


auf 597, während die Zahl der an: | „Der Durhfchnittsamerifaner gıbt 
ftecenden Krankheiten von 1,195 auf Tür feinen Straftiwagen eher einen 
1,036 fiel. Der ausf Dollar aus, ehe er für feine Wohnung 
darüber lautet: 10 Gent3 opfert.“ Dieje über: 
PR. 20. Irafchende wie ungewöhnliche Behaup: 
1021 jvao ‚tung wurde gelegentlich der gefirigen 
550 450 | Bufammentunft der nationalen Ver: 
8.22 | eimigung der Möbelhänbler im Con= 
oͤ greß Hotel von einem der Teilneh— 
Jder aufgeſtellt. Etwa 2000 Delega— 
ı ten aus allen Teilen des Landes 
go maren anivefend und beipradhen ein= | 
| gehend die Gefchäftslage. Gute Mö- 
o!Eel find angeblich zurzeit für etiva 
07 | bie Hälfte des Preifes erhältlich, 
ten man lebtes Jahr dafür bezahlen 
mußte, 


e bon 559 
an 


nn 


ührliche Bericht | D 
9, 
Sri 
1021 
Geſamtzahl der Tobesfälle... .597 
Jährliche Todesrate auf 
1000 Der Wevbölferung.....11.2 
Mafern 
FSoclehſleber08 
Keuchhuſten 5 
Divhtherie 
Zetanus .. 
M“icho 


10.3 

5 | 
| 
I 


DOLBleideR uocnurnnunnununne © 
Nterenleiden . > 
| Zuberfulofe 
Gerebrofpinal Fieber 
Snfantile Baralvfis ... 
Lungenentzündung ee 
Diarrboe u. Einacweideleiden 
bei Kindern ımter 2 Sabren 47 
Geburtsfehler und Unfülle.... 49 
Nah dem Alter: 
MOIE 2 SEBe ori 
1 bid3 2 Nabre 3 
bi 5 Sabre 
bis Sabre 
bis 20 Sabre. ... 
bis 30 Rahre. 
bis Sabre. 
bis 50 Sabre. ... 
50 bi8 60 SJabre..ocosnrnns 
bi3 70 Rabre.. 


| 60 bis 7 5 im Vorjahr, Eier 38 Cents gegen 50 
— — 9, Cents im letzten Juli. Auch die 


= Erfreuliches Zeichen. 

hl _ Die Lebensmittelpreife find hier in 
13 Chicago jeit lebtem Jahr durd- 
10] I&nittlih um 25 bis 30 Prozent her: ; 
2, untergegangen. Butter EKojtet etwa | 


52145 Cents das Pfund gegen 65 Gent3 


2 


10 
20 
30 
40 


/ 


2% 
'Sleifchpreife find bedeutend, in mans 
chen Fällen bis zu 35 Prozent, billi- 
. N ger als im Juli 1920. SObft it in| 
I (I ai ch! |genügender Dienge und zu wohlfeilen 
\ Preilen zu haben, und die fparjfame 
© ’ Hausfrau Hat jeßt die bejte Gelegen- 
Billi ) heit, Pfirfiche, Kirfchen und Him— 
» beeren einzumachen, ohne allzu tief 
: : 2 nn 
Ein prächtiges Grundeigentum in | Rd 59 — = =. 
einer Borftadt Berlins, Teutihland, m Hfrage Zitronen ganz erheblich im | 
enthält 18 Flats, Apotheke, Grocery— Preife geftiegen. | 
Laden, elegant ausitaffiertes Neftau: a — 
rant und Cafe, ſowie Kino-Theater. Ab— Schliehen den Ehebund. L 
ſolut moderne Einrichtungen. Hentral- | Geltern nachmittag um 5 Uhr 
heizung, elektriſches Licht, Gas u. ſ. w. reichte Gertrude Jane, eine Schweſtet 
fann für den fbottbilfigen Preis von | DE Polizeihefs Charles C. Figmorz | 
$25,000 bar (Hünfundzwanzigtaufend | 13, dem Hilfsftaatsanmalt William | 
Dollars) gelauft werben, FJ. MeLaughlin die Hand zum Bunde 
fürs Leben. Die Trauung wurde im | 
Ties feuerfihere Gebäude tft nur at | Haufe der Braut, 1315 Oft 52. Etr., ! 
Sare alt, aus Stein und Stahl gebaut. | yon Rev. Scanlan vollzogen. Die! 
Tas Reftaurant und Gafe ift für die | Meupermählten werben ihre Flitter⸗ 
beſten Kreiſe eingerichtet. Alle Ausſtaf— wochen im nördlichen Wisconſin 
fierung, wie Silber, Kücheneinrichtung, verleben und nach ihrer Rückkehr im 
Tiſche, Stühle, Piano, Gardinen, Tep— bisherigen Heim der Brautt wohnen. 
piche u. ſ. w. ſind im Kaufpreis einge— zu 
ſchloſſen. Eine feltene Gelegenheit für . — — — 
ge Richter Joſeph Sabath bewilligte 
Familie, welche nach Deutſchland 
Eee gejtern der Frau Marie Rofenfeld | 
zurüdzufehren, jiheres Giniommen und | Reavi 35 . 9 
ihöne Wohnung wünfet. | eabitt, ber Vorſteherin des Eli 
Bates Siedelungshauſes, 621 Weſt 
Nachzufragen bei Elm Straße, die nachgeſuchte Schei⸗— 
33 dung von ihrem Gatten Frank Lea— 
vrn. Richter Alfred fi; Nippert vitt, der angeblich Arzt und im Ge | 
Advofat und Notar. Tchäft3viertel etabl’ert ift. MWie Frau 
Zimmer 610614 Provident Bank Leapitt ausfagte, verlieh fie am 15. 
Gebäude Mai ihren Mann, nachdem diefer fid 
Atteimiasr: fan Batalın. mit einer Anderen eingelafjen hatte. 
Sinri a Frau Leaviti wohnt 5037 Dorcdhefter 
Eineinnati, Ohio, |Apsnue, 


Le zz —ñ e — —ñ e — e — e —ñ a — — — — —— —e — —— — — — — — — ——— 


Kurz zuvor hatte B. F. Jewell, F 
Präſident der Eifenbahnerabteilung H 


in Erwiderung auf die Angaben des J 
Zeugen E. T. Whiter von der Penn-1 


— — 2.223 * 


Geprefter Hopfen ift 


Isiem vorzuziehen. 


Hops 


Bei allen Händlern 


| UNITED AMERICAN CINES: | 
som New Horf--Hamburg direkt some; 


Kürzefte Verbindung mit allen Teilen Mittel-Europas, 
Dampfer „Mount Clinton” (nen).........7. Juli 
Damıpfer „Monnt Clay”..............4. Auguſt 
Dampfer „Mount Carroll (nen).......18. Auguſt 


Dampfer verlaffen Neo Vork vom Pier Nr, 86, North River, 
Buß der Weit 46. Straße, 


und befchwerte fich bei; M 
den Plab, mo fie ihre Yerien verleben | der Bundeseifenbahnlohnbehörde da: | 
mellen, erft gehörig zu prüfen; ferner | rüber, daß die fragliche Bahngefells | B 
fein Waffer aug einer Duelle zu ge: , [yaft jich geweigert habe, die Brübder= fi 
nießen, Die nahe am Haufe liegt, da!ichaft als Vertreterin der Medrzahl | 


(neu) und 


Danıpfer „Hanfa* (früher Deutichland), 
„Württemberg“ (neu) erden in einer 
ganz Iurzen Zeit im den Dienit geftellt werden. 


„Bayern“ 


Kabinen mit 2, 4 und 6 Betten auf allen dieſen Dampfern. Spegielle 
Dining Rooms, Rauchzimmer, Sitting Rooms und alle Promenaden⸗ 


Decks ſtehen nur zur Verfügung von Paſſagieren dritter Klafſe. 
Wegen Reſervationen ſchreibt an irgendeinen autoriſiert. Agenten od. 


WITH 


| 


Bei den Wettraudjern, 


Von Ludwig Wachtel 


156 No. La Salle Straße, Chicago, ZI. 


HAMBURG AMERICAN IN 


WITH 


l3fonmie 
eine Dame fonft ihre Zigaretten, die 
fie eben zu rauchen gelernt hat, mit= 
nehmen? Biel ernfter und aufregen- 


London, Anfang Mai 1921. er geht eS bei einem anderen MWett- 
| Was verftehen Sie unter einem | fampf zu. Dort fümpfen ernjte Dläns 
Tabakmarkt? Der Raucher dentt! ner um die Palme der Weltmeiiter 
ſich etwas ganz anderes darunter al — * 2 erhält bier Gramm Vir⸗ 
der Fachmann. In dankbarer —— augeiotejen, mit —* 
nerung an die heimiſchen Erzeugniſſe kigenhändig ſeine Pfeife zu ſtopfen 
aus der Kriegszeit (Marke Heidekraut —“ Ich = zu loder. 
'ufw.) aina ih bi ich belehren | Da ängt e8 ab, ob man eine in= 
du sg Franc — ternationale Berühmtheit wird. Die 
a Dee en Eli un and Dr 
— — mic, 05 Ko vom |niemanb mogelt. Dann ertönt das 
a a ae 30 Senden geä Bee 
—— — ade Er/an ünden ift ſtren — Weſſen 
Freude eine gute Zigarette an. Er; zu ꝓAreng verdo Cl = 
EG ame us and ame 
Recht. Ich revanchierte mich, indem 2* erla re 
‚ich den Reſt nicht vor feinem Stand, | Schngelächter aus * Wettkampf 
— vor dem ſeines EEE - gilt a ee 

ortwarf. Worauf diefer mich böf- !Ihlagen, ber zur Zeit mit 2 Stu 
lich * ob ich > Fach he} 2 I14 Minuten von einer internationa- 

neint i ſ er Li Il ü ei kennen Sie etwa 
erfiei'gum Sohn eine it den Namen?) gehalten wir. 
gute Zigarette. ALS ich diefe weit | Das Urteil des Preisrichters it end 
en Ce ee elta hang. as äifen Der Masltkhe 
und warf ujv. So kam ich allmäh- inſtanz. 2 der Pariteilich⸗ 
an - ganze erging Die — a GL 
ehte Zigarette warf i bor einem ;! | er * 
——— u ce —— on = 
ort. Xerber ohne Erfolg. Ich kann „beſonders für dieſe Konturrenz ge— 
= zum = —— = + | un Rn ber m mn 
er Mann Geihäfte machen ei ußer einer Uimmenge bon moder= 
den a ’ Inen Pfeifen verfchiedenften Zormats, 

Aufer diefen Rauchmwaren gab e3 |von David bis Goliath, gab es hijto- 
genug de3 Anterefjant hen: |rtfches Material zur Rauchfunde zu 
ienug bes Sitereffanten. au ehen: |rfches Woteriot zur Rauhtunde zu 
Smazierftöde, einen Gäbel, eine |Jeben, 3. B. eine u —— — 
— — * — a a I gen Hub 
onſt noch braucht. Much für Nicht: | das ein staffer 
en gab es etwas: ettrauchenbe | dann eine Sammlung interefjanter 
Damen. ch glaube, die Pointzah! | Meerfhaumpfeifen. Zunächſt, das 


richtet fih nad) der Eleganz, mit der Material ift ein Sieg des Deutid- 


jie eine Zigarette rauen. An diefer tum:. Der Engländer muß das 
Elemenrtarfchule mar das Sinteref> | beutfche Wort „Meerihaum“ benugen. 
fanteite der erite Preis, ein Silber: | Hier hat er ſich von dem „made in 
pofal, Wielleicht gefüllt mit Nikotin, |Germany“ noch nicht befreien können. 
fonft verftehe ich den Zufammenhang |; Und dann zeigt er ein par Pradt- 
nicht. Der ziveite Preis mar ver= | ftüde ber Pfeifenſchnitzkunſt, die wirk⸗ 
ſtändlicher: eine Handtaſche. Wie ſoll liche hiſtoriſche Bedeutung haben. 
nn Da ift eine Riefenpfeife, die Friedrich) 


Sie wies ihn ab ger Große (laut Aufſchrift) den 


Württemberger Huſaren geſchenkt hat. 

Das DOffizierforps (!) mußte jedes- 
„Ich mar mit dem hübfcheften Heinen |mal die Pfeife rauchen, men ber 
Fräulein in Indiana verlobtb, aber König zur Parade fam. Db das 
meine Magen- und Leberbeichwer- |Rorps während der Parade und fol- 
den hatten mich fo nörglerifch ge- |leftio daraus rauchen mußte, habe ich 
macht, daß ſie das Verhältnis ab· leider nicht erfahren können. Eine 
brach. Ich hatte alle Arzneien ver- andere ungeheure Meerſchaumpfeife 
ſucht und alle Aerzte, fand jedoch ſtellt die Hochzeit des ehemaligen 
leine Erholung. Das Gas blähte preußiſchen Kronprinzen Friedrich 
mich auf, wie ein Stachelſchwein, mit der engliſchen Prinzeſſin Vikto— 
und ich hatte“ entſetzliche Kolikan- ria im Jahre 1858 dar. Und dann 
fälle. Schließlich hörte ich von drei ſchön angerauchte Köpfe, die 
Mayrs Wonderful Remedy und gerade jetzt aktuelles Intereſſe bean— 
dies ſtellte mich wirklich wieder fein — dürfen: Blücher, Wellington 
her. Negt bin id; jo wohl, wie nur |und Napoleon. Der englifhe Yeld- 
je.“ Es sit eine einfache, harmlofe Kerr ift zmifchen den beiden anderen 
Präparation, welche den fatarrhali- |poftiert, der Deutfche auf feiner red)= 
ihen Schleim von den Eingeweiden | ten, der Franzoſe auf feiner — uns 
entfernt ımd die Entzündung mil- |rechten Eeite. Das war damals. 
dert, weldje tatlählich alle Magen-, |1ind ich überlege, ma® für eine Pfeife 


— 


Leber. und Eingeweide-Beſchwer— als Clou der nächſten Tabakausſtel⸗ 
den, einſchließlich Blinddarm -Ent— 


fung in 100 Jahren und der über⸗ 
nächſten in 200 Jahren gezeigt mein 
den wird. 


Leſet die Abendpo. 


zündung, verurſacht. Eine Doſis 
wird überzeugen, oder das Geld zu—⸗ 
rückgegeben. 


In allen Apotheken. Anz. 





— .- 


Für Wuſikfreunde. 


—ñe — 


Dafür muß ich den Lebensunterhalt 
für meine Familie, welche aus Frau 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 10. Juli 1921. 


Das dieswöchige Programm der und zwei Kindern beſteht, beſtreiten. 
Oper in Ravinia Park lautet: Hunger, Not und Elend waren bis 
| Heute nachmittag: Inſtrumental- jetzt an der Tagesordnung und das 
konzert unter Haſſelmans Leitung. Schrecklichſte war, als Vater mit an— 
Soliſten die Herren Eſſer und Napo- zuſehen, daß die unſchuldigen Kinder 7 va 
lilli. den Hunger und die bittere Not ſcheon Heute gehen die Jünglinge der hl. 
Heute abend: „Lucia“ mit Florence kennen lernen mußten. Meine lieben Familie zum Abendmahl, ebenſo ah M 
| Macheth, Marie Chamlee und Mille: Kinder, ein Mädchen im Alter don Die Anaben, bie an ber Chriftenlehre 
Picco. ‚5 Jahren und ein Knabe im Alter, teilnebmen. Nach Schluß des Gottes: 
| Dienstag abend: „Der Trouba= von 31%, Jahren find aufs ftärtjte , Dienftes findet heute abend eine Ver— 
dour“ mit Frances Peralto, Alice ſtrophulös und unterernährt. Sie ſammlung der NMitglieder des Kir⸗4 
Gentle, Morgan Kingsten und Millo mußten, da auch ich wegen meines Henvorſtandes in der Verein-halle 
Picco. Lungenleidens in Fürſorge bei der ſtatt. 


Yus Tatholiigen Gemeinden. 


— — 


— 53551 Caßt Euer Geld C% verdienen 


Kommt nach dieſer Bauk wegen Eurer Juli-Geldau— 
lage Nehmt die beſte Inveſtierungs-Gelegenheit wahr 
— 75 Zinuſen — Marimmm-Sicherheit 


Dieſe Bonds ſind erſte Hypotheken auf beſter 
Sie ſind ſicher, weil ſie die gleichen Anlagen 


Stahlnadel⸗ 
Dlatten 


Preis s5c. 


10zÖllige Grüne, 
V1057— Terlorenes Glüd. 
Du bis zu Ichön um treu zu fein 
o1104— Als mei Ahnl zwanzig Jahr 


Mittwoch abend: „Romeo und Landesperfiherungsanftalt ftehe, dort | * ge — 
Zulie⸗ mit Charles Hackett und Frl. auch in Obhut genommen werben | ee ee —* Str. 
—— — Sundelius in den Titelrollen. und muß ich erklären, daß, wenn diefe - an Gas = 2 

a | Donnerstag abend: „Tosca“ init nicht durch die ärztliche Fürfprache in | Mehr verfloſſenen Schuljahres ſanden 
01108— Diejes fhöne Yand tft nein qı e ) z ) F ſp ch am Montag, dem 27., und Mittwoch, 


achitehend eine Feine Austwahl aus unferer Juli-AnlageLifte. 
stlaffe verbejjertem, Einfonmmen bringendem Grundbeſitz. 


N 


Heimatlaud. 


\ 


ı Unna Fihiu, Stracciari und Chamlee | den Genuß öfterer Spenden gefoii= | 
| Freitagabend: „Liebeselirier“ mit;men wären, indem jie ab und zu | 
den Damen Macbeth und Marweil | Zichfenmilc und Lebertran befameıı, | 
und den Herren Hadett, Picco und  diefe dem Tode preisgegeben wären. | 
ı Vittorio Trevifan. | Durch diefe ewigen Sorgen um bie | 

Samstag abend: „Safunnens Ges | Kinderchen hat aud; meine liebe Frau, 
heimnis” und „La Navarraife”. | obwohl fie erft 25 Jahre alt ift, ftart | 
Hauptfählic; hat der fees 


O ſchöne Zeit, v ſel'ge Zeit. 
VII — Tas it das führe Mädel 

Wenn die Blätter Iciie ranichen 
Bathe Stablnadelplatten ipielen mit 

einer Stahlnadel auf jeder 
Sprechmaſchine. 
Zu haben bei: | 
Chicago, SU. | 

Tas. Koiad & Son, 2504 ©. 51. Etr, 
N. Hauiat & Son, 3.77 WW, Nortb Ave, 
Kommonwealtg Edifon Go., 72 WM, Adams 


| Donnerstag und Samstag gibt | gelitten. ' 
das Chicago hmphemieorchejter | Tifcde Schmerz an dem Wiutterherzen | 
—— u er u Hi rachmittagstonzerte. genagt. Zweimal fehicte man meine | 
en ME. 0 OORO, LOEB: Sinai | Dienstag bormittag um 11 Uhr rau auf Ktoiten der Yrmendirettion | 
ae Mine Ba Bor ae I. 9. ‚gibt die Pianiftin Mollie Margolies in eine Lungenheitftätte, uber leider | 
Sameider Winfie Go, 048 ‚Diverfeh Bart. jir Sieafeld Theater ein Konzert. |ohne Erfolg, im Gegenteil, Tie ift jeßt | 
ee auch noch berzfrant geworden und | 

| Baudevilles und Buricöfen. | im Monat mehrere Male | 


Str, 


a ER. Kleetric Go., 2023 Noscoe tr, 
Goldentone Talfing Machine Ehop, 4001 befommt 
—E———— * | Herzträmpfe, und hat man dann nod) | 
Sm Majeftic gelangt ein unges | diefen [chlimmften Moment vor Aus 
wöhnlich intereſſantes Vaudeville- gen Es war meine Abſicht, 
| programm zur Abwidelung. uns, da uns nur Luft, Licht und 
Die Hauptattrattion des State! Sonne helfen fünnen, eine Laube mit 
IQ ate dürfte die Goubrette Stella | einem kleinen Stüd Land zu faufen, 
Mayhem bilden. I damit dort meine Familie wieder auf: 
Dad Rialto bringt admechfe- | lebt in frifcher Luft und gelumbden | 
lungsreiches Vaudeville und Licht- kann. Es koſtet ſolche, die billigſte, 
| 
I 
| 


Rollen Sie 
Schiffskarten, 
Reiſepüſſe, 
Vollmanten etc., 


richtig erledigt haben? 


Geldlendungen 


zu den billigsten Raten 


ilder. | ca. 2000 Markt! Dann find wir alle 
m Great Northern Hipz=)in der Kleidung volljtändig abgeril- 
Mpodrom werben unter anderen ber ‚fen.. Würden fich mitleidige MWohl- 
J Geſangskomiker Guy Campfell und | täter finden, die uns mit abgetrage: 
N Idi beliebte Scubrette Li’y Leonard |nen Sachen beihenten würden? Bitte, 
| auftreten. unterbreiten Sie dieſes ſolchen hoch— 
J. Lebende Filmſterne dürften zine herzigen Wohltätern. Auch für Nah— 
J ungewöhnliche Anziehungstraft im rungsmittel . wären wir hexszlich 
AMcBiders Theater ausüben. |vankbar. Herzlichen Dant rufe I) 
& | Unter Anderen wird „Smiling“ Billy im Voraus übers Mecr herüber. 
B | Mafon fich feinen Verehrern und Ber: | Hermann Grunewald, Berlin, N. D. 
ehrerinnen dort in Fleifh und Blut 118. Landsberger Allee 157—158. 
zeigen. Hof rechts, 1. Treppe.“ . 
Dielen Briefe liegt eine Belcheint: 
aung der QTuberkulojen-Fürjorge bei, | 
Imelche aütige Wohltäter, die fich Dies | 
Sm Garrid Theater wird die un: jfeg Falles annehmen, Nahrung, | 
terhaltende Gefangspoffe „Up in the ;Stleidung oder Geld jaiden mollen, | 
Clouds” gegeben. Das Programın |in der American Welfare Affeciation 
der übrigen Theater bleibt unvcrän= |for German Children, 154 MW. Ranz 
dert, dolph Str., Room 590, bejichtigen | 
finnen. Wer id) der einzelnen Fälle 
nicht annehmen fann, jchide Cheas 
und Gaben an diefe, 
—— c 
Voltsſen der Ptattd. Gilden. 


nach Deutſchland, Ungarn, 


Tſchechoſlovakei ete., 
k am ichnelliten drüben ausbezahlt 
hnben? 


4 +10. -— 


Gnglijche Bühne. 


Mark: Berlifikate 


zu dem billigften Tages B| 
furje Faufen und die beite & 


Bedienung befonmten? 
dann fommen Sie direkt nad) der 
wohlbefannten 


State Commercial & 
Savings Bank 


1935-39 MILWAUKEE AVE. R 


nabe Weitern, E: 


an 


R American Welfare Association for 
N German Children. 


| Bafete mit Nahrungsmitteln oder 
J Kleidungsſtücken können am beſten 
Jund billigſten durch das New Yorlker 
| Zentral-Komite der American Wel- 
fare Ajfociation geichidt werben. Die 
PBreislifien find in der Office zu be- 
ſichtigen. Office-Stunden ſind jetzi 
von 10 Uhr vormittags bis 2 Uhr 


Konvent der Plattdcutſchen Großgilde! 
am 7. Auguſt. 
Am Sonntag, dem 7. Auguſt, 
feiern die plattdeutſchen Gilden ihr 
jä rliches Volksfeſt im Riverview 
Park. An den folgenden drei Tagen 


|&. Rinn und B. X. Hela. 
‚Breis wurde VB. G. Rinn, 


(ameijährigem „WBufineß Courfe” er: | 
hielten ihre Diplome: Anthony 3 
Bruchhaufer, Philip 3%. Hels, Wil: 


dem 29. Juni, ftatt, und jowohl die 

ehrivärdigen Schulfchweitern am er: 

Iten, wie auch die ehrm. Marienbrü- J 
der am letten der beiden Abende hat= : | 
ten dafür geforgt, daß ihrer mühe» 
vollen und treuen Arbeit jowie dem 
fleifigen Streben ihrer Schüler bie 
wohlverdiente Anerkennung zuteil 
wurde. Neben den vortrefflichen Lei— 
ſtungen der Kinder auf der Bühne 
ernteten auch die beiden Chöre mit 
ihren Liedern wohlverdienten Beifall 
und derFeſtredner des letzten Abends, 
Richter K. Scanlan, ſprach wohl aus 
dem Herzen aller Feſtgäſte, als er 
ſagte, daß neben den vielen Ehren— 
preiſen, die zur Verteilung kamen, 
auch noch ein Hauptpreis von den 
kleinen Sängern verdient worden ſei—. 
Das Programm, der Knabenſchule 
war als „Elocution Coenteſt“ gedacht. 
Als Preisrichter fungierten Hon. 


Er 


— — — 


Judge Kickham Scanlan, Rev. W. 


Fasnacht und Rev. Brother Albert, 


S. M. Die 6 zungen Vortragskünſt— 


ler waren: Leſter Bell, H. 


zure J. 


S. May— 
A. Goyke, G. J. Wolf, V. 
Der erſle 
der zweite 
J. Wokf J 
zuerkannt. Das Abgangszeugnis vom 4J 
8. Grade erhielten: Francıs Borz, |N 
Qucille Boed, Myrtle Dahl, Clara f 
Fiefas, Nofe Forman, Gertrud Ger: |} 


J. 
9 
a | 


P. 3. Hels, der dritte ©. 


ling, Marie Gerlina, Gertrud Hein 
rich, Gertrud Kledzit, Eleonore Mo= 


jer, Margaret Nebel, Anna Pelalsti, 
ZIherefa Schaeffer;— Mathe Brija, 
Herbert Collignon, Joſeph Goyke, 
Edward Immel, William Jacobſon, 
William Kuehn, Herbert Kramps, |F 
Edward Stecher, Karl Lenz, Jofeph 
Leber, Arthur Luſtig, Henry May— 
zure, Edmund Schneider, LawrenceJ 
Schupolsty, Iheodere Malz. Nach 8 


Rx; 


Medical Arts Gebände. 


S730,000 


Gulbransen -Dickinson Go. Plant 
Erfie Eypolbeh 7% Gold Bonds 


Sichergeftelit durch Land, Gebäude und 
Einrichtung, an Kedzie, Sawyer, Spanl: 
ding und Chicago Aves., Chicags. 


fer, Vincent ©. Rinn, Joſeph 3.11 
Scufreider und George Y. Wolf. IR 
St. Alphonins-Kirche, 
(Southport Ave. und Wellington Str.) 'B 

- Heute gehen die SJünglinge der hl. 
Familie und die Knaben, weiche an || 
der Chriitenlehre teilnehmen, mäh: | 


(x ine $2,500,000 Fabrifanlage bildet die Sicherheit für 
diefe Bonds — über dreinndeinhalbmal foviel, als der 
Betrag der Anleihe. Die Gejellichaft jteht an erjter Stelle 
im Spielerpiano-Fabrifationsgejchäft, mit jährlichen Eins 
fommen von netto über fechsinal foviel,. al3 die Zinien für 
die Bonds betragen. Sie liegt in Chicagos beſtem Fabrika— 


Chicago, Iilinols. R nachmittags. Pakete müſſen ent— 


findet der ſich alle zwei Jahre wie— 
ende Konvent der „Grotgilde“ 


Offen heute von 10 bis 12 Uhr. 


J weder bar, durch Poſtanweiſung oder derhol 


‚rend des um 7 Uhr beginnenden Am- 


tes zur Kommunion. 


tionsdiſtrikt, nur etliche Blocks von der Madiſon and Kedgie 
State Bank. 


ſind, in welchen Fonds dieſer Inſtitution platziert ſind. Wenn dieſe unſeren peinlichen Anforderungen genügen, 
6 jo werden fie Jicherlich auch den Enrigen genügen. 


51.200.000 


Medical Arts Building 


ſte Hypolhe 290 Gold Bonds 


Sichergeſtellt durch Land und Gebände an der Südoſt— 


Ecke von Dodge und 17. Straße, Omaha, Nebr. 


ies wird das feinſte Gebäude im 

Sande repräjentieren, welches aus» 

ihlieglidhy WUerzten, Chirurgen und 
Sahnärzten dient. Es ijt auf $2,500,000 oder 
mehr als den zweimaligen Betras der Bonds 
bewertet. Das Einfommen beträgt $420,000 
jährlich. Die reichiten und erfolgreichiten 
Einwohner Omaha’s haben jichh zu diejem 
Projeft verbunden. 


175.000 


Kasiner & Recht Go. Buildings 
Erite Hypothei 7% Guld Bonds 


Sichergeftellt durd Land, Gebande uud Ginrichtung 
an Bladhawf und Cherry Strafe, Chicago. 


* 
x - 


D ſind geſichert durch eine Fabrikanlage, bewertet 
Die Geſellſchaft 
wurde im Jahre 1863 gegründet und iſt einer der größten Fabri— 
kanten von Fahrſtühlen im Lande. Die Netto-Verdienſte überſteigen 
bedeutend alle Bondsverbindlichkeiten. Prompte Bezahlung von 
Kapital und Zinſen iſt garantiert durch Frank A. Hecht jr. Präſident 
der Geſellſchaft und Beſitzer vielen Chicagoer Grundeigentums. 


ieſe Bonds 
auf über den dreimaligen Betrag der Anleihe. 


— 


beglaubigten Check bezahlt werden. 
Durch den folgenden Brief wurde 
die Aſſociation ſehr ermutigt, ihre 
Tätigkeit durch die deutſchen Zei— 
tungen fortzuſetzen, da er beweiſt, 


— — —— — — — — 
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Bankanlagen 
Erfte Cypothet— 
Sicherheit 


PHONE CENTRAL 5225. 


Oder fchreibt wegen Einzelheiten 


garantierte 
oder beflere 


Tchenliebe angefeuert werben, „Sirio 
19. Suni ’21. Durd zwanzig Kleine 
‚und größere Gelbfendungen, Poſt— 
ıpafete mit Sachen und Lebensmite 
ıteln find und nacheinander in bei 
. | Monaten März, April und Mai Uns 
|terftübungen zugegangen. Wir find 
dadurch tief bemeat und höchlt erfreut 
worden. Wie wir bon den gütiaeıt, 
edlen Gebern drüben erfahren Haben, 
find fie zur Sendung ihrer Liebes: 
gaben veranlaßt worden infolae bon 


© 243 2 IM 
Zeitungsartikeln der erehrten 
Norigage Security & „Ameritanifhen Wohlfuhrtziielie für | 


wieviel aute Menſchen durch diefe | 


tleinen Artikel zu Iaten der Men: : * — 
|derm Deutjche aller Stämme in ic ı 


berg in Schlefien, Zuanagftraße 13 il, 


ſtatt. 
erfreuen ſich einer zunehmenden Be— 
liebtheit im deutſchen Publikum, 
waren doch im letzten Jahre mehr 
denn 10,000 Beſucher zu verzeichnen. 
Da die Gilden ſich nicht nur aus 
Plattideutſchen zuſammenſetzen, for 


vereinigen, iſt der große Erfolg der 
Volksfeſte erklärlich. Es wird din 
Beſuchern auch ſo Manches geboken, 


welches man auf anderen derartigen 


Feſten ſchmerzlich vermißt. Die ech'e 
deutſche Gemütlichkeit und das Ve— 
ſtreben, Jedem gerecht zu werden 
Fund die „Geldmacherei“ auszuſchal— 
ten. An Genüſſen aller Art wird 
tkeiner zu kurz kommen. Der Buren— 


krug mit ſeiner echt deutſchen Kapell:, 


welche uns die Schönen alten Bollö= | 


I meilen zu @ehor bringt; bie origineue 
Aal-, Wurſt- u. Candywürfelbuden, 


— Die Volksfeſte der Gilden 


Morgen abend um 8 Uhr halten 
die Jünglinge ihre monatliche Ken-J 
ferenz ab und dabei' können neue Mit-1 
glieder aufgenommen werden. — 

Heute nachmittag findet keine Chri- 
ſtenlehre ſtatt und guch keine Kinder- 
andacht. 


u 


einfad), und Wir Werden Gnc einen unjerer Vertreter 


Exerzitien. 
Im Et. Marien Miffionsbaus in h 
Zechnn, SU, mwerden für Männer 
Ererzitien in deutfcher Sprache vem ' B 
21. big 24. Juli und, in engfiicher J 
Sprache vom 28. bis 31. Juli, forwie | 
vom 4. bis 7. Anaquit aehalten. Des= || 
' gleichen im Et. Unnaheim für Frauen | | 
in engliicher Sprache pem 21. bis 24. | 
Juli, 28. bis 31. Juli, 4. bi8 7. 
ı Yuquft (nur für Mitalied'r der Mif- 
Ifionstlubs), 18. bi3 21. Auguft, 25. 


2 : : 
| bis 28. Auguſt, 1. bis 


Ihr Zinſen verliert. 
Abzahlnugen auf Wunſch—. 


STATE BANK 


Mitglied des Federal Reſerve Syſtem 
Madison Sir. und Kedzis Avenus, 


. Sent., 8. bis Irvejtment Tepertment offen tügicd; von 9 vorm. bis 5 nachm. 
11. Eept., in polnifcher Sprache vem 


ı7. bis 10. 


| 
am ®. onas, George $. Mammo«-| 
| 
| 
| 
| 


Juli, fowie vom 14. bis . 


volljtändiges Zirfular jchiden, das alle Ginzelheiten enthalt. 
dieje Bonds zu übertragen wicht, Gringt uns Ener Bahbud, und wir werden alles genan in Ordnung bringen, ohne dat 
Vonds werden für znfünftige Bezahlung nud Ablieferung veferviert werden ohne Grtrafojiten für End. 


zz ommt direkt nach dieser Bank 


m dicfe Bonds zn Ffanfen, geht direft nad) der Banf, wenn mönlid). 


Wenn End) dies nicht paßt, telephoniert oder fhreibd 
ichifen, vder, wenn Ahr es borzieht, werden Wwir Gud ein 
Wenn Ihr Geld in irgend einer Sparbanf habt, das Jhr auf 


MADISON & KEDZIE ‘&ne INVESTORS 


COMPANY 


Madifon & Kedzie State Banf Bde. 
Chicago. — Teiephon Kedzie 5930 


Samstags und Dienstags offen den ganzen Tag bis 8 abends. 


17. Juli. 


EZrn Kerzen der Stadt Chicago 


melche ftets von Taufenden umlageit | 
find; die MWettfpiele fir große und 
tleine Kinder und andere hübſche 
Ueberraſchungen, erweiſen ſich ſteis 
als größte Zugkraft. 
— ——— — — 


Rivervrew Part. 


Trust Gompany deutfche Kinder, die fich auf diefe 


Meife unferer angenommen und uns 
(OF ILL.) 


fere Not gelindert bat, jodah mir | 
First National Bank Building. aushalten fonnten und nicht geziwunt= 


gen waren, unfer Heim aufzugeben 


zn und alles zu veräußern, um burchzu= 


Dffen Geute von 9 bis 12 Up.  fommen. Dem Herrn fei tafend 


Katholiidher Kalender | 
28. Sonntag— 8. Sonntag nach | 

Tfingften. —. Der ungereste Ver= | gung ift reihlih und die meijten 

walter. Luk. 16. Kinder haben bereits in der erſten Ddie 
Sonntag, 10. Juli: Sieben Brit: | Woche etwa 3 Pfund zugenpmmen. |” " 

der; Rufina. Mir werden Gie auf das Ein⸗ 
Montag, 11. Juli: Pius; Abund; gehendſte über die Durchführung der 


Ausſtellung wird in mehr 


Nur noch drei Wochen 


Das Fortſchritts eſt. 


Hinſicht intereſſant werden. 


— — — — — — ⸗, — 


| um 7 Uhr von der Mole abjahren und | 
Freitagabend zurüdtehren. | 

— — 
Wolen die alte Heimat befuden* | 


als einer Liebesgaben! 
Alle Sortierun⸗ 


trennen gen auf Lager in 


J Dank dafür! Er ſegne alle lieben 


J Geber reichlich, und beſonders kön— 
J nen wir nicht umhin, den Damen und der Tat unvergleichliche Extravaganza Gualb.; Nabor; Felir. 
J Herren der „Amerikaniſchen Wohl- u. e bi € Een Ber 
& A| Fahrtäftelle ziebungsfraft aus. Und mit gutem ſlas; Turian; Eugen. 


hiermit unferen heiße— 
ften, innigfter Dant auszubrüden. 
Sn tiefiter Dantbarkeit ergebenit, 
Ida Krüger nebft Schmweftern, 
Lehrerinnen i. R.“ 
. Der folgende Brief ifl von einem 
jungen Familienvater: 
| „Berlin, 15. Juni 1921. Die 
Sorge um das Wohl meiner Familie 
und die Furdht, daß auch diefe von 
ber Zungentuberfulofe erfaßt werben, 
äßt mir ht feine Rubde. 
Beten, ntmeen, San, 135 mir a und Nast tee Mude 
Gherbourg, ig, Tri ee Zu 2 * nn 
ourg, Danzig, Trieft u. ſ. w. mußte ich im Auguft 1914 ins Feid 
| ;ichen, gelund cn Körper und Geiit. 


—— —— 
Schiffskarten 
Neldlendungen 


bember 1914 dur einen Gemwehr- 
Billigfte Preife. 


ſchuß an der linfen Hand verwundet. 
Grbigaiten .. Bollmadten 


Deswegen ind Lazarett eingeliefert, 
K. W. KEMPF 


wurde ich nad einem adhtmörhigen 
Aufenthalt als geheilt entlafjeı. 
Xel.: Main 4491. 120 R. La Galle Gtr. 
Olfen HM. Eonntags 9—12. 


755 W. NORTH AVENUE. J 


Südoſtede Halſted Str., zwelter Stock. 
Telephon: Lincoln 6161. * | 


Geldjendungen I 


nah allen Teilen der Welt zu 
den billigiten Preifen. 


Schiffskarten 


von und nach allen Ländern Eu— 
ropas, über Hamburg, Bremen, 





Während des Aufenthalts im La— 
zarett lernte ich meine jetzige Frau 
kennen. So wurde ich zum zweiten 
Mal ins Feld geſchickt, und zwar 
wieder nach Rußland. Hier erkrankte 
ich an der Lunge. So wurde ich ins 
Lazarett eingeliefert. 

Man entließ mich als Invaliden 
mait einer Rente von 75.10 Mark mo— 
natlich. Meinem Beruf als Schmied 
weiter nachzugehen, daran war nicht 
zu denken. Da ich faſt völlig arbeits— 
unfähig bin, gewährie man mir auf 
Grund der Invaliden-Verſicherung 
eine Rente in Höhe von 47.85 Mark. 
Das find monatlich 122 Mark und 


Leſet die Abendyoſt. 195 Pfennig mit der Militär-Rente. 


An gs 
etabliijement übt Emile De Recat3 ın 


diefem beliebten Vergnügungs— 


! 


| Sigisbert, Unterbringung der Kinder unterrid;= 
Dienstag, tet halten, Wir bitten zugleich aller 
Beteiligten für die hochherzige 


12. Juli: Johann 


Chicago von einem ſeiner größten 
Ereigniſſe während der letzten Jahre, 
dem „Pageant of Progreß“, der vom 


Die Sänger vom Schweizer Män- 


nerchor haben einſtimmig beſchloſſen, 
im Jahre 1928 


eine Reiſe nach der 


unſerem Maga— 
zin Hamburg — 
fertig verpackt 


nach wie vor eine unverwüſtliche An- 


2 keinen ve. 
30. Juli bi8 zum 14. Auguft in Ver: zum jofortigen Berjand 


Necht. Denn zur Zeit fanın man faum 
Des 
mas 


auf irgend eimer großen Bühne 
Landes ein Tri fehen, das fich, 


Krumf der Ausitattung und auserlejene | 


jträfte anbetrifft, mit den „miles of 

1921” meijen könnte, Das Ballett mın 
var, Da3 it einfach mmübertrefflich. 
Denn jchönere md graztöfere Tänze- 
rinnen gibt e3 auf dem qanzen Erden: 
rund nicht. Dar auch Die Nomifer wirf: 
| Tich fomifch find umd jonjt jo viel an 
auserlefenen Genüjjen geboten "wird, 
dar! Sich nicht befehreiben Yähjt, da3 nian 
geſehen haben muß, um es nad Ver— 
dienſt zu würdigen, ſollte keiner der Be— 
ſucher des Parks es verſäumen, ſich das 
wunderbare Stück anzuſehen. Er wird 
überaus reich belohnt werden. 

Was von den „Smiles of 1921“ gilt, 
das gilt auch von der yyrotechniſchen 
Schauſtellung der Thearle-Duffield 
| Compann: „Chicagoer Pioniertage.“ 
Mas bat jchon brillantes Feuerwerk im 
Niverview Park gejehen, aber eimas 
ähnliches, wie c3 jeßt geboten wird, 
| noch nicht. Die Echauftellung, bat !icr 
denn auch die Gunſt des Publikums im 
Sturme crobert, was wohl haupftſächlich 
darauf zurückzuführen iſt, daß allge— 
mein bekannte Themen: „Die Nieder— 
metzelung der Garniſon des Fort Dear— 
| born“ und „Chicago3 großes Feuer“ in 
ungemein rcaltitifcher Auffafjung tier 


| dergegeben werden. 

Sm großen Hain mird Heute der 
<cdiwediiche Nationalbund eine Guſtav 
|Waja Gedächtnisfeier abhalten. Auf 
fen. Programm ftehen "Reden ber: 
| borragender Schwediſch -Amerikaner, 
Volkslieder, Tanz und Spiele aller Art. 
Im kleinen Hain findet das Piknik der 
erſten ungariſchen Gemeinde ſtact. 


— — —ñ —ñ 


* Wer ſein Grundeigentum ver⸗ 
kaufen will, erreicht ſchnell ſeinen 
Zweck durch eine Kleine Anzeige in 
der „Abendpoſt“. 


Mittwoch, 13. Juli: Anatlet; Si- Spende unſeren innigſten Dank -us: 


| : — zuſprechen, und um Zuſendung der 
Donnerstag. 14. Juli: Bonaven- Namen, damit ſie auf der Ehrentafel 
tura; Optatian; Juſtus. 

Freitag, 15. Juli: Heinrich; Ka— 
tulin; Antioch. 

Samstag, 16. Juli: Skapulierfeſt; 


Euſtachius. 


bindung mit einer hervorragenden 
Ausſtellung auf der ſtädtiſchen Mole 
veranſtaltet werden wird. Das Feſt 
‚wird einen viel größeren Umfang 
haben, als zuerft beabfichtigt mar, 
t und die Ausftellung als folche wird 
bliebenen der im Kriege Ger einen hurchaus internationalen Cha- 
fallenen. rafter tragen. 
Der Ehrenpräfident: von Hinden: | Nicht nur für Fachleute, fondern 
burg, Generalfeldmarfchall. auch für das allgemeine Publikum 
Der geſchäftsführende Vizepräſi— | wird fie intereffant werden. So °>- 
. ; dent: Suberg, Kommerzienrat.” |rihtete die „International Harveiter 
|„Sonntagpofi” um Abdrud des nad): a s Co.” geitern, fie merde bie ganze Ge- 
iftehenden Schreibens: a Zuwen dungen und Aihfengen bittet fchichte des 2 KLandivirtfchaftlichen- 
’ an zu richten an American Reit:f | : . ı 
„American Relief for the German for tfe German Beopl 7. rafchinenbaus demonftrieren, von 
z or Me People, 189 N Ipen erften Erntemafchinen, die Cyrus 
|" Par, 189 9 Ol On, (Cint Em on 
icago. nl ee nl 4 PR 
——— =. * —— Zeitweiliges Pfarrhaus, — Bon hu 
S ( I Ü ational-Stiftun — 3 
eine wahrhaft hochherzige Spende rn Bungalow in Foreſt Pa-f dient der 1. en ” en — 
teil werden laſſen, indem Sie die Fi | Cd, Neforinieren Gemeinde dazı, | vor hatte, Farmer für ſeine Erfin— 


En 4 we. dung zu intereffieren, und zehn Jahre 
‚nanzierung bes Kinderheim Wi) Mie vielen. Lefern der „Sonntag: 'fräter hatte er bereit einen Fa 


lershof kei Neuftadt a. Waidnaab in |peft“ befannt fein dürfte, h.-ben die 

ber bayerifchen Oberpfalz übernom- |&lieber der Erften Ev. Reformierte os W Gerbei der Zei: 
mei haben. Dort, wie bier, Hit | Gemeinde ihr Eigentum an 1517— | ter der Culver Militär-Afadenie, er- 
dieſe Mitteilung unendlichen Jubel 1521 Haftings Str., verfauft. Got- ‚50 fich, 600 Marinekadetten und 200 
hervorgerufen. Cie tragen, hadj= tezbienjte werten zeitweilig in der |Geute von ben Artillierie- und Raval- 
verehrte Damen und Herren, in ums Grace Reformed Church, Jackſon ferie-Schulen zum Pageant hierher zu 


r 


| melche in der National-Stiftung an- 
gebracht wird, verzeichnet werben. 





National-Stiftung für die Hinter: 
ur. —— 
D. A.H. 


Die Geſchäftsſtelle der Deutſch— 
Amerikaniſchen Hilfe erſucht die 


Schweiz und Deutſchland zu unter— 
nehmen. Es bietet ſich hier eine 
au. perjt günftige Gelegenheit, in anı= 
genehmer Gejellfchaft und unter jehr 
günftigen Bedingungen die alte Hei= 
mat zu befuchen Sangesfundige Herz | 
ten jollten jich vem attiven Choi, der | 
in. der Lincoln Turnhalle fein Säns 
gerheim hat, anfhlieker., im übrigen | 
‚erteilt der Selretär, Xuacob Hegi, Nr. 
4546 N. Hermitage Ave, bereitivils ı 
ligft jede weitere Austunft. 
ai 
| Planen Europareiſe. 


Europa-Reiſende können 
ihren Vorrat dort ergängen. 
Mehl: 
Gold Medal — A1 Oualität — 
100 
zu 
Milch: 


Kondenſierte 48 


Kannen per Kiſte.. .. 410.50 
Zucker: 
"58.00 


25 2-Pfd. Kartons, 
Kiſte 50 Pfund netto. 
Unſere Preiſe ſchließen Wlieferung 
bis zum Beſtimmungsort und volle 
Verſicherung ein. Selbſtgepackte 
Kiſten prompt und billigſt verladen 
und verſandt. 
American Merchants 
Shipping & Forwarding Co. 
147 —4. Avenue. Nos- Dorf. 
i Chicago Vertreter: 
Koelling & Klappenbad, 
206 ®. Randolph Str. 
Trans: Atlantic Transportation Co., 
1616 Larrabce Str. 
Europäifche Vertreter: 
Hamburg-Amerifa-Linie, Hamburg. 


ı Fänger de3 „Junger Männerchor“ wol- 
len 1924 eine Sängerfaprt unternehmen | 


Der mohlbelannte, unter \:r Kei- 
tung von Hans Biedermann ftehende | 
‚Gejmmgverein „Junger Männerchor“, | 
'bejchloß in einer fürzlich abgehaltenen | 
Spezialverfammlung, im Jahre 1924 | 
'eine Guropareife zu unternehmen. | 
ı Nähere Auskunft erteilen die Sänger | 
NIE}. Chmit, Nr. 552 Weit North | 
Avenue, und Charles E. E. Schick 
bon ber North Ave. State Bank. 
Die regelmäßigen Geſangsſtunden 


des Vereins finden jeden Mittwoch Eeichtern ſchnen 


mittelbarfter Weife dazu bei, da3!Woul, urt Wafhtenam Ave., 9 Uhr 
Elend difer Armen zu mildern, bie | Eonntag morgen, abgehalten. Seht 
Gefundheit der bedürftigen, unter= |hat der Verwaltungsrat ein fchones 
ernährten Krieaswaifen zu ftärfen |Grundftüd, 125 beit 137, an ver 
und zu Ffräftiaen, und Sie Helfer Harvard und Elgin Apes., Yorelt 
Tomit an dem Wiederaufbau unferes | Part, gekauft. 
ſchwer geprüften Vaterlandes. ein ſchͤnes Bungelow von 49 Sim: 
Sie erhalten nun 2 Villen, von mern, welches als Pfarrhaus dienen 
denen jede etwa mit 80 bis 100 wird. Die neue Kirche ſoll auf der 
Kindern belegt iſt. Die Villen — errichtet werden. Paſtor F. 
gen in Gärten, der Wald iſt in 10 Kalbfleiſch wohnt zur Zeit 4914 Weſt 
Minuten zu errichen. Die Verpfle⸗ Monrte Straße. u: 


Auf demfelben fteht | 


'iöiden. Diefes Angebo* wurde von 
‚Bürgermeifter Ihompfon und &e= 
'jeaftsleiter Henry Kramer danfend 
jangenommen. Audh die befannte 
\„Bad Horfe Troop wird hier fein. 

| Diefe Woche mird mieber eine 
‚Bropaganda-Autofahrt unternommen 
werben, die fämtliche Städte in einem 
Umfreife von 250 Meilen von Chi- 
caao berühren mwird.: Die Automobi- 


[Tiften werben unter ber Leitung von 
. Thomas $, za am Mitt; )ochmorgem lished herein. 


abend 8:30 Uhr in der Lincoln Turn- 
halle ftatt, wo gleichfalld weitere Ein- 
\zelheiten in Erfahrung gebracht wer: 
den fünnen. 

—— 


Member of the Associated Press 

‘The Assoeiated Press is exelusivelv 
er titled to the use for republieation 
of all news dispatehes eredited to it 
or not otherwise eredited in this 
paper, and also the local news pub- 
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* Wer ſein Grundeigentum ber⸗ 
faufen will, erreicht ſchnell feinen 
Bwed dur eine Kleine Anzeige in 
der Abendpoſt. 
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Sonntagpost 
Erichernt jeden Sonntag. 

Greiß der etnzelien Winner a  ı 

Ins Saus aeliefort den Alonat ante 2 Gent | 


Breis ver Toft, das Jabr (auberbalb Ehicago) ........ ..$2.M 
Rab Kanada per Roft für ein Nabr.......-uuunonuonee.: B2.M 
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jogenannte VBolferbund über das Scidjal von 
Be verfügt, die feiner Willfür preisgegeben 
ind, 

Ter Unterdrücdungsdrang der Serben er: 
itredt ji aber nocdy weiter. Nicht zufrieden 
damit, daß die Sieger im Weltkrieg ihre Yand 
an Flächenausdehnung und an Einwohnerzahl 
um das Mehrfache vergrößert haben, fuchen jic 
ih an der adriatiihen Kite nod) weiter nad) 


höhung des Zinsfußes ftellt eine Yorderung der! e 


Herechtigfeit dar, der längjt hätte zenügt wer— 
den jollen. Here Says bat berecdjnet, dab die 
Roitiparfaiien für alle Einlagen — mit Ein- 
beziehung der imverzinit bleibenden — jım Jahre 
nur 11% Brozent bezahlen. Die Bıundesregie> 
rung kann diefe Einlagen aber dazu benugen, 
um die mit 414 Prozent verzinsbaren Liberty 
Donds einzuziehen, Mir jehen Hundert Dollars 


(Für die „Sonntagpoſt“.) 


Das neue Europa. 
Durch die Brille eines Pritifchen Beobachters. 


— — 


(Für die „Sonntagpoft“.) 


Die erſten Deutſchen amgaPlata. 


f 
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Bon Dr, J. Aunit. 
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| F ſ34* = 17 miraria ” 
a ec ——— —E 09 Conte sen dem deutſchen * Si witreiſen 


Von Dr. Walter J. Briggs. 
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Das ſerbiſche „Herrenvolt.“ 
Unter den ehrbaren Nationen, die Gnade vor 
den Augen des Völkerbundes gefunden haben, 
befindet ſich auch der S. H. S. -Staat, der 
ſerbiſch-kroatiſch-ſloweniſche Staat. den fran— 
zöſiſche Intrigue als wunderſames Gebilde als 
Gegengewicht gegen den italieniſchen Expanſions— 
drang auf der öſtlichen Seite des Adrigtiſchen 
Meeres errichtet hat. An ſich beſitzt dieſer neue 
Staat nicht die geringſte Exiſtenzberechtigung. 
Seine Teile ſind gewaltſam zuſammengeſchmiedet 
worden und werden ſich bei erſter beſter Gelegen— 
heit wieder von einander trennen. Die Siroaten 
ſcheiden ſich von den Serben und beide wieder 
ſo ſtark von den Slowenen, daß ein friedliches 
Zuſammenleben dieſer Stämme auf die Dauer 
undenkbar iſt. Die Politik macht eben wunder— 
ſame Bettgenoſſen. 

Wie lange iſt es her, daß die europäiſchen 
Regierungen in ſeltener Einigkeit es mit Ent— 
rüſtung ablehnten, Peter Karageorgewitſch zu 
empfangen, als er bald nach der Ermordung 
des rechtmäßigen ſerbiſchen Königs ſich auf den 
blutgetränkten Thron im Belgrader Nonaf 
niederließ? Peter war damals nicht hoffähig, 
weil Anzeichen darauf hindeuteten, daß er an 
der Beſeitigung ſeines Vorgängers nicht un— 
beteiligt geweſen war. Und heute? Heute iſt 
das alles vergeſſen und vergeben. Peter iſt der 
liebe Bundesgenoſſe, dem man für die zweifel— 
hafte Rolie, die er ummiitelbar vor dem Aus- 
bruche de Itfrieges gefpiclt hat, die fchuldige 
Belohnung in Geftalt eines vergrößerten Reiches 
öuteil werden lieg. Allerdings: in jehr hohem 
Anſehen ſcheinen Peter und ſeine Familie bei den 
Großmächten nicht gerade zu ſtehen. Es geht 
ihnen eben nicht anders wie allen Kreaturen, 
die ſich zu allerlei verächtlichen politiſchen Hand— 
langerdienſten benützen' laſſen. Man entlohnt ſie, 
unterhält aber, wenn es irgend geht, keine weite— 
ren Beziehungen zu ihnen. Es iſt ſchon ſchlimm 
genug, daß die Familie Karageorgewitſch über— 
haupt noch zu den ſogenannten regierenden 
Familien Europas gehört. 

Es iſt geradezu ein öffentlicher Skandal, daß 
dieſe ehrenwerte Sippſchaft, an deren Fingern 
mehr Blut klebt als an denen der türkiſchen 
Paſchas des Mittelalters, ſich im Jahre 1921 
noch erdreiſten darf, Völker zu unterjochen, die 
keine Gemeinſchaft mit ihnen wünſchen. Die 
Montenegriner und Serben ſind einander zwar 
verwandt, aber erſtere ſchätzen ihre Freiheit zu 
hoch, als daß ſie ſich gutwillig dem Belgrader 
Blutregiment fügen ſollten. Nur unter An— 
wendung roher Gewalt können die Karageorge— 
witſche ihre Herrſchaft im Lande der Schwarzen 
Berge behaupten. Im Kriege ſtand der alte 
inzwiſchen aus Gram verſtorbene Fürſt Nikita 
freilich auf Seiten der damals hart bedrängten 
Serben. Das mußte er ſchon der merkwürdigen 
Freundſchaft wegen, die ihn, den Alten vom 
Berge, mit dem mächtigen Herrſcher aller Reußen 
verband. Außerdem war eine ſeiner Töchter 
Königin von Italien geworden und er hielt ſich 
überdies von den Habsburgern bedroht. Hätte 
er damals ahnen können, daß man ihm ſeine 
Hilfsbereitſchaft mit ſchnödem Undanke lohnen 
würde, dann hätten ſeine Montenegriner den 
öſterreichiſchen Truppen auf dem Berge Lovcen 
vohl kaum jenen zähen Widerſtand entgegen— 
geſetzt, der deren Einmarſch nach Cetinje ſo ver— 
zögerte. Die Art und Weiſe, wie die Kara— 
georgewitſche ihren treuen Bundesgenoſſen einfach 
enteigneten und ſein Land als Kriegsbeute be— 


trachteten, iſt bezeichnend für die Geſinnung 
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Peters, feiner Familie und feiner Landsleute, als für ein Sahr erfolgen, und weiter follen |baltuna des Deutichen Kriegerfurhauies Davos- | 


Siden auszudehnen. Dort liegt Albanien, und 
die Albaner haben eigentümlicher Weiſe gleich— 
falls keine Luſt, Serben zu werden. Das ficht 
die Serben aber nicht im Mindeſten an. Sie 
verfahren nach dem Rezept: und folgſt du nicht betrug bei ihrer Einführung im Jahre 1912 
willig, ſo brauch' ich Gewalt, und ſind daran | nahezu 9000. Seitdem tit fie nad) und nad) 
gegangen, den Albaner die Liebe zu ihnen mit | verringert worden, jodaß im vergangenen Jahre 
euer und Schwert beizubringen. Von Woche | mr noch rund 6300 beitanden. Sie follen nad) 
zu Woche mehren ji die Klagen der albanischen |dem Vorjirlage nunmehr auf 50,000 vermehrt 
Vevölferung über die Gewalttaten, deren jich |werden. Außerdem fol au die Beichränfung 
die Serben dort fhuldig madhen, Beruben die | bejeitiat werden, daß die Einleger zehn Nahre 
Berichte auf Tatſachen, ſo haufen die Schergen Jalt ſein müſſen. 
der Narageorgewitihe im Lande der Albaner Eine Sejeßvorlage, die gegen die Intereffen 
wie wilde Beitien. der mächtigen Privatbanfen verjtößt, hat wenig 
Und was hat der „VBölferbund“ bisher getan, | Nusjicht auf Miimahme, Das weil Serr Hays 
um diefer jerbiichen Mordbrennerei ein Ende zu |jehr wohl. Aber fein Plan bezweckt ja auch, 
machen? Sdon lange ijt es ber, jeit die Albaner |wie er fagt, feine Schädigung unjerer Groß- 
beit ihn Klage geführt haben. Gefchehen it |finanz. Die Rojtiparfafien ſollen ermächtigt 
bisher noch miete. Mit folhen Slemigfeiten |werden, die eingezahlten Gelder ihrerjeits bei 
befaßt fi) der hohe Bund mit. Und dod) wäre | Privatbanfen zu deponieren, Xeider hat Herr 
es, wenn feinen Namen irgendwelche Bedeutung | Hays aber ji) nicht über den Zinsfuß geäußert, 
zufäme, feine Pflicht, die Serben für ihre frevel- |der von den Iekteren dafür bezahlt werden joll. 
taten zue Verantwortung zu ziehen. Er tut e8 | Troß der Teuerung im Geldmarft bezahlen die 
nicht, weil Frankreich aus felbitifchen Gründen | Privatbanfen zumeist nicht über drei Prozent 
Serbien itarf werden laljen will, Ein ftarfes Jan Binfen: für ihre Spareinlagen. 
Serbien bedeutet ein Segengavicht gegen Stalten, |formierung und Musbreitung des Boftfparfaiien: 
Erreicht Franfreicdy diejes Ziel, was Fommt es |iwejens jteht zu erwarten, daß bei gleichen Sins: 
dann darauf an, dal die albantsche Vevölferung | ful; zahlreiche jeßine Sparfonti von den Privat- 
bon den Serben gefnchtet und vergewaltigt | banfen an Onfel Sam übertragen werden. Das 
wird? Wergewaltigung und Anechtung find im Jaber würde natürlich eine Shädigung für eritere 
heutigen Europa ohnehin an der Tagesordnung. | bedeuten, wenn — jie gezivungen fein würden, 
Und da foll nody einer jagen, da Frankreich |bei der Rückübertragung diefer Gelder mehr als 
nicht im Snterejfe der Freiheit der Wölfer ge: drei Prozent zu bezahlen. 
fümpft hat! Klemenceau fan ftolz jein, wenn Man wird genauere Nachrichten aus Waib- 
er die Landfarte Europas vornimmt und das |ington abwarten müffen, um fich iiber diefe Seite 
Werf betrachtet, da8 die Tigerflauen auf dem der geplanten Reformierung des Bortjparfajien- 
unglüdlichen Kontinent zum Seile des Völker: |wefens ein abichließendes Urteil bilden zu fünnen, 
friedens vollbradyt haben. Sollen die Privatbanfen die bei der PRojt ein» 
gezahlten Gelder aud) nur mit drei Prozent zu 
verzinien haben, jo würde die8 bedeuten, daß 
unſere Rojtverwalting den größten Teil der mit 
denn Sparfafjenbetwieb verbundenen Arbeit zu 


part fie in Rabre 3 Prozent an Zinjen, 


löfung unferer Nriegslajten. 
Tie Zahl der Roitiparfaffen im ganzen Qande 


Zur Steform Des Boftiparfafien: 
weſens. 
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Bor fait schn Jahren ſind die Foitiparfaffen Die Privatbanfen würden dagegen wohl Faum 
in umnferen XZande eingeführt worden, aber J— 
— Be ARE Eure. etivas einzinvenden haben. 

erjt jet jcheint man in Waihington: zu der Ri F a 
Erfenntnis gelangt zu fein, daß durd) fie an den Wie dem and) —2—— jedenfalls iſt es mit 
Einlegern „faſt ein Betrug“ verübt worden iſt. — zu begrüßen, daß endlich ein ernſtlicher 
Mit den zitierten Worten hat Generaipoſimeiſter Verſuch ‚gemacht werden toll, um die überaus 
BL S. Says in boriger Mode die Praris jegensreide Einrichtung der Poſtſparkaſſen zu 
charakteriſiert, in den Quittungen über die Ein— verbeſſern. 
zahlungen eine Verzinſung von zwei Prozent zu ei ua J — 
gewährleiſten, ohne die Einleger gleichzeitig „„„Wolfram-Feier. Der Stadtrat von Wolfram— 
darüber zu belehren, daß nur für Gelder, die Eſchenbach teilt mit: „Nachdem im vergangenen 
mindeſtens ein Jahr lang bei den Kaſſen depo- Jahre die Feier zur Erinnerung an den 700. 
niert bleiben, Zinſen bezahlt werden. 
ehrliche“ Onkel Sam maächt allerdings dabei ein von Eſchenbach wegen Maul» und Klauenſeuche 
nettes Gejchäft. Im vergangenen Jahre hat unterbleiben mußte, wurde beſchloſſen, die Feier 
er alfein, wie Serr Hays berechnet daduech heuer nadjauholen. IS Termin wurde der 17. 
1,720,000 Dollars an Zinfen gejbarf. Juli feſtgelegt. — Es iſt, fügt die „Frankfurter 

Von den gegenwärtig dos, 000 Einlegern Zeitung“ hinzu, aus Reſpekt für Dichtergröße 
find ungefähr fichzig Prozent ausländiſcher Ab— beingend zu wünfchen, daß fid) das Rindvich von 
itammung. Sie gehören zum allergrößten Teife | Polfram-Ejpenbad; doc, diesmal vor der Maul- 
dem Arbeiterftande an. Sie haben zu Onfel und Klauenjeucdhte ein bischen in Acht nimmt, 
San unbegrenztes Vertrauen. , Sie händigen * * * 
ihm ihre Fleinen Erjparnijie ein, in. der Er- Das deutiche Kriegerfurfans Davos-Dorf. 
wartung, fie vom Tage der Einlegung an ver: | Wie der „Ausihuß zur Erhaltung des Deutichen 
zinjt zu erhalten. Aber Onfel Sam hiütet fid), |Kriegerfurhaufes Davos-Dorf“ der „Frankfurter 
jte über ihren Irrtum aufzuklären, DOnfel Sant | Zeitung” mitteilt, haben feine Sammlungen 
„betrügt fie fajt.“ einen jo erfreulichen Fortgang genommen, dal; 

Ter Generalpoftmeifter befürwortet eine | zuderjihtlich erhofft werden darf, da e3 ge 
Reformierung des ganzen Bojtiparfaifeniejens. |Iingt, das Deutiche Kriegerfurhaus Davos-Dorf 
Nicht nur zur Vejeitigung des vorjtehenden, von | Deutichland und damit jeinen Rungenfranfen zu 
ihm in anerfennenswerter Weife gerüigten Miß- | erhalten. Inzwiichen ijt auch der erjte auf Ver- 
itandes. Sein Biel richtet fi; darauf, aud) die- |anlafjung des Neichsarbeitsminijteriums ent- 
jenigen Leute den Roitiparfafien zuzuführen, die | jandte Transport von vierundfünfzig Tungen- 
bisher gewohnt find, ihre Erjparnille in einem | ranfen Stindern von Kriegsbeihädigten und von 
Strumpf oder an einem anderen nicht minder | Gefallenen in Davos eingetroffen und im 
fiheren Plage aufzubewahren. Herr Hays be- | Deutichen Kriegerfurhaus Davos-Dorf unter- 
rechnet, daß dieje Erfparniffe eine Milliarde |gebradht worden. Von führenden Banken und 
Dollars ausmachen. Diejer Betrag it in Yorm | Wirtfhaftsunternehmungen find Beiträge bis zu 
von Gold-, Silber- und anderer Scheidemiinze | 50,000 ME£, beigeiteuert worden, fodah ein nicht 
und Kleinen „Bills“ dem allgemeinen Geld- |unmefentlicher Bruchteil der zur Erhaltung des 
verfehr entzogen. Gelänge e8, dieje Erjparniffe | Saufes erforderlichen Mittel bereits als gejichert 
aus ihren Schlupfwinfeln heranszuloden, jo|angefehen werden fann. Bis zur endailtigen 
würde die im ganzen Lande herrihende Geld: | Sicherung des Haufes für Deutichland find alfer- 
knappheit bedeutend verringert werden. dings noch weitere beträchtliche Spenden erforder— 

Für dieſen Zweck ſind von Herrn Hays u. a. lich. Spenden werden bei allen größeren Banken, 
folgende Mahnahmen vorgeichlagen worden: Die |deren Tepofitenfaffen ımd Filialen ſowie auch 
Berziniung der Einlagen joll für Fürzere Zeit | auf die Roitfchedfonten des „Ausihufies zur Er- 
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Die Tatfache ift nebenbei natürlich and, charafte. | fortan drei Nrogent ftatt wie bisher nur zwei) Dorf (Berlin Nr. 109076 umd Franlfurt a, M. 


-ijtiich für die Gewiffenlofigfeit, mit der deri Prozent an Zinfen bezahlt werden. 


Diefe Er-I|Nr, 50825)" entgegengenommen. 


dient das Geld der „Fleinen Leute” zur Ab: ! 


Mit der Re: | 


beforgen und die Koiten dafiir zu tragen hat. | 
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| — Der filchartige Gefchmad unferes 


j Trinkwaſſers bei heißer Jahreszeit hat 


und * 
x Exrlauſchtes 


ar mn 


Erntenot. 

Der Sturm droht nah, 

Heiß ſtaubt das Korn 

Und ſchweißgeſchwungene Zinken 

Packen die Garben. 

Wann ſtößt der Wind 

Ins Wetterhorn? — 

Bauer, faß an! 

Dein Volt darf nicht darben! 

Erich Lüth. 

— So ausſichtsvoll, wie die Friedens— 
unterhandlungen in Irland Anfangs der 
Woche dargeſtellt wurden, ſcheinen ſie 
nicht zu ſein und ſie mögen ſich ſogar 
als ganz vergeblich erweiſen. — Die 
Irländer trauen Lloyd George 
nicht. — Sie halten c8 mit dem alten 
Cprihwort: „Wer einmal Titat, dem 
glaubt man nicht!” — Wa3 bat aber 
auch diefer Walliier jchon alles zuſam— 
mengelogen! — Von „einmal* fann 
Schon längjt feine Nede mehr fein. 


— Rrofejior Einitein hat nad) feiner 
Anfımft in Berlin fein Urteil über uns 
ausgeiprochen. — Nad) diefem wäre der 
Enthufiasmus, mit dem er überall aufs 
aenommen Wurde, nur ein Dedmantel 
für unſere große „Unwiſſenheit“ und 
Begriffsſtutzigkeit“ geweſen und in 
Intelligenz wären wir hinter England 
bedeutend zurück! Anſichten! — 
Ueberhaupt, was Einſtein über uns 
denkt, läßt uns kalt! — Was wir über 
ihn denken, wird ihn, in ſeiner Einbil— 
dung der eigenen Größe, gleichfalls we— 
nig intereſſieren. — Wir ſind für ſcine 
grauen Theorien, die der Menſchheit 
wohl wenig nützen, nicht zu haben, da 
wir zu viel praktiſchen Sinn beſitzen, 
verwehren es ihm aber durchaus nicht, 
mit Maßſtab und Richtichnur im Uni— 
verſum unach Belieben herumullettern. 


Pal 
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nach Anſicht eines Sachverſtändigen un— 
ſerer Geſundheitsbehörde ſeine Urſache 
darin, daß Fiſche bei großer Hitze einen 
Teil ihres Oeles ausſchwitzen. — Schäd— 
lich aber wäre dieſe Beigabe zum Waſ— 
ſer nicht! — Nun gut! — Es regt ſich 
ja überhaupt Niemand mehr darüber 
auf, wie Dieſes oder Jenes ſchmeckt — 


3 und dann auch, — man trinkt ja auch 


Lebertran, wenn man mußl 


8 | — 


| Nachklänge zum Fauſtkampf. 
Nemw York, 8. Juli. Ter Ridard, der 
Veranſtalter des Dempſeh-Carventier 
Fauſtkampfes, iſt der Anſicht, daß ſein 
Profit etwa 8500,000 betragen wird. 
Die gefamten Nusaaben dürften $950,- 
099 betragen und lincle Sam wird als 
feinen Anteil über $400,000 erhalten. 
Nettungs: Schüttelreim, 
Ahr Hilferufen tät den Vetter rühren, 
Nun muß sie zum Altar der Retter 
führen. 
Zeitgemäß. 
In den Wald, in den Weld—nur ſchnell 
in den Wald! 
Verderben euch draußen umdroht; 
Wo der Staub ſich bellt, wo die Hupe 
fheilt, 
Ta rattert vb Incitert Ler Tod! 


Kathederblüte. 
Srofeifor: „....Die Eule iit ein 
acl, welcher nur bei N 
licht fommt....“ 


mn 


Vo⸗ 


acht ans Tages⸗— 


— Franzöſiſche Kaufleute proteſtie— 
ren, daß amerikaniſche Beamte der 


neuen Zollreviſion nach Frankreich kom⸗ 


men und die 2 


bücher verlangen. — Nedenfall3 handelt 
es ſich da bei den Frenzoſen um krumme 
Geſchäfte, die das Licht ſcheuen. 

— Unzufrieden mit der vom Oberrich— 
ter White feſtgeſetzten Grenze zwiſchen 
Panama und Coſta Rica hat Panama 
unſerer Regierung, zu wiſſen getan, daß 
man ſich wohl entſchloſſen habe nachzu— 
geben, dies aber nur widerwillig 
geſchehe. — Macht nichts! — Wenn ſie 
nur nachgeben und uns nicht den Krieg 
erklären! — Jedenfalls iſt ihre Armee 
gegenwärtig nicht intalt. Die Coſtarika— 


* 


Vorzeigung der Verſandt- 
werden die Bäume 


ner haben ihnen zwei Mann und einen 
Mauleſel weggeſchoſſen. 


Frühreife Genies. 


Fobann Sebajtian Pac trar Schon mit 
18 Jahren Hofmuſikus in Weimar; daß 
Mozart ein ſogen. „Wunderkind“ war, 
iſt allbekannt; die ſchönſten Lieder Franz 
Schuberts — es ſei nur der „Erlkönig“ 
genannt — entitanden zwiſchen dem 18. 
und 21. Lebensſahre des Meiſters. Auch 
unter den Vertretern der ſtrengen Wiſ— 
ſenſchaft finden wir zahlreiche frühreife 
Genies. Newton entdeckte mit 22 Jah— 
ren die Schwerkraf! der Erde, Gauß 
erfand mit 18 Jahren die Methode der 
kleinſten Quadrate. Paul Ehrlich war 
20 Jahre alt, als er die Anwendung von 
Anilinfarben bei mikroſtopiſchen Präpa— 
raten einführte, Aarconi erfand mit 21 
Jahren die drahtloſe Telegraphie. — 
Raffgel war bereits mit 21 Jahren ein 
berübmter Maler, Van Duück mit 19 
Jahren anerkannter Meiſter der St. 
Lucas-Meiſtergilde in Anrtwerpen, Leſ— 
ſing hatte mit 17 Jahren ſein Luſtſpiel 
„Der junge Gelehrte“ vollendet und 
Eichenderff wac 20 Jahre alt, als er 
das unvergängliche Lied „In einem küh— 
len Grunde“ verfaßte. 


(Eingeſandt.) 

* Eine qutherzige Frau und große 
Tierfreundin in Noger3 Part hat über 
einem WrenzMefte wegen des heißen 
Metterd einen NRegenjchirm angebracht, 
um die junge Brut vor der Hite zu fchü= 
ven. — Tas Elternpaar jcheint diefe 
Mufmerfiamfeit zu fchäßen und belohnt 
Nie täglich mit frohem Gezwitſcher. 


Blitzſchlag. 

Welche Wirkung haben die Bäume auf 
den Blitz und umgekehrt? Belkanntlich 
er ſehr oft vom Blitze 
getroffen; aber man bat über die Gefahr, 
ich in deren Nähe aufzuhalten, untichs 
tige Borftellungen. Häufig beitcht die 
Anficht, man folle fih nur nicht unter 
große Bäume jtellen; e3 gehe fchon an, 
ih unter Heine zu flüchten, befonders 
wenn fie in geniffer Entfernung von 
größeren überragt find; der Blik, meint 
man, werde eben-den hohen Yaum mwäh- 
len. Run fommt e3 aber fehr oft vor, 
daß neben einem bedeutend höheren 
Paume ein junger und fleinerer getrofs 
fen wird, Die belaubten, jungen Bäume 


* 


haben nämlich ein ſaftreicheres, d. h. 
feuchteres Holz. Deshalb ſetzen ſie dem 
Blitz weit weniger Widerſtand entgegen, 
als jener iſt, dem er in älteren Bäumen 
begegnet. Die Höhe iſt alſo nur ein 
Punkt und nicht immer der wichtigſte 
bezüglich der Blitzgefahr Der Bliß 
bricht, und waltet Birnbäume, beſchä— 
digt Eichen und läßt bei Palmen und 
Ulmen nur eine Furche auf dem Siamme 


und den dickeren Aeſten zurück. Die Pap— 


peln, die vermöge ihrer Höhe und ihrer 
zahlreichen ſaftigen Zweige ſehr oft vom 
Blibze getroffen werden, ſcheinen kaum 


unter feiner Wirkung gu leiden. Die 


Fappeln können daher ala borzügliche 
PVlißableiter gelten, — Man tut *- bei 
Semittern fich von ihnen fernguhalten, 
ie Buchen werden am ſeltenſten vom 
Blitze getroffen. 


Der Unterſchied. 
An einem Sonntag ſtand in der Zei⸗ 
tung folgende Anzeige: 
Emma Fled, Mopdiitin, 


Suno Paffte, Maniftratsbecmter, 
erlauben fid, ihre Lerlobung cergebenft an- 
— — 
Drei Wochen päter ſtanden an der— 
ſelben Stelle zwei Anzeigen folgenden 
Wortlautes: 


„Meine Terfsbung mit der Schneiverin nen im ſogenannten „ordentlichen“ verſammeln, um ſeine 


Fmma Fleck erkläre id) hiermit-für aufgcho- 
ben. Hugs Rafite, Magiſtretsbeamter.“ 


„Die Verlobung mit dem Straßenkehrer 
Hugo Paiite ertfäre ich meinerfeits für auf- 
nehsben, Emma led, Mopdiitin.“ 


Im Bauernthenter, 
sremder: „Warım ijt denn aleich cine 
halbe Ztunde Baufel* — Einheimifcher: 
„Ja, wiſſen Sie, jetzt müſſen die Schau— 
ſpielerinnen erſt nach Hauſe und die 
Kühe melken!“ 


Steuervorſchlag in Deutſchland. 
In der ſorgenbeſchwerten Zeit, da die intel— 
ligenten Köpfe ſich abmühen. dem verarmlen 
Vaterlande neue Steuerquelien zu erſchließen, 
ſei folgender Vorſchlag wiederholt, den ein 
Nunchner Blatt machte als Baherns Finanjen 
ſich früher einmal in einer tritifſchen Lage 
befanden: 

Beſtenert die Verleumderzungen 
Und ſchlechte Lügenmäuler mit, 
Das höchſte Ziel iſt daun errungen 
Gededt wird jedes Defizit. 

Zwei Biennig nur für jebe Lüge, 
Und brei für jede Ktlaticherei. 
Was folde Steuer wohl betrüge? 
Gewiß, wir wären ftewerfreit 


. 
+ 


|übermwiegend bei ben Deutfchen vor=! 


das 


(Eopprigbt, E10 von Tr, 


‚ Striegsverbredjer. | 


Sch bin zufällig in Leipzig, als 
der zweite Kriegsverbrecher-Prozeg 
vor dem Reichsgericht im Zuge iſt. 
Auf der Reiſe hatte ich geleſen, daß 
die „Abendpoſt“ unter den fremdlän— 
diſchen Zeitungen iſt, deren Vertreter 
deu Prozefjen beimohnen. So hoffte 
ich dort Kollegen Marx zu treffen, 
der aber in der Stunde, die mir zur 
Verfügung ſtamd, nicht anweſend 
war. Ich habe ihn auch dann nicht 
geſehen und weiß nicht, was er über 
den Prozeß berichtet hat. Aber das 
hindert nicht, daß ich den Eindruck 
ſchildere, den ich dort empfangen habe. 
Im prächtigen Saal des höchſten 
deutſchen Gerichtes ſieben würdige 
Männer in dunkelroten Talaren. 
Nicht die ſchreiende Farbe der „roten 
Robe“ des franzöſiſchen Strafgerich— 
tes. Der Reichsanwalt ein ſcharfge— 
ſchnittenes Profil, eine ſcharfe Stim— 
me und Redeweiſe. 
ruhig, würdig und eindringlich. Der 
Apparat, den Deutſchland zur Er— 
füllung ſeiner Pflicht, unter dem 
Friedensvertrag gegen die „Kriegs— 
verbrecher“ vorzugehen, aufgeboten 
hat, iäßt an Würde und Feierlichkeit 
nichts zu wünſchen übrig. 

Vor dieſem Gericht ſteht als An— 
geklagten gerade ein deutſcher Rechts— 
iwan. Eine mächtige Geſtalt. We— 
'nig fymzathifh im Auftreten. Er 
muß ald Referveofizier ein unanges 
‚nchmer Vorgefegter gemwelen fein. 
Der PVerhandlungsleiter behandelt 
(ihn nicht alimpfli, will offenbar 
zeigen, daß er, nicht nur weil es ein 
Deutſcher iſt, der wegen Kriegsver— 
brechen angetlagt iſt, ſondern auch 
weil es ſich um einen Berufsgenoſſen 
handelt, nich! die geringſte Rückſicht 
zu üben entſchloſſen iſt, damit volle 
Eerechtigkeit werde. An eigem Tiſch 
vor der Zeugenbank drei elegant ge— 
kleidete ſchlanke Herren, die ven 
Gang der Verhandlung aufmerkſam 
verfolgen: Die Vertreter Enylands. 


tr: big und feinesmwens gehälfig aus. 
Teer Dolmetfc, durch den fie vernom= 
men werden, ift feiner jchwierigen 
Aufgabe vollflommen gewahfen. Tie 
Serhandlung aber ift äuperſt unin— 
ter. ffant. Wan hört von einzelnen 
Noheiten, wie fie im Kriege taufend- 
fah unbeachtet vorgefommen fein 
t rften. Die englife en Ze.gen find 
ficgtlich geniert. Hätten mahrfchein- 
lich die Leiden de3 Gefangenenlagers 
lunge vergeffen, wenn fie nicht auf 
leinmal in den Mittelpuntt eines hifto- 
rischen Aftes geftellt werde ı würbeit, 
dın die Aitiierten dringend brauchen, 
un. die Härte der Friedensbedingun— 
Igen zu rechtfertigen. 

Bor wem? Bor ihren aufgehegten 
Chaupinijten, denen auch ohne einen 
befonderen Grund jede Mibhandlung 
Veutſchlands willko.amen iſt? Oder 
ber ber Gefchichte, die einjtmals ihr 
Urteil über das Wert wird abgeben 
r.üffen, das die täglichen Kleinen 
Staͤatsmänner einer agroßen Umwäl— 
zung gezimmert haben? Oder vor 
einer Mitwelt, die als der leidende 
Teil davon überzeugt werden ſoll, 
daß ſie Männern, wie den Angeklag— 
ten, ihre Leiden verdankt und daher 


auf dieſe und nicht auf die Feinde 
ihren Groll werſen ſoll? Oder am 


Ende vor den Ruhigen und Gerechten 
im eigenen Volke, die über die Härten 
des Friedens den Kopf ſchütteln und 
denen die Härten des Krieges neu 
vor Augen geführt werden ſollen? 
Was immer die Abſicht war: „Par— 


turiunt montes — nascetur ridiculus 


mus.“ Dem unbefangenen Zuhörer 
drängt ſich nur die Empfindung auf, 
daß hier ein zur unverdienten Bedeu— 
tung aufgebauſchtes Ziel mit lächer— 
lich geringfügigen Mitteln nicht, 
(erreicht wird. Daß es in den Armeen | 
‚aller Völker im Kriege rohe und meit 
‚über das Maß des zur Aufrechterhal: 
tung der Disziplin Notmwendigen 
‚hinaus gehende Menfchen gibt, war 
nicht erjt zu beweifen. MWürbe e3 fos | 
gar in weit mehr einmwandfreier und 
barakteriftiicher MWeife bei den Deut: 
ſchen feitgeftellt werben, jo märe da— 
mit noch lange nicht die Tatfache er— 


:hertet, daß jolche Rohheiten nur oder | 


fommen. Die Gefichte aber wird 
aus den Tatſachen, die vor dem 
Reichsgericht in Leipzig feſtgeſtellt 


werben, feine Rechtfertigung des 


grauſamen Friedens von Verſailles a 
jentnehmen fönnen. Was wollen die ten Bef 
paar Kolbenſtöße, Schimpfworte oder immer wach 


ſelbſt Schlimmeres gegen die Millio— 


Kriege grauenvoll Dahingemordeten, 
gegen die von den Blockaden langſam 
u Tode Gequälten bedeuten? 


iz 


Ü 


oroteste Komödie vor, die der mir: 
‚dige äußere Rahmen nicht verfchleiern | 


Der Vorligende | 


|man 


Walter 3. Brians, Chicago.) 


eine Untat feiner Armeeangehörigen 
verjchleiern mollen. Scharf wird 
gejtraft, ma& unter anderen Umftän- 
‚den faum je zu einer Anklage gerührt 
hätte. Befriedigt wird davon doch 
keiner. Die Engländer nicht, deren 
Vertreter und Zeugen den Eindruck 
machen, als wäre es ihnen eigentlich 
viel lieber, wenn dieſe zweckloſe Welt— 
ıfomödie unterblieben wäre, deren Auf— 
führung ſie ihren Landsleuten aber 
nun einmal töorichterweiſe verſprochen 
Ihaten. Die Deutfchen nicht, die nur 
eine zme.lofe Demütigung darin 
fehen, da fte weder den Beiveis völ- 
liger Schuldlofigfeit ihrer Armeean- 
gehörigen noch den eines das Kriegs: 
maß weit überſteigenden Verſchul— 
dens damit erhalten. Sie ſollen im 
engliſchen Parlament, als ſie das erſte 
Strafurteil erfuhren, gerufen haben: 
„It is a ſhame!“ Man kaänn das 
Wort nur wiederholen. „It is a 
ſhame“. daß ernſte, reife Männer, die 
Vertreter ganzer, durch ein blutiges 
Schickſal gegangener Nationen, nichts 
Beſſeres u tun haben, als mit dieſem 
trotz ſeiner feierlichen Form kläglichen 
Schlußakt den Vorhang über die 
furchtbarſte Tragödie aller Zeiten fal— 
len zu laſſen. 


Uhlenhorſt. 


Das nordiſche Venedig. Viele 
Städte ſtreiten ſich um das Recht, 
dieſen Namen zu führen. Wenn eine, 
ſo hat Hamburg mit ſeinem Villen— 
vorort Uhlenhorſt Anſpruch darauf. 
Noch ſtärker iſt die Aehnlichkeit von 
Uhlenhorſt mit den „Thouſand Is— 
lands“, denn wie dort trägt jede der 
vielen kleinen Inſeln, die das Netz 
der Kanäle bildet, luſtige Sommer— 
häuſer. Altberühmt iſt dies Villen— 
viertel der ſchönen Hanſeſtadt, in das 
man abends hinaus pilgert, um ſich 
von der Glut des langen Tages und 
dem Getriebe der eifrigen Geſchäfts— 
ſtadt zu erholen. 
| Dicht befät ift die Binnen- und bie 
Aupßenalfter mit den großen und flei= 


Der „olle | Todestag des mittelalterlihen Dichters Wolfram |% 1e Zeugen, junge Engländer, fagen nen Motorbooten, die den Verkehr 


vermitteln. Als ich vor vierzig Jah: 
ten dort al3 junger Gymnafiaft meine 
erſten Ruderverſuche machte, waren 
die Omnibusboote noch kleiner und 
ſchienen uns damals furchtbar ſchaell, 
obwohl es noch vor der Zeit der Ex— 
ploſionsmotore war. Heute iſt das 
alles viel großzügiger geworben, mie 
diefe ganze neue Hamburg mit fei- 
nen breiten Gefchäftsitragen und 
feinen f[hönen Gebäuden, in denen 
ſich nun ſchon wieder der Ausfuhr: 
handel Deutſchlands mächtig zu regen 
beginnt. An die Stelle der früher 
üblichen Ruderboote iſt übrigens in 
Maſſen das amerikaniſche Canoe ge— 
treten. Um das Uhlenhorſter Fähr— 
haus herum lagern die Ruderer in 
dichten Scharen in ihren Fahrzeugen. 
Boote und Canoes, jedes ein fröh— 


liches Pärchen beherbergend. Alle | 


find fie mit phantaftifchen farbigen 
Kiffen ausgelegt, viele Haben in ber 
| Mitte einen Heinen Xifc mit eleftri- 
fcher Zampe und Blumenpafen und 
fonftigem Zierrat. Und durch das 
Gerwimmel ziehen mit merfmürbiger 
C icherheit die fchlanfen Segelboote 
ihre mindbewegte Bahn, Ueber den 
Daffern Segel m Eegel, Hleine und 
große, die einen gebläht vor bem 
Yinde, die anderen auffreuzend ge: 
gen die treibende Kraft. 

Sm Uhlenhorfter Fährhausgarten 
iſt Muſik, ſitzen Tauſende bei küh— 
lendem Trank. Leuchten die Rieſen— 
erdbeeren, die die fruchtbaren Vier— 
lande dem verwöhnten Gaumen der 
Hanſeaten beſcheeren. Durch die 
alten dichtbelaubten Bäume fällt der 
Blick auf die belebte Waſſerfläche, 
auf die grünenden Ufer jenſeits des 
Sees, zu dem kluge Stauwehre die 
Ueine Alſter erweitert haben. Am 
lichten Horizont, an dem ſpät die 
Sonne des nordiſchen Sommers un⸗ 
tergeht, zeichnet ſich das Schattenbild 
der alien T—ĩrme der Stadt. Wohin 
chaut das freundliche Bild einer 
nach langen ſchweren Kriegs- und 
Nevolution? jahrer langſam zum 
alten Frieden, zur alten Schönheit | 


und Gröhe zurüdtehrenden Stadt. 
Ga ift eine Freude fie zu jehen. Und 
wer. beute mit ihren zielbewußten, | 
großzügigen Kaufherren geiprochen | 


hat, der weiß, daß fie ihren Weg! 
nach oben 


bald mieber finden wird. 
Der Tag wird wieder kommen, an 
dem "die alte Hanjentenflagge auf 
(len Meeren zu fehen fein mird, bes 
ahrer jhon Heute wieder in! 
iender Zahl fich an ber| 
das Deutiche ad 
Erzeugnifle in 
alle Welt zu befördern. 

Potaſh und Perlmutter. 

Wer hätte gedacht, daß die köſtliche 


Einfallspforte in 


der „Saturday Evening Poft“ ein- 
mal in Berlin den Sommerbühnen- 


Tie mädtig aufblühende Republit 
Argentinien und ihr fleines Nach— 
barland Paraguay — es ijt im- 
mer mod) halb fo groß wie das heu- 
tige Deutihland — waren ſchon 
vor dem Kriege wichtige Aufnahme: 
gebiete für Ddeutihe Auswanderer 
und jtellen feit der Verjchließung | 
der Vereinigten Staaten neben 
Brafilien das meifterftrebte Biel 
unjerer Auswanderung dar. Auch 
in Chicago bin idy merfiwürdig oft 
von PDentichen über meine Mei- 
nung betreff3 der Ausfichten Ar— 
gentiniens befragt worden. Gin 
eigenartiger Zufall will c8, dab 
dentjche Krieger an der Eroberung 
der beiden Xander am La Wlata- 
ftrom, die heute jo vielen unferer 
Volksgenoffen eine neue Heimat 
bieten, einen nicht unbeträdtlichen 
Anteil genommen und ihre Hatıpt- 
jtädte Buenos Mires und Mjuncion 
mitbegrimdet haben. Sie gehör- 
ten zu den unzähligen Deutjchen, 
die überall auf dem weiten Erden- 
rımd im Dienjte fremder Völfer, 
bier unter der Flagge Spaniens, 
ihre Nampftiichtigfeit zu fremden 
Norteil betätigt haben, da die ım- 
glücklichen politiſchen Verhältniſſe 
des Heimatlandes keine Verfol— 
gung weitausſchauender Pläne ge— 
ſtatteten. Aus ihrer Zahl ging auch 
der vielleicht bedeutendſte Chroniſt 
de: ſpaniſchen Eroberungszüge am 
La Plata hervor. Das war Ulrich 
Schmidel aus Straubing in Bayern, 
der ſelbſt als Soldat volle zwan— 
zig Jahre lang an allen Kämpfen 
tätigen Anteil nahm. Sein zwar 
knaper, aber ſehr anſehnlicher und 
zuverläſſiger Bericht iſt in mehre— 
ren Sprachen überſetzt worden und 
bietet heute wieder beſonderes In— 
tereſſe. 

Schmidel entſtammte einer ange— 
ſehenen und begüterten Patrizier— 
familie Straubings und war alſo 
keineswegs zu ſeinem Lebensunter— 
halt darauf angewieſen, Dienſte als 
Söldner zu nehmen. Aber das 
Landsknechtsweſen ſtand damals in 
der Blütezeit ſeiner Entwicklung, 
und wir haben Kir de von mehre: 
ven GSprößlingen ber reich 
ten Kaufmannsfamilice Süd— 
| deutichlands, die aus reiner taten- 
freudiger Abentenerluft die Helle- 
barde und Tonnerbüchfe gegen den 
Sänfejtiel in der jtillen väterlichen 
Schreibſtube eintauſchten. Schmi— 
del ſcheint beſonders vom Drang in 
Idie Ferne ergriffen gemwejen zu 
fein: offenbar übten die Entdedun- 
gen der Spanier im fernen Amerika. 
bon denen damals alle Welt jprad), 
auf ihn eine befondere Anziehungs- 
fraft, denn er reiſte geradeswegs 
über Antwerpen nad) Spanien und 
ihloß fih der eriten abgehenden 
Erpedition an. In Cadiz fand er| 
14 Ediife fegelfertig auf denen 
Pedro de Mendoza mit 2500 Spa- 
niern und „150 Hochbeutichen, Nie- 
derländern und Sadjfen”“ nad) dem 
Rio de la Plata in Eee gehen jollte, 
Die erwähnten Eadjien find na» 
türlich Niederſachen aus dem heu— 
tigen Hannover, Weſtfalen uſw. 
Eins der Schiffe gehörte den 
Nürnberger Kaufherren Neidhart 
und Welſer an und war mit Wa— 
ren befrachtet; auf dieſem ſchiffte 
ſich Schmidel nebſt etwa 80 ande— 
ren Hochdeutſchen und Niederlän— 
dern, „mwohlgerüitet mit Büdhjen | 
und Wehren“, nad dem La Plata | 
ein, Mm 1. September lief die 
slotte von Can Yucas aus. 

Da3 erite für die damalige Beit 


| 


dharakteristiihe Abenteuer ereignete 
jih auf den Kanartichen Infeln vor 
Palma. In der Nadıt vor der Ab- 
fahrt von diefer Etadt hatte ein 


fünnen. Schon vor dem Prieg war 
da3 Stüd von einem Iheate-Sireltor 
bier erworben worden. Immer wie— 
der wurde feine Aufführung verjcho- 
ben, ivei. man einen Mißerfolg be— 
fürchtet. Nun macht e3 feinen legten 
Eriverber hier zum reihen Mann. 
Dabei ift die Aufführung nicht ein- 
mandfrei. Die Regie glaubt ftark 
auftragen zu müffen, mährend bie 
Typen ja an ſich ſchon ftarf genug 
wirken, wenn ſie nur ganz natürlich 
heraus kommen, wie ſie im Leben 
find. Einen typiſchen New Yorker 
Geſchäftchen machenden Advokaten 
ſpielt Karl Zander mit dem Vorzug 
der amerikaniſchen Erfahrung. Mady 
Chriſtians, die in immer ſtrahlenderer 
Schönheit erblüht, hat die dankbare 
Rolle einer alle Männerherzen er— 
obernden Modellzeichnerin. Ihtem 
ſo früh verſtorbenen ſchönen Vater iſt 
nun ſein eifrigſter Rivale um bie 
Gunſt der Berliner freiwillig im 
Tode gefolgt. Man hat ja Harry 
Walden auch drüben gekannt. Der 


Nein, die Welt ſpielt ſich hier eine Echöpfung des Montague Glaß in glanzvolle Darſteller des Karl-Heinz 


in „Alt⸗Heidelberg“ und anderer ju⸗ 
aendfrober Menſchen iſt ſeiner Lei— 


kann. Shylock beſteht auf feinem erfolg des deutſchen Theaters aus? | denfchaft zum Trunk und zum Mor: 


‚Schein. Man hat die friedlichen 


ander aufgeftachelt, indem man ihnen | 
Zerrbild der fogenannten | 
„Kriegsverbrechen” vorgegaufelt hat. 
Als ob e3 fo jehr auf einige Einzel: | 
züge in dem Bilde des grauenhaften | 
Eefamtverbreen?, Krieg genannt, | 
überhaupt anfäme! Nun muß die] 
Eace bi3 zum lebten Ende burchge- 
führt werben. Krampfhaft find bie 
Richter und der Reichdanmwalt bes | 
mübt, au den Hleinften Umftandb 
aufzuklären, damit man Deutichland 
nicht nachfagen könne, e8 habe irgend! 


nahen würde, Daß man in Ame⸗ 
fierten Partne. der Firma Potafh &| 
Kerlmutter und ihre Umgebung an! 
Modellen, Reifenden und mas ſonſt 
zu der tnpifchen Nem Horker jüdi⸗ 
ſchen „Suit and Gloth“ Firma ges 
bert, mit Jubel begrüßt, meil ed ja| 
alte Bekannte find, denen man auf 
Schritt und Zritt begegnet, iſt na⸗ 
türlich. Aber, daß Berlin un dieſen 
Geſtalten, an dieſem Humor, der aus 
den eigenattigen amerifanifchen Ver: 
hältniffen gebiehen tft, fo viel Freude 
finden würde, hat niemand ahnen 


phium erleaen. Er hatte fchon vor 


ıVölter jahrelang zur Wut gegen ein= |rifa überall bie fo glüdlich harakteris | manaten in Wien inen Werluh ae- 


maht, au dem ihm unerträglich 
acmworbenen Lehen zu fcheiden. Tann 
from noch ein kurzes künſtleriſches 
Aufflockern hier. das aber den Meiſter 
der Gleaanz unn Rebendfrenbe ſchon 
ala eine MNrine erfennen lieh. Und. 
nun ift e3 ihm aeulüücht, Seine Gat: 
tin ımb ihr Eobn find mit ihm in 
den Tod aenanoen. An wenigen Mo- 
ben wird veraeffen fein. dak er einit 
Fnufende oon Mäbche..ferzen Täher 
ſchlagen liez, ungeählte Fränen- 
fteeme entfeflelt hat. Mimenfcidfal. 


der Spanier die Tohter eines an- 
geſehenen Bürgers entführt und 
heimlid an Bord gebradt. Ta3 
Schiff lief zunächſt unbehelligt aus, 
wurde aber nach wenigen Stunden 
durch einen Sturm in der Hafen 
zurüdgetrieben. Die ergrimmten 
Bürger verfuchten num zunädjit den 
Kapitän feitzunehmen, als dieſer 
nichtsahnend in einem Boote au 
Land gehen wollte, und begannen 
dann ohne weiteres aus zwei heran- 
geichafften Gejchügen auf das 
Schiff zu feuern... Die erjte Ku— 
gel zerichmetterte das große Waſ⸗ 
ſergefäß aufdem Hinterdeck, die 
zweite riß einen Maſt weg, die 
dritte ſchlug in 
und tötete einen Mann. 
ſatzung. Erſt jetzt gelang es dem 
Kapitän eines anderen Schiffes, 
der mit 150 Mann an Land ge— 
gangen war, vorläufig Frieden zwi— 


der Bu 


ten. Der Statthalter, da3 Gericht 
und der erzürnte Vater der Aus 
reißerin erjchienen an Bord, aber 
die beiden Liebenden beſtanden 
darauf, fich heiraten zı wollen. Co 
blieb nicht3 anderes übrig, al3 jie 
jofort zu trauen, worauf der für 
Nomantif unempfänglide Kavitan 
fie jedod) mitleidslos an Land jegen 
ließ. 

Die Weiterreife erfolate auf dem 
gevöhnlichen Wege über die Stap- 
verdifchen \nfeln und an der bra- 
ſiliſchen Küſte entlang. Unterwegs 
übertrug der Oberbefehlshaber 
Pedro de Mendoza wegen Krankheit 
das Kommando einem Stellvertre— 
ter. Nach einiger Zeit wurde ihm 
deſſen Treue verdächtig, und er gab 
vier Hauptleuten den Befehl, den 
Stellvertreter mit Dolchen nieder— 
zuſtoßen. Nach dem Urteil Schmi— 
dels geſchah dem Getöteten Un— 
recht. doch iſt die Handlungsweiſe 
Mendozas immerhin verſtändig, 
denn Meutereien waren bei allen 
ſpaniſchen Expeditionen des 
deckungszeitalters ſehr häufig und 
zwangen die Führer zu ſtetiger 
Wachſamkeit. , 

Ohne Infall wurde im folgen- 
den Sabre der gewaltige Mim- 
dungstridhter des La Plata erreicht 
und ein Lager an der Stelle der 
heutigen Weltitadt Buenos Mires 
aufgefhlagen. Der Name „Gute 
Winde” geht übrigens nicht etwa 
auf eine Eigentümlichkeit des Or- 
te8 zurüd; er ijt wie unzählige an 
dere Ortänamen in den Entöek- 
fungsgebieten der Spanier zu 
Ehren eines Heiligen gegeben, hier 
der Muttergottes, die als Schutz- 
patronin der Scefahrer unter dem 
Namen Nueftra Senora de od 
Buenos Aires, Unjere liebe rau 
von den Guten Winden, jchon bor 
der Entdefung Amerikas eine Ka— 
pelle der Ccdiffergilde im damali«- 
gen jpanifchen Saupthafen Cevilla 
befaß. Bier Meilen vom Lager 
der Epanier hatten die Urbewoh- 
ter des Landes, Indianer vom 
Stamme der Carendie3, eines ihrer 
Wanderlager aufgeihlagen, Eie 
gingen voliftändig nadt, ausgenom« 
men die Weiber, die cine Echürze 
aus Baumwolle von den Hüften 
bis zu den NKinien trugen. bre 
einzige Nahrung beitand in Fleiich 
und Fılh. Davon teilten fie den 
Meiben zuerjt freigebtg mit, tell 
ten jedoh nad) zwer Wochen ihr 
Erſcheinen plößlic ein. Der fpani- 
ſche Oberbefehlshaber ſandte einen 
Richter mit zwei Fußknechten zu 
ihnen, doch mißfiel deren Auftre— 
ten den Indianern dermaßen, daß 
ſie ſie mit einer gehörigen Tracht 
Prügel wieder heimſchickten. Nun 
befahl Pedro de Mendoza ohne 
weiteres, ſämtliche Indianer nie— 
derzumachen oder gefangenzuneh— 
men, und ſchickte ſeinen Bruder 
Diego mit 300 Fußknechten und 
30 Reitern gegen ſie. Die Caren— 
dies hatten Verſtärkungen herange— 
zogen. und waren nach der Schät— 
zung Schmidels, der an dem Ge— 
fecht teilnahm, etwa 4000 Mann 
ſtark. Sie ließen ſich durch die 
ungewohnte Erſcheinung der Rei— 
ter nicht ſchrecken, ſondern empfin—- 
gen ſie mit furchtbaren Würfen 
ihrer Bolas, fauſtgroßer Steine an 


langen Riemen, die ſich den Pfer-⸗ - 


den um die Beine ſchlangen und ſie 
zu Fall brachten. Der ſpaniſche 
Anführer ſelbſt und ſechs Edelleute 
fielen dieſer Waffe zum Opfer. 
Auch von den Fußknechten erlagen 
zwanzig Mann den Pfeilen und 
den mit einer Feuerſteinſpitze ver— 
ſehenen Speeren der Indianer. 
Dieſe hielten ſich nach dem Urteil 
Schmidels recht tapfer, aber mit 
ihren nackten Körpern waren ſie 
gegen die Feuerwaffen, Schwerter 
und Piken der gepanzerten Spa— 
nier doch zu ſehr im Nachteil, und 
mit einem Verluſt von 1000 Mann 
mußten ſie das Feld räumen. In 
ihrem Lager wurde viel Pelzwerk 
von Fiſchottern erbeutet, außerdem— 
große Vorräte von Fiſchen, Fiſch- 
mehl und Fiſchfett. 

Die Spanier ließen Fımdert 
Mann an dieſer Stelle zurück, um 
mit den Netzen der Indianer dem 
Fiſchfang obzuliegen, denn ſchon 
machte ſich unter ihnen großer 
Mangel fühlbar. Der Mann er— 
hielt nu mehr jeh® Lot Mehl den 
Taa und jeden dritten Tag einen 
Fiſch. Trotz dieſer ſchweren Not⸗ 
lage wurde mit dem Bau der 


Gortſehung auf der 8,-Seite.) . 


den Schiffsrumpf⸗ 


J 


* 


ſchen den beiden Parteien zu jtif- / 


Ent⸗ 





Juli 1921. 


— — 


eutſche Kreiſt. 
Deutſche 


Minne«gpelis, Minn — 
Minneapolis hatte unter feiner aus 


SETZE 
— un 


sriiches Snlatöl, 81.50 „ 


Krug eztra. Ferner : 


Sonntzzpoft, Chicago, Sonntag, den 10. 


| wundung zugezogen, und ihm | 
fei die Antwort geworben, er| 
fet von Megelagerern angefallen 


* 2 005 a — ie worden. Hierauf habe er, Graham, 
ssismardheringe, Brab. Ealziardellen, Ancovibntter, Gervelat- und Ealanti» deren, um fie in den Pfab der Nie ihn aufgeforbert, ihm nach der Auftin 


| 2 i 
wurft, Jump. Günfeleberpaitete, Edamer und Emmenthaler Schweizerfäfe, Droite | berfolgenben Automobile zu treuen. | or. Mache au folaen bo abe ie= 
Cocoa, Linfen, netr. Filze, Mannt Enppenwürze, Himbeerjaft. Mer zufällig des Weres fam, fonnte |" je zu folgen, boch habe j | 


Wieder abgefahren, ERS 
Die beiden Kriegsidiffe ber Vereinig- 


— (MglVazMalzExtrakt 


Stadt Merifo, 9. Juli. Mani 
it heute abend bier der Anjicht, 
(Garantiert Doppeltitart,) 
Empfohlen von Nerzten wegen feiner fräftigenden Eigenichaften. 


Die Farbiger Mefjerheld. 


allone (Fortießung von der 1. Seite.) 


\ 


B 3 \ f daß die Spannung bezüglich der 
ner jich geweigert und fich wiberfeßt, Vorfälle in TQTampico bedeutend 


N i i f ich | — 
der Verſu ung nicht widerſtehen, Ni) Ind er har dann Bıtunndh zen fel- 


Hunderte 


Senjen aus Dentjchland, 


Beitellt beute 


Dutch) Malz:Ertraft und Hopfen 
das Beite von Allen, 


Haufenblaien, Siltrierpapier, Ehwefelichnitten, Weadhholderbeeren, Kümmel» 
jamen, imp. Augojtura- Bitter, 


Wir fchiden immer noch 


Liebesgabenpafete nach Europa. 


ienry Schoellkopf Sons 


309 und 311 West Randolph Str. 


<O Jahre in Chicago, Zelephon Franklin 5356. 
ma19dofondi” 


E | Großes jährliches Piknit 
| — des — — 


n | Budildien Anterfl.- 
E Vereins Der Südleitef 


| am Sonntag, den 
J Juli 1921, im Xoniien- 
haiu (Altenheim Grove). 
R lauf 3öc, an der taffe 50c.—Metr. Hochbabn, 
| Garfielo Par! Linie, w,. Madifon Car 3.&rove. 
\ jl10,31 


6. groscs Bastet:Pirnit 


berbunden mit Kegeln, de3 


Chicago Bayern Frauen Unterst.-Verein 


au Tonnerstag, den 14. Aufi 1921, im Eurefa 

B | Fart, Zrving Bart Bivd. und Wernard tr, 
Bere lang 11 Uhr vorm, Kimtritt 17c die Pers 
— — | on, einfhl. sriegsftener; sinder unter 10 
Sahr.n frei, 


zercaamcne N ,EDELWEISS” 


Freunden md PBelannten die trauriae E 5 
Reſtauraut und Cafe 


Nachricht, daß unſer lieber Vater und 
x TUder 
35 West North Avenue 
nabe CElybourn. 
ute MWahlzetten zu jeder Beit, 
Preiſe mäßig. 
Jeden Abend Tanz und Konzert. 
insfafon3mt 


EEE — 
: zrottenkel 
JZum Grotteukteller 
| 29 Weit North Avenue, 
— Großer Yaderfolg — 
Scde Node eine neue Rolle; außerdem 
Marı ‚Lanae, Bortraastünitierin, 
4 Meta Bärwald, Berliner Soubrette. 
FJ Lotte und Gans Putz, Wiener Sriginaffänger. 
Hans Zoder, Conferencier. 
Chriſt. Limburg, Kapellmeifier. 
Jeden Abend Tanz. — 
Nalte und warme Speiſen. fafon* 


Todesanzeige, 

Stemmden und Welannten die traurige 

Nachricht, daß unſere vielgeliebte Mut—- 

ler, Schwiegermutter und Großmutter 
Maria Rintz-Dudenhoeffer 

ı 8. Suli im Wlter von 73 Nabren 

ch ſelig im Herrn entſchlafen iſt. 

Die Beerdigung ſindet ſtatt am Diens— 

tag, den 12. Juli, um 9:30 vorm. von 

der Loeichenlapelle 1723 Larrabee Str. 
nach der St. MichgelsKirche, von da 
nach dem St. Voniſazius-Gottesacker. 

Um ſtilles Beileid bitten die trauern— 

den Hinterbliebenen: 

Frant P. Dudenhoeffer, Martin Mint, 
Söhne. Gatherine Dudenhueffer, 
Schwiegertochter. Frant A. Duden⸗ 
hoeffer und Henrietta E. Dudenhoef⸗ 
fer, Euleln; nebſt Verwandten. 

fafonmo 


„rederid Cidh, 

J Gatte der verſtorb. Sophia, geb, lei» 

= fiher, Vruder der verftorb, Ailliam yınd 

3 Frau 3. Roeder, am 7, Iırlt geltorben 

i Beer am Montag, den 11. 
30 nadım., von der Bohnung 

er Zodter ” + 8, Buslirf, 3418 
rington Etr,, nad Concordia. Um 
ftilles Beileid bitten Die trauernden 

Hinterbliebenen: 

John, Friedericka, Auguſt, Anna, Auqu ; 
ſta, Lonis, Lizzie u. Charles, Kinder. 
Auguſt ſr. und Frau F. L. Rabe, Ge— 
ſchwiſter. ſaſon 


Ddiounua 
erdigung 


EM 





Todesanzeige. 
Freunden und Belaunten die traurige 

Nachricht, daß meine liebe Gattin und 

unſere liebe Mutter 
Martha Kaſtner, geb. Karnagel, 

am 8. Juli im Alter von 51 Jahren 

ſanft entſchlafen iſt. Die Beerdigung 

ſindet ſtatt am Montag, den 11. Juli, 
nachm. 2 Uhr, vom Trauerhauſe, 2588 
Blue Island Aven nach dem Waldheim— 
Fricdbof. Um ſtille Teilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 

J Rudolph Kaſtner, Gatte. Werner, Frau J 
Chriſtina Schallenmüller und Eliza- F 
beth Schultz, Kinder; nebſt Schwieger— 
töchern und Schwiegerſöhnen. fafo 8 | 


& Nordseite Turn-Halle. 


8S2ON. Clark Sitrasse 
C APPEL 


5 
Reſtaurant — Dentſche Küche 


Alle Sorten Getränke. 
nvofafonmi* 


Todedanzeige. 

Fremden mb Berannten die traurine Nac- | 
richt, daf; unfewe nclichte Großmutter und Ur: 
grobmutter I 
Fricderide Aienicherper | 

Die Reordigung | 


irı Altenbeim au VBenfenbille im 99, Lebens 

jahre fanft entichlafen Aft Je = z 

findet ftatt auf dem Koreft Home-Friedhof ant | Jeden Samstag und Sonntag 
Dienstag, den 12. Quli, 10 Uhr vborm,, von! Tu * 
500 So. Lincoln Ave. Ecke Ogden Ave. ans. | E Ar IN 2 a: 
Um ftille Zeilmahme bitten die trauermdeıt | ilöfafon* 
Hinterbliebenen: 


Familien A. D. Grotherd, W. 
Sendelbach und R. W. Clauder. 


845 W. North Ave. 


— — —— 


Kappees, F. 
ſaſon 


Todesanzeige. 
Germania Chapter Nr. 552, D. @. ©, 
Ben Mitgliedern die traurige Nahricht, daß 
Schweſter 


Koömmt nach Californien und eignet Trau— 
benland für Roſinen und drauben. Ihr könnt 
damit mehr Geld verdienen wie mit irgend 
etwas anderem. Land mit Bewäſſerung iſt 
abjolut fiber; 
!lcre Anzahlung, Reit 35 per Acre per Monat, 
Nah zwei Sabren wird fich das Land felbit 


Martha Naftner 

Die PVeerdiaung findet Statt am 
Zuli, 2 Uhr nahm, bon | 
Ssland Mve,, nach | 


geſtorben iſt. 
Montaag, den 11. 
Trauerhauſe, 2588 XIne 
Waldheim. 
zahlreich zu erſcheinen, um der verſtorbenen 8800 brutto ver Jahr und Acre. 
Schweſter die letzte Ehre zu erwelſen. 
Mathilde Droege, W. M. 
Ida Miller, Selretärin. 


wenn fünf Jahre alt iſt es 31250 per Acre 


Wir präd 


| riereit das Land, pilanzen ein Nabr alte Re 


interefliert, ihreibt oder Tommt, 
Gustav Sucher, 


628 Nelden Ave, 


Dankſagung. 
Hiermit ſpreche ich meinen innigſten Dank 
aus für die zahlreiche Beteiligung beim Be— 
gräbnis meiner geliebten Gattin | 
Margarethe Merkle 
und Befonderen DTant dem Martha Mafbina: | 
ton Frauen-Verein, Minerva Frauenverein 
und Victoria Freuenberein. 
Charles Merkle nebſt Familie. 


Tel. Lincoln 6620. 


| in feines Tranbenland für fünf Jahre, 
| 
| 
| faion 


— 


Zur Erinnerung 


| | — 
an meinen lieben Gatten und unſeren lieben 
AN i 


Die Naturheilwiſſenſchaft 
Herman Gehrt, | der Neuzeit! 
A. 


welder hente dor einem Sabre, am 10. Kult | 
Deutſcher Chiropraktor 


1920, entſchlaſen iſt, und meine liebe Tochter 
D. C.,Ph. CC 
Gradnierter der Palmer Schule, 


und a fere licbe Schweſter 


Louiſe, 
welche vor 2 Jahren und 9 Monaten enkſchlief. 

Ede Lincoln, Belmont, Aiylans 
Avenues. 


Sa 


Sort baden wir actweint, getragen 
Manch Leid und Summer foraenfätwer, 
Hier wird für uns ein Frübling tagen, 
Da gibt e3 Teine Eoraen mehr. 

Der Serr ift mein Hirte, 





zewidmet von deiner dich Tichenden Gattin | 
Sophia Gehrt, nebſt Kindern. 
— 
Zur Grinneruna 
an meine geliebte Frau ı. unfere Itebe Mutter 
Lena Kraske, 
twelde heute bor zwei Zahren, am 10. Juli 


1019, von uns gefdieden ift. Stunden: Montag, Mittwoch, Freitag, 


2—6.15 abends. 
Diens. Donn, Eonuab;, 
—4.30 u. 5.30—7.30 abd 


Chlummere fanit, dir ante Mutter, 
Die wir baben fo gelicht, 

Du wirſt uns ja wohl verzeihen, 
Wenn wir haben dich betrübt. 
Konnteſt du den Deinen helfen, 
Ach, dann freute ſich dein Herz; 

So geduldig, nie betrübet 

Truaſt du deinen ſchweren Schmerz. 
Vergeſſen ſollſt du niemals ſein, 
Sühße Ruh' ſei ewig dein. 


0 
— 

2 

> 


Andere Stunden nur auf Berabre- 


dung. 


Konjultation frei. 


Zelephon: Wellington 5503, 
j110,17,24,31 


Gewidmet bon deinem dih licbenden Gatten? 
Anton Araste, nebft Kindern. 


MemorialPark 


Der prächtige Norih Shore Friebhot. 
Groß Point Nond und SHarrifon, e 
halbe Xieile weftlid don Evaniton. 


Familien » Grabpläte auf 
Adzahlungen. 

Chreibt oder telephoniert wegen weiterer 

Auztınft betreffd unferer Epesial-Offerte. 


Haupt.Dffice: Hriedhof-T ffice: | 
706 Warguets | Evaniton, Ailinois. 
Building. Zelepbon: 
Tel. Ceniral 8330. Evanfton 4266, 


Bom Sheriff totgefahren, 


Oſhkoſh, Wis., 9. Juli. Der ſechs 
Jahre alte Elmer Johnſon, der Sohn 

von W. J. Johnſon, wurde geſtern 
tne fh abend bon einem Automobil totge= 
fahren, deifen Lenker William Goiz, 
der Sheriff des Winnebago County 
war. Der Knabe lief, als er um eine 
Ecke bog, direkt in den Kraftwagen 
hinein, den er, da gerade ein Stra— 
ßenbahnwagen vorbeifuhr, nicht 
rechtzeitig zu Geſicht bekam. Sheriff 
Golz und ſein Gehilfe Hopp befan— 
den ſich auf einer amtlichen Fahrt 
als ſich das Unglück ereignete. 

Argentinien gegen Truſts. 


Buenos Aires, 9. Juli. Die ar— 
gentiniſche Deputiertenkammer hat 
eine Vorlage angenommen, durch 
welche die Schaffung von Monopolen 
und die Bildung von Truſts verhin— 
dert werden ſoll. Die Vorlage geht 
nunmehr an den Senat. 


marGſondidoe 


Piknik und Sommernachtsfeſt 


veranſtaltet vom 
Deutſchen 


Krieger-Verein 
Town of Late 

am Sonntag, den 17. Juli '21, 

in Gchrh8 Grove, 71. u, We 

we ftern Ave. Anfang 2 Uhr 

nahm. — Keneln und fonitige Unterbaltungen, 
Für aute Mufif und Erfrifhungen ift aclorat. 
Zidets 30c einfohl. Ariegöft. il10,15,17 


Zu den Wiener Herzen. 


| Bentiche Kolonie | 


Preis $660 der Nere, $200 ver | 


bezablen mit Profit für den Giaentümer, md 


ben, bewäflern, Tultivieren und entwideln es 


Kenn | Ichrantes bloszulegen, 


zu büden, um einen ode: mehrere der 
Scheine aufzulefen, wodurch die Ver- 
folger beftimmt ivurben, ein gemä- 
Bigtes Fahrtempo einzuhalten, um 
niemanden über ben Haufen zu fah- 
ten, Der größte Teil der Beute, 
etwa 30,000, mwurbe tmiebererlangt. 

Eid und Geary zählen zu den ber= 
mwegtnften Banbiten, mit denen bie 
gsolizei und die Gerichte Jich je zu be= 
faffen Latten. Beide X ıtten imStaat3- 
zucthaus wegen Morbes Iebensläng- 
liche Strafen abzubüßen, voch war es 
ihnen legten Sommer gelungen, ihre 
Flucht zu bemerfftelligen. \$hre vier 
Komplizen zu ermwifchen, ift biß zur 
Ctunde nicht gelungen, 

Sdhlimm, wenn wahr. 


Unter der Anklage, zur Verwahr: 
Iofung eines jungen Mädchens beige: 
tragen zu haben, find vier Männer 
perhaftet worden. Die Beichuldigten 
find Dr. M. U. Chakin, weicher im 
Cooper Carlton Hotel wohnt und fein 
Sprechzimmer im GStevend Gebäude 
bat, Sidney Lomenthal, 5228 Dor- 
heiter pe, dejfen Bruder U. W. 
Lomenthal und U. %. Hollenbud, 
4533 Michigan Ave. Nach der Er- 
zählung ber 1öjährigen Joſephine 
Willfon, welche bei einer mohlhaben- 
den Familie auf der Norbfeite moh- 
nen foll, hat Dr. Chakin fie in der 
Nähe feines Hoteld angefprochen und 
zu einer Spazierfahrt und darauffol= 
gendem Mittageffen eingeladen. Epü: 
ter fol er fie unter dem Vormwande, 
ihr .eint Skelett zeigen zu wollen, in 
fein Sprechgimmer gebradit und fich 
dort an ihr vergangen haben. Auf 
‚fein Verjprechen hin, ihr einen Kraft: 
magen und alles mögliche Schöne fau=- 
fen zu mollen, will da3 Mädchen 
dann am Mbend in Dr. Chakins Ho— 
iel gegangen fein. Dort fol Zomens 
ıthal fie auf fein Zimmer genommen 
und fich ebenfalls an ihr vergangen 
haben. Sein Bruder fam mähreno 
des Vorganges hinzu, tat aber nichts, 
um diefen zu verhindern und wurde 
deshalb mitverhaftet. Hollenbud) it 
ein Ungeitellter des Hotel3, melcher 
nah Anficht der Staatsan'valtfchatt 
nicht hätte dulden follen, daß das 
Mädchen Komwenthals Zimmer betrat. 


Wenden fi an das Gericht. 


Der Alinoi3 Automobile Club hat 
gerichtliche Schritte unternommen, um 
den Polizeichef an der Durchführung 
feiner neuen Verordnung, nach wel- 
her jeder Kraftwagenführer mit einer 
polizeilihen Erkennungskarte ver— 
ſehen ſein muß, zu verhindern. Die 

————— wird am Montag von 
Richter Dennis E. Sullivan getrof— 
fen werden. Im Falle ſie abſchlägig 
ausfällt, ſoll die Legalität der Ver— 
ordnung durch einen Verſuchsfall vor 
den Gerichten geprüft werden. Der 
Haupteinwand gegen die Verfügung 


| 


| 


| 


ift der, daß fie ihren Ywed, das über=- 


mäßige Stehlen von Kraftwagen zu 
Iverhüten, nicht erreichen, wohl aber 
für die fhon fo überreichlich belaite- 
\ten Kraftiwagenbefiber eine neue Laft 


bedeuten würde. 


| Rerlorene Lichesmüh. 

Geldſchrankknacker, denen es ge: 
'ftern morgen gelungen war, [rd 
Eingang in die Office der Weltern 


ı< 
Die Mitalieder find erficht, | wert ımd bringt ein Einfom:isen von $600 vis ; Deneer Co., 1035 Weit Ban Buren 
as 


|Straße, zu verfehaffen, bemühten jich 
vergeblich, das Junere des Geld— 
nachdem es 
ihnen gelungen war, die äußere Tür 
ızu bemolieren. Der Betriebäle ier 
|der Gefellihaft erklärte, felb!t wenn 
das Bemühen von Erfolg begleitet 
'gemefen fei, jo hätten die Banbditen 
doch feine Beute gemacht, denn ber 
Geldſchrank ſei leer geweſen. 
tod) unaufgeflärt, 
| "Nätfelpaft erfcheint der Polizei en 
| Ungriff auf Martin Koftriß, 49 
Sabre alt, 2150 Weſt Rooſevelt Ave., 
| der mit gebrochenem Schädel und Des 
Imußtlo® vor dem Haufe Nr, 1123 
Süd Leapitt Straße gefunden wurde. 

‘m Countyhofpital erlangte Koll: 
riß das Bewußtfin lange genug m e: 
der, um die Mitteilung machen zu 
tönnen, daß er vor dem Eingang zu 
dem bezeichneten Haufe geſtanden 
hatte, al3 zwei Kerle auf ihn zutra= 
Iten und ihn durch einen Schlag mit 
dem Hammer fällten, 

Minh fi verantworten, 

Walter Doyle, 2245 Broadway, 
wurde geitern anläßlich des In- 
aneit3 über den Tod Ivan Nojen- 
dales, 3252 Osgood Ave, den 
Großgeihmworenen überwiejfen, um 
fi ven dem Verdadt, Noiendale 
am dritten Juli in feiner Wohnung 
ermordet zu haben, zu reinigen. 
Doyle hatte fi) al3 ungeladener 
Saft zu einer Fleimen von NRojen- 
dale veranitalteten Feitlichfeit ein- 
gefunden md var erfucht worden, 
fih zu entfernen. Ein Wortwechfel 
war die Folge, den NRofendale mit 
feinem Leben bezahlen mußte. 
3 tie ibn von der Veranda 


' 
| 
} 
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des zweiten Stodwerfs, und Ro- 
ſendale brach das Genick. 
Des Totſchlags bezichtigt. 

Der Inqueſt über den Tod Emil 
Dsmannz, 632 Nord Apcr” Unenue, 
De am Donnerstag von dem Polizi- 
\ften Ihomas Graham wegen angeb- 
licher Widerſetzlichkeit erſchoſſen wor— 
den war, erfoigte geſtern in Collins' 
Morgue, 3740 Weſt Thicago Avenue. 
Die Koronersgeſchworenen überwie— 
ſen den genannten Poliziſten wegen 
Totſchlags den Großgeſchworenen. 
Osmann wurde vor ſeiner Woh— 
nung erſchoſſen. Graham ſagte aus, 
ler habe mohrgenommen, daß D3- 
mannd fleiner Finger ber rechten 
Hand 'blutete, und den Verbächtigen 
danadı befragt, wie er fi) bie Ver» 


| 


| 


| 
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ner Waffe gemacht. 


Irland jubelt. 


(Fortſetzung von der 1. Seite.) 


erhaltung der Ordnung werden die 
ſtädtiſchen Poliziſten Dublins ſor— 
gen, es werden keine Hausſuchun— 
gen mehr ſtattfinden und England 
wird auch keine weiteren Truppen 
nach Irland ſenden. 

Der Befehl, durch welchen die 
Entſendung von weiteren Truppen 
nach England eingeſtellt wurde, 
gilt als beſonders bedeutungsvoll, 
da es bekannt iſt, daß die engliſche 
Regierung die Abſicht hegte, große 
Truppenmaſſen nach Irland zu 
ſchicken. 

Die bedeutendſten Zeitungen 
Dublins haben in Leitaufſätzen der 
Anſicht Ausdruck gegeben, daß der 
wirkliche Friede nahezu zur Tat— 
ſache geworden iſt. | 

„Freeman's Journal“ ſchreibt, 
daß durch die Nachrichten des heu— 
tigen Tages in den Herzen der Be— 
völkerung neue Hoffnungen erweckt 
werden, wie man ſie ſeit Monaten 
nicht verſpürt hat. „Dank den Be— 
mühungen der Friedensitifter“, 
heist c8 in dem Mrtifel weiter, 
„teht für uns jeßt ein Mufhören 
des Blutvergießens in Ausſicht, 
während inzwiſchen, mit Gottes Se— 
gen, ein dauernder Friede herbeige— 
führt werden mag.“ 

Die Unioniſtiſche „Iriſh Times“ 
ſchreibt: „Die Kunde wird in ganz 
Irland mit dem größten Jubel be— 
grüßt werden. Die Erledigung hat 
nunmehr aufgehört, ein Phantom zu 
ſein und iſt zur Wirklichkeit ge— 
worden.“ 

Friedenskonferenz dürfte am Donners- 
tag beginnen. 

London, 9. Juli. Premierminiſter 
Lloyd George hat ſich heute abend 
nach ſeinem Landſitz Chequers bege— 
ben, um dort mit den Premiermini— 
ſtern der engliſchen Dominions zu 


handlungen mit Irland beginnen. 
Die erſte Sitzung der Friedens— 

konferenz dürfte am Donnerstag 

ſtattfinden und gelegentlich derſelben 


konferieren, ehe die Friedensunte 3 
5 . | finder 


| foftbare 


ländifchen Bevölferung 6444 Ka— 
nabier, 6439 Deutfche, 6222 Ru’: 
jen, 1789 Bolen und -2222 
Deiterreiher. Unter der ausläns« 
diſchen Bevölkerung St. Pauls 
befanden fich 8724 Deutjche, 4223 
Ruffen, 3053 Irländer, 2429 Dejter- 
reicher und 2555 Polen. Die Ge: 
Tamtzahl der Deutfchen und Defter- 
reicher in den Zmwillingsftäbten betrug 
fomit bei der Volkszählung im Jahre 
1920 19,814 Perfonen, 

Nem Dort. — Frau Babette 
Stiefel, die Witwe von Herrn S. 
Stiefel und Mutter von Dr. B. W. 
Stiefel, und Frl. Dora Stiefel van 
Nr. 104 Welt 74. Str., ilt im hohen 
Alter von 84 Jahren aus dem Leben 
abberufen worden. Sie fam 1866 
nach hier und hat mehr als 50 Jahre 
in Vorkoille gewohnt. 

Fritz Qindinger, einer der befanit- 
teften und beliebteflen Perſönlich— 
feiten unter. den Deutihen Nem 
Morks, ift geitorben, Eine langmie= 
tiae Krankheit hat dem in der Voll» 
fraft des Lebend ſtehenden Rhein— 
pfälzer im Alter von 57 Jahren das 
hingerafft. Befonderd ruft die 
Irauerfunde aufrichtiges Beileid mit 
der fchmerzgebeugten Witwe, Frau 
Marie Lindinger, im Pfälzer Volt3- 
feflverein von New Dorf und Rhein: 
pfälzer Männerchor hervor, deren 
hocdhgefhäßter Ehrenpräfident er 
mar. Aber auch viele andere Vereine 
trauern um feinen Hingang. Jm 
Mirteverein von New Mork führte er 
feinerzeit auch eine Rolle als Be— 
amter. 

Sm reife zahlreiher Ber- 
wandten und Belannten feierten 
biefer Iage Herr und Frau Per 
ter Schmidt in ihrem fejtlihh ge— 
Thmüdten Heim, in Nr. 415 Dit 82. 
Etrafe, den jelteren Tag des 55. 
Hochzeitsjubiläums. Aus allen Zeis 
len des Landes trafen Glücdwünfce 
für da3 ehrwürbige Paar ein und 
Kinder und Freunde metteiferten in 
der Ehrung der Yubilare, Die brei 
Töchter, ein Schn und vier Enlel- 
ükerbrachten den Patriargen 
Geſchenke. 


Gewitter wüten, 


werben Lloyd George und Eamonn | Ueber Bofton haben fidh im Verlaufe des 


de Valsra zufammentreffen. Xn ber 
Zmifchenzeit werden die nötigen Do- 
fumente und Einzelheiten für die 
Unterhandlungen feitens der engli= 
Ihen Behörden gejichert und zujam= 
mengejtellt werben. 

Die Konferenz dürfte fi fehr in 
die Länge ziehen und aller Voraus— 
fit nach etlihe Monate währen. 

Beide Seiten fcheinen heute abend 
feit davon überzeugt zu jein, daß 
dureh die SKonferenz der dauernde 
Trieben gefichert werden wird. In 
dem Erlaß des Hauptquartierd der 
Republitanifchen Armee in Dublin, 
in welchem die Einftellung der Feind: 
feligfeiten verfügt wurde, hieß e3, bie 
Vertreter Irlands bei den Unterhand- 


lungen würden ihr Möglichftes tun, | 
| 


um eine gerechte Erledigung des 
Streitz herbeizuführen. 

m Minifterium für Irland ift 
man voller Freude über die Nusficht, 
daß e3 gelingen mird, die irische 
Trage zu löfen, Im Minifterium ift 
man ber Ueberzeuguna, daß der Ru= 
bifon überfchritten wurde und daß die 
öffentlihe Meinung feine Sperre und 
fein Zurüdziehen der eralifchen Dele- 
gaten von der Konfereiiz dulden wird. 

Lloyd George wird dad Schreiben 
de Waleras, in meldyem biefer bie 
Einladung zu der Londoner Konfe= 
renz annahm, erjt nach dem Infraft- 
treten der Waffenſtillſtandsbedingun— 
gen beantworten. 

Earl Middleton, der Führer der 
trifchen Unioniften wurde heute nad 
feiner Rücdtehr aus Dublin vom Kös 
nig George in Audienz empfangen 
und gab dem König eine eingehende 
Schilderung der Vorgänge während 
der Beratungen in Dublin. 

„E83 ift un aelungen, die Schwie- 
rigfeiten zu überbrüden,” faate Earl! 
Middleton bei ſeiner Rücktehr. „Die 
allgemeine Stimmung iſt zu Gunſten 
eines Friedensſchluſſes und ich hoffe, 
daß die Löſung des Problems gelin— 
gen wird. Dem König wird das 
Verdienſt zugeſchrieben, gelegentlich 
der ſoweit geführten Unterhandlungen 
eine hervorragende Rolle geſpielt zu 
haben. Die Bewegung zugunſten des 
Friedens ſetzte tatſächlich ein, als der 
König das neue Ulſter Parlament in 
Belfaſt eröffnete und in ſeiner Eröff— 
nungsrede für einen Frieden eintrat 
und die Irländer aufforderte, ſich zu 
einen und „zu vergeben und zu ver— 
geſſen“. 

Was der Kampf in Irland England ſeit 
Januar 1919 gekoſtet hat. 

In Irland wurden heuie ſtatiſtiſche 
Angaben veröffentlicht, aus denen 
hervorgeht, daß ſeit Januar 1919 
400 Poliziſten und 140 Soldaten ge— 
tötet wurden, während die Zahl der 
verwundeten Poliziſten ſich auf 651 
und die ber verwundeten Soldaten 
auf 325 belief. 

Jerner wurden 86 Gericht2gebäude, 
und 547 Konftablerfafernen zerftört; 
367 SKafernen murben beichädigt; 
und eö wurden 3,211 Hausfuchungen 
nah Waffen vorgenommen, 


Seuſationeller Verkauf, 11. bis 17. Juli: 
2% Pf, Kanne reichited® Gal.Mats, 35c 
rei Nannen für $1.00. 
Etwa fünfbundert Nannen find Teicht derbogen, 
aber Malz ift garantiert frifh und rein. Co 
aut wie anderes, das zu irgend einem Breis 
berfauft wird, 
3 Una, befter Orcnon Hopfen mit obinem, 150 
Sur. dDiefem Preis lohnt e8 fi, beim Durkend 


an Taufen, denn er Äft weit ımte- Wholcfale, 
€. 3. Donneliy Go. 2111 Nord Halfte Str, 
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Samstags nicht weniger als ſechs 
Gewitter entladen. 


Boſton, 9. Juli. Im Laufe des 
heutigen Tages entluden ſich über 
Boſton nicht weniger als ſechs Ge— 
witter. Das erſte ſetzte um drei 
Uhr morgens ein, dem dann die 
übrigen fünf in kurzen Abſtänden 
während des Tages und Abends 
folgten. 

Die Gewitter waren von orkan— 
artigen Windſtürmen und Wolken— 
brüchen begleitet. Laut den An— 
gaben der Wetterwarte belief ſich 
der Niederſchlag im Verlauf von 
ſieben Stunden auf nicht weniger 
als 3,37 Zoll, die normale Regen— 
maſſe, die ſonſt durchſchnittlich 
während der Dauer eines ganzen 
Monats zu verzeichnen iſt. 

.Der Blitz ſchlug in viele Häuſer 
und Kirchtürme, darunter in den 
der Firſt Church of Chriſt Scientiſt 
ein und verurſachte zahlreiche 
Feuer, die jedoch in der Mehrzahl 
durch die niedergehenden Regen— 
maſſen ſofort im Keim erſtickt wur— 
den. 

Ein Verluſt an Menſchenleben iſt 
nicht zu verzeichnen, aber es wur— 
den viele Perſonen durch Blitzſtrah— 
len verletzt. Die ganze Familie 
von Harry C. Coughlin wurde be— 
täubt, als der Blitz in ihr Wohn— 
haus einſchlug. Frau Coughlin 
wurde zeitweilig geblendet und ihr 
zehn Jahre alter Sohn wurde 
dauernd geblendetl. 

Hatte es erwas zu eilig gehabt. 


Houſton, Tex., 9. Juli. Vor et: 
lichen Monaten erhielt die hier anſäſ— 
ſige Frau Leslie Tucker die Nachricht, 
daß ihr Gatte bei einem Eiſenbahn— 
unfall das Leben eingebüßt hatte. 
Sie trauerte dem Verunglückten <t- 
liche Wochen nach, tröſtete ſich dann 
und ging eine neue Ehe mit J. L. 
Newbrough ein. 

Vor etlichen Tagen ſtellte ſich der 
totgeglaubte Tucker wieder ein und 
ſetzte ſeinen Nachfolger vor die Tür. 
Heute hat Frau Tucker eine Schei— 
dungsklage gegen Newbrough an— 
hängig gemacht. 

Voſtämter fenntlich gemacht. 


Waſhington, 9. Juli. Zur Be— 
quemlichkeit des Publikums hat Ge— 
neralpoſtmeiſter Hays die Verfügung 
erlaſſen, daß alle Poſtämter im gan— 
zen Land durch angemeſſene, an der 
Außenſeite des Gebäudes anzubrin— 
gende Schilder kenntlich gemacht wer— 
den müſſen. 


=— 1, — 


— In Seattle, Waſh. wurden 
die Nogers Brown Tanks in den 
Faſt Waterway Docks durch eine 
Feuersbrunſt, die augenſcheinlich 
durch Funken aus einer vorbeifah— 
renden Lokomotive verurſacht wor— 
den war, zum Betrage von $400,- 
000 beſchädigt. Es hatte anfäng— 
lich den Anſchein, als ob die Flam— 
men ſich auf die ganze Waſſerfront 
ausbreiten würden, und alle ver— 
fügbaren Löſchmannſchaften waren 
nach der Brandſtätte gerufen wor— 
den. 

— + — 


* Mer fein Grundeigentum ver: 
taufen will, erreicht "*nell feinen 
Swed durch eine Kleine Anzeige in 
ber „Abenbpoft”,. 


|die Arbeitslofen tun. 


durch) die Tatjadye behoben worden 
iit, daß die beiden amerifanifchen 
Kriegsſchiffe, die vor etlichen Ta— 
gen dorthingeſandt worden, Tam— 
pico wieder verlaſſen haben. Die 
Schiffe waren nach Tampico beor— 
dert worden, um die amerikaniſchen 


Sntereflen zu- Schirgen, falls es in- SEE 
folge der Betriebseinftellungen der |ä 


amerifanifchen Delgefellichaften zu 
Ungelegenheiten fommen jollte. 
Durd) das Zurücziehen der ame» 
rifaniichen Krieasichiffe it die Stol- 
lung de3 Präjidenten Obregon be- 
deutend gefejtigt worden, denn dies 
jer Schritt wird bier als ein neuer 
Demweis dafür angefcehen, daß die 
Bereinigten Staaten Bertrauen in 
den Präfidenten Obregon befigen 


und die Veberzeugung hegen, daß | i 


er im Stande fein wird, allen Even- 
tualitäten gerecht zu werden. 
Dbregon verfügte heute abend 
eine eingehende Interfuhung der 
unbeftätigten Nachricht, dab gele- 
nentlih der Kämpfe in der Ilmge- 
gend von Tampico mehrere Ame- 
rifaner getötet worden feien. Fer: 
ner ordnete er aud) eine Iinterfu- 
hung der gefamten Delfituation 
an, in erjter Linie, um zu ermit- 
teln, was die Delaefellihaften für 
Ter 
Schritt, den die merifanische Ne- 
gierung im SIntereffe der Mrbeite- 
lofen zu tum gedenft, wird ihre 
Fortichaffung aus dem Delgebiet 
nad) Gegenden fein, mo ein organtt- 
ſiertes Hilfswerk möglich iſt. 
— — — — — 


Ehre, wem Ehre gebührt. 


Empfang für die preisgekrönten Sieger 
der Chicago Turngemeinde. 


Gewiſſermaßen als Nachfeier zum 
Bundesturnfeſt und vor allem um 
diejenigen zu ehren, welche den al— 
ten guten Namen des älteſten Chi— 
cagoer Turnvereins auch in dem 
letzten edlen Wettſtreit in ſo vorzüg— 
licher Weiſe hochhielten, veranſtal— 
teten die Damen der ChicagoTurn— 
gemeinde geſtern abend im Speiſe— 
cal der Turnhalle einen großen 
Empfang. Die Turnerimen und 
Turner hatten fich zahlreich einge: 
funden md der Abend verlief äu- 
ßerſt harmoniſch. 

Der 1. Sprecher, Turner Bern— 
hard de Vry, beglückwünſchte die 
mit Preiſen ausgezeichneten Tur— 
nerinnen und Turner und forderte 
ſie auf, auch weiterhin nicht nachzu— 
laſſen im edlen Streben. Die Turn— 
gemeinde bezw. ihre Mitglieder 
brachten folgende Preiſe vom Turn— 
feſt heim: 

Der Verein ſelbſt errang im Ver— 
einsturnen der 1. Gruppe den drit— 
ten Preis und erhielt außerdem ei— 
nen Ehrenpreis im Muſterturnen. 
Die folgenden Turnerinnen und 
Turner erhielten Einzelpreiſe: 
Achtkampf: Lilly Schneidenbach, 10. 

Preis. 
Gertrud Duering 
Wettſchwimmen: 

3. Preis. 
Einzelturnen: 

Preis. 
Fünfkampf: 

Preis. 
Edward Helzel, 18. Preis. 
Hindernislaufen: Charles 

1. Preis. 

Fechten: A. Boz, 4. Preis. 
Ringen: 1. Gruppe, F. Pfänder, 2. 

Preis; 2 Gruppe, A. Wiederer, 

3. Preis; 3. Gruppe, F. Bruſen— 

bach, 1. Preis; Louis Nieſen, 2. 

Preis; F. Warga, 3. Preis. 

Die Damen hatten für Erfri— 
ſchungen und einen tadelloſen Im— 
biß geſorgt, und ein Tänzchen be— 
ſchloß den gemütlichen Abend, der 
den Teilnehmern noch lange in an— 


genehmer Erinnerung bleiben wird. 
— —— — 


Leſet die „Abendpoſt“. 


— — — — — 


Vom Dienſte ſuspendiert. 
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20. 


Preis. 
Minnie De Vry, 


Edward Helzel, 12. 


Charles Siebert, 9. 


Siebert, 


Polizeihauptmann Malloy in Angnade 
gefallen. 


Kaptain Dennis Malloy von der 
New City Polizeiwache iſt bis zur 
Erledigung der vom Polizeichef Fitz— 
morris gegen ihn erhobenen Beſchul⸗ 
digungen vom Amte ſuspendiert wor— 
den. Kaptain Malloy ſoll eine La— 
dung Bier, welche zwei Wagenfüh— 
rern der Garden City Brauerei am 
23. Juni von ſechs Männern — 
worden war, den Eigentümern zu— 
rückgegeben haben, ohne die vorge— 
ſchriebenen polizeilichen Eintragun— 
gen zu machen. Er wird ferner be— 
ſchuldigt, zwei der Räuber in Freiheit 
geſetzt zu haben ohne vorher die Er— 
laubnis des Polizeichefs einzuholen. 
Kaptain Malloy welcher bis zu der 
letzten großen Neuordnung im Poli— 
zeidienſt die Chicago Ave. Wache un— 
ter ſich hatte, wohnt 141 Weſt Mar— 
quette Rd. An ſeiner Stelle iſt Leut— 
nant John Egan zum ſtellvbertreten— 
den Kaptain ernannt worden. 


Fackelte nicht lange. 

Als der Sergeant der Mihhigan 
Central Bahnpolizei James Me— 
Knight, 2020 W. 20. Straße, ſeine 
abendliche Runde machte, bemerkte er 
am Bahnübergange an der 124. Str. 
einen ihm verdächtig vorkommenden 
Neger. Er rief ihn an, erhielt ftatt 
aller Antwort jedoch einen Hieb mit 
einer Urt, welche der Schwarze bei 
Th trug. Meftnight Z0g feinen Re= | 
bolver und feuerte einen Schuß as, | 
der den Neaer fofort nieberfirette. 
Der Vermundete murbe nach dem 
County Hofpital geichafft, wo er im 
Sterben liegt. Er gab Jeinen Namen 
ald Gawield Brown ar \ ee. 
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von Anerfennungsichreiben loben die 
Verfuch überzeugt. 


Vorzüglichleit von Mal Bas. Ein 


Edler importierter Saner Hopfen 


(Gefiegelt und 
Vorzüglichite Qualität 


Yrant Kuren Händler um ein 
Bertifttas ald Beweis, daf er 
= bohmiſchen Hopfen ver. 


Choicest Quality 
bwoRTıD 
Saazer 
Bohemian 
Hops 


MALVAZ MALT EXTRACT CO. 
3313 W. 26h Jareeı 
Oisesge Ih 


MALVAz MALTEXTRACT CO 


) 3323 W.26!5# i2ü Ruckweill 176 


Copyright U. 


geſtempelt.) 
Die Blüte der neuen Ernte 


—— — — 
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Ein Verſuch genügt, um Euch 
von der Stiarte und Schmad- 
haftigteit unſeres Malz ⸗Er⸗ 
trakts zu überzeugen. 
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©. Pat. Office. 


Unfere 25jährige Erfahrung ijt Sarantie für die unerreichbare Güte unferes 
Malz:Ertracts, und für die erjtflaffige Dualität unferes echten, impoxtier- 


a ten Sanzer Hopfens. 
feinen 
phänomenalen Grfolg 
fondern überall 

Sllnftrierter Katalog und Prei 


„ Mal Paz Malz Extrakt mit 3 Unzen unſeres hoch⸗ 
importierten Sanzer Hopfend erzielten 
nicht blos 
in Dei 


in Ghiengo, 
Vereinigten Staaten. 
alifte fojtenfrei auf Verlangen. 


J el. Rodwell 176 Beitellungen frei abgeliefert Tel. Rodwelt 176 


Mal Vaz Malt Extract Co., Inc., 


3323 West 26. Strasse, Chicago, Ill, 


Geriebene Banditen. 


Bemühte fid) vergeblich, einen Diamant: 
ring zu retten, 


Als geitern abend zwei Kumden 
den Yaden des Kleiderhändlers 
Mar Mantynband, 657—659 WW. 
Rooſevelt Rd., betraten, ſprang 
dienſtbefliſſen der Verkäufer Harry 
Kopplowitz herbei, prallte aber im 
nächſten Augenblick entſetzt zurück. 
Denn die vermeintlichen Kunden 
hatten grausliche Drehpiſtolen gezo— 
gen und fuchtelten ihm damit in 
beängſtigender Weiſe unter 
Naſe herum. Der gewitzigte Ge— 
ſchäftsinhaber, der im Hintergrunde 
ſtand, und ſogleich den faulen Bra— 
ten roch, konzentrierte ſich möglichſt 
geräuſchlos rückwärts und warf ei— 
nen koſtbaren Diamantring, den er 
ſich blitzſchnell vom Finger geſtreift 
hatte, in einen Winkel. Es half 
ihm aber nichts, denn im nächſten 
Augenblick hatten die Raubgeſellen 
ihn beim Schafittchen, und er und 
ſein Ladengehilfe wurden in ein 
Hinterzimmer geſperrt. Die Räu— 
ber nahmen ihm 8150 ab, laſen 
den Ring auf, ließen auch dieſen 
in ihre geräumige Taſchen ver— 
ſchwinden und verkrümelten ſich 
dann. Sie ſind unbehelligt ent— 
kommen. 

— —ï ——— 


Stieftind des Glücks. 


der 


„Blinder“ Paſſagier geriet unter die 

Räder und wurde zermalmt. 

Der 23 Jahre alte Lee Chaffer 
aus Pontiac, Michigan, der als 
„blinder Baflagier“ nebjt drei 
Ssteumden aus demfelben Orte auf 
das Tab eines Wagens eines 
Frachtzuges der Chicago, Mil: 
waufee & St. Paul Bahn geflet- 
tert war, mußte jeir Fahrt mit 
dem Leben bezahlen, An Graw- 
ford Mve. und Bloomingdale Rd. 
jtilrzte er hinab, und ziwar zwischen 
zwei Waggons und wurde zu Stiif- 
fen gerifien. eine Kameraden 
Phillip Ihatcher, Towie Elmer und 
Floyd Drbel, wurden bis zum In— 
ueft in Haft genommen. 

— 1:9 — 
Sm Sce erirunfen, 


Reim Baden im Sce, am Fuße 
der 87. Str, it geitern der 15- 
jährige Paul Nobnfon, 8921 Bur- 
ley Ave., ertrunken. 
wurde geborgen. 

— —— — 
Dajevall, 

Die Refultate der geftrigen Spie- 

le waren wie folgt: 
National League. 

New York 6, Chicago 5; 
Pittsburg 4, Brooklyn 2; St. 
Louis 7, Philadelphia 1. Das Spiel 
zwiſchen Cincinnati und Boſton 
mußte infolge Regenwetters aus— 
fallen. 

AmericanLeague. 

Chicago 10, New VYork 9 
(16 Gänge); St. Louis 12, Waſh— 
ington 3; Philadelphia 4, Cleve— 
land 2. Das Spiel zwiſchen Boſton 
und Detroit fiel infolge Regenwet— 
ters aus. 

Stellung der Klubs. 
National League. 
Gewonnen. Verloren. 


Proz 
.675 


622 


Fittsbura . 
New dort .. 
Bolton zurcee 
<t. Youis .. 
Broo lyn 
Chicago .. 
Cinecinnati 
Philadelphia 


.526 
506 
451 


365 ı 


„556 | 
| 


American League. 
28 
20 
39 
30 


Cleveland . 

New Porl ... 
Waibingtoen . 
Detroit 

Woiton . 
Et, Louid .oocsenccr.« 
EbieanO css 
Philadelphia wur...» 


Lefet die „Abendpofl“ 


Tie Leiche; „ 


frſon 


Wichtig Für Männer! 


"Senn Plerzte oder Arziteien Eud nicht bels 
fen, verfinht ur,.re erprobten Herlmittel, di 
fetten fehlihlagen bei geheimen Krantheiten: 
Die hartnädigiten Fälle von Urinleideit, YFlas 
fenihmwäde,  jewie NKatarrh » Uuswüfle und 
Say im Urin fünnen mit Granzows Nieren» 
und Blafenmittel geheilt werden, 

Preis $1.00 die Ehadtel, 

Ccmrad3 Sräuterpillen für Verftopfung und 
allerlei Magen» und Leberleiden. Preis 50c 
die Schachtel. 

Prof. La Rues Stärkungspaſtillen für Män—⸗ 
nerſchwäche, ſ. lafloſe Rächte, Nervoſität, Me⸗ 
lancholia und nicht zufriedenſtellendes Ehe—⸗ 
leben, Preis $1.00 die Ehadtel, 3 füg $2.50. 
Sie obigen Heilmittel find nur bei uns au 
Yaben. Eipreibt um freie Probe, 


'p " 
7 


'Fı Granzow Dentijeflpsigeke 
1517 W. Madison Str., Chicago, Ill. 


Gegenüber dem Yorthweitern Bahnıyuf, 


GALLENSTEIN 


Warum an Gallenfteine oder Leber-Stolif, 
brennenden Ehmerzen in derGegend der reiht 
feitigen Nipven, Echüttelfroit und Sieber leise 
den, wenn hr mit Dr. Hildebrands Gallen» 
ftein- u. Leber-Capfulen geheilt werden Fünnt? 
SHreibt um Birfular für weitere Vefhreibung 
Oder fprecht por. 
F.GranZow’s,Deutide Apothe*: 

517 W. Madiion Str., Chicago, ZU. 

Gegenüber dem Northweſtern Wabnhof. 


ma6milon® 
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Bevorſtehende Vergnügungen. 


Der Hoffnungs Pleafure 
E lub veranſtaltet am heutigen 
Sonntag im Calumet Grove in Blue 
Island ſein diesjähriges großes Piknik. 
Ein rühriges Komite hat alle Vorberei— 
tungen auf3 Bejte getroffen, um den Bes 
fuchern einen angenehmen Tag gu bereis 
ten. Für die bejtmöglichen Speiſen 
und Getränfe ift gejorgt, auch wird e3 
an allerlei Belujtigungen für Jung und 
Alt nicht fehlen. Cintritt3farten im 
Vorverfauf von Mitgliedern 3öe, au 
der Kaſſe 506, einichlieglich Artegss 
fteuer,. Um nad) dem Grove zu gelans 
gen, nehme man die Halited Etr. Elek» 
trijche bi3 63, Etr. und fteige dort auf 
die Blue S3land Ave. Car um. 

Ser Lejterreichiiche Strantenunter« 
jtüßungsverein Stodim Eifen hält 
fein diesjähriges großes Sommerfeit 
und Pifnit am beutigen Conntag 
in Harms Part, Bertcaun und Wejtern 
Nve., ab. Ein rühriger Vorbereitungss 
ausjchuß hat für allerlei Voltsbeluitis 
gungen für Fung und Alt jowie für tas 
dellofe Epeijen und Getränfe gejorgt. 
| Anfang 10 Ihe morgens; Tidet3 im 
Vorverfauf 30c, an der Kaffe döe. 

Der Erſte Eiſenburger 
Deutſch-Ungariſche Kran— 
kenunterſtützungsvereinver— 
anſtaltet am heutigen Sonntag ein 
großes Piknik in Gehrys Grove, Weſtern 
Ude, und 71. Eir. Für gute Tanzmuſik 
ist gejorgt, auch Find allerler Spiele und 
Belujtigungen für Jung und Alt vorge 
fehen. Anfang 2 Uhr nachmittags; Eins 


tritt 50c. 
Schwäbiſch-Badiſche 


| 


Der 
Srauenberein Wr. 1 veranitaltet 
am heutigen Sonntag in Rogels 
Grove an Harlem Ave. und Harriſon 
Etr., Forejt Park, ein mit Kegeln und 
fonjtigen Unterhaltungen verbundentes 
Bifnik, zu dem er alle jeine Freunde und 
Gönner freimdlichit einladet. Tex Vers 
gnügungsausſchuß eird fich bemühen, 
ihnen den Aufenthalt jo angenehm wie 
möglich zu machen. Er hat, wie gejagt, 
für Unterhaltung in Hülle und Fülle 
und ausgezeichnete QTanzmufil gejorgt. 
Anfang 2 Uhr nachmittags. Eintritt 30e, 
Tie Lujtigen WBıtmen beram 
ftalten am heutigen Conntag im 
Maple Grove, Nr. 6501 Sıving Part 
Dlvd., ein großes Pilnif, zu dem alle 
Freunde herzlichit eingeladen. find, Ans 
fang 3 Uber nachmittags; Einteitt 30e, 
Um  Heutigen Sonntag . berans 
italten da3 deutiche Nejt 1378 und da8 
sreundfchaftNteit 1795, Crder of 
I mwI[3, gemeinfam ein großes Pilnik 
im Eurefa Barf, Irving Park Blyd. und 
Bernard Str, verbunden mit Preislke—⸗ 
geln und Volksbeluſtigungen für Jung 
und Alt. Wer ein guter Kenner von ges 
räucherten Hamburger Aalen und weſt⸗ 
phäliſcher Salamiwurſt iſt, verſäume 
nicht, zu fommen. 50 Mitglieder, Mäus 
ner und Frauen, fönnen an diefem Tage 
ohne Zahlung des üblichen Eintritiägels 


|de3 aufgenommen werden und mühlen 


* 
L 


die Veiträge für 
aus bezahlen. 
—-)+0 ——o 


Der Schnitter Tod. 


Nahe der North Ave. und Kerber 
Ave, jtürzte geitern abend der 45 
Sabre alte &. Smith, 731 Sid 2 
Glaremont Ave., tot zu Boden, ver ° 
mutlih von einem‘ Serzihlag ge + 
rührt, 


ei Monate im Vor⸗ 





ade Taffeta » Kleid; 


liche 


+ 
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* Die Bolfhaft des 
Unbekannten. 


es 


* 
* 


** 


+, 
* 


* 


re 


* 


Erzählung von F. Thieme. 
* NE, ee een 


a 


Kapitän Zeary fah in feiner Najüte 
umd ftarrte mit dem Ausdrud hoch: |$ 
ſter Verwunderung auf ein vor ihm 
auf feinem Schreibtiſche liegendes 
Blatt Papier. 

„Sonderbar, wahrhaftig fonder- 
bar!” murmelte er wiederholt und 
Ia8 mohl. zum vierten Male die 
Zeilen, welche wie folgt Tauteten: | 


„Kapitän! 
Leber Ihrem Schiffe Ichwebt 
ein entjekliches Verhängnis. Sie 


re ehe 


* 
J 


er 
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haben zwei Verräter an Bord,! 


Kelley und Bob. Die von der | 
Firma Robertion & Co, in Liver- 
pool in Paltimore eingeladenen 
Kiiten, Faller und Ballen, in 
melden jih nah Angabe des’ 
Mgenten der Firma wertvolle 
Rohitöffe und Waren befinden ; 
Aollen, enthalten arößtenteils 
wertlofes Zeug. Kelley und Bob | 
ftefen mit dem Agenten unter 
einer Dede md wollen während 
der lleberfahrt bei pafjender Ge- 
legenheit das Schiff in Yrand 
teen, damit die genannte Firma 
die Verſicherungsſumme für die 
angeblichen Waren in Empfang 
nehmen kann. Zu welcher Zeit 
die ruchloſe Tat beabſichtigt iſt, 
weiß ich noch nicht, werde aber, 
wenn möglich, Sie rechtzeitig be— 
nachrichtigen. Wollen Sie ſich 
von der Wahrheit meiner Worte 
überzeugen, ſo unterſuchen Sie 
heimlich den Inhalt einiger der 
Warenbehälter im Schiffsraum, 
welche der Firma Robertſon ge— 
hören. 


Ein unbekannter Freund.“ 


Der Kapitän erhob ſich und ging 
unruhig in dem kleinen Raum hin 
und her. Was ſollte er tun? Von 


unbekannter Hand wurde ihm hier 


Meldung von einem ſchweren Ver— 
brechen erſtattet, dem ſein Schiff 
zum Opfer fallen ſollte und deſſen 
Ausführung —* eigenes und das 
Leben ſeiner Mannſchaft in nicht 
geringe Gefahr ſetzte. Aber durfte 
er der ihm gewordenen Mitteilung 
Vertrauen ſchenken? Lag nicht viel— 
leicht ein grober Spaß vor, der ihn 
in blinde Furcht verſetzen ſollte, 
vielleicht auch ein Racheakt von Per— 
ſonen, welche der angeklagten Firma 
oder den in dem Schreiben ge— 
nannten Männern feindlich geſinnt 
waren? 

Kapitän Leary ſchüttelte den Kopf. 

Die Firma Robertſon & Co. ſtand 
nicht gerade in dem Rufe großer 
Solidität, ihr war ein zweifelhaftes 
Manöver ſchon zuzutrauen; aber 
zwiſchen einem ſolchen und einer 
derartigen Schurkerei war immer 
noch ein gewaltiger Unterſchied. Er 
ſelbſt hatte ja nur ungern den größ— 
ten Teil ſeiner Räumlichkeiten dem 
Agenten der Firma, der zugleich 
Vertrauter des Chefs und deſſen 
rechte Hand war, für die angemelde— 
ten Warenmengen zur Verfügung 
geſtellt, weil er für den prompten 
Eingang der Frachtgelder fürchtete; 


da er jedoch infolge des durch die 


Zollbill herbeigeführten blauen Ge⸗ 
ſchäftsganges in Nordamerika wenig 
Aufträge erhielt; fo griff er im In. 


flotte 
Linien, 


und jugend- 


men 


terefje feiner NReeder fchließlich zur, 
um die NRüdreife nicht „it leer 
—— zu müſſen. Denn die 
„Arcadia“, jo bie; der Dampfer, 
!auf weldjem $ Leary das Kommando 
führte, war nicht auf Paffagiere ein- 
gerichtet, fondern fand ausjclich- 
lieh als Transport. und Warenjchiif 
Verwendung. 

Sekt befand fi die „Nrcadia” 
auf der Fahrt von Baltimore nad) 

Liverpool, und war erjt jeit drei 
zagen unterwegs. 

Immer noch unentſchloſſen, trat 
der im rüſtigſten Mannesalter 
itehende Kapitän an fein Pult und 
30g aus dem darüber angebraditen 
Fächerſchrank die Schiffsliſte her— 
vor, um die Eintragungen über die 
Robertſonſchen Waren nachzuſ ehen. 
Darnach beſtanden dieſelben in 
Baumwolle, Blättertabak, Weizen, 
Weizenmehl, Fleiſch und Schmalz 
Bei der Ueberladung in die Schiffe, 
[räume hatte allerdings der Zimmer— 
mann Stelley die Mufficht geführt, 
ober er bafte diefen Kelley inmer 
für einen ehrlichen Memjchen ge» 
halten, wenn er freilih auch üder 
die —R gangenheit des ſeit etwa zwei 
Jahren in ſeinen Dienſten ſtehen— 
den Mannes ſo gut wie nichts 
wußte. Der Reger Bob Kane 
war erſt in Baltimore an die Stelle 
eines dort erfranften Matrojen ge: 
treten, und zwar auf Emtpfehlung 
cben jenes Agenten der Firma 
Nobertion ; ein Umftnd, der feine 
Mitwillenichaft an dem geplanten 
VBerfreden wohl glaubwürdig er- 
ſcheinen ließ. 

Kapitän Leary hätte ſich deshalb 
auch nicht im Geringſten beſonnen, 
ſofort energiſch gegen die Beſchul— 
digten vorzugehen, wenn der Ur— 
ſprung jener Mitteilung ein weniger 
geheimnisvoller und zweifelhafter 
geweſen 'wäre, denn auf einem 
Schiffe iſt nicht Zeit zu langwierigen 
Beobachtungen, und die Ausführung 
des — — konnte jede 
Nacht erfolgen. Aber durfte er auf 
eine bloße anonyme Beſchuldigung 
hin die Ehre einer großen Firma 
antaſten? 

Nein, das konnte er nicht, er 
mußte erft Berveife fanmeln! | 

Woher fanı denn überhaupt diefe 
Anklage? Harry, der Schiffsjunge 
hatte heute früh vor der Tür der 
Kajüte einen: Brief gefunden, wel 
her an den Kapitän adrefitert war 
und die fonderbare Anklage ent 
hielt. Wer hatte. den Brief auf die 
jen Plaß gelegt? Das Schiff be- 





fand fid) auf offener See, mehr als 
hundert Meilen von jedem Lande 
entfernt, folglid mufte der Brief 
entweder bereits in Baltimore an 
Bord des Schiffes befördert worden 
oder auf dem Schiffe jelbit an- 
gefertiat und von dem Berfajier 
dem ( Scıiffg jungen. ig den Weg ge- 
worfen — ſein. 

Beides war jedoch gleich unwahr— 
ſcheinlich. Der Brief konnte un— 
möglich drei Tage an der Stelle 
wo er aufgefunden wurde, gelegen 
haben, ohne bemerkt worden zu fein, 
auch zeigten die mit einer Bleifeder 
flüchtig Hingeworfenen Beilen feiner- 
lei Spuren von PVerwiichung, wie 
auch das benutte Papier, das ein 
aus einem Notizbudie gerijjenes 
Blatt zu fein schien, fowie das 
Kuvdert jich wit im mindeiten zer- 
fnittert erwiefen, eine Erſcheinung, 
die doch jiher eingetreten wäre, 
wenn ein Matrofe das Schreiben 
mehrere‘ Tage in. feiner : Tajche 
berumgefragen hätte, ‘bevor er: das- 
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Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 10. Jult 1921. 


Tanztoi etten für den Sommer 
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jelbe auf diefem merfwürdigen Unt- 
wege an feine Mdrejje beförderte. 
Und daß der Brief nicht erit auf 
dem Fahrzeug felbjt gefchrieben fern 
fonnte, mußte der Kapitän be⸗ 
jtimmt, denn bon feinen Leuten 
war feiner ein „Schriftgelehrter“ 
das Schreiben war aber in fliehen: 
dem Engliih und ohne einen ortho-« 
graphiichen ZFehler abgefaßt. 

K apitän 2 Leary war unentichloffen, 
ob er in der acheimmnisvollen Ser- 
funft des een einen lm: 
Itand für die Wichtigkeit desjelben 
erfennen oder daraus deffen völlige 
Bedeutungslofigfeit herleiten follte, 
Sollte er dem „unbekannten 
Freunde“ Vertrauen ſchenken oder 
den anonymen Zettel ‚unberüdfich- 
tiat ins Feuer werfen? Der gute 
Kapitän vermochte ſich weder für 
das Eine, noch für das Andere zu 
entſcheiden. So viel war ſicher, er 

durfte auf Grund dieſer Botſchaſt 
allein ſich nicht zu Maßregeln hin— 
reißen laſſen, — zugleich mit 
dem Rufe einer fremden Firma den— 
jenigen ſeines Schiffes gefährdeten 
und, wenn unbegründet, von der 
— gegen ſeine Reeder aus— 
gebeutet oder von dieſen ſelbſt höchſt 
mißfällig bemerkt werden konnten. 
Auf der anderen Seite empfand er 
jedoch auch wieder ſeine Verantwor— 
tung als eine zu große, um eine 
ſo Warnung ganz ohne 


Eee 


deutliche 
Beachtung zu laſſen und dadurch 
vielleicht die Exiſtenz ſeines ganzen 
Schiffes und das Leben ſeiner 
Mannſchaft auſs Spiel zu ſetzen. 
Wer bürgte ihm dafür, daß der ge— 
heimnisvolle Warner nicht doch die 
Wahrheit ſprach? 
Jedenfalls beſchloß er, auf ſeiner 
Hut zu ſein, die angeklagten Matro— 
ſen ſcharf im Auge zu behalten und 
ſich über die Begründetheit oder Un— 
begründetheit der in dem Schreiben 
aufgeſtellten Behauptung, daß die 
Kolli des Hauſes NRobertfon & Co, 
nicht die in der Liſte angegebenen 
Waren enthielten, Gewißheit zu ver— 
ſchaffen. 
Letzteres 
geſchehen, 


mußte freilich heimlich 
wenn er nicht den zu 
frühen Verdacht der Beſchuldigten 
erwecken und dieſe dadurch vielleicht 
zu vorzeitigem Handeln veranlaſſen 
oder dazu bewegen wollte, ſich den 
Folgen ihres Verdachts durch wag— 
halſige Flucht zu entziehen. Zugleich 
aber beabſichtigte er, nach dem Ab— 
ſender des geheimnisvollen Briefes 
zu forſchen. Das Geheimnis dieſer 
Botihaft intereffierfe ihn in dem- 
felben Maße, als der Suhalt des 
Schriftitüces felbit, und er zögerte 
nicht, in unauffälligeer Weife nad) 
der Serfunft des Ießteren Erfundi- 
gungen einzuzichen,. Alle Nad)- 
forihungen aber blieben ohne Er- 
tolg; feiner der Matrofen, die er 
befragte, wollte ctivaS von einem 
Bricfe wiſſen. 

KapitänL Leary hatte ſich in ſeinem 
Leben nicht in ſo hochgradiger Auf— 
regung befunden. Kaum konnte er 
die Nacht erwarten, um ſich un— 
bemerkt in den Schiffsraum ſchlei— 
chen und die Unterſuchung, welche 
ihm über die Glaubwürdigkeit der 
Botſchaft Aufſchluß verſchaffen ſollte, 
vornehmen zu können. Endlich rückte 
die Zeit heran, er verſah ſich mit 
einigen Snitrumenten, jowie einer 
!aterne, umd fchlich fich aus feiner 
Kajüte fo vorfichtig heraus, ie 
einer, der auf böjen Wegen wandelt. 


Fäſſern 
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Marabont - IImhang in Hellgran. 
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von dem aus je eine Treppe nach 
dem Verdeck und in die unteren 
Räume führte. Raſch „öffnete er die 
nad) unten führende Lufe und be» 
fand ji) bald in dem Frachtraum⸗. 
Leary verriegelte die Luke hinter 
ſich, öffnete ſeine Laterne und ließ 
den vollen Schein des Lichts auf den 
—— mit Ballen, Kiſten und 
aller Art vollgepfropften 
Raum fallen, 

Tiefe Stille ungab ih. 
mand belaujchte fein Begimmen, 

Eilig näherte er fi) den border: 
item Stiiten, diejelben nit den Blicken 
objuchend, bis er eine gefunden 
hatte, auf welcher die Yırma Robert» 
ion & Co. in großen Bucjitaben 
aufgedrudt war. 

„Es it die einzige, melde ich 
prüfen Fhın“, fagte er zur ich jelbit, 
indem er mit jeiner Laterne herumt: 
leuchtete. 
den Sachen gehören nicht der Firma, 
und ich kann unter keinen Um- 
ſtänden, ohne Verdacht zu erregen 
eine Veränderung in der Stellung 
des Gepäcks vornehmen laſſen. Ver— 
ſuchen wir's alſo auf gut Glück mit 
dieſen.“ 

Eifrig arbeitete Leary nun mit 
Bohrer und Meißel, doch bedurfte 
er geraumer Zeit, bevor es ihm ge— 
lang, eines der Bretter zu löſen und 
wegzunchmen. Mit dem Sammer |P 
durfte er ja nicht nachhelfen, weil 
er ſonſt Lärm verurſacht und ſich 
verraten hätte. Ganz ohne Geräuſch 
ging indeſſen die Arbeit auch ſo nicht 
ab; der nächtliche Forſcher hielt des— 
halb häufig inne, um zu lauſchein, 
ob nicht Jemand auf ihn aufmerk— 
ſam werde. 

Einmal horchte er geſpannt — 
ihm war, als hätte er ein Raſcheln 
vernommen. 

„E3 wird eine Ratte geiwejen 
jein“, tröitete er fi, als Alles ſtill 
blieb, und fuhr in jeiner Beichäfti- 
gung fort, bis er endlich die Auf: 
aabe vollendet hatte, 

Tas Brett lag in feiner Hand, 
ein triumphierendes Lächeln glitt 
über feine Lippen, das jedoh in 
demjelben Mugenblid einem Aus» 
drud des Zorns und der VBeitiirzung 
Pla machte, als er mım, nad Ent- 
fernung der Verpacdung, haltig eine 
Handvoll Stroh aus der Site 
herauszog. 

„zeufel! das nennen die Salfım- 
fen Blättertabak!“ ſprach er wütend 
vor ſich hin, während er das Brett 
wieder befeſtigte. „Wartet euch will 
ich das Handwerk legen. Aber woher 
mir nur die geheimnisvolle War— 
nung gekommen iſt?“ 


Nie- 


9 


Die näditen zwei Tage verbradhte 
der Kapitän in beitändiger Auf: 
regung. ‚Er: befaß nun zwar die 
Gapigheit, daß mit den Waren des 
Haufes Robertion & Co. nicht alles 
in Ordnung war, aber da3 Scid- 
jal der beiden Verräter lag doch 
nicht eher in feiner Sand, als bis 


Leife trat er auf den engen Gang, |e$ ihm gelang, direkte Beweife gegen 


— — — — — , — 2 


Modernes 
Schwarze 


Seide; 
Affen- 
yelz- 

Barni- 


tur, 


fie aufzufinden. Schlug 
er auf Grund der gemudh- 
ten Entdedung Lärm, jo 
brauchten fie nur einfad) 
ihre Mitwiſſerſchaft zu 
leuanen, und die betrüge- 
rifche Firma braudte nur 
breift ganz andere Bernege 
gründe für die Uinterjchir- 
bung der Waren anzuge» 
ben, daım war fein Ric 
ter im Stande die Schuis 
digen zu überführen. 
Außerdem, woher nadın 
Leary die Gewißheit, daß 
tatfählid au in ben 
übrigen Marenbehältern: 
die jignierten Stoffe nicht 


— — 


Om 
Te 


borbanden mareıı? | 


Er jelbft war ja jeßt vollftändig 
bon der Wahrheit der ihm zugegan— 


„Die anderen vornitehen, |gEten Warnung ‚überzeugt, aber feı= 


* eigene Anſicht war in dieſem Fal— 

e gegen ganz beſondere Verhältniſſe 
abzuwägen. Und ſtellte er, wie ex) 
einen Augenblid Quft bezeigte, eine 
Wache an die Ballen der Firma, ſo 


entgingen die Schurken ihrem ver * | meı 


dienten Lohn, da dann felbftverjtände 
ih die Tat unterblieben wäre, 


roſetten. 


| | Schiffsjungen. 


Kleid; Tange, 
Linien. 


nzRleid; N 


j 


orange⸗ 
farbener 


Tüll; 
Band⸗ 


⸗ 


Der Zimmermann zündhe ein 
Talglicht an und nahm dem Neger 
eine große Kanne aus der Hand, aus 
welcher er eine ſtark riechende Flüſ⸗ 


/ 


‚figteit auf den vor ihm fich erheben» 


den Warenberg zu entleeren began:ı. 
| „Petroleum“, dachte Leary, welcher 
jede Bewegung der Lerbrecher wahr⸗ 
nehmen konnte. „Die Spitzbuben 
haben Alles bedacht, ba3 Del fünat 
fofort SFener, und das Stroh in den 
‚Ballen und Kiften breimt wie Zun⸗ 
der. Ehe man oben nur das Feuer 
bemerkt, iſt jede Rettung unmöglich, 
und das Schiff verloren.“ 

„Ich beſorge das Weitere“, ließ ſich 
jetzt die Stimme Kelley's wieder ver⸗ 
nehmen, „horch Du am Eingang, ob 
Jemand kommt. Sokald wir fertig 
find, eilſt Du voraus und madſt 
heimlich das Boot bereit. Ich beſchäf⸗ 


N tige die Anderen, damit das Feuer ſo 


ſpät als möglich entdeckt wird. Dann 
ſchreien wir am lauteſten. Sieh ur 
zu— daß wir, wenn es nötig wird, zu⸗ 
erſt mit in das große Boot kommen. 


Gefahr hat die Sache nicht, da wie ⸗ 


faſt alle Tage auf Schiffe treffen.“ 

Damit wandte der Zimmermann 
ſich leiſe demjenigen Teile des Rau— 
mes zu, in dem der Kapitän ſich vers 
borgen hielt. Dort tränkte er einen 
|BaummolfenSatten teihlih aus der 


—— Kanne und beugte ſich 


ſodann herab, um denſelben mittelſt 
des Lichies in Brand zu ſiecken. 

Kapitän Leary atmete tief und 
faßte den Revolver mit feſter Hand. 
Es war die höchſte Zeit, wenn er das 
Bubenſtück verhindern mollte, 

„Halt, Schurke!” fchrie er mit 
Donmerftimme und [prang aus feis 
nem Wintel hervor. „Ergid 
Du bift erfannt!” 

„Berrat!” nirfchte der Zimmers 
mann, indem er blitfchnelf ein lan— 
ges Meffer aus feiner Jade z0q. 
„Hierher, Bob, zu Hilfe! Der Schuft 
darf nicht lebend Hier Herausfoms 
fommen!“ 

Zeary wollte feuern, aber im fels 
ben Auaenblide leichte der Brands 
\fifter das Licht aus und ftürzte fich 
lauf den Kapitän, der im Dunteln 
bon feiner Waffe feinen Gebrauh 
machen fonnte. immerhin konnte :* 
indeſſen einen Alarmſchuß abfeuern, 


doch ehe er noch dem Gedanken die 


— — 


darnach und klingelte nach dem 

„Harry, iſt Jemand hier geweſen, 
während ich ſchlief?“ 

„Nein, Kapitän.“ 

Weißt Du auch ganz gewiß, daß 
Niemand hier war? Du haſt ſicher 
geſchlafen und es nicht wahrgenom— 
> 

Harry zudte verlegen bie Achſeln. le 
15) habe einen fehr leifen Schlaf“, | 


er gewohntermaßen fleigig dem Glaſe 
| zu — fah er fi} doch von dem Zim- 
mermann ſcharf boeobachtet. InWahr— 
heit aber trank er nur wenig und 


goß einen guten Teil des jedesmal in 


ſeinem Glaſe befindlichen Getränkes 
unter den Tiſch, ein Manöver, das, 
geſchichkt ausgeführt, von keinem der 
Anweſenden bemerkt wurde. Als die 


elfte Stunde ſchlug, fing er an, ſtarr 


zu blicken und unzuſammenhängende 


So entſchloß ſich Kapitän Learr, erwiederte er halb entſchul digend, Worte zu ſtammeln, gleich darauf er— 


zunächſt in abwartender Haltung zu 
verharren, dabei aber ſcharf aufzu— 
paſſen, damit die Attentäter zur 


„und wäre gewiß erwacht, wer — 
„Schon aut! Geh!” 
Kapitän Leary öffnete raſch das 


er fich und tappte feiner Koje zu. | 


„Harrh, bringe den Kapitän zu) 
Bett!“ rief der erfte Steuermann, der 


Snömerkfegung ihres nichtswürbigen | Kouvert, worin er ein Blatt Bapiei | je (ber nicht mehr racht feiner Sinne 


Planes Feine Gelegenbeit fänben. | bon genau derfelben Beichaffenhiit | mächtig mar. 
„Der unbefannte Freund“, fagte er/imie das erfte fand. Begierig jchweifz auch zur Koje. 


ih in feljenfeitem Vertrauen, denn 
alle Seeleute find ein wenig abers 
gläubifh, „wird mich gewiß zur rech— 
ten Zeit zu warnen wiſſen, denn er 
wird ſein verdienſtliches Werk nicht 
unvollendet laſſen wollen.“ 


Aber drei Tage vergingen ſeit dem 
Auffinden des Briefes, ohne daß er 
der Löſung des Rätſels auch nur ei— 
nen Schritt näher gelangt wäre. 

Der Abend des nächſten Tages, des 
ſiebenten ſeit der Abfahrt von Bal— 
timore, ſollte ein Feſttag für die 
Mannſchaft ſein. Dieſer Tag, der 
17. Auguſt, war des Kapitäns Ge— 
burtstag. Der Kapitän erwies ſich 
bei derartigen Anläſſen immer äu— 
ßerſt freigebig, und es war unter ſei— 
nen Leuten bekannt, daß er die kräſ— 
tigen Glückwünſche, welche ihm am 
Moigen ſeines Geburtstages aus den 
zwanzig leiſtungsfähigen Kehlen ent— 
gegenſchallten, am Abend mit reichli— 
chen Portionen von Grog vergalt. 

Der Kapitän begab ſich am Abend 
vor dem Feſttage frühzeitiger als ge— 
wöhnlich zur Ruhe, doch verſäumte 
er nicht, vorher ſeine Umgebung ſort⸗ 
fältig zu betrachten, eine Gewohn— 
heit die er ſeit der Auffindung der 
geheimnisvollen Nachricht angenom⸗ 
men hatte. Aus dieſem Grunde wuß— 
te er ganz genau, als er am nächſten 
Morgen erwachte und auf dem Tiſch— 
chen vor ſeinem Bette ein an ihn 
adreſſiertes, dem früheren vollkom— 
men gleiches Schreiben liegen ſah, 
daß dieſes am Abend vorher noch 
nicht dageweſen war. 

Aufgeregt, fat zitiernb griff 


ten feine Augen darüber Hin. Er las: 
„Kapitän! 

Seien Sie auf Xhrer Hut! Dre 
fommende Nacht ift von den beiden 
Schurfen zur Ausführung ihresBor= | 
habens gewählt worden. Man hofft, 
daß Sie fleißig dem Grog zufprechen 
erden. Wen Sie und die gefamte } 
Mannfchaft infolge des teihlichen | 
Alkoholgenuſſes ſchläfrig find, ſo 
wollen ſich die beiden Schurken in 
den Raum ſchleichen, um ihren An— 
ſchlag auszuführen. 

Der unbekannte Freund.“ 

„Kein Zweifel mehr“, rief der Ka— 
pitän, „die Warnung iſt an Bord des 
Schiffes geſchriebn. Der ungenann-⸗ 
te Verfaffer muß durch irgend iwei= |; 
hen Zufall in Beſitz des Geheimnif 
ſes wien! fein und Tücher erit jekt| 
den Tag der Vollführung in Grfan- | 
rung gebracht haben, denn Taut feiner 
Verficherung im erften Schreibe 
ihm derfelbe nicht befannt, tert: 
mürbia, im höchiten Grade _ 
dig!” 
Die lehten Worte feine! Mono- 
log verloren fih in dem großen 
Schwarzen Barte, brummend fiand er 
auf und la mährend bes Anfleiden? 
den Brief noch einmal. — 

Der Abend fam und mit ihm ba? 
Tell, Die Mannfchaft ließ ich der 
„Heifen Groa” de3 Kommandeur 
fchmeden. Die beiden Mefäiniiten, 
die Steuerleute und der Schiffäzim- 
mermann Kelley faßen bei dem Stapi- 
tan in ber Kajüte bei Sheife und 
Trant Tuftia bei einander. Der Fapi- 
ritän ftellte fich dabei an, ala [prede 


„Wir Anderen gehen | 


tän.“ 

Die Männer entfernten ſich. 

Kapitän Leary hatte 
Säumen in feine Koje gelegt und den 
Sungen fortgefchidt. Kaum Hatte der 
Kıabe aber das Gemad verlaffen, | 
fo erhob fich der völlig nüchterneSces 
mann, ftedte einen  fcharfgeladenen 
Revolver zu fich, ergriff die Laterne‘, 
und glitt mit einer Vorfiht umd 
Schnelligkeit, deren man Jich von dem 
kräftigen, rauhen Manne nicht ver— 
ſehen hätte, in den Schiffsraum hin— 
ab. —* empfing ihn dunkle Nacht. 
Der Kapitän nickte zufrieden und 
forjchte ach einen. geeigneten Ver: 
fted,"dag er auch nach furzem Sudei 
in einem entienenen Winkel hinter et 
nem großen Frachtballen entdeckte 
Sntfätoffen verbarg er jich hier und 
verlöſchte ſeine Laterne. Es mar die 
höchſte Zeil, denn im ſelben Augen⸗ 

MNe⸗ kartee die Tür, und leiſe Schrit— 
und gleich darauf Stimmen wur— 
den vernehmbar. 

„Haſt Du den Riezel vorgeſchoben, 
Bob?“ 

„Ja“, klang eine laute Stimme zu— 
rüd, welche der Verborgene fofort als 
die des Neger? erfannte. 

„Bit, nicht fo laut“, fprad) der An. 
dere wieder, „Du bifl beirunien, 
Ichmwarzer Hallunfe! Warum folg- 
teft Du mir nit! Du mirft ALL 
verderben.“ 

„N—nein”, lallte Bob, ic) bin — 
ganz — nüh—tern.“ 

„So nüchtern, daß Du taumelft! 
Haft. Du die Kanne?" — 


„Diet BY iſt F fie, ann. a» 


x 


1/Schuß, mit lautem 
JKelley zufammen. 


Gute Naht, Kapi: | 


ſich ohne 


Tat hatte folgen laſſen, traf ihn ein 
Schlag von Bob’3 Eifenfauft, der 
Revolver entalitt feiner Hand, und er 
ftürzte zu Boden. 


Beide Männer drangen wütend auf “ 


ihn ein, Bob hieb in blinder Wut mit 

der Fauft auf ihn los, während Kel— 

len ihm mit beiden Käanden den Hai? 

zufammenpreßte. Stein Hilferuf ent⸗ 

—* ſich ſeiner Kehle, nur ein ſchwa— 
s, hohl klingendes Röcheln. 

Pi entfchloffene Mann gab Ti 
verloren, fhon fing ed an vor feinen 
Augen fonderbar zu flimmern, dus 
Blut ftrömte fieberheiß nad feinem 
Stopfe, die Befinnung beganır ihn zu 
verlaſſen. — Da, wie in einem Trau⸗ 
me, vernahm er plötzlich ein lautes 
Knarren und Poltern, ein heller 
Lichtſchein ſtrömte durch den Raum, 
und eine tiefe Männerſtimme rief: 
„Mut, Kapitän, ich rette Euch!“ 

Sofort ließen die Männer von ihn 
ab, Bob heulte aut auf, ala fähe er 
einen Geilt, und flüchtete in eine ınie 
fernte Ede, der Zimmermann cber 
warf fich dem Helfer in der Not mus 
Itig entgegen und führte einen heftigen 
Stoß mit feinem Meffer nah ihın. 
Im felben Momente Irachte ein 
Aufſchrei brad) 


„Lebt Khr, Kapitän?” Tieß fich die 
vorige Etimme ipieber vernehmen, 
und eine dunkle Geflalt beugte fich 
über den loblofen Körper. Dann 
Iprang die Geflalt haftig empor, etlte 
der Zufe zu und rief die Matroſen 
herbei. 

„Was iſt los? Was gibt es?“ 
klang es fragend von allen Lippen. 
Niemand antwortete. Niemand war 
zu ſehen. Als die Leute in den 
Raum hinabſtiegen, lagen dort lang 
ausgeſtreckt zwei dunkle Körper. Man 
hob ſie auf. Kapitän Learn atmeie 
noch, ſchien jedoch ſchwer verletzt, der 
Zimmermann Kelley dagegen war 
ſlot. Ein Gewinſel auf der anderen 
| Seite führte auf die Spur bes dort 
berftedten Negers, der an allen Glie— 
dern zitterte und fich ruhig nach oben 
bringen ließ, wo er den mit Entfegen 
laufchenden Mäimnern das furdtbare 
Geheimnis offeirbarte. 





3. 

| Kapitän Leary erlangte rafd} Teis 
Ine Befinnung wieber. Er mar glück⸗ 

licherweiſe nicht ernſtlich verletzt, ſon—⸗ 
* nur durch die Schläge und Miß— 
handlungen der beiden Brandſtifter 
betäubt. Seine erſte Frage, als er 
die Augen aufſchlug, war: „Wer von 
euch iſt mir zu Hilfe geeilt?“ 

„Wir waren ihrer ſechs oder acht, 
Kapitän“, entgegneie der erſteSteuer⸗ 
mann. „Leider fanden wir wenig 
mehr zu tun, denn Sie waren ſchon 
felvſt mit den Schurken fertig gewor— 
den.“ 

„Ich ſelbſt, das iſt nicht möglich!“ 
Die Matroſen ſahen ſich überraſcht 
an, 

„Mer von euch hat den Schuß. ab» 
gefeuert?“ fraate er. 

„Keiner“, anttwortete betrofjen * 
Steuermann. „Wir nahmen an, 

Sie felbft den Zimmermann Ketten 
erichoffen hätten.“ 

Der Kapitän richtete Tih empor. 
„Kelten ift tot?“ fragte er berwuns 
dert. „Und Niemand von euch Hat 
ihn getötet? Befinnt euch — Nies 
mand?“ 

Alle ſchüttelten —* bie Köpfe, 

„Wer rief euch herbei?” 

„Sie doc mohl felbft, Kapitän“, 
entgegnete der Steuermann, feinen 
Vorgefegten immer erflaunier anjes 


hend. 
( Fortfegung von ber (, Selle) _ 
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Siüdtveftliche Ede von Kentvood Ave. und 47. Straße. 
Wert — Nahezu den dreifachen Betrag des Darlehens. 


Einfommen — lieber das Vierfahe der Marimumt Zinſenberechnung; 
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Zum Haddenken. 


Motto, „Der Nölung Wäübe Ift des 
Preifeß wert, 


Unb biegt bie Freude in ſich ſelbſt. 
Zitaten⸗Rätſel (6924). 
(Eingefandt von Harry Amicu?.) 


Cude in ben folgenden vier Sätzen 
je ein Wort. Cie ergeben einen befann« 


Aufld 
voriger Nummer, 
Ein fonderbarer Fifh (6918). 
K(abel) jau. 


Ein Kampf (6919). 
Das Schadjipiel. 


Mätfel (6920). 
Eher, Rebe. 


dfungen zu den Nätfeln in 


( 


ten Sprud) eines römifchen —J 
9 —** er abreiſt, ſicher. 
2. Sie kam nahe zum Falle. ur 
3. Geftern fah ich viele Menden am Lieſe, Inſel. 
Baoeplatze. 


ichrä 22 
4. Die Natur fiegte über die Leiden⸗ Abftreichrätfel (6922). 
6 Stadt in Minnefota, 


ſchaft. Tropfen, Tropen. 
| Nätiel (0923). 
Mannheim. 
7 11 Union»Staat. Richtige Löjungen jandten ein:) 
7 11 Stadt in Chio. 2. Behrendt (5), Nicht „enough”, fon: 
9 11 Etabt in Maſſachuſetts. dern zu viel. Jetzt gehts übrigens ſchon 
11 Etadt in Penniyloanien. | befier. Anna Cchivandt (5); Leopold 
9 13 12 1 Etadt in Aranfreih. | Schweringer (6); Frau A. Gnadfe (6). 
_ Die Anfangabuchitaben fentrecht ges | Alle Achtung; bei 98 Grad Nätfel Löfen 
Iejen nennen eine Rabreszeit. Itit eine fchöne Leiitung. Elife Falter (6) ; 
z ö \ Nakob Vorefdy (6); George Meier (6); 
Nätiel (6926). M. Wajtniak (5); Hermann Niornrumpf 
(Eingefandt von 9. Kornrun.pf.) 


(6). Ra, Cie haben es erraten. Aber 
- . . » ! e n 7 Nar 
Nimm das, toaß Feinem Fifch zu Seil, nicht verraten! Frau Martha Yarkau 
Nerbind’ ein Ding damit, 


8 Frau Ottilie Vocke (6); C. W. 
* 38364 ir < 5); Wr. Schw ; ©. 
as monömal ein Biaeinentei, | irata (9); Mm. Shmarn (4); © 
Er hich deinem Bid Pr Hand (6). Veiten Dank für Gruß; aber | 
Von Freinatur ein Ctüd. warum untertänig? Frau Bertha Bork, 
e eg Waufegan, AU. (6); Georg Geerdts | 
(6); U. 9. Rangfeldt (5); Carl Naifer | 
(6); 8. Dongerit (6). „Welcome, 
ſtranger.“ Beſten Grußl! C. A. König 
(6). Es iſt klar, Sie haben darüber 
nachgedacht; das beweiſt Ihr froher 
Brief, deffen ”. S. lautet: „Man hat 
auch bei mir angefragt, wie man wiſſen 
könne, ob jetzt ein Onkel oder eine Tante 
die Rätſelecke redigiere. Ich antwor— 
tete: Das iſt einfach; fchreibt e x die Ecke, 
dann iſt's ein Onkel, — ſchreibt eine 
„ſie“, dann iſt's 'ne Tante.“ 
Harrxy Amicus (5); Ignatz Maier 
(6). Bitte früher einzuſenden. 


Worträtfel (6921). 


Zaflenrätiel (6925), 
(Eingefandt von Kalob Forefd.) 


Kreuzrätiel (6927). 
(Eingefandt von G. Michael.) 


1—2 pon 3—2 

ft, Die mir gefällt, 

Dod tief ih 4—1—3: 

De * ji fein Geld. | 
nd ich Unglüdds 2—4 | i Mä 

Hab’ felber aud) Feine. | Ehicage Rätfelttub, 

Sieber Onlel, o 3—4, 

Dab tivi" werben eins, 


Cilbenrätfel (6928). 
(Eingefandt von U. 9. Langfeldt.) 
Auf, 1 Fauft mandies Menfchenfind 
2—3 md fonftige Geiwänder, 

Tas Ganze kurze leider jind, 

Deliebt bei Rölfern mander Länder. 

Und auch, Teif’ jag ich’3 Euch ins Ohr, 

Bei unfern Damen, wenn's ftürmt und 
fror. 


Tie heutige Verfammlung, den 10, 
Kult, der Mitglieder findet jtatt in der 
| Sozialen Turnhalle, an Belmont Ave, 
und Paulina Str., wie üblih) um 3 Uhr 
nachmittags. Alle Mitglieder - werden 
—*—* > ——* Lie für | 
el ige * ängere Zei chwebende Lokalfrage 
De Done —— Tagesſtunde; ſcheint, ſoweit ſich beurteilen —*— 
— \; cuch aud) dies mod) fage: gelöit zu fein und märe e3 fehr ers 
rc) hat Die Flamme und die Wange. wünſcht, wenn unſer Klub durch Zufühs | 


Und quch bei manchem J itgli i 
—— ein Inſtrument rung neuer Mitglieder eine Erwener 
Der Eingeweihte mich qut Fennt! fände, Eee N 


Vielbeutig (6929). 
SH bin in aller Leute Runde 


„Creamery“, extra, „Tubs“, 
J Hanne n5n5sn sassan6 

do, „Prints“, das Pfund 
Firſts“ Das Rfund...... 
Seconds“ das Pfund zu.. 


Käſe. 


Geoͤtterungen von der Kaſebörſe.) 
‚Eheddars“. das Yıund 0.1 
Emlus aenern| Nabmläfe, „Iwins“, dad Tid. 0.19% —U.14 
1234-4 | Toilics“ das Bund. snanenın 0.1340, 14% 
1.21%-% | ‚Qonaborns“, das Bund. ..... 

. ‚Bonng Americas“ das PId, 
BR ea 61% | „Wrid“, DaB Mund. cnununenene 
BED. unossnnnns euer 60%-% | Schweizer, rund, das Piund,.. 
— — | ‚do,, Wlod, das Fund. „u... 
Yimburger, 2:Piund»Ctüde. ... 
do.. l.Pfund·Eiũcte.......... 


Eier. 


Motierungen bon Wahne & Lom. 150 Welt 
Eouth Water Eirabe.) 
„Extras“, Car, das Dußend.. 0.38 
„Sielts“, frifche, das Pubend., 0.23% —0.26 
Bemiihte Isaren, Stiften eine z 
geih.vffen, das Dubend..... 0,22 —0.23 
(Kicr für Wrocerd ungelähe Sc böber,) 


Geflügel um Fleifd. 


Geflugel (lebend.) 


w. 150 Weſt Motlerungen Ion Jepſen & Murmann, — 
abe) 220 Net —X Sirade.) * 


Börſennolierungen. 


a — 

Chicago, den 9. Juli 1921. 
Nachſtehend die Yiotierungen an ber 
Brereidebörie, vom Beginn der Börien- 

ftuuden bi8 um 11 Ubr vormittags: 
deetacn— 11 dorm. 

Sult — son BE. 
EC ununnnannnnnnn 00. 


Halb — 
1: 


ION 
1b —0.15% 
—0.20 


— 0.144 
d— 


uU ansnsnnne 
SCHE ononon0ne oe 


Produktenbörfe. 
Die wigenden Wretie gelten tie den Groß 


handel. Beim Atutauf Meinerer Onantitäten 
find dir Wreiie etwas höher 


Molkereiprodukte. 


* Butter. 
KNotlerungen_bon Nuanne & 
Ge oulb Mater Er 


E. Mubln. | 5 | 


0101 | 


Getreide, Mehlund Hen. 
(Barpreife.) 


— 


tn 


Loröset 


— —2— — — — — 
— 


DA 
.. 


in 


“ an md 
ern 


Mais... ...850,000 
Mais. .....027,000 
Hafer— . 


Nr, 1, weiß 0.384 0.384, 

Nr. 2, bo.............. 0,38 0.38% 

Nr. 3, 0.35 
Gerfte— 


Dia B sunnnonnn nn nn nn nun en 


Roggen — 
NE, 2...... 


Bufubr— i 
u Melzer. ..-.,.168,000; 


ustuh 
Meigen 93,000; 


vo 


m... nn 


.............. 


Mehl ⸗ 
rühlahe, Etandard .....8. 80 
Hinter, harı RER / 
do,, weich ...... 6.75 
Roggenmehl ... 0 
Klete, ver Tontessncasn.n...13.00 
deu. Nerfaut aut den Beleiten!- 
zZimothy, Nr. nenne 
Bo. Nr. 2.*- 
Bo., Wr. Boosonneneee 
Kleeheu 
— 
Süudweſtliches ............ 
Nordweſtliches 
—A 
Roggen P..... 
Haſer .. 
BORIBER ——⏑—⏑—⏑—⏑ — —⏑—⏑—⏑— —— -12,00 
Nıieefanen 100 Pfund, .13 00 —10.00 
Timothyfamen, 100 Bund... 4.50 —0.10 
31068 ... 1.80 


—1.50 
-10.00 
-18.00 


-23.00 
-10.00 
-18,00 
-10.00 
-23.00 
-18,00 
-15,00 


-16.00 
-14.00 


Suder, 
ranulierter, 100 Bund. ..... 


Edhladtvieh. 
Nınder (ver 100 Biund)— 
Beſte Ochſen 
Gute b, ausgeſ. Ochſen.. 7.35 
Gewöhnl. bis gute Ochſen 7.00 
Jährlinge 7.75 
sche übe md Yinder,,. 
Gewöhnl. bis gute Kälber 
<Ahveine (der 100 Prund)— 
Durchſchnitt 
Schwere Sleiſcherware.. . .. 8. 
Yeidte Bleifherware....... 8 
Mittelgewicht ............ 8.16 
Gemiſchte Packware. . ..... 
Serfel, 80—135 Plund. ... 
Zchaie tper 1090 rund) 
zämmer, Wweltlide 
DER 
Gute bis beſte Wethers.. & 
Gute bisg eſte Ewes...... 


Oel. Har 


(Vreiſe vom Vaint, Oil and Barniſb Club 
900 Weſt 18. Strabe.) 
Carbon Headlight, 175 Teſt. 8 0.104 
Zerpentin, im Ban, Guallone. 0,79 
Denatnrierter MWloDol a u... 0.50 
Red Crow Gafolin. Galiane. f 
Yinteröl, Düanlel zone nuezene 
Leinſamenöl, roh, bis 4 Fab. 
do. gelocht. is 4Fakgae⸗ 
Reincd Bleiweib, in 100 Pld. 
BE naar 
Do, 50 Wiund,.csnononsncse 
vo. 25 Vlund * 
d — 
New Norker Gyps. das Faß.. 
Er ra Qual. Gilders Whinng. 
in Fäſffſern. 100 Pfund... 
Ehrhaf, WER ..ounoonnceesee 
dbo.. ornarfarben veosoner 


5.30 


—8.75 
—8,50 
—00 
— 
—7.40 
-11,.00 


s.0n 


—09.93 
— V. 

—9. 80 
—9.40 
—7.70 
—v0.60 


-11.75 
-11.00 
5.25 
—4,50 
—2,00 


0.18. 


I 


:|NORTH AVE. 


STATE BANK 
Epareiniagen in Eummen von einen Dol« 
täbrlih gutgeldrichen, 
sicht Zinien vom Erfien an, 
und aufwärts, 
Gharled E. Eid. seoosonone.. .Bizchräfident 
zum «_ BOB. onooonennnun.. Dillöfaflicrer 


North Ave. u. Larrabee Str. 
ı Eine Deutfde Spar-Bank 
lar oder mchr angenommen, auf welne 
| drei Prosent Binien besahlt werden, halbe 
‘ 
| Geld, das on ober vor dem Zchnten 
" einch jeden VWionats beponicrt wird, 
Eimerheitögewölbe In jeder Vezichung mor 
dern eingerichtet. — stäften $3 ver Jabr, 
Beamte: 
Landon C. Bienen EEE 
Otto G. Nocehlina......... Naſſierer 
Bietor H. ———— 
m. ©, BAander. so an 0nn0 00. Dilfälaffierer 
Eiien Gar ng abenbB von 6 bis 9. 


Meine Teppide. 
Von Roderih Müller. 
Ich befaß, wohlgemerkt, befaß, brei | 
munberbolle Perferteppiche, Xhr mil— 


bes Leuchten zauberte mir alle Süße 
des Orientes vor, in der jetzigen trü— 


ben Zeit eine unſchätzbare Wohliat. 


Denn wenn es auch heute dahinten 
bei den Türken kaum beſſer ſteht als 
bei uns, ſo war das Leben unter) 
Harun al Rafhid im Vergleich mit | 


dem Deutfchlands von 1921 fierli | 


3, 14c | 


ein Paradies. Und an Harun al 


andere Ölanzzeiten bes Halbmondes | 
dachte ich, wenn mein Auge die zarten | 
Yarben ftreichelte. 

Eine Tages ging ich, meine Le: 
ben3mittelfarten holen. Als ich mies 
berfam, war ber Drient aus meinem | 
Simmer berfehmunden, und ein fah: 
les, ſchlecht behandeltes, mitteleuro— 
päifchee Parkett aloßte mich an. 

Das mar eine Kataftrophe, Gie 
fhlug mid) fo gewaltig zu Boden, daß 
ih mich nur mühfam an dem Worte 
Polizei wieder aufzurichten vermochte. | 

‘ch lebe in einer Kleinftabt, in ber | 
der Krimnalmachtmeifter die firah:- 
ende Entmwidelung bed Verbrecher: 
tum3 von heute nur vom Hörenfagen 


itennt, der jich noch erftaunt hinter | 


dem Obre fragt, wenn man ihm mit 
einer Anzeige kommt. 

„snternationale Gauner,” fagte er. 
„Die Teppiche find fchon auf dem 
Wege nad) Paris oder Qondon.“ 

Das follte heißen, daß es für ihn 
unnüß fei, den Finger zu anderem | 
Smede Irumm zu maden, ala fi 
hinter dem Ohre zu fragen. 

Damit war mir nicht gebient. E3 
leuchtete mir nicht ein, daß der inter» 
nationale Gaunerverbend, bei aller 
Achtung por feiner Drganifation, eine 
Lifte der Teppiche befiten follte, bie 
irgendwo in biefem Krähmintel auf: 
lagen. 

„Wir haben Hier eine Dieb:, mer 
niaftens feine, die foldhe Sachen neh: 
men," fagte er. 

Sch miberfprad 
dann lauter. 

„sh halte jeden Menfchen für den 
Zumpen, der meine Teppiche geftoh: 
len hat,” rief ih. „Heben, auch Sie, 
fogar mich, wenn ich nicht ganz genau 
wüßte, da ich meine Xeppiche nicht 
habe.“ 

Er runzelte die Stirn. 

„Mäßigen Sie ſich,“ riet er mir 
und aing dann brummend mit nad) 
| meiner Wohnung. 
| Es fand ſich nichts, gar nichts Ver⸗ 


dächtiges, kein Fenſter offen, kein 


ihm, erſt höflich, 


| 


Schloh verbogen, nichts. 


„Ich ſage es ja,“ freute ſich we 
MWachtmeifter, „fie haben Dietriche, | 
Dietrihe Tage ich Ahnen,“ und er 
Töhnalzte mit der Zunge. „Ih weiß 
nicht, mas ich hier tun foll.“ 

Damit war ihm, aber nicht mir 
geholfen. 

Don der Polizei, das wurde mir 
ar, war nicht dad Minbdefte zu hof: 
fen, ih’mußte felbft zugreifen. Sch 
fuhr nach der Hauptftadt, ich ging zu 
jedem verbächtigen Hänbler. 

„Haben Sie feinen fchönen, alten, 
auten Perſer? Gelegenheitskauf?“ 
fragte ich und kniff verſchmitzt das 
linke Auge ein, was heißen ſollte: 
„Alter Junge, wir verſtehen uns. 
Keine Bange. Raus mit deinem Die— 
beslager.“ 

Aber mich verſtand keiner. 

So oft ich freie Zeit hatte, fuhr ich 
nad) der Hauptitadt, um in ftinten- 
den Kellerlödhern das linfe Auge eins 
Izufneifen. Das toftete Geld, denn 
die Fahrpreife erhöhten ſich dazwi— 
fhen noch mehrmal® um hundert 
Prozent. Aber fo freundfchaftlich id) 
die Irödler auch behandelte, Feiner 
brachte einen meiner Xeppiche zum 
Vorfcein. 

SH ging in 
foftiimiert wie zum Yalding. 


Verbrecherfneipen, 
Aug) 


dort kniff ich ein Auge ein. 


| „Kamerad,”" fragte ich meinen 
jeweiligen Nachbar, „weißt du nicht 
lein Ding von Teppichen?” 

Keine Antwort. Man hielt mich | 
für einen Spiel, warf mid) hinaus, 
| verfolgte mich, ſchlug mich, boykot— 
tierte mich. 

Ich ſah, ich mußte mich in Ge— 
duld faſſen. Ich kaufte mir deshalb 
drei Strohmatten. Sie waren nigt 
ſchlecht. Außerdem ſind ſie, wenn die 
Lebensmittel knapp werden, eßbar. 
Man kann ſie durch den Wolf drehen 
und Koteletts davon machen. Perſer— 
teppiche eignen ſich dazu weniger. Es 
dreht ſich ſchwerer und ſchmeckt 
ſchlechter, denle ich wenigſtens. 
Strohmatten aber halte ich unter 
Umſtänden für genießbar. In dieſer 
jämmerlichen Zeit muß ſich der 
Menſch an jeden Lichtblick klammern. 

Bei alledem gab ich die Suche nach 
den Blumen des Orients nicht auf. 
Ich hielt die Augen hölliſch offen, 
ſpürte, wo ich nur konnte, in den 


Wohnungen von arm und reich. Ein— 
mal ſah ich etwas bunt durch die 
Ladentür eines Juweliers ſchimmern, 
| ich lugte Iharf hinein, das ganze Ge- 


Ichäft wurde rebelliich. Dan fchleppte 
mic zur Polizei, nahm meinen YFin= 


|gerabdrud und entließ mich erft nad) 
ſech! Stunden. 
verdächtig zu werden und begriff, daß 
ſiich mich eine Weile ſtill verhalten 
mußte. 


Ich fing an, überall 


Ich liebe das jetzige Flaſchenbier 
nicht, es ſchmeckt nach Apotheke, und 


das Pfand für das Glas iſt uner— 


| 


Appetit 
Verlangen nah FFlafigenbier. 

| Erdgefchoß meines Haufes wohnt 
frau, die foldhes Getränt verkauft. 
3% betrat den Laden, fand aber die | warte auf eine Erleuchtung,. ähnlich 
‚grau nicht. Ih ging in die Wohn |pem höheren Mint von damals mit 
ıftube, aud) da nichts. im | } 


ſchwinglich. Aber das Schickſäl hat 
wunderbare Mittel, uns Menſchen zu 
helfen. Eines Vormittags hatte ich 
darnach, unwiderſtehliches 
sm 


eine 


Eie war im 
Schlafzimmer, dort lag ihr Kind im 
Bett und hatte bie Grippe, Sch ehe 


durch die Tür auf das Bett, auf die 


Matratzen des Bettes, und zwiſchen 


Gerade deshalb,“ 


den Watrapen ſehe ich zwei bunte | i 


Franfen. Was maren die Gefühle 
Blondels, ald er Richard Lörndenherz 
fand, gemeffen an meiner Wonne, alß | 
ich dieſe Franſen ſah. Ich riß bie 
Matratze hoch, ſo jäh, daß das arme, 
kranke Kind feftig mit dem Kopfe 
gegen die Wand ſchlug. Es tat mir 
leid, aber ſchließlich iſt jeder ſich ſelbſt 
der Nächſte. Ich umarmte die Tep— 
piche, ſchleppte ſie in mein Zimmer, 
und es kam der ſchönſte Tag meines 
Lebens. Ich verteilte die Strohmat— 
ten, eine än die Küche, eines ins Bad, 
die dritte ins Kloſett und ſtellte den 
Roſengarten von Schiraz wieder her. 
Ich war reſtlos glücklich, hatte keine 
Wünſche mehr, auch keinen Drang 
nach Flaſchenbier. 

Damit hätte ich mich vernünftiger— 
weiſe begnügen ſollen. Aber Satan 
gab mir ein, über den Kriminalwacht— 
meiſter zu kommen. Ich ging zur 
Polizei und erſtattete Bericht. 

„Ich habe mir das gleich gedacht,“ 
ſagte der Wachtmeiſter. 

„Schade, daß Sie es nicht auch ge— 
fagt haben,” verfegte ih, „Sie hätten 
mir piele Zeit und Aerger erſpart.“ 

„Ihr Umeinanberlaufen war nicht 
nötig, e8 verwirrte nur Die Sachlage,“ 
erklärte er, „ich hätte e8 fchon ulein 
herausbelommen.“ 

Er begleitete mich und vernahm die 
Frau. Sie hatte feinen internationaz 
len Dietrich gebraucht, feinen Dieis 
rich fo fein, daß jeder Kenner mit ber 
Zunge fchnalzt, denn ihr Korridor: 
fchlüffer fehlog meine Korribortür 
und umgetehrt. ch hätte ebenjogut 
ihr Flafchenbier holen können, mie fie 
meine Teppiche. Daz fei in bielen 
Häufern fo. 

„Merten Sie fich‘ das,” fagte ber 
MWachtmeifter fharf zu mir. 


X würde eö mir merken, darauf! 


fonnte er fich verlaffen. 

Der Wachtmeifter mollte meine 
Teppiche fehen. Gemwiß gern. Us 
er fie fah, begann er, fie zufammens 
zurollen. 

„Was foll das?" fragte ich ers 
ſchrocken. 

„Zu Wertfeſtſtellung ſind die 
Diebſtahlsobjekte in polizeilichen Ge— 
wahrſam zu nehmen,“ erklärte er 


ſtreng. 


„Wertfeftitelung? Wie wollen Sie 
feute den‘ Wert eines Teppichs jeit- 
ftellen? Der Preis,“ und ich ſah 
nad) der Uhr, „der Preis fteigt in 
jeder Minute.“ 


Beamte. 
tern, twa3 bad Objett im Augenbiide 
der Tat mert ift: Darnad) richtet fid) 
Zuftändigfeit und Strafhöhe.“ 

Ach bin fein Jurift, aber das leuch— 
tete mir ein. 3 ift für den Beliger 
von ein paar Stiefeln ein Unterfchied, 
ob man fie ihm 1912 oder 1921 
ftiehlt. Deshalb niderfprach ich nicht 
laut, fondern bat nur leife, 

Aber der Beamte hatte die Stim« 
mung, in ber er fi) hinter dem Ohre 
fraßte, gänzlich überwunden. Er mar 
bon fnapper, eiferner Strenge, bie 
Hand ariffbereit am Säbel, 

„Wie lange tann ed bauern, 
bis...“ 

„Eine Woche ober ein Jahr,” fuhr 
er mih an. „Sparen Sie fih um 
&:tteswillen jede unnötige Eingabe.” 


Ich verfprach alles, ich mar bon einer 


rührenden Milde, denn ich fühlte den 
Ergen eines georbneten Staats» 
mefens. 

Ich holte die Matten aus der 
der Küche, au dem Bad, aus dem 
Klofett und war wieder in Mittel: 
europa. 

Dort Iebte ich etwa drei Monate; 
dann erbielt ich eine Vorladung zur 
Hauptverhandlung aegen die Inhaves 
rin einer Prodbuft.nhandlung Selma 
Bandmaier wegen Diebitahls. 

Der Saal war zum Breiten voll. 
Zeugen, Eifenitangen, Angeklagte, 
Sauerſtoffgebläſe, Richter, Tuch— 
ballen, Publikum, Pferdekumte, 
Schutzleute, Treibriemen gaben ein 
maleriſches Bild von der Welt, in 
der wir leben. Die Verbrecher wur—⸗ 
den in ihren Stand geichoben, mie 
die Brote beim Bäder. Es hagelte 


Gefängnis, Zuchthaus, Polizeiaufs 


ficht, Aberlennung bürgerlicher Eh: 
tenrechte. Ich fah in dem Wuft aud) 
meine Xeppiche auftauchten und be= 
grüßte fie. Aber ein Anirps bon 
fiebzehn Jahren, der ein Pelzlager 
ton 800,000 Mark ausgeräumt hatte 
und dafür fehs Wochen Gefängnis 
erhielt, fejelte wegen feiner Groß: 
zügigleit meine Gedanten, 

Dann fam die Eadhe gegen Selma 
Banmaier wegen Diebftahls. 

„Bo find die Beweisftüde?“ fragte 
der Vorjigende. 

Die Bemweisftüde, meine Yeppiche, 
ja wo waren fie? Großer ©ott, fie 
waren geftohlen, ein zmeite® Mal ge: 
Fohlen, au& dem Gerichtäfaal geftoh: 
len, meine Teppiche! 

„Dos ift aber wahrhaftig ftark,” 
f id. 

„Verhalten Sie fihh ruhia bahin- 
ten, fonjt laffe ih Sie abführen,“ 
fchrie der Vorfigende. „Wir verhans 
deln ohne die Beweisſtücke.“ 

„VBerhandelt dann auch ohne mich," 
dachte ich und lief hinaus. ch rannte 
die Straßen auf und ab, ohne Befin- 
nung, fragte, drohte, fluchte, weinte, 
fuhr heim nach Mitteleuropa und bin 
feitdeın ein unglüdlicher Menfd). 

Sch erhielt 50 Mark Strafe wegen 
Nichterfcheinens vor Gericht, befam 
die Koften der VBerbandlung aufge= 
halft, führe einen Prozeß gegen den 
Staatöfisfus und ftreite ob der Wert 
der Teppiche zur Zeit ihrer Anjchaf: 
fung, zur Zeit der Tat, zur Zeit ber 
Verhandluna, oder ob mir überhaupt 
fein Wert zu erftatten iit. Während 
der freien Zeit, die mir daneben 
bletöt, fite ich auf dem Sofa und 


tie 


dem Frlafchenbier. Bald fcheint e3, 
als fchmede ih Schmeinefchnigel, 
Erdbeeren mit Schlagfahne, ein 
Glas rotgehenfeltes, friihe® Pils 
iener, Friebensivare. Mber 3 ift 


3 ö 
* 5 ER: 
Yy bin a ren. nn true 


erroiberte der! ger Herr, weil ich meine Großmut- 
„Das Gericht muß erörz | ter pflegen muß.“ | 


| 


20 Jahre Erfahrung. 


Die Kefelipinnerin. 


* Eine Legende von Gharled Deulin, 


Deutſch von Friedrich dv. Oppelns 
h Bronikowski. 


Wonder 
Valve 
Suet!on 
Fühlt ſich wie Sammet an. 
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Bu alter Zeit lebte in Quesnoy 
ein Graf namens Burchard, und 
die Leute nannten ihn Burchard 
den Wolf. Der war ſo hartherzig 
und grauſam, daß die Sage ging, er 
ſpannte die Bauern vor den Pils & = 
und ließe fie barfuß und unter SATISFACTION "" —— 
Schlägen das Land pflügen. Die PER Ya B 
Gräfin dagegen war gut und er—⸗ Ei 
barınte fi) der Unglüdlidien. So 
oft fie von einer neuen Miſſetat ih— 
res Gemahls erfuhr, fuchte fie das 
Böfe insgeheim wieder gutzue | 
machen. Dafür fegnete man fie im! 
Lande, und fo jeher man den Grafen 
verabfcheute, jo jehr verehrte man 
fie 


Pi 


Khe Ihr Platten madıen laft, 
Unterfucduug frei. — Eprediitunde 10 bis 


Zimmer 402, 35 S. Tearborn Str. 


Nu begab e8 fid) eines Tages, 
als der Graf im Walde von Mor- 
mal in den Gegend von Loquignol 
jagte, daß er vor der Tür einer ein- 
fanten Hütte ein Mägdelem von ſel⸗ 
tener Schönheit erſah, das Hanf 
ſpann. 

„Wie heißt du?“ fragte er ſie. 
„Renelde, gnädiger Herr.“ 
„Langweilt es dich nicht, hier im 

Walde zu leben?“ 

„Ich bin es gewohnt, Herr, und 
langweile mich nie.“ 

„Einerlei. Komm aufs Schloß. 
Ich mache dich zur Kammerfrau 
der Gräfin.“ 

„Ich kann nicht, gnädiger Herr. 
Ich muß meine Franfe Großnrutter 
pflegen.” 

„Komm aufs Schloß, fage ich dir. 


Neſſeln, nachdem ſie geröſtet tund 
gebrochen waren, einen weichen, 
leichten, feſten Faden. Bald hatte 
Renelde das erſte Hemd, ihr Braut— 
hemd, geſponnen. Dann webte ſie es 
und ſchnitt es zu, in der Hoffnung, 
der Graf würde ihr das zweite er— 
laſſen. Als ſie es gerade nühte, kam 
Burchard der Wolf vorbei. 

„Nun?“ fragte er, „was machen 
die Hemden?“ 

„Hier iſt vorerſt mein Braut— 
hemd, Herr“, ſprach Renelde und 
zeigte es ihm. Es war ſchön und 
fein. Der Graf erbleichte. Dennoch 
gebot er mit barſcher Stimme: 

„Wohlan, beginne das zweite.“ 

Die Spinnerin machte ſich ſo— 
gleich ans Werk. Als der Graf ins 
Ich erwarte dich heute abend. ESchloß zurückkehrte, fröſtelte ihn, 

Damit ging er ſeines Weges. | md ihm war, wie man bei uns jagt, 

Renelde begriff, daß er Arges im als ob der Tod ihm durch die Glie- 
Sinn hatte, und ſo folgte ſie ſeinem der führe. Er wolte zu Nacıt effen 
Gebot nicht, nicht mir ihrer Große] md Fonnte 8 nicht. Er legte fich 


und 
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5 
und Renelde geitand ihm, dak die 
Gräfin fie beichworen hätte, ihrem 
Gatten da3 Leben zu Tajten. 

„Willigt er in unjere Heirat?“ 

„Nein,“ 

„Zo mag er fterben.“ 

„a3 wird die Gräfin fagen?“ 

„Die Gräfin wird verftehen, dafs 
die Echuld nicht bei dir Tiegt. Tor 
Graf ift allein an feinem Tode 
ſchuld.“ 

„Warten wi res ab. Vielleicht än— 
dert ſich ſein Sinn noch.“ 

Sie warteten einen Monak, zwei, 
drei, ſechs, ein ganzes Jahr. Renel— 
de ſpann nicht mehr. Der Graf ver— 
folgte ſie nicht weiter, aber die Er— 
laubnis zur Hochzeit gab er nicht, 
Gilbert verlor die Geduld. Die 
Aermſte liebte ihn mit ganzer Seele: 
fie war unglücklicher als zuwor, da 
Burchard nur ihren Leib quälen 
konnte. 


„Machen wir ein Endel" fprad) 


netter wegen. Zudem war fie einem 
jungen Solzfäller der Geannd, —3 
mens Gilbert, verſprochen. 

Drei Tage darauf kam der Graf 
wieder an der Hütte vorbei. 

„Warum biſt du nicht gekom— 
men?“ fragte er die hübfhe Spin- | 
nerin. 

„Ich habe es Euch geſagt, anädi- | 
| 

„Kommt meargen; ich mache did) | 
zum Soffränlein der Gräfin.“ | 

Und er ging bon dammen. 

Die8 Gebot machte ebenfowenig | 
Eindrud, und Nenelde ging nicht 
ins Schleh. 

Ein paar Tage darauf fprad) der 
Graf: 

„Wenn du Fommen millit, ver- 
ftoße ih die Gräfin und Heirate 


mit Fieber zu Bett, jchlief 
Schlecht und fonnte am Morgen nicht 
unrubigte ihn. Offenbar jtand fie, 
aufitehen. .... Dieje plößliche Kranf- 
heit, die immer heftiger ward, be- | zu viel, Er fanı feltener nad) 2o- 
in Berbinding mit Neneldes | auignol und blicb fehliehlih ganz 
Spinnrad. Mufte fein Leib nicht zu= | fort. Nenelde fühlte den Zod im 
gleich mit dem Hemd für das Be-| Serzen, aber fie blicb ftandhaft. 
grabnis bereit fein? | Eines Tages begegnete fie dem Gras 
Yurdard fandte ofort zu Nenel- | fen.. Site faltete die Hände wie vor 
de und gebot ihr, innezubalten. Ste! der heiligen Nunafran ımd fpradh: 
gehordhte. Am Abend fragte Gil-| „Gnade, Serr!” Burkhard der Wolf 
bert: blickte fort und ging vorüber. 
„Sat der Graf erlaubr, dab wir, Sie hätte feinen Stolz bezwingen 
heiraten ?” fönnen, indem fie fich wieder an$ 
„Nein,“ gab fie zur Antwort. | Spinnen machte, aber fie tat es 
„So fpinme weiter, teure Ecele. |nicht. Kurz darauf erfuhr fie, dak 
E3 ift das einzige Mittel, feine Ein- | Gilbert fortzöge. Er famı nkht, um 
willigung zu erlangen. Er hat es! Abjchied von ihr zu nehmen, aber fie 
dir ja felbit gejagt.“ erfubr Tag md Stunde feined Auf» 
An nädjiten Tage, nad) Verrid)- | bruchS, und fo verftcdte fite fi auf 


ſehr Gilbert. 
Warten wir noch ein Weilchen“, 


entgegnete Renelde. 
Da ward es dem jungen Manne 


dich.“ — 

Zwei Jahre vorher war Renel— 
des Mutter nach langem Siechtum 
geſtorben. Die Gräfin hatte es wäh— 
rend ihrer Krankheit nie an Bei— 
ſtand fehlen laſſen. Auch wenn der 
Graf Renelde ernſtlich hätte heira— 
ten wollen, ſie hätte es abgeſchlagen. 

Etliche Wochen hindurch ließ ſich 


tung der Hausarbeit, ſetzte ſie iſch 
wieder an ihr Spinnrad. Zwei 
Stunden darauf kamen Gewaffnete 
und fanden ſie ſpinnend. Siie er— 
griiffen ſie, banden ſie an Händen 
und Füßen und ſchleppten ſie ans 
Ufer der Rhonelle, die von Regen— 
güſſen geſchwellt war. Dort warfen 
ſie ſin ins Waſſer, ſahen ſie unter— 


ſeinem Wege, um ihn ein letztes Mal 
zu ſehen. Als ſie heimkehrte, ſah ſie 
ihr leres Spiinnrad in einer Ecke 
und weinte drei Tage und drei 
Nächte. 

So verſtrich ein zweites Jahr. 
Eines Tages ward der Graf krank. 
Die Gräfin wähnte, Renelde hätte 
aus Verzweiflung wieder zu fpin« 


Yurchard nicht mehr bliefen. Renel« 
de wähnte feiner Tedig zu fein, da) 
erfhien er eines Tages dor der 
Tür, die Zagdtafche über der Schul. 
ter md die Entenflinte am Arm. | 
Nenelde jpann diesmal nicht Hanf 
fondern Zemen. 

„Was fpinnft du da?“ 
barſch. 

„Mein Brauthemd, Herr.“ 

„So, willſt du heiraten?“ 

„Ja, Herr, mit Eurer Erlaub— 
nis.“ 

Zu jener Zeit durften die Bauern 
nur mit Erlaubnis ihrer Herrſchaft 
heiraten. 

„Ich erlaube es unter einer Be⸗ 
dingung. Siehſt du dort die hohen 
Neſſeln auf den Gräbern des Fried— 
hofs wuchern? Pflücke ſie und ſpin— 
ne davon zwei ſchöne Hemden. Das 
eine ſoll dein Brauthemd ſein, das 
andere mein Sterbehemd. Du kannſt 
an dem Tage freien, da man mich 
in die Grube legt.“ 

Hohnlachend ging der Graf von 
dannen. 

Renelde erbebte. Nie hatte man 
in Loquignol gehört, daß man Nee | 
feln Spinnen fönnte. Zudent war der | 
Graf von eiferner Gefinmdbeit. Er 
rühmte fid) feiner Kraft und pflegte | 
zu fagen, er hoffe c8 auf hundert | 
Sahre zu bringen. 

Gilbert fanı allabendlich nad) fet- 
nem Zagewerf, um feine Zufimfti« 
ge zu fehen. Al er amı Abend wie 
gewöhnlich Fam, erzählte Nenelde | 
ihm Burdhards Worte, 

„Soll id dem Wolf auflanern,“ 
fprad) er, „und ihm mit einem Mt 
hieb den Schädel ſpalten?“ 

„Nein,“ entgegnete Renelde, „ich 
will Fein Blut auf meinem Hod)- | 
zeitöftrauß. Weberdies tft der Graf 
uns heilig; feine Gemahlin hat mei- 
ner Muter viel Gutes getan.“ 

Da nahm die Ahne das Wort. 
Sie war über neunzig Sabre alt| 
und fah den ganzen Tag in ihrem 
Lehnſtuhl, imicgte den Kopf und 


fragte er 


"fagte fein Wort. 


„Sinder,” verfeßte fie, „feit ich 
Iobe, hörte ich noc) nie von einem 
Hemd aus Neficht, aber mas Gott 
will, das vermag der Menih. Wa- 
rum verſucht Renelde es nicht?“ 

Renelde verſuchte es, und zu ih— 
rem großen Erſtaunen gaben die 
ſchwieriger, dieſe Dinge zu finden als 
eine Flaſche Dünnbier. Auch ſcheue 
ich die Koſten, ich verſpreche mir kei— 
nen Erfolg. Denn im Grunde habe 
ich, ſo oft ich an meine Teppiche 
benfe, ich geftehe k& ehrlich, immer nur 
einen bitteren Gefhmad im Munde. 


l 
— 


Arbeit zu laſſen. Renelde verſprach 


neben und gingen von dannen. nen begonnen. Sie ging zu ihr, 
Aber Renelde tauchte wieder empor und fand das Rad leer. Des Grafen 
und erreichte das Ufer, obwohl ſie Krankheit nahm ſo zu, daß die 
niicht ſchwimmen konnte. Als ſie in} Merzte ihn aufgaben, Die Sterbe 
ihre Hütte heingefehrt war, begamı | glode ward geläutet, und ererivar- 
fie wieder zu fpinnen. Die Gewaff- | tete fein letztes Stündlein. Dennoch 
neten ergriffen fie abermals, fchlepp- | ftarb er nicht fo bald, wie man ver« 
ten fie an das Ylußufer, banden ihr | meinen Fonnte, Sein Zuitand fchien 
einen Stein um den Hals und war- | verzweifelt, aber er blicb, wie er 
ten fie wie einen Hund ind Wafler. | war. Er fonnte weder Ieken nod) 
Als fie fort waren, Töfte fich der; fterben; er Fit tgroße ..ual md rief 
Stein, umd NRenelde tauchte wieder | Iaut den Tod herbei. 
empor, fehrte in ihre Hütte zuriid Sn feinem großen Leiden gedadh. 
und begann wieder zu fpinnen, te er deffen, mas er der jungen 
Da beichlo5 der Graf, fich jelbit- | Spinnerin dereinit aefagt hatte: 
eigen nad) Zomuignol zu begeben. | Liehe der Tod auf fid) warten, fo 
Da er ſehr ſchwach war und nicht |iwäre er noch micht bereit, ihm zu 
geben konnte, ließ er fich auf einer) folgen, weil er fein Sterbehemd 
Bahre hintragen. Renelde fpann | wicht hätte. Er fandte zu Nenelde, 
noch immer. Als er das fah, fhoi er | bieh fie an feinem Bett tntederfigen 
aus nächſter Nähe auf fie, wie auf ımd das Hemd zu Ende ſpinnen. 
ein Wild. Die Kugel prallte zurüd | Die Spinnerin machte fidy wieder 
und tat der Epininerin fein Leids. ans Werf, ımd alsbald fühlte der 
Sie fpann weiter. Da geriet Bırr- | Graf große Linderung. Da erweid)- 
hard in folhe Wut, daf er fait da-!te id) fein Herz; er bereute alles 
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ran ftarb. Er jchlug ihre Spinrad ı Böfe, das er aus Hocmmt getan, 
furz und Fein umd fiel ohmmächtig | und Dat Nenelde m Vergebung. 
au Doden. Bewuhtlos ward er nad) | Renelde verzich him ıımd fpann Tag 
sem Scloffe zurücdgebradht. und Nacht. 

Am folgenden Tage war das| IS fie fertig war, mob fte das 
Spinnrad wieder ganz, und die) Garıı mit ihrem Weberfchiffchen, 
Spinnerin fpann weiter. Da der | Ihnitt das Hemd zu und begann es 
Graf fein Ende nahen fühlte, gebot | zu nähen, Se länger fie nähte, um 
er, ihr die Sände zu binden umd fie | Jo mehr Tinderten fi) die Schmerzen 
zu bewachen. Aber die Mächter | d3 Iterbenden Grafen, AS fie mit 
fhliefen ein, die Feffeln fielen von | der Nadel den Tegten Stidy tat, ver» 
felbft ab, und die Spinnerin jpann | IBied er. 
weiter. | ur jelben Stunde Fehrte Gil 

Vurchard ließ alle Neffen auf bert heim, und da er mie aufgehört 
drei Meilen in der Nımde ag. | Date, Renelde zu lieben, heiratete 
reißen, aber fanın war das gefche- rs fie eine Woche danach. Er hatte 
ben, fo fehlugen fie von nenem aus Met sahres des Glücks verloren, 
und wucjen aufchends. Sie wuchſen aber er tröſtete ſich vu dem Gedans 
jelbit auf dem geitampften Efteich , FEN, —* ex eine gejchidlte Spinnerin 
der Sütte, und fobald man fie dort Er hate, und pas biel feltener 
entfernnte, füllte fi) der Spinn. | -. zur — wadere⸗ Weib! 
rocken von ſelbſt mit geröſteten, ge— 
brochenen und ſpinnfertigen Neſ— 
ſeln. Und Burchard ward imimer 
kränker und fühlte ſein Ende nahen. 

Die Gräfin ward von Mitleid für 
ihren Gemahl ergriffen und erfuhr 
ſchließlich die Urſache ſeiner Krank— 
heit. Sie bat ihn, ſeiner Geneſung 
wegen einzuwilligen. Aber der hoch. 
mütige Herr verſagte ſeine Erlaub— 
nis zur Hochzeit mehr denn je. Da 
bejchloß die Dame, ohne fein Wiffen 
zu der Spimmerin zu geben, und 
tlehte fie im Namen von Neneldes 
berftorbener Mutter au, von ihrer | 


e8, aber am Abend fam Gilbert und 
fab, dal das Gejpint feit dein ge 
ftrigen Tagne nicht weiter gediehen 
war. Er. forjchte nach dem Grunde, 
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Die eriten Dentichen am La Plata. 


(Sortfegung von der 4. Seite.) 


Stadt Buenos Mires begommen, 
„Man baute einen erdenen Wall 
; einen halben Spie bodh und da- 
», rinnen ein jtarf Haus für unjern 
Oberſten. Stadtmauer von 
‘ Erden war drei Schub breit, und 
„ was man heute baute, das fiel mor- 
gen Wieder ein; dem das Volt 
- hatte nichts zu ejfen, litt fehr große 
er Arnmıt und jtarb vor Hunger, Es 
£ verurjadhte foldy große Armut und 
Hungersnot, dal; weder Naten mod) 
Maus, weder Schlangen nocd at 
bere3 Ungeziefer genug vorhanden 
war zur Grjättigung diejes großen 
jammerliden Hunger? und diejer 
unausſprechlichen Armut. So 
kunnten auch die Schuhe und ander 
Leder nicht bleiben, es mußte alles 
geſſen ſein. Es begab ſich, daß drei 
Spanier ein Roß entführten und 
dasſelbe heimlich aßen; und als 
man ſolches inne ward, wurden ſie 
gefangen und mit ſchwerer Pein 
Fderwegen gefragt. Als ſie ein ſol— 
ches bekannten, wurden Sie zum 
Galgen verurteilt und gehenkt. In 
derſelben Nacht geſellten ſich drei 
andere Spanier zuſammen, 
ſind zu dieſen dreien Gehenkten 
zum Galgen kummen, haben ihnen 
die Schenkel vom Leibe abgehaut 
und große Stücker Fleiſch aus ihnen 
geſchnitten, und trugen dieſelben 
zur Erſättigung ihres großen Hun— 
gers in ihr Loſament. Item hat 
auch ein Spanier ſeinen Bruder, ſo 
in der Stadt Buenos Aires geſtor— 
ben war, aus übermäßigem Hun— 
ger geſſen.“ Unter ſolch furchtba— 
ren Hungerqualen wurde die 
Hauptſtadt eines Landes gegrün— 
det, das heute zu den wichtigſten 
Kornkammern der Erde gehört! 

Da bei Buenos Aires kein Un— 
terhalt für die zahlreiche Mann— 
ſchaft beſchaft werden konnte, 
ließ Mendoza Boote bauen 
ſchickte einen Hauptmann Georg 
Luchſam mit 350 Mann den Rio 
Parana hinauf. Luchſam war of— 
fenbar Deutſcher, und ein Mann 
gleichen Namens, ein Verwandter 
der verühmten Kaufmannsfamilie 
der Welſer, iſt aus dieſer Zeit als 
Kaiſerl. Reichſshauptmann in Re— 
gensburg bekannt. Die Expedition 
erreichte ihren Zweck nicht. Das 
brutale Vorgehen Mendozas gegen 
die Carendies war offenbar den 
anderen indianiſchen Anwohnern 
des Stromes bekannt geworden; 
ſie flohen daher überall bei dem 
Erſcheinen der Weißen und vernich— 
teten die Vorräte an Lebensmit— 
teln, die ſie nicht mitnehmen konn— 
ten. Luchſam konnte keinerlei Pro— 
viant an die Hauptmacht ſchicken 
und nicht einmal ſeine eigenen 
Leute unterhalten. Dieſe erhielten 
nur drei Lot Brot den Tag, und 
die Hälfte von ihnen ſtarb vor 
Hunger. Nach einem vergeblichen 
Umherſtreifen von fünf Monaten 
traf er mit dem kläglichen Reſt ſei— 
ner Mannſchaft wieder in Buenos 
Aires ein. 

Mittlerweile hatten ſich die vier 
Indianerſtäume der Umgegend 
gegen die weißen Eindringlinge 
verbunden und machten einen Mo— 
nat nach der Rückkunft Luchſams, 
am St. Johannistag 1535, in an— 
geblicher Stärke von 23,000 Mann 
einen entſchloſſenen Angriff auf die 
Stadt. Ein Teil ſuchte die arm— 
ſelige Lehmmauer des Platzes zu 
erſtürmen, der andere ſandte eine 
Wolke von brennenden Pfeilen aus 
Rohr oder Holz auf die Häuſer des 
Ortes, die mit einziger Ausnahme 
der ziegelgedeckten Wohnung des 
Kommandanten nur Strohdächer be— 
ſaßen. 
in Flammen, und die ganze eben 
erſt 
bis auf den Grund nieder. 
dem behaupteten ſich die halbver— 


— 
Ic 


| 
| 


hungerten weißen Verteidiger und 
famen mit einem Verluit von zwan- 
Die Indianer 
bier 
eine halbe deutiche 
Meile vor der Stadt anferten. SKei- 
ne davon war mit Geihiit ver- 


zig Toten davon. 
wandten ſich ſogar 
Schiffe, die 


gegen 


ſehen, und ihre Bemannung 


So! 


die | 


1 


jo | 
und | 


Binnen furzem jtand alles 


gebaute Anfiedlung brannte 
Trotz— 


and Savings Bank 


R und HOYNE AVENUE. 


Tiien Dienstag und Samstag abends von 6 bid 8 Uhr. 


wurde die nenangelegte Stadt wie 
der geraumt md die ganze ſpa— 
niſch-deutſche Streitmacht auf die 
noch vorhandenen Schiffe zurückge— 
zogen. Pedro de Mendoza, deſſen 
Grauſamkeit gegen die Carendies 
die Hauptſchuld an der furchtbaren 
Notlage der Expedition trug, legte 
das Kommando niede: und über— 
gab es Juan de Ayolas. Eine Mu— 
ſterung ergab, daß von den ur— 
ſprünglichen 2500 Mann nur 
mehr 560 übrig waren; der Reſt 
war zum alergrößten Teile dem 
Hunger erlegen. Das alles an dem 
Hafenplatz, deſſen Getreideausfuhr 
heute ganze Erdteile verſorgt! Ayo— 
las ließ 160 Mann mit Proviant 
auf ein Jahr auf den Schiffen zu— 
rück und ging mit den übrigen 400 
auf Booten abermals den Parana 
hinauf. Nah z3Wweimonatlicher 
Fahrt, auf der nach Rechnung 
Schmidels 84 deutſche Meilen zu— 
rückgelegt wurden, gelangte man 
zu der Inſel des Stammes der 
Tiembu. Die Wilden kamen den 
Weißen auf ihren großen Kanoes 
friedlich entgegen, und ein Geſchenk 
von ein paar europäiſchen Klei—⸗ 
dungsſtücken an ihren Häuptling 
machte ſie vollends zu Freunden. 
Die Weißen wurden in das Lager 
der Indianer geführt und erhiel— 
ten an Fiſchen und Fleiſch „über— 
aus genug“. Es war Rettung in 
höchſter Not, denn es waren ſchon 
wieder 50 Mann vor Hunger ge: 
Itorben, und bätte die Kahrt nod) | 
sehn Tage länger gedauert, fo 
wäre nad) dem 1rteil Schmidels 
niemand am Leben geblieben, 
„Buena Edperanza“, „Frohe Hoff: 
nung“, nannten die Spanier im 
begeifterten Ssubel das Dorf der 
Tiembus,: Ihre neuen Freunde 
trugen an jeder Seite der Nafe ei- 
nen fleinen Stern aus weiiien und 
blauen Steinen; die Männer wa- 
ren große, wohlgewadjiene Leute 
umd gingen vollitändig nackt, die 
Weiber waren ſämtlich häßlich und 
ungeſtalt und trugen eine kleine 
Schamſchürze. Ihre einzige Nah— 
rung beſtand in Fiſchen und Fleiſch. 
Nach den furchtbaren Entbehrun— 
gen in Buenos Aires gefiel es den 
Weißen ſo gut bei ihnen, daß ſie 
gleich vier volle Jahre dablieben. 
Von moderner Haſt und Raſchle— 
bigkeit wußten ſie noch nichts. 
Erſt 1539 brachten zwei Schiffe 
aus Spanien Verſtärkung au 
Mannſchaft und Proviant auf zwei 
Jahre, ſodaß in Buena Esperanza 
wieder 550 Mann vorhanden wa— 
ren. Es wurde beſchloſſen, den Pa— 
rana weiter hinaufzugehen, um 
„ein ander fließend Waſſer, ſo uns 


angezeigt war, Paraguay genannt, | 


an dem die Carios wohnen, zu fu- 
chen; denn die haben türfiih Korn 
(Mais), Obit md eine Murzel 
Mandiota, da fie Mein von ma- 
chen, auch viel Fiſch, Fleiſch, Schafe 
ſo groß als ein Mauleſel, auch 
Hirſchen, Schweine, 
Hühner und Gäns“. Eine Beſat— 
zung von 150 Matt; blieb bet den 
Tiembus, und 400 Mann madıten 
ih in acht Booten auf den Weg 
nad dem Paradies der Cario am 
Paraquay. 

Am Strome hinauf wurden meh— 
rere verſchiedene Stämme angetrof— 
fen, alle im ſelben Zuſtand der 
Urſprünglichkeit wie die bisher an— 
getroffenen. Mit allen wurde 
friedlicher Tauſchhandel getrieben, 
nur kurz unterhalb des Zuſam— 
menfluſſes von Parana und Pa— 
raguay kam es auf dem Waſſer 
ſelbſt zu einem Gefecht mit den 
Mepenis, das die Spanischen Feuer— 
waffen bald entihieden. SHitiger 
verlief ein Zufammenstoß zu Yande 
mit den Migais am Paraguay, two- 
bei die Spanier 15 Tote verloren. 
Fünfzig Meilen weiter binauf war 
man im erjehnten Lande der Ca— 
rios umd dor deren Sauptnieder- 
laffung, aus welcher Aſuncion, die 
Hauptſtadt der heutigen Republik 
Paraguay, entſtehen ſollte. 

Die Carios beſchreibt Schmidel 





ternackend“ gingen, auch die Wei— 
ber. Die Männer trugen in den 
Lippen ein Kriſtallſtäbchen, zwei 


ret. Spannen lang und ſo dick wie eine 
teie ſich auf den Booten nach den Federſpule. „Unter dieſen India— 

fernerab ankernden drei bewaffne⸗ nern verkauft der Vater ſeine Toch— 
ien Schiffen. Bald waren die ver-ter, item der Mann ſein Weib: es 


laſſenen vier Fahrzeuge durch die verkauft oder vertauſcht auch wohl 


Pfeile der Indianer in Brand A| ei Bruder ſeine Schweſter. 
fetst, aber von den anderen dreien koͤftet ein Frauensbild etwan 
ſchreckte der Donner des Geſchützes Hemd, ein Brotmeſſer, eine kleine 
Hacke oder anderes dergleichen Gat— 
Schreckensnacht | tung. 


die Angreifer zurück. 
Nah dieſer 


ein 


Dieſe Carios eſſen 


Berliner Brief. 


Von Hermann Jockiſch. 


(Mitropoſt-⸗Vericht.) 


Berlin am 13. Juni. 


Durch das ganze deutſche Reich — 
ſo weit wir uns in dem uns von ihm 
gebliebenen Rumpfſtück noch frei be— 
wegen dürfen — zitterte geſtern eine 
einheitliche Bewegung. Die mehr als 
viermal Hundertaufend ehemaligen 
deutfchen SKriegsgefangenen hatten 
da8 Volt aufgerufen und einer 
„Avignon-Sonntag“ ausgeſchrieben. 
In allen Städten des Reiches ſollte 
das deutſche Volk ſeine Stimme erhe— 
ben zugunſten der heute noch in fran— 
zöſiſcher Gefangenſchaft ſchmachten— 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 10. Juli 1921. 


[nm fich vielleicht ein, möglichers 
weiſe auch zwei wirkliche Verbrecher 
| befinden. 
Deutſchlands auch fhwarze Schafe 
umfchloffen, ift von Deutfchland anı 
allerwenigften aeleugnet worben; «8 
wäre ja unnatürlich, wenn es anders 
wäre. 

Wir alle wiſſen auch, daß Frank— 
reich — und es handelt ſich nur und 
‚allein um Frankreich — dem Buch— 
ſtaben nach im Rechte iſt, wenn es 
dieſe Leute zurückhält, denn es hat 
ſich im Friedensvertrage dieſes 
„Recht“ ausdrücklich ausbedungen 
und vorbehalten. Aber wir wiſſen 
auch, daß Deutſchland auf Grund 
desſelben Vertrages zur bedingungs— 
loſen Herausgabe aller gegneriſchen 
Gefangenen, und zwar einſchließlich 
jener wegen Verbrechen Beſtrafter, 


Daß die Millionenheere 


| 


(Sir die „Eonntagpoft”.) 


Plaudereiaus Peoria 


Peoria, 6. Juli 1921. 

Das war eine inhaltsreiche Woche 
für Peoria. Die Ereigniffe überftürz- 
ten fich fürmlid) und man fam aus 
der Aufregung nicht heraus. Die 
große „Fauft“Aufführung in ers 
fen Eity ftand natürlich im Vorder— 
arunde des nterefles und bildete 
unfere Stadt feine Ausnahme von 
der Allgemeinheit, menngleih, tie 
angenommen toird, feine größere 
Summe mweber auf den einen nod 
den andern der beiden Klopfhelden 
verwettet wurde. Es iſt übrigens mit 
Genugtuung zu begrüßen, daß, nach— 


den einhundertundfünfzehn deutfchen | verpflichtet war, und daß e3 bdiefer | dem man bier ftet3 über den „Ger: 


Söhne und Familienpäter. 


Das Ausland mag fich vielleicht |geleiftet hat. Wir wiffen, daß Eng= nen Gejchmad 


berwundern und fragen: wegen ein- 
bundertundfünfzehn Menfchen folh 
ein Geräufh? Uibegreiflih! Biel: 
leicht; aber doch eben nur für dem. 
ı der nie etiva® gehört hat bon dei ent= 
jeglichen Leiden deutſcher Kriegsge— 
fangener, und dem unbekannt iſt, wa— 
rum dieſe wenig mehr als hundert 
Männer noch immer zurückgehalten 
werden. Sie ſind keine Verbrecher, 
obgleich ſie als ſolche beſtraft und ge— 
halten werden. Sie ſind Männer, 
die Heimweh oder Pflichtgefühl zu 
Fluchtverfuchen zwang, die dabei ge= 
faßt wurden, die man überrafchte, 
als fie irgendiwo ein Stüd Brot ent: 
wenbeten oder eine Nübe aus dem 
Ader zogen, um.den nagenden Hun= 
ger zu ftillen. Sie find Männer, 
(ie ih ihrer Wieberfeftnuahme en!- 
gegenftemmten und dabei zur Wehre 
jegten. Und es handelt fich bei diefen 
hundertundfünfzehn deutfchen Mäns 
Inerun um Menfchen, die man tegen 
jder erwähnten Webeltaten zu fünf, 
zehn, ja zwanzig Kahren Zuchthaus 
oder fchmwerer Arbeit verurteilte. &3 
foll zugegeben erden, daß unter 
—— ——— — 


Menſchenfleiſch, ſo ſie es haben kön— 
nen. Nämlich wenn ſie Krieg füh— 
ren und jemand fangen, es ſei 
Mann oder Weib, jung oder alt, 
ſo mäſten ſie dieſelben wie bei uns 
die Schwein. So aber das Weibs— 
bild jung und ſchön iſt, ſo be— 
hält er's ein Jahr oder etliche; 
wann es aber in ſolcher Zeit 
nicht nach feinem Gefallen tut, 
Ihlägt er «8 zu tot und it's 
und hält damit ein großes 
Feſt und Bankett, wie beraus bei 
uns die Hochzeiten gehalten wer: 
den; cine alte Perfon aber läßt 
man arbeiten im Seid, bis in Tod.“ 
Tiefe Indianer ftanden elfo in vie- 
ler Beziehung noch tiefer, als ihre 
füdlicheren Nachbarn, die fi} nur von 
Jagd und Filchfang nährten, übertra- 
fen ſie edoch durch ihren ‚forgfältigen 
Aderbau. Dadurd) reizten jie auch 
hauptjächlid die Spanier, fie fi) 
al3 abgabenpflichtige Leibeigenen 
untertan zu machen. 

Vorerſt ſchien freilich die Unter— 
werfung nicht ſo leicht, denn die 
indianiſche Stadt Lampere war 
mit einer doppelten Paliſſade um— 
geben, deren einzelne Pfoſten ſo 
dick wie ein Mann und etwa ſo hoch 
waren, wie man mit dem Degen 
reihen Fonnte, Nımdberum waren 
sallgruben drei Mann tief ange» 
legt, ‚mit einem nadelfpiten Pfahl 
aus Hartholz in der Mitte und mit 
einer dünnen Schicht Reiſig und 
Erde verdedt. Die Weihien Iande- 
ten in Stärke von 300 Mann und 
die Carios ftellten ihnen 400 Krie- 
ger mit Pfeil md Bogen entge- 
gen. Zunächſt boten ſie an, die 
Weißen mit allem Nötigen zu ber» 
ſorgen, wenn dieſe weiterziehen 
wollten. „Aber ſolches ihr Aner— 
bieten“, ſagt Schmidel naiv, „war 
weder unferem Sauptmann od) 
ums angenehm md gelegen; denn 


Fand und Volf ftanden uns fehr 





als Furze, diefe Zeute, die alle „mnt- 


and) 


wohl au mitjamt der Speis, fon- 
derlich dieweil wir in den vergan- 
genen zwei Jahren keinen Biſſen 
Brots gegeſſen noch geſehen hat— 
ten, und uns nur mit Fiſchen und 


Straußen, Fleiſch haben behelfen müſſen, auch 


desſelben oft großen Mangel gelit- 
ten.“ Es kam alſo zum Kampf. 
Aber als der nie gehörte Donner 
der Geſchütze über die Ebene hallte 
md ‚die Nartätfchladungen ganze 
Saufen niederitredten, obne dal; 
Kugel oder Perl 
nahmen die Nndianer 

Entſetzen die Flucht. 

ſtürzten in ihre eigenen 


in jähem 
Ihrer 300 


ben und fanden darin ein jämmer— 
liches Ende, Immerhin wehrten 


bis zum dritten Tag und ergaben 
ſich dann unter der Bedingung, 
daß ſie fortan die Eroberer mit al— 
lem Lebensbedarf verſehen und 
ihnen als Hilfstruppen dienen woll— 
ten. Sie mußten ſofort im Orte 
ein feſtes ſteinernes Haus für die 
Weißen aufführen „und jedem 
Kriegsmann zwo Frauen zuſtellen, 
unſer mit Waſchen, Kochen und in 
anderen Wegen zu pflegen“. So 
entſtand die zweite große ſpaniſche 
Anſiedlung am La Platagebiet, die 
Hauptſtadt des heutigen Paraguay. 
Die Einnahme des indianiſchen Or— 
tes erfolgte am Feſte Maria Him— 
melfahrt, wonach die ſpaniſche 
Neubenennung Aſuneciön erfolgte. 
Leider gibt Schmidel nicht an, wie— 
viel Deutſche ſich außer ihm 
zu dieſer Zeit noch unter den Erobe— 
rern befanden. Dagegen weiß er 
noch viel Intereſſantes von man— 
chem abenteuerlichen Zug zu berich— 
ten, den er von Muneiön aus in 
die benadhbarten Gebiete de8 heu— 
tagen PBraiilien und jelbft Bolivia 


nitmachte. 
(Schluß folgt.) 


X 


zu ſehen war, 


ſie ſich hinter ihren Paliſſaden noch | 


(Pflicht im vollften Umfange genüge 


‚land auf deutfche Vorftellungen hin 
ebenfalls alle Gefangenen herausge: 
geben hat, dah Stalien dies aus eige- 
nem Wntriebe und ohne bdeutjches 
Drängen getan hat, Lediglich Frant- 
reich verjteift fich auf den unfeligen 
Paragraphen, und fein Recht zu fol= 
hem Tun ift doch nur ein Schein 
recht: diefe Leute find feinerfeit3 uns 
ter dem ungewöhnlich harten franzo: 
fifchen Milttarrecht zu ihrer Strafe 
berurteilt worden. Jedes bürgerliche 
Gericht hätte anders befunbeıt. 

In dem ehemaligen Bapftpalafte 
zu Moignon, der heute ein Zuchthaus 
ift, find Die meiften von ihnen einge: 
|perrt, tagsüber der glühenden, pral: 
len Soime ausgefeht, nachts den fal- 
ten Winden preisgegeben. Andere 
befinden fich in dem Mrbeitslagern 
bon Cuers und Uaay. Alle aber wer 
den um die Liebesgaben gebracht, die 
ihnen aus der Heimat bon forgemden 
Müttern und Frauen zufließen; die 
Tranzofen enthalten fie ihnen bor. 

Mas dem geltrigen „Upignon“:= 
Sonntage den Stempel aufdrüdie 
und ihn für das Ausland doppelt b:- 
deutfam machen follte, ift diefes: ihm 
fehlte jeder „nationaliftifche" Ein— 
Ihlag. Die ehemaligen Kriegsgefants 
genen hatten die Veranftaltung im die 


man Garp“ hergezogen und ihm fei- 
abgewinnen Konnte, 
|jebt auh mal der franzöfilche 
„Sarp“ feinen Teil erhalten hat. 
Nun, für die herausgeichlagenen 
Moneten fann der Mann in feinem 
| Heimatlande leben wie Gett im 
Frankreich und nimmt er die erhal— 
ſtenen Denkzettel gerne mit in den 
| Rauf. So viel Geld in Jolch Furzer 
| Zeit hat vielleicht noch niemand ber- 
dient, als diefe beiden Drefchflegel 
mit ihrer Hände Arbeit. Unfere eng= 
tifche Preffe, melde durch zollgroße 
Ueberfchriften das MNelultat des 
| denfwürbigen Ereianilfes verkündete, 
war bedeutend befcheidener und zus 
'rüdhaltender in ihrer Anfündiaung 
der Hardinafchen Friedensunterzeich— 
nung, was in den Augen des Durch: 
ſchnittsamerikaners auch lange nicht 
jo wichtig tft. Für und Bindeitrichler 
war der Attu3 dagegen bedeutend 
twichtiger und meittragender als alle 
| derartigen Fauftfämpfe. Merben mir 
doch damit wieder in die Reihen der 
erſtklaſſigen und vollwichtigen Bür— 
ger gerückt, was wir ſo lange ent— 
behrt haben. Wir dürfen ſogar ganz 
leiſe wieder die Wacht am Rhein vor 
uns herſummen, 'wenn wir Kourage 
genug haben. Aber die Erinnerung 
an die ausgeſtandene Schmach und 


| 


die nichtswürbige Behandlung, bi 
ung zuteil wurde, mwirb von uns 
nimmer vergeffen werben. Noch find 
die giftigen Bazillen, die der böfe 
Srieg gezüchtet, nicht zeeftört — „den 
Böfen find mwir los, die Böfen find 
geblieben,“ und mwirb e& wohl nod 
geraume Zeit dauern, biß der „wirk- 
liche“ Friede, der Friede, den mir 
meinen, twieder bei und eingefehtt 
ift. Noch hat die englifche Preſſe es 


0 
v 


nicht vermocht oder der Mühe wert IJ 
hochbebeutende fulturelle ; 
Ereigniffe, weiche von Amerifanern | 


gefunden, 


| 


deutfcher Abftammung ausgehen, bie 
verdienie Anerfennung und MWürbdi- | 


aung zu zollen. 


| 
| 


der blutigen Drefcherei in Jerjey 
Eity gefüllt waren, brashten unjere 
hieſigen 
nicht eine Zeile von dem ſo herrlich 


Während Spalten 
über Spalten mit der Schilderung | 


enalifehen Zeitungen auf 


und munderbar berlaufenen großen | 


QTurnfeft in Chicago. 


3a, 


felbft die Chicaaver Zeitungen fan: | 


den e8 nicht angebracht, befondere 
Notiz von’ dem glorreichen Tyeit zu 
nehmen, — ob aus Bosheit 
Dummheit? 
Wenngleich, wie bereits früher er— 
E* Peoria keine Klaſſe nach der 
Feſtſtadt entſenden konnte, ſo nahm 
doch eine Anzahl Beſucher von hier 
teil und alle ſind voll des Lobes und 
Rühmens über das Schöne und Ge— 
diegene, welches das Feſt mit ſich 
brahte und das . dem Deutichtum 
'Chicagos, in erfter Linie jedoch den 
| Beranftaltern zum Stolz und zur 
Ehre gereichte. ChicagosWahlſpruch: 
„Ich will“ hat ſich abermals glän— 
zend bewährt. Die Früchte, welche 
das große Kulturereignis zeitigen 
wird, werden hoffentlich der deut— 
chen Turnerei und damit dem gan— 
zen Deutſchtum des Landes zum Se— 
gen gereichen. 
Aber auch Peoria hat 
Felde der Feſtlichkeiten einen voll— 
ſtändigen Sieg zu verzeichnen und 
die Tauſende von Beſuchern und 
Einheimiſchen, welche der großen 
und großzügig verlaufenen Reautta 
der Miſſiſſippi Valley Power Boat 
Aſſociation beiwohnten, 
einig darüber, kein ſchöneres und er— 
ſolgreicheres Ereignis dieſer Art er— 


auf dem 


Hand genommen und führten ſie vergrößern, will den Keil weiter fept zu haben.-Die vielen Kraftboote 


durch. Sie wußten, wovon ſie ſpra— 
chen, ſie kannten die Leiden ihrer 
Kameraden und ſie kannten dieſe 
ſelbſt und ihre Vergehen. So wird 
auch der Böswilligſte nicht behaupten 
können, daß die gefürchtete „deuiſche 


Propaganda“ ihr Haupt erhoben ha— 
be. Ach nein, wer die Schilder gele— 
ſen hat, die von den einzelnen Grup: 
pen der gewaltigen Verſammlung 


mitgeführt wurden, wer die Reden 
mitangehört hat, der weiß es beſſer. 
Der weiß, daß hier nur der heiße 
Schmerz, das tiefe Mitgefühl zu 
Worte kam. „Wir fluchen dem 
Krieg! Wir verachten den Haß!“ 
konnte man leſen, und Herr Löbe, der 
Präſident des deutſchen Reichstages, 
ging in ſeiner Rede ſogar ſoweit, zu 
behaupten, daß Frankreich — abge— 


ſehen von Oberſchleſien; da s mußte 


ſelbſt der mehrheitsſozialiſtiſche Par 
teimann ausnehmen — in jüngſter 
Zeit Zeichen eines verſöhnlichen 
Geistes gezeigt habe, und daß man 
diefe Zeichen in Deutfchland mit ehr: 
licher Freude begrüße. 

Nein, von Haß und Hebe kann 


beim „Avignon-Sonntag“ wirklich 


keine Rede ſein; wer davon redet, der 


lügt. Es lag wie eine tiefe, ernſte Au— 


dacht über den Zehntauſenden, die ſich 
im Luſtgarten zu Berlin zuſammen— 
gefunden hatten, die ſich auch durch 
den einſetzenden Regen nicht ſtören 
ließen, ſondern ausharrten bis zum 
Schluß. Die Kundgebung der ehc— 
maligen deutſchen Kriegsgefangenen 
mar gleichzeitig ein Appell a Frant: 
reich, a feine führenden Männer, 
die Hundertundfünfzehn endlich der | 
Heimat zurüdzugeben, und 
Mahnung an die deutfche Regierung, 
mit allen Mitteln die Freilaffung die 
fer Unglüdlichen gu erwirfen. Die 
Erbitterung über die Zurüdhaltung 
diejer legten Gefangenen tjt unendlic) 
tief, weil man hierzulande weiß, dat; 


Frankreich felbft das Elend diefer | 


| 


ſchen Voltes, 


bhineintreiden, um eine Trennung zu 
erzielen, denn noch immer tjt feine 
| Hoffung des Deutfchen Reiches Zer: 
fall und Auflöfung. 

&o lange man in Deutfchland diele 


I Abficht erkennt, wird fie nicht gelin- 


Igen, aber fie fann nicht dazu beitra= 


gen, Frantreih gegenüber eine 
freundlichere Stimmung im beutichen 
Volke zu erweden. Darüber follie 
man fich in Frantreich, darüber follte 
man fich überall auf der Welt Klar 
fein. Die VBerfammlung am „Ubig- 
non-Sonntag“ war e3; fie ftand wie 
im Bann und laufchte den Anſpra— 
chen der verfchiedenjten Redner. Jede 
Politif war verbannt. Der deutich- 
nationale Neichdtags = Abgeorbnete 
Prof. Lamwerenz fprad) nicht als Bars 
teimann, fondern als ehemaliger 
Kriegdgefangener, und nur der B:= 
freiuung der Hundertundfünfzehn 


Igalten auch die Neben der übrigci 


Spreder. 

MWunderboll war die Haltung der 
Zehntaufende, Sie leate ein Zeugnis 
ab von der Selbftdisziplin des deut— 
wie e3 fchöner nicht ge= 
dacht werben kann. 
war feine Uniform zu fehen, fein | 
Mitglied der Schußpolizei, feins ber 
Sicherheitspolizei. Nur Sanitäter 


fanden fich in der Menge. Die Air=, Me 


lagen des Luftgartend, die ſchönen 


Blumenbeete und der Rafen wurden | 


forgfältig gefihont. Wo doch einmal 
jemand den Verfuch machte, zur Ers | 
langung eines vorteilhafteren Stand: | 
ortes, von dem aus er beffer höreit | 
fonnte, den Rasen zu überfchreiten, 
wurde ihm Sofort aus der Meng? 


I 
ı 


mar | 


eine | heraus zuaerufen, den Rafen zu ber= 


laffen. Und fein Schwaben 
bernehmbar; alles war aefpannteite | 
Aufmerkfamtert, nachdem die Freier | 
durch den Gefang bon zmweihunbert= | 
fünfzig Mitaliedern des GSängerbuns | 
des der Srztaldemofratiihen PBart:t | 
Groß-Berlins eröffnet worden mar. | 


bedauernämwerten Menjchen noch poliz | Die Auswahl des Lieds, „Empor 


tiſch auswertert. E3 find ihrer un- 
‚länaft einige freigegeben worden, 
|dreigehn Mann, und das tarenı 

ahern — einer, der fih als Bayer 
ausgab, it mit burchaejchlüpft. 
Frankreich will auf diefe Weife den 
Zwieſpalt zwiſchen Nord und Süd 


— — 


Nordfeite, 
nahe Halſted 


HOME BANK & 
' TRUST CO. 


| Milwaukee und Ashland Aves. 


Veriot über den Stand beim Geſchaftsſchluß 
| am 30, Numt 1921, wie er dem Muditor of 
Publie Accounts des Staates Ji— 
lindis gemacht wurde. 


639 Cuſter Str. 


| Beſtände: 

| Darleben und Distonti. ......... 
| Altien in der Federal Neferve 
| Vanf von Cbicano 


..$5,922,004.76 
13,000.00 
und Hypothelen 


Vanbacbände oeeeeeeeeen 
Var ımd füllig von Banken 


59,224.45 
210,000,00 
746,140.45 

$6,949,408. 
lichfeiten, 

scene $ B00,000.00 
100,000.00 
81,805,40 


..... 


66 
Verbind 
Aftienfavital ....... 
BE onen ini anna ann 
Unverteilte Gewinne .... 
Tisfonto follefti 
BR: 4 eisen sun tiakn nie Dee 
Neferviert für Sinfen.Stenern etc. 
Noten md Pills redisfontiert.... 
Tills, zahlbar an die Federal 
AR 
EIRERBER 540 anne 


ert, aber nicht 
A 201,83 


| 


44,5 


144,573. 45 
5,551,870.30 
$6,949,468.66 
Beamte 
Feter. 2, Evans, Rräfident, 
2. 9. Prubilstt, Martin Johnſon, 
Vizepräſideit Kafſierer 
Fred W. Georgs, S. Malinowõti, 
Vizepräfident. - Hilfätaffierer 
Faul Tranmalsti, George Sinmunp, 
Bizepräfident. : Hilislafiierer 


Concrel Blumentöpfe, 


Wolfsgru— ehr bitlig nur dieſe Woche. Muß umziehen. fen auf. 
! 


zum Licht“ von Uthmanmm, war frei⸗ 
lich nicht ganz alücklich, und weſent⸗ 
lich eindrucksvoller wirkte es, als ge— 


gen Schluß der Verſammlung die 


vor dem Dom voſtierte Kapelle die er— 
greifenden Weiſen „Nach der Heimat 
möcht' ich wieder“ intonierte. Das 
gangen, gewoltig an die Herzen ur 


d 
wühlte alles bis in die tiefſten Tie— 


NMoch einmal liek der Sängerbund 
ſich hören, dann ſchmetterten Trom— 
vetenſtöße über den weiten Plak, das 
|Ende der Verfammlung zu Finde“, 


tie fie anderthalb Stunden früher | 


U.$. MAIL 


den Anfana vemeldet. Vom Himmel 


ftrömte der Rrren, und der Taq war 
falt (mit dem heiken Wetter der vori- 
con Me» ift eg vorbei): trokdem 
hielt die Menge aus, trokdem ſchloß 
ſie ſich zuſammen zum Zug und un— 
ter Vorantritt der Kavellen formten 
ſich die einzelnen Gruppen. marſchier— 
ten ſie gemeinſom ab. Während der 
Nerſammlung flatterten. wenn der 
|NRecen nuefehte, serfehte Wolken über 
die Könfe der Pohntaufenne — fie 
trucen bie Grühe de3 dentihen Doi- 
fr3 hinüber noch Srranfreich, nach 
I Mpianon, nah Guerd mb Uaan a 


‚feinen noch immer in Gefanaenfchaft 
henrchtounhen Chhrnen nefnnnmen ve: 





es | holten zwei und einhafkea Kahr nach 


Abſchluß des Maffenſfiſſtandes, ein— 
undeinkolbea Johr nach Inkrafttre— 
Item des Friedens. 

Das denfſche Nofk hat ihnen feine 
Liebe bekundet. Kobt nilt #3 abru— 
warten. was die⸗ deniſche Regierung 
fun wird und wie Frankreich neue 
@ritte aur Befreiung der Unglüd- 
lichen aufnehmen wird 


| Brilfantfeuermert 


bon nach und fern zeichneten Tich 
durch hervorragende Leiftungen aus 
und der Enthufiasmus der unzählt- 
gen Zufchauer ift faum zu beichrei- 
ben. Unfere Stadt ift aber auch tie 
geichaffen für die Abhaltung derar= 
Itiger Deranftaltungen. Der von 
ıMald ıınd grünen Hügeln umfäumte 
blaue Fluß, die Hunderte von Fahr: 
zeugen in ihrem bunten Wimpel- 
und Flaagenihmud, die tie der 
Blib durch die fonnbealänzten Flu— 
ten jchoflen, dies alles gewährte ein 
nie zu vergeſſendes Bild. Ich verjtehe 
nun zwar vom Waflerfport genau fo 
biel wie vom Pferderennen und geht 
e3 mir in diefer Beziehung genau vie 
dem früheren Echah von Perfien. 
AS diefer vor Jahren als unlieb— 
famer Gaft in Berlin meilte und er: 
fuht Mmurde, einem Pferderennen 
beizumwohnen, gab er, die Einladung 
ablehnend, die verblüffende Ant: 
wort: „Daf ein Pferd fchneller läuft 
als das andere, weiß ich, und welches 
nun zuerjt anfommt, ift mir aanz 
wurjcht." Wie gejagt, meine Sport- 
fenntniffe find gleich null, aber mar 


hat feine Freude an dem harmlofen 
Waflerjport. Das heikt, ganz fo 
harmlos ift er num doch nicht, denn 
hrere der jchnelliten und wegen ih: 
rer Vorzüge befannteiten Boote 
ſtürzten in der Hitze des Gefechts um 
und ihre Bemannung mußte Waſſer 
ſchlucken, wenn ſie bei der übergro— 
Ben Hite vielleicht auch lieber etwas 
anderes geſchmeckt hätte. Peoria iſt 
ſtolz auf den Erfolg, aber noch mehr 
darauf, daß die einheimiſchen Boote 
den Löwenanteil der Preiſe erran— 
gen. Das elegante Chicagoer Boot 
„Miß Chicago“ heimſte die große 
ſilberne „Webb-Trophäe“ ein. 
für Montag abend angekündigte 
wurde infolge 
eines himmliſchen Feuerwerks zu 
Waſſer und wurde bis zum folgenden 
Abend verſchoben. Noch beſonders zu 
erwähnen iſt, daß die ganze Ge— 
ſchichte für das Publikum gänzlich 
frei war. F 

Unſere „Vierte Juli“Feier verlief 
in altgewohnter Weiſe, mit der alt— 


gewohnten Parade, den altgewohnten 
Reden, 


ſind ſich 


Das 


oder, 
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' Umagegend, 
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Meit und breit | iit doch froh mit den Fröhlichen und | 
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Iu Anlagezweoken empfe 


bien wir gut gesicherte 


7% Erste Hypotheken Gold Bands | > 


auf bebautes Chloagoer Grundeigentum In vorzueglicher Lage. Wir 
haben solche Bonds In Absohnitten von $100, $500 und $1000 vor- 
raetig. Beschreibung mit Illustration auf Verlangen. 


Viele Millionen Dollar First Mortgage Real Estate Gold Bonds 


auf Chloagoer Grundeigentum wurden von uns untergebracht, und 


auch nur einen Tag auf die Zah 
warten brauchen. $aemmtliohe 
Pfennig puenktlich bezahlt. 


nooh nie hat einer unserer Kunden einen Cent daran verloren, oder 


lung von Kapital und Zinsen zu 
Bonds wurden auf Heller und 


36-Jaehrige Erfahrung Im europaelschen und amerikanischen 


Bankgeschaeft. Faohmaennisohen 


Rat und Auskunft in allen @sld- 


angelegenhelten kostenfrei gern erteilt. 


|WOLLENBERGER & CO. 


Bankge 


V 


tige Handhaben von Yeuerwerk3für- 


pern, zu verzeichnen, dagegen leider J 


mehrere Automobilunglüde in ber 
teilweife mit tötlichem 
Ausgang. Derartige Kataftrophen 
mehren. fi vielfach bei unferer 
Zandbevölferung, die e8 hauptfäd- 
(ich bei Kreuzung von Eifenbahn- 
geleifen an der nötigen Vorficht feh- 
len läßt, 
Mie übrigens die Anzahl der Käu— 
fer von Kraftwagen in unferer Stadt 
zunimmt, geht 
unſeres County-Rekorders 
Monat Juni hervor. 
Grundeigentumsmarkt in Peoria ge— 


für den 


genwärtig faſt aanz brach) Liegt, iſt F 


die Zahl der Autofäufer, welche HY- 
pothefen auf ihr Eigentum aufge— 
nommen, ganz bedeutend geitiegen. 
Derartige Hnpothefen beirugen im 
verflojfenen Monat die noch nicht 
dageivefene Anzahl von 498. Auch 
ein Nelord und ein Zeichen der Zeit. 
in den lebten Wochen wurden in 
den öffentlichen Echulen der Stadt, 
tie ja auch in anderen Städten, von 
den Schülern Auffäse über das fo 
populäre Thema „Amerifanigmus“" 
gefchrieben. Und dabet hat fich bie 
merfmwürbdige und fogar unjerer eng= 
tiſchen Preſſe auffallende Tatſache 
ergeben, daß die erſten Preiſe für 
ſolche Aufſätze Kindern fremdgebo— 
rener Eltern zufielen. Eine Peoria— 
Zeitung machte dazu die ihr gewiß 
ſchwer gefallene Bemerkung: „Dieſe 
merkwürdige Tatſache beweiſt, daß 
vielleicht die Kinder amerikaniſcher 
Eltern, wie ſolche Eltern ſelber, an 
ganz andere Sachen denken, als an 
die Vorzüge und Vorteile des Bür— 
gertums der größten Republik auf 
Erben. Der Tadel bterfür trifft nicht 
die Kinder, fondern die Eltern, mwel- 
he in ihrer fatten Zufriedenheit und 
dem Bemußtfein, in einem folch herr- 
Yichen freien Lande zu leben, es nicht 
der Mühe wert finden, ihre Spröß- 
Iinge mit den Vorzügen und dem 
unferer Regierungöform be— 


I 


Wert 
kannt zu machen und ihnen die Liebe 
dafür einzuflößen.“ Und unter der 
Ueberſchrift: „Amerikanismus durch 
Beiſpiele“ ſchreibt eine andere hieſi— 
ge Zeitung: „Ein in Amerika gebo— 
rener Amerikaner errichtete und be— 
trieb in feiner Chicagoer Wohnung 
eme große ungefehliche Brennerei 
u. f. m» Und ferner: „Ein Mob in 
Amerifa geborener Amerikaner 
lynchte letzte Woche in Miſſiſſippi 
einen Neger für ein von ihm angeb— 
lich begangenes Verbrechen, ohne daß 
ihm das gewährleiſtete Recht eines 
Prozeſſes zuteil wurde. Tauſende 
von Zeitungen brachten dem Volke 
dieſe Nachricht. Gegenwärtig werden 
von verſchiedenen Bundesdeparte— 
ments und Staatsbehörden Anſtren— 
gungen gemacht, den Fremdgebore— 
nen Anſchauungsunterricht im 
„Amerikanismus“ zu geben. Es wer— 


den Schulen eröffnet, in welchen die 


Eingewanderten unſere Sprache, 


Sitien und Gebräuche erlernen ſol— 


len. 


Amerikaniſche Lehrbücher wur— 
den für ihren beſonderen Gebrauch 


geſchrieben und Millionen von Dol— 


lars werden jährlich für die Erzie— 
hung von Fremdgeborenen veraus— 


| 


| aabt, um „gute Amerikaner” aus ih- 


dem altgemwohnten Gefnall 


und Öefnatter und der altaetvohnten | 


‚Lied ariff, nah allem, ta$ borange= | Gedanfentofigfeit über die eigentliche 


Bedeutung des hehren Tages. Glüc- | (meritaner werden und fi zu ben 


beiten Vürgern de3 Landes entiwil- 


licherweiſe waren diesmal in Peoria 
nicht die altgewohnten Unglücksfälle, 
hervorgerufen durch das unvorſich— 
— ——— — — —ñ 


Sieamship Company, 


General:Mgenten für Zentral: und 
Sit:Europa 


Horddentiher Mond 


von New Dort nadı Cherbourg 
und Bremen 


mit den fehnelliten und aröhten Dam: |treuen Hörer, 


pfern amerilanijcher Flagge, 
America ..... 


George Wafhington............3. Aug. 3. Sept. Seminarh), * 
a: . ne 
Dampferwechfer | morgen ftatt. Eintritt frei. Obiges 


Non New Mork ohne 
Direft nach Bermen und Danzig 
FERNE. 5.00 A BE 
Princeß Matoika .P.......... 
TREE zur casene ..10. Ang. 22. Scpt. 


Nachzufragen bei 
H Cla 
Gen. Weſtern Baffenger Agents. 
100 Norty LaSalle Str., Chicago, SI. 
Tel. Franflin 4130. 


der bei Lolal:Agenten. 
il10fondido* 


— 


— 


| 


ine. 


| Ihloffen, 


.....26. Zuti 27. Aug. 28. Sevt. Belmont Avenue, 


.30. Juti 10. Sept. | abend Studien = Vorträgen 


nen zu machen. All’ diefe Wrbeit ift 
ausgezeichnet, aber die Eingeiman- 
derten werden niemals bollmichtige 


| 


fein, fo lange folche flagrante Ge- 
feßesübertretungen von Amerikanern 
verübt werben, ohne daß diefe, in ben 
meiften Fällen, zur Verantwortung 
gezogen tvurben.“ 

Eine derartige Offenheit ift man, 
wahrlich von unferer hiefigen Prefle 
nicht gewohnt und man muß fich un= 
willfürlich fragen, modurd Diefe 
fößiiche Selbiterfenntnis herbeige— 
ührt murbe. 

Herm. Goldberger. 


— —, ——— — 


Unſere göttliche Berſorgung. 


Wegen der Hihe iſt die Halle yi= 
und die Vorträge von 
Frau Dr. Kriſhna finden für die 
die ſie nicht gerne 
1057 
von 
heute 


im Vereinslokal, 
Südoſtecke 
10 Uhr 


vermiſſen, 
um 


Thema. Wer am Morgen nicht ab⸗ 
tommen kann, iſt zu den Dienstag 
ein⸗ 
geladen. 8 Uhr. Vortrag in Eug— 
liſch jeden Sonntag, 8 Uhr abenos, 


ussenius & Co. in Halle 1010 des Kunitinfiituts, 


Michigan Boulevard. Kühle Hale. 
Schöne Ausficht über den See. 


—.+——o 


Ceſet die „Abendpoſt“. 


* *4 
TUN L 


105 LaSalle St.. Ecke Monroe 
CHICAGO 


in beänaftigender Weile. | 


aus einem Bericht | 


Während der 


schaeft 


y 
IMMIGRANT| 


State Bank 


1445 Fullerton Ave. 


— — 





| Die Eröfunng 


4 unfere8 neuen und mobernen 


Banflofals 


im Haufe 


343 W. North Ave. 


Ede Schgwid Str, 


findet in wenigen Woden ftatt. 
Wir haben feine Koften geichent, 
um unjere Bant zu einer der 
Ihönften an North Avenue zu ge- 
ftalten,. Die Reiter und alle Be: 
amte unſerer Bank ſprechen 
Deutſch. Darum achtet auf un— 
ſeren Eröffnungstag und beſorgt 
Eure Bankgeſchäfte in der neuen 


F 
ii 
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| State Bznk 
i 343 West North Ave. 


Schiffskarten 


Sünftige Bedingungen, 


N, Schlesinger, 


644 North Ave. „.;; 


CHICAGO, ILL, 
Tclephon Lincoin 350, 
Offen abends Dienstags, Tonnerstagd 
und Camstagi; Eonntan3 und Feiere 
tag3 bi3 12 mittaus. 


Oeffeutlicher Notar. 


Geldſendungen nach allen 
Teilen der Welt, 
per Poſt und Kabel. 
Schiffskarten von und nach al— 
len Häfen in Europa. Vertretung 
der größten Schiffahrts -Geſell⸗ 
ſchaften. 
Geſuche für Reiſepäſſe von und 
nach der alten Heimat werden 
ſchnellſtens erledigt. 


Habt Ihr Verwandte in der alten 
Heimat und wünſcht Ihr dieſelben her— 
über zu bringen, lommt zu uns, wir 
helſen Euch gerne. 


Vollmachten und Affidavits 


rerden zu jeder Zeit von uns ausge— 
fertigt. 


! 


&il,jafomi* 


Eu at Taacn EEE 


lünnen wir Euch einen Pat beiorgen, um Ver- 
wandte aus der alten Heimat hierher fommen 
su sarien. 


Schiffsfarten 


nad Deutichland, Oeſterreich, Ungarn, Czecho⸗ 
fluwalai, Jugo-Stavia, Polen uſw. 
Erbihaftsangelegenheiten, Nauf und Z2erfauf 
von Grundeigentum, Veriiherung aller Art. 
Beriaud von Geld zu Tagespreiien auf die 
eriten Banten in der alicn Heimat. 


Leono'd Keumann & Co. 


Meiropolitan Biock 154 w. Randolph Str, 
Ge La Salle Sir, Zimmer 219. 


Zwetgoffice: 552 Welt Norıh Ave, Ede Law 
rabee, Zimmer 200, Ghrift Kuramer, Vertreter, 
Dfien His 3 Uhr abends, Tel, Diveriey 1746, 


Notariats⸗Kanzlei. 


United States Mail Linie von und nad Bre— 
men oder Danzig. Anerfannt gut. 
„Hudion“ anı 13. Juli ab New York, 
„America“ führt am 23 Juli von New Port 

nad Bremen. 
Wir beforgen au alle Erfundigungen nad 
Berwandten ın der alten Heimat. 
Hauptoffice offen jeden Tag von’ bis 5 Uhr; 
Telephon Frautlin 104. 
ibſondift⸗ 


Wenn Ihr Verwandte in Europa 
habt, die Ihr nach den, Vereinigten 
Staaten au bringen wünſcht, wird es 
uns freuen, Euch dabei behilflich ſein zu 
tönnen. Sprecht bei uns vor, eine Kon⸗ 
ultation koſtet nichts. 


Wir vertreten alle Dampferlinien. 


Wir beſorgen Geld · Ueberweiſungen 
nach allen Teilen der Welt, unter 
voller Garantie. 

Wir beſargen Gepäck. und Feuer— 
serjicherungen. 

Wir jenden Nahrungsmittelpatete Lie 
ceft von Hamburg, Tentichland, 

Freiheit3-Bond gefauft und verfauft, 


Wir verfaufen CStadt-Örundeigen« 
tun und Sarnen. 


Trensatlantio Trarspcertation Co 


1646 Larrabee Str, 
Diveriey 2567, 

ohn W. Dietzer. Präs. Jos, H, Becker, 

Cfiien Montag, Mittmodumb 98 


! Breitag 
Dienst Konnerdtan und € .-. 
' Pos Sountags — 


* 
* 
* 
[2 


—1 





—— — — 


S. MAIL LINE 


Norddeuticher Lloyd, Soncralagenten Mr Mittel: und Oft-Europa. 


Fahrten von New Morf dircht nad) 


BREMEN 


Anlaufend zu Plymouth und Cherbonurg 
durd; die größten und fchnelliten Tamsfer unter amerifaniiher Flagge 


teric 23. Juli, 24. Angnft, 28. Sept. 
S. ©. „George Wajhington‘..3. Anguft, 27. Auguft, 24. Sept. | 


,,800 Zonnen) 


U. 


* 


— 
— 
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terica“ 
) 


jenſt, Komfort, ſehr gute Beköſtigung, freundliche, höfliche Bedie— 
nung hören auf dieſen großen transatlantiſchen Dampfern unter 
amerikaniſcher Flagge nicht mit der erſten Klaſſe auf. 


e Amerten aum Veiſpiel iſt imſtande, 1400 Paffagiere dritter Alafſe in Kabinen von 
i und vier Vetten zu befördern. 


D 
Ar 
ur zwei 


> hat drei aroße Epeifeaimmer für die dritte Klaffe, über die narszce Breite de8 Dampfers 
xcend, und fpeift 1200 PBaffagiere auf eitmal, 


fünnen durch Naenten für die dritte Alaffe ge— 
en, genmau fo, als wenn fie Habinen-Paffagiere 


ur 
urden 


Fr 


Tampier des 1, S. Shipping Board betreidend. 
J5 Broadway Tel. Whitchelt 1290 


(Für die „Sonntagpoft“.) 
Abkerewe. 


Eine Skizze aus dem Dentſch-oſtafrikaniſchen Feldzug. 


Von S. Hillerbrand. 


(Fortſetzung und Schluß.) „Verfluchtes Pech,“ kam Rehſe zu 
II. mir, „das Adlon hatte, und doch 
dach zwei Stunden erreichte unſere eigentlich auch wieder Glüchk; denn 
Kolonne die Friedrichspflanzung, ware der eine Schuß nicht zu frilh 
den höchſten Puntt der Inſel. Hier losgegangen, wäre wahrſcheinlich 
wurde der Heliograph aufgefielt ud | die ganze Abteilung mit Naun und 
Meldung nach dem Feltland an die Vaus abgefangen oder aufgerieben 
Abteilung Muanfa gemaht, Nun worden!“ z 
mwußten unfere Kameraden drüben) JG ftimmte ihm bei. Yür uns 
auf dem Feſtland don unfeem | war es jchon wirklich ärgerlich, jeht 
Shilfal — und fonnten uns feine Wo wir jeden Mann fo notwendıg 
Hilfe bringen. Bitter für ung — hätten brauden fönnen, 2003 
noch bitterer ficher für fie. | Mit Puja und einen bon Rehſes 
Frauen, Kinder und Ziviliſen— Askari, der das Verſteck des Bootes 
marſchierten bon hier aus ſogleich 
weiter in den eine che ——— nach Chavelungu ab. 
Urwald und bezogen dort Lager. Zul, Kurz nach Einbtuch der Dunlel— 
ihrer Sicherheit wurden Larett und, heit erreichten wir den Strand, Der) 
6 Astari mitfommandiert. ı Astari führte uns zu ber Stelle, ivo 
Mir Uebrigen beabfichtigten von das Boot liegen ſollte. Rudererleute 
hier aus gegen den Feind zu ope⸗ wollten wir uns hernach aus dem 
rieren. Hier fanden ſich auch viele nahen Dorf holen. 
der Eingeborenen, die bei der Lan⸗ Ein halblauter Ruf der Ueber— 
dung der Engländer die Angſt in den raſchuug und der Askari ſprang aus 
Bufch getrieben, wieder ein bewaff⸗- dem Schilf zurück. 
net mit Speer, Pfeil und Bonen,| „Bmwana, das Boot ift zerjähle- 
uns ihrer Treue und Hilfe ders) gen” — un 
Tichernd. Biel konnten wir uns bon Mit einem Caß mar id im 
ihnen nicht verfprechen. Ahr Suitan SHilf. Verdammt! Ju ber Mitte! 
hatte fie zu wenig in der Gewalt. | Ducchgefchlagen. 


) 


einem höchft zweifelhaften Zuftand. | ag noch halb unter Wafjer am Pfloch 
Offenbar hatie er, um ſich Mut zu feſtgebunden. 
machen, dem Negerbier zu ftark zus); Ging denn Heute alles verfehri? 
gefprohen. Man konnte nichts init IS Dorf! Dort mußten wir Auf- 
ihm verhandeln. |Härung erhalten. Die erfte Hütle 
Mit Larett war auch der fchtwarze | war böllig verlaffen. Jin ber zweiten 
Führer des Poftbootes, das allein Web und brei Kinder, 
wöchentlich einmal zwifchen Uferswe) „Wo ift Dein Mann? 
und dem Zeftland fuhr, mitgefom=| „Mit den andern in ben Bufc. 
men. Gin zuverläffiger und ge: |Peute nachmittag kamen fimf eng- 
wandter Burfhe. Er mußte ah liſche Askari. Unſere Männer muß— 
das Verfiet der beiden Sultaus? ten ihnen alle Boote zeigen und unter 
boote. Rehſe ſchickte ihn mit einem ihrer Aufſicht kaput ſchlagen. DH, 
Askari aus, um bis übermorgen die bwang, die Engländer ſind ſchlecht! 
beiden Booie klar zu machen. Aus Angſt, die Askari könnten noch— 
Ferner wurden ſofort Askati- mals kommen und ſie mitnehmen, 
patrouillen an den Rogelifanal vo:=| baben fie fich alle in den Buſch ge— 
getrieben, um die Stärke und Me | flüchtet.“ ’ 
wegung des dort gelandeten Feindes Ich ſchenkte ihr zwei Rupien und 
feſtzuſtellen. Sch felbft wollte heute | marichierte zurüd. 
nacht noch von Chavelungu aus, ivo | _Rehfe hatte unterbeffen einige | 
"sich nach den Angaben der Astıri | Stellungen vorbereiten Tafjen, Ges 
auch eitt größeres Boot befinden gen 5 Uhr morgen wollten wir mit 
follte, von der Seefeite ber an ven |der ganzen Abteilung nad Naffaro 
Kanonenberg, von dort hoch und „ie | und den Engländern einen bleiernet 
Munitionztiften herunterholen. Ge: | Morgengruß überbringen. Hurrah, | 
trade wollte ich nad) dem ungefähr |einverftanden! Nun fhnell aufs Ohr: 
zwei Stunden entfernten Chavelungu | gelegt und ein paar Stunden ges! 
aufbrechen, als zwei Asfaris in dan; |! lafen. 
Hof ftürzten. Der Eine bie rehte]| Um 4 lihr wurde gemedt, angetre= 
Ceite des Kathirods voller Blut, ten, die Askari inftruiert und im) 
„Nane? — „Wer feid Ihr?“ Gänſemarſch ging's vorſichtig Naſ-— 
„Askari von bwana Adlon.“ ſaro zu. Dort zog ſich die Karawane 
„Von bwana Adlon?“ — Adlen halbkreisförmig weit nach links und 
war der Europäer, der mit 40 As- ſchob ſich ausgeſchwärmt langſam 
kari und einem 3.7-Geſchütz von der vorwärts. Schon waren wir auf 
Maratruppe nach Ukerewe abkom- cirka 50 Mtr. an die erſten Hütten 
mandiert war. — unbemerkt herangekommen. — Alles 
„Ja . . . er ſteht mit ſeiner Ab- hatte bisher geklappt. — Ich war 
teilung auf der andern Seite des Führer des linken Flügels. eben 
Rogeſikanals. Geſtern abend Augenblick mußte aus der Mitte, wo 
kamen mir an den Rogeſi, lagerten Rehſe die Führung hatie, der Sig- 
dort und febten heute morgen mit|nalfhuß fallen . Dann ein kurzes, 
amwei Heinen Booten über, Sämte|qutgezieltes Schnellfeuer auf die, 
liche Lafien, die Kanone und bie) Hütten, in denen fih’8, nad) Aus-| 
Munition wurden zuerft herüberge: | Tage unferer Patrouillen die engs 
ſchafft. ch und zwei andere Wälari |lifchen Astaris bequem gemacht hat: | 


Vtortgengrauen waren ir bereits 
wieder auf des Pflanzung Dich 
bielt’s nicht lange, Sch wollte bet 
Zage fehen, wie's dort unten in Naſ— 
ſaro ausſah. 

Zuſammen mit Puja und Wal— 
ching ging's in einer Stunde wieder 
gen Naſſaro. 

Vor Naſſoro erkrochen wir, gededt 
durch Reisfelder, eine Anhöhe. Der 
Hafen und auch das engliſche Lager 
war von hier aus gut zu überſehen. 
Am Pier lag der 1000 T.Dampfer 
„Winifred“. Zelte, Munitionstiſten, 
Proviant ete. wurden ausgeladen 
und zum Lagerplatz transportiert. 
Dortſelbſt wurde eifrig geſchanzt 
und gearbeitet. Die Zelte waren 
zum Teil bereits aufgeſchlagen; eine 
„enge Eingeborener arbeiteten unter 
Aufficht von Asfarig und Europäern 
en Schübengräben undStadeldrag!: 
verhauen. Wuffallend war mir die 
geringe Zahl von Astaris und Euro: 
päern. Zufammen zählte ih uns 
gefähr 50 Mann. Sollten die übrigen 
bereit3 meiter nad Burambo mars 
ſchiert ſein? 

Ich zeichnete meine Beobachtung 
und Vermutung kurz auf und ſchickte 
Puja mit der Meldung zu Rehſe. 

Walching und ich blieben noch ei— 
nige Zeit liegen, konnten aber nichis 
Neues mehr entdecken und zogen uns 
daher wieder zurück. 

Auf dem Rückweg ſchloſſen ſich 
uns drei bewaffnete und ein unbe— 
waffneter Eingeborener an. Lebterer 
war nicht von der Inſel, ſondern nur 
zur Reisernte vom Feſtlande her— 
übergekommen. 


Ohne irgend etwas zu bemerken, die dreißig da drüben nicht mehr 


waren wir bis auf 200 Mtr. an die 
Pflanzung herangekommen. Ich ſah 
mich nach den 2 Askaris um, die hier 
am Morgen als Poſten geſtanden 
hatten, konnte ſie aber nirgends ent— 
decken. 

Sonderbar! 
den Kerls? 

Walching hatte unterdeſſen auf der 
anderen Seite des Wegs den Buſch 
abgeſtreift. Dort waren ſie auch 
nicht. 

Ein unbeſtimmtes Gefühl, daß ir— 
gendwas nicht in Ordnung ſei, be— 
ſchlich mich. 

Im hohen Gras vorſichtig weiter— 
gehend, hörten wir laute Stimmen 
von der Pflanzung her. Näher ſchlei— 
chend, ſahen wir in 100 Mir. Ent— 


Wo waren die bei— 


wußte, marſchierte ich bald darauf |fernung an der Rüdfeite des Gebäu= | um, lie 


des eine Anzahl lärmender Astari 
und Träger. 
war eben beim Aufbrechen. 
Donnerwetter das konnten doch 
nicht unſere Askaris ſein, die mach— 
ten doch in Erwartung des angrei— 
fenden Feindes keinen ſolchen Spek— 
takel. Die Bekleidung iſt bei unſeren 
und den engliſchen Askaris dieſelbe; 


Kakhihofe und Kakhirod, Wickel- ſetzte ein. Durch, weiter, es mußte pfad im Urwald und ſtießen auf 


gamaſchen und brauner Tabuſch. 


Bei den unſern auf dem Tabuſch der entlang; im Gras waren wir ſicher ten uns zum Lager und erzählten 


Reichsadler, bei den engliſchen irgend 
ein anderes Abzeichen. Durch die 


war dieſes Unterſcheidungsmerkmal 
nicht zu erkennen. 

Waren es doch Engländer? 

Jetzt marſchierte der aufbrechende 
Trupp, 12 Mann, ab. Die andern, 
zirka 20 Mann, hockten um ein Feuer 
und ſchrien und lärmten. 

Es mußten doch Engländer ſein? 


Hatten ſich die Unſern von der hattien. Einige wohlgezielte Schüſſe worden, ſon 
Pflanzung zurückgezogen, ohne uud | und es wäre um und gefchehen ge- | feine Verluſte. 
Nachricht zu geben? Nicht anzuneh⸗ wefen. Die Schwarzen ſchoffen in Feinde faſt die ganzen Laſten erbeu— 
men! Oder waren ſie vielleicht über- ihrer Wut wild drauflos, ohne riel 


fallen worden? 
Ich drehte mich zu den uns beglei— 
tenden Schwarzen um. Die drei be— 


waffneten Ukereweleute waren ver⸗ heimtückiſche Wurzel hatte mir eine 
ſchwunden. Ich gab nichts darauf. | Falle neftellt. Mochten die da drüben | geben. 
Die Hafenfüße mitterten wohl Ge: |Tih für 


fahr und hatten fich verbuftet. Der 
andere Schwarze ftand no hinter 
uns in einem Bud. Er Tomte 
ohne Bedenken nabe an die Pflans 


zung gehen. Auf einen Eingeborenen. 


achtete niemand. 

„Komm, Schau, ob da8 da drüben 
unfere Leute find oder die Engläit= 
der! Da haft Du eine Rupie Bal- 
ſchiſch.“ Hocherfreut nahm er bie 
Münze und brüdte fi dur das 
hohe Gras. 

Bald kam er zurüd, bon weiten 
mir leife was zurufend. Ich verftand 


— — — — — — 


Hübhner's 
Wundſalbe 


Die beſte Wundſalbe, welche am 
ſicherſten alle offenen Wunden in 
kürzeſter Zeit heilt. Veraltete Vein⸗ 
ſchäden, Geſchwüre, Karbunkel, harte 
Geſchwüre auflöſt. Ein Verſuch ge— 
nügt zur Ueberzeugung. Dieſe Salbe 
ift vom Unterzeichneten felbit erfuns 


ya nicht und winlte ihn mit der 
Hand naher heran. 

Eine, halben Meter vor mir 
ftehend, wiederholte er leıje: „Yiwanı 
engre . . . Peng — und ſchon warf 
es ihn hinüber. — Soppiwyuß! — 
zoll — 

wer Edhyuß hatte wohl nicht dein 
Inciten Keri gegolten ... ! 
| Peng — Peng — Peg! — fnats 
terte es jetzt heftig weiter. 

Walchtug und ich hatten uns auf 
den Boden geworfen und erwiderien 
das Feuer. Wo waren die hergetom— 
mens win Wedante flog init DUrd) 
bei Kopf. Yutten UNS vie berdufies 
ten Drei bewafjneten LUiereiwereu:e 
vtelleigyt an die an marjchierenden Us 
tarı verraten‘ 

Zrogbem wir kaum 50 Mir, vom 
Begnec lagen, konnten mir im Dem 
yeyen Bras nichts voneinander Jeyei, 

wohl eine Viertelſtunde dauerie 
bereits Die odieperei. 

Es beſtand für uns bald feit 
Beifel mehr, dag wir Die zivolg As- 
aris uns gegenuber hatien, die uit 
ung borbeimarjoytert waren. Wer 
warum griffen nicht aud) Die übrigen 
| feindlichen Astarı, Die wir nod) aut 
ver Prianzung gefehen hatten, mit 
ein? Aha! xJegt wurde das euer 
heftiger. Die geindlige Schugcits 
linie hatte jich nach Iınts verlängert. 
Yun waren es wohl an die breihig 
gemworbeit, 
| „Mich hat’s erwifcht!”, rief mir 
auf einmal Walching zu und lieg fe: 
Gewehr jinten. Ich troch näher. — 
Oberarmſchuß! — Schießen tonnle 
er nicht mehr und ein Gewehr konnte 


in Schach halten. Es wurde höchiie 
Zeit, zu verſchwinden. 

„Stopp! ſtopp! ſtopp!“, rief plötz⸗ 
lich Walching aus Leibeskräften — 
der Gedanke, wie er mir ſpäter er— 
zählte, kam ihm zugeflogen, daß er 
nicht wußte, wie. 

Die Idee war nicht ſchlecht und 
auch ich rief, was ich konnte, mein 
„Stopp, ſtopp!“ zum Gegner. 
| Die Lift gelang — Icon murbe 
dad Teuer fchmwärher, vereinzelte 
Schüffe — nun mar e8 ganz ber- 
ı ftummt, ß 

Keine Sekunde war zu verlieren. 
‚&3 galt aus dem hohen Gras heraus 
‚und auf den ins Tal führenden Weg 
'zu kommen. 

Ich Hing mir Waldhings Gewehr 
B ihm einigen Vorfprung und 
ſprang dann gebüdt hinterbrein. 


Ein Teil der Askari, Schon hatten wir den Weg erreicht. 


Drüben hatten fie noch nichts ge: 
‚mertt, . 

Aber nun dedte und das hohe 
Gras nicht mehr, zumal der Pfad 
etrma3 erhöht führte und auch das 
| Gras bier niedriger war. 

Ein mahnfinnigs Schnellfeuer 
‚fein Wir mußten auf dem Pfab 
Da waren und Die 
hmwarzen im Laufen weit über- 


| verloren. 
(& 


S 


Einzelne Trümmer | ftändige Bewegung der Geftalten und !legen,, mein fie uns verfolgten. 
Er war perfönlich erfchienen, aber in Thaufelten im Rohr. Die eine Hälfte durch das uns trennende hohe Gras | 


Einem gehegten Wild gleich muf;- 
jten wir auf vielleiht 8O Mir, vor 
ihren Gemwehren vorbeifpringen, Wie 
zwitjcherten, fangen und brummten 
die Heinen fpigen Dinger um tie 
‚Ohren. Uber weiter, weiter. — €3 
| mar ein Wettlauf mit dem Zope. 
Ein Glüd nur, daß mir feine euro: 
Ipätfchen Soldaten uns gegenüber 


zu zielen. — Da madte ich plöbli 
einen unliebfamen - Sprung und 
fhlug der Länge nad) Hin. — Eine 


Selunden freuen Der 
Iriumph war fur. Schon war ich 


wieder hboh und dahin aiıg’s —| 


meiter im Rennen um Leben ober 
Tod. 

Endlich kam die Biegung und nun 
hinunter ins ſchützende Tal. Für 
jeinen Augenblid warf ich mich nod) 
[hnell zu Boden und fandte unjern 
„Freunden“ ein paar Abſchieds— 
ſchüſſe zu. Auf und weiter. Noch 
waren wir nicht in Sicherheit. Wal— 
ching wurde das Laufen ſchwer und 
bald hatte ich ihn wieder eingeholt. 
Da kam eine Eingeborenenhütte. Mit 
einem Satz über die niedere umzäu— 
nende Minarahede, über den Hof — 
jein paar Weiber und Kinder, die um 
ein euer hodten, ftoben unter 
Schreien und Kretifchen auseinander 
— und auf der andern Geite wieder 
| hinaus. 100 Mir. Hinter der Hütte 
fief ein Hleiner Yluß borbei, ums 
ſäumt von dichtem Strauchwerk. 


vtein in den Bad. Er mar nicht tief; | 


das MWalfer reichte una bloß bis zu 
ben Ainieen. Die Schieherei hatte auf: 
ker Derfolgten fie uns gar 
nicht? 

Zrinfen, trinfen, erft einmal riche 


————— — —— —— — ———— N 


Diefe Berfü 


The Store of “Io-day and “To-morrow 


| THEF 


Established 1875 by E.j.Lei 


State, Adams and Dearborn Streets 


erstalng 


d Werte bis zu $I0 zu 5.49 


Wir glauben, daß die morgen älteren und jungen Danıen 

gebotene Gelegenheit, niedrige Schuhe und Orfords zu einem 

BE FR fo erftaunlich niedrigen Preife faufen zu fünnen, unerreicht 

| A BERN BAR fein wird. Wir haben tanfende von Paaren diefer niedrigen 

I Schuhe und Orfords. Eine große Anzahl der beiten Kaflons; 

— eine auffallend reichhaltige Auswahl, und zu einem Preiſe, 

| ECHT der die Grfparnis der Mühe wert macht. Infere Erfahrung 

N * und unſer Wiſſen ſollten Euch eine große Hilfe ſein bei der 
Auswahl eines Schuhes von Charakter und Eleganz. 


Geſellſchaftsſchuhe, Sportſchuhe, Walkingſchuhe ſowie 
Schuhe für alltäglichen Gebrauch. Morgen beginnt unſer 
Yıli-Räumungsverfanf von niedrigen Schuhen ı. Orfords, 
und zwar zu einem Preife, den niemand überjchen jollte. 

Jedes Paar in den nenejten Yallons; 


in einer umfalienden Größenauswahl. 


‘ 


Weite Bud Sport Ox— 
fords 
Weiße Linen Oxfords und 
Slippers 
Schwarze und braune Satins, 
in Strap Effekt 
Graue Kid Suede 
Werte bid zu 310.00 


Schwarze Kid Oxfords 
Braune Kid Oxfords 
Braune Strap Oxfords 
Schwarze Kid 1 und 2 Strap 
Oxfords 
Brogue 
fords 
Fancyh beſetzte Sportſchuhe 
Viele andere Faſſons. 


Effekt Strap Or: 


| 
| 
| 
| 


f 
' 
\ 


Fir bequeme Aus— 
| wahl arrangiert. 


| Bis STararalare : 


dern und riechen durh Did und | feine Ausficht, ein paar verborgene! als Eingeborene zwifchen den Einges 
Dünn trafen wir auf einen Neger- |und überjehene Boote zu finden, für borenen verftedt zu Halten. Uns 
alle war e3 volllommen ausgefchlof- Europäern dagegen war es. nicht 
fen. mehr länger möglich, uns auf Uler: 

Der Entfhlug murbe ihien|ewe aufzuhalten, ohne abgefangen zu 
ung unterdeffen von den Vorgängen |chiver, aber e3 blieb fein anderer | werben. 
auf ber Pflanzung. Ausweg. ch vergrub nody heimlich, Nun befahen wir uns die Boote. 

Einige Zeit nad) unferm Abmarfch | mit meinen zivei treuen Asfaris das |Necht vertrauenerivedend waren fie 
heute morgen nach Nafforo wurde Geſchützrohr. Rebfe nahm Laretts, ja gerade nicht, Es waren 3 Mir. 
|die Abteilung auf der Pflanzung von ih Waldings und einer der Askaris lange Einbäume, in benen Höchftens 
100 Engländern überfallen und |Jacobis Gewehr und Munition mit. zwei Perfonen Plat hatten. Einer 
mußte fi, da fie durch ausgefandte| Gegen Mitternacht Bra ih mit/zum Rudern, einer zum Waſſer— 
Patrouillen auf 235 Mann zufams  Rehje und feiner Familie zufammen |ichöpfen. Biß Ulara redjneten wir 
mengefchmolzen mar, nach heftigem auf. Frau Rebfe und die Kleinen | drei Stunden Fahrt. Blieb der See 
Kampf vor der Uebermacht in den; würden in probifortfh aus Deden ruhig wie jetzt, ging es ſchon. Dort 
| Urwald zurüdziehen. Zwei von un | hergeftellten Hängematten bon ben |befamen wir ficher beifere Fahrzeuge. 
jTern Astaris waren leicht verwundet | Usfaris, bie alle mit uns zogen, gee| Nah Dunkelwerden beſtiegen 

fonft Hatte Die Abteilung | tragen. Nehie, feine Frau und ich je ein 
Leider hatten die| Das Lager bot bei unferm. Scheis | Boot. Zu jedem Fahrzeug fam noch 
‚den ein romantifches, aber wehmütts |ein Aslari als. Ruberer. Die er- 
tet. Das Lager mit den Frauen und |ges Bild. Eine Herrliche ruhige Voll: |mübeten Kinder lagen jchlafenb auf 
| Kindern war tiefer in den Urwald imondnadt. Zur Sicherung gegen unsern Knien. Im vierten Gin- 
verlegt worden. einen etwaigen Ueberfali ftellten die baum fahen zwei Aätart. 

Gegen Abend trafen wir im Lagei | Zurüdbleibenden eben eine Hohe) Unfere treuen Astaris riefen uns 
ein. Man hatte uns faft Schon aufge- , Stange mit einem weißen Laden auf. ein freubiges „Auf Wiederjehen!“ 
Es bot fih uns ein trübes | Weithin fichtbar mehte das Zeichen nah. Der See war ruhig; ber 
Bild. Das Effen war äußerft Inapp | der Uebergabe von dem jchroffen, bleiche Mond ftieg gliternd aus dei 
geworben, viele Träger waren ent- Felsplateau. Wellen. Fürwahr eine köſtliche, enl— 
laufen, Frauen und Kinder voller) Still und traurig mar der Abs «ückende Fahrt in einer andern St— 
Unaft und Aufreaung. ſchied. ‘ır al3 in der unfern. 

L—— Segen Morgengrauen erreichien ) etwa einerhalb Stunden fan 
wir den Strand. Sofort murbeiı leichte Brife auf. Der Mond 
Aslaris als Eingberene verkleidet se.Ttedte fich zeitweilig Hinter flodi= 
ausgefhict, um Strand und Siilf;aeı Mollengebilden, die Wellen bes 
Dorthin follte uns der ausaefhidte nach verjtedten Booten abzuſuchen. gannen ſich leicht zu kräuſeln. 
Booteführer Nachricht von den bei- Die Verwandlung vom Aätari in) Die Askaris 
den Booien bringen. Am Spätnach- einen Eingeborenen war höchſt ein- bietung aller Kräfte. Das Sitzen auf 
mittag erreichten wir Iro, voll Hun⸗ fach. Sie zogen ihre Uniformen aus dem Boden des undichten Fahrzeugs 
Iger und Durſt. Waſſer war da, und ſchlangen einen alten Lappen um war nicht angenehm. Ständig mußte 
aber nichts zu eſſen. Das Wenige, ihre Hüften; Uniform und Waffen das einſickernde Waſſer ausgeſchöpft 
das noch vorhanden war, wurde un- wurden in ein Grasbündel gewickelt werden. Bislang hatte unſere kleine 
ter die Frauen und Kinder berteilt. und auf dem Kopfe getragen und der Flottille ziemlich Fühlung miteinan— 

der ſchwarze Eingeborene war fertig. der gehalten. Aber der in unſern 


zwei von unſern Askaris. Sie führ-⸗ 


| IT, 
Bei Tagedanbruh murde aufge: 
drohen nach ro, einem Feldplateau. | 


nswerter Verkaui von niedrigen ochuh 


ruberten mit Auf: | 


| ganz vorbei. 


IR 


Tanıenihuhe. E 
Abteilung, 

Zweiter Zloor 

9] 


Ba Geld zu verleihen 


auf Grundeigentum zu dem günftiaiten 
»edingungen. 


‚Vorzüglide erfie Hypotheken 


su 514% und 6% Zinien ftetd au Hand; 
A.Holinger &Co. (ine;) 
Lumber Exchange Didg. 11 S. La Ealle Eır. 
Teleyhon andolph „.ı. otömifafon* 


T EEE TEE 00—— 

Dr.med. H. S. Herzfeld, 

; Deutiher Epertalarıt für Haut unb Ge 
Iihlehtsirantgeiien. 

1574 Milwaukee Ave, 
Ede Nobey Eir. 

Zelepbun: Humboldt 1829, 

Emplangsfiunven: Tägiid 3-5 und Tl 

Sonmags: 1012. 


o723fafdnmi* 
| Boll banger Sorge liefen wir dei: 
Strand ab. Emdlid) zwei dunkle 
Punkte, die fich fchnell vergrößerten; 
und bald fchoffen auch die legten bei= 
den fleinen Fahrzeuge aus Ufer. 

Eine Strede landeinmwärts legten 
wir uns hinter einen großen geilen. 
Hier waren wir wenigſtens windge⸗ 
ſchützt. Der Sturm brauſte jetzt in 
mächtigen Stößen über die flache In⸗ 
ſel. Uber bald Hatte uns trog be3 
Zoben3 der Elemente die Müdigkeit 
überivältigt. 

Am nädhften Morgen ließen wir 
|ducch einen Askari den Sultan: von 
je holen. Er begrüßte uns und 
‚ließ Hühner, Eier und Milch brin⸗ 
Nach Entlohnung verhandelten 
wir mit ihm wegen der Fahrzeuge für 
unſere Weiterfahrt heute Nacht. Be— 
ſonders große Boote hatte er nicht, 
aber immerhin größere und beſſere 
als die unjern. 

Noch war die Gefahr für uns nit 
| Mir fahen auf einer 
Inſel, auf der nächſten der Feind. 


gen. 


Am Abend kam 
Bootsführer und der ihn begleitende Einige Askaris brachten Süß— 
Astari. Aber mit welcher Nach- kartoffeln und ſo konnten wir wenig— 
richt? ſtens unſern Hunger ſtillen. 
„Bwana, die zwei großen Boote Nach einigen Stunden kam einer 
und auch alle übrigen kleineren auf nach dem andern zurück. Keiner 
derganzen Inſel ſind von den Eng- hatie was gefunden. 
ändern zerirümmert worden. Die Unſere Hoffnung begann zu 
Fingeborenen erzählten uns, daß u" | jehwinden, als wieder einer unferer 
nn am u —— —A anfım mit der Nachricht 
Fo —— 
| Eine Öiobebotigaft! Bas nun? nach der nahen Heinen Infel Mal: 
| Öefangennahme! Nein und aberz | fat gerudert, um dort auch nachzue 





. 
. 


den, nach dreigigjähriger Probe zur | tig fatt trinken; die Kehle war wie mals nein! Es muß ih ein Aus: 


ſehen.“ 


‚Rüden aufgefprungene Wind hatte | Uniertags konnten wir die Fahrt, die 
ſich bald verftärft und peitfchte dieian die 6 Stunden dauert mwürbe, 
‚Wellen fchon zu bebeufklicher Höpe. | nicht riöfieren ivegen ber ebentucl 
ı Die Ruderer hatten alle Mühe, ben |auftauchenden englifchen Dampfer. 
Kurs zu halten. Pfeilſchnell flogen Gegen 5 Uhr abends bog ein eng⸗ 
wir dahin. Der Mond war ganz liſches Schiff um die Weſlecke von 
——— und wir hatten uns ge⸗ Ukerewe, an Ukara vorbei, Richtung 
genſeitig aus den Augen verloren. Port⸗Florenze fahrend. 

Da drüben fuhren wohl unſere be⸗ 


IP 
dDauernömwerten Kameraden in bie&e- 


| Die Kleine auf meinem Schoß fchlicf 
feft und merfte Gottlob nichts von 

fangenfhaft — mir eine Stunde fpäs 
ter in die Freiheit. 


der Gefahr. Langgeftredte Wogen | 
überholten ung, hoben uns hoch und 
ließen und twieber finfen. Nahe wes| Nun wurde alles zur Abfahrt fer- 


ren wir fon an Ulara, Breit und |tig gemacht, Vier größere Einbäume 


beauflichtigten auf diefer Eeite da | 

Ausladen. Gerade tie bie beiden !neiı Daraus vertrieben hatten. 

Boote wieder zurüdfuhren, um auch — Peng ... und ein heftiges Ge— 
den bwana Adlon und die übrigen knatter ſehte im Moment ein. — 
Askaris, Träger und Boys herüber-— Bum — Bum — Bum —, bie] 
aubolen, Frachte plößlih auf unferer |dumpfen Schläge der 71’er Gewehre 
Seite ein Schuß. Al mir nachfehen | unferer Atari. Aus den Hütten ein | 
wollten, woher der Schuß aefommen | Schreien, Rennen und flüchten. Aud; | 
fei, befamen mir auf einmal Schneli- vereinzelte Schüffe auf der Gegen: 
feuer, — PBandutfcht —, der eine von ſeite. | 
ung Dreien fiel duch einen Bauh-) Ein fchrilles Pfeifenfianal und im 
ſchuß; wir zwei konnten noch durch Marſch, Marſch zurück. | 
eiren Sprung in ba3 hohe Schilf| Big fi die da drüben bon ihrem ! 
entwifhen. — Bela —, er beuleie | Schreden erholt, waren wir ver= 
auf feinen Kameraden, murde durch |fchwunden. Unter einem aroßen | 
den Unterarm geſchoſſen.“ NE) Mangobaum mar berabrebungägee | 
ſchickte den Sprecher zu Feldwebel mäß Sammelpuntt. Nach kurzer: 
Rehſe, holte Verbandszeug und ver- Zeit waren alle da. Keiner fehlte. | 
band die Munde — es war ein glat⸗ Es war geglückt. Jetzt merkte man 


Ich 
ten, nachdem ſie zuvor die Eingebore⸗ 
| 
| 


m 


ter Durhihuß — nachdem ich fie au-|erft die Dornen, die fi in Hände! 
bor fauber gereinigt, jo Fachnemäf iund durch die Kleider eingebiffen. | 
wie möglich. Leider hatten mir Fri-| Auch das Gefiht mar nicht ohne: 
nen Sanitäter bei unferer Ab-|Rraber abaelommen. Mber maB| 
teilung Ichabeten foldhe Kleinigkeiten. Bei] 


öfteren Ueberzeugung gelangt. 
Fhle mich veranlaßt, diefe Talbe 
in die Deffentlichleit gu geben. 


Jos. Huebner, 
7230 Ridge Boulevard 
Tel: Nogerd Park 1546. 


Zeugnis! 

Nachdem ich feit Wochen gnelitten 
habe mit giftigem Gejchlwür im Fins 
ger und berfchiedene Aerzte Hatte, 
hörte ich von Huebiiers Salbe. Ich 
probierte fie, nachdem mir ein Dok⸗— 
tor fagte, mein Finger müffe abge» 
nommen werden. Nachdem ich Die 
Salbe drei his vier- Tage gebraucht 
hatte, var die Geſchwulſt verſchwun— 
ven und mein Finger beilte, ohne 
eine Narbe zu hinterlajien. Xch kann 
diefe Ealbe Jeden auf's beite em 
pfehlen, der mit folder Srankheit 
belaftet ift, 

arne, 


D. 
520 Grand Ave., Milwaulee, Wis, 


ausgedörrt, die Zunge klebte faſt am weg finden laſſen. Ein Hoffnungsſtrahl. Wenn nur 
Gaumen. Die Beine zitterten. Rehſe rief uns zu einer Beratung wenigſtens ein Teil von uns von 
Kniend ſchöpften wir mit den Hän- zuſammen. Alle Möglichkeiten wur- Ukerewe weg aufs Feſiland kam. Von 


flach hingelagert lag es als dunkler 
Streifen mit lichteren Rändern vor 
uns. Würde der Sturm uns noch 


Zeit laſſen, den ſicheren Strand zu 


den das kühlende Waſſer. Dann wie— 
der weiter im Flußbett entlang. 
* und links verſchlungenes, dor⸗ 


würden ſie uns nicht finden. 


| Aber fie famen nicht. Alles blieb 
tubig. Nun mufh und unterfuchte 
lich Maldings Wunde Er hatte viel 
Blut verloren. Gefahr beitand je- 
doch feine. Ein Fleiſchſchuß ohne 


Komplikationen. Nachdem er ver— 


ruhen, während ich auf der Lauer 
lag. 

Nach einer Stunde, vom Feinde 
mar nicht? zu ſpüren, zogen wir wei— 
ter. Walchings genaue Kenntnis der 
Anfel fam und jeht gut zu flatten. 


m| Nah langem befchwerlihem Wanz|geben. Beftand fhon für ung faft 


’ 


niges Geftrüpp. Da hinein, da drin | und ließ in Hinficht auf Die für jeden Uebrigen ſchicken. 
Ich beſonders liegenden Umſtände jedem 
kroch voraus. Walching hinter mir. Einzelnen freie Handlungsweiſe. 


| funbenen 
| fuchen. 


|bunben, Ieate er fich hin, um au&sus fein, mo 


den durchgeſprochen. dort wollten wir dann in den näch— — 
————— 
teilungsführer die Abteilung auf zeuge an beſtimmte Plätze für die purde immer mehr iroh angeſſren— 
teſtem Schöpfen. Doch es gelang 
Bald kamen die beiden gemeldeten noch. Näher und näher rückte das 
Boote um die Ecke gebogen, im Ufer. Bexeits konnte ich den helfen 
Schlepptau jedes eine weitere ſolche Sandſtreifen am Ufer im fahlen Licht 
Nußſchale. Alſo hatten ſie auf erkennen. Woge um Woge wälzie 
Maſſaki auch noch ein paar erwiſcht. ſich ziſchend und brodelnd an den 
Mit den Askaris wurde noch alles Strand. Noch einige Minuten und 
Heinen Filherbooten ab- |Hefprochen und genau vereinbart. ir |mit eiiem elaftifchen Schwung wurde 
Sollte uns das Glüd Hold der nierten Nacht von heute ab woll=|unfer Einbaum auf den Sand ge— 
Iten wir mit diefen nach Der |ten mir dem Teltland aus eine ges |fegt. 
Inſel Ukara und von Ukara nach nügende Anzahl großer Bootel Gteif wie ein Stod ftieg ich mit 
dem Feſtland überſetzen. ſchicken, die ſie von einem beftimmten|bem fehlummernden Kind auf den 
Die Hoffnung auf ein Gelingen verabredeten Platz abholen ſollten. Arm ans Land. Rehſe war bereits 
war ſehr gering, aber verſucht mußte Ihre Freude war groß. Fangen da. Voll Freude ſchloß er ſeinen 
es werden. wollte ſich während dieſer Zeit von kleinen Liebling in die Arme. 
Die andern beſchloſſen ſich zu er· den Engländern keiner ſafſen. Fur Die beiden andern Fahrzeuge wa⸗ 


fie war es auch nicht ſchwierig, ſich ren noch nicht zu fehen. 


| Rehfe und ich wollten heute nadjt 
noch zum Norbftrand der Infel und 
bort alles nach verftedten und von 
den Engländern vielleicht nicht g*- 


——— 
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mit kräftigen Ukaraleuten als Rude— 
rern nahmen uns auf. Der See war 
heute ſpiegelglait und ohne Wind 
und Wellen ging heute die Fahri. 

Gen Mitternacht erreichten wir 
das Feſtland. Voller Freude ſprang 
ih aus dem Boot. — Freil Freil! 
— Herzlich ſchüttelten wir uns gegen⸗ 
ſeitig die Hände. 

In der nächſten Nacht ſchiclen 
wir Fahrzeuge in genügender Zahl 
und Größe zur verabredeten Sielle 
nach Ukereve und am Morgen des 
übernächſten Tages kamen unſere 
wacleren Askari alle ohne Auſsnahme 
jauchzend bei uns an. 

Nah 10tägigem Marſch war 
Muanſa in Sicht und damit auch die 
vor knapp drei Wochen ſo hoffnungs⸗ 
froh angetretene Ukerewe-Fahri zu 
Ende. 


Ceſet die ibendponl⸗ 
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S. P. 


The Royal Mail Steam Packet Co. 


Gegründet 1839. 


82jährige Erfahrung 


Direft nad it A M B U k (i (Ohne Umſteigen) 


Neue Dampfer 


Neuer Dienſt 


Unübertroffene Bequemlichkeiten 
Erſter, Zweiter und Dritter Klaſſe 


Große, ſchnelle, luxuriöſe Paſſagier-Dampfer 


"ORDUNA” 


"ORBITA” 


"OROPESA” 


bon NewPorkalle zwei Wochen. 
Borzüglide Einrichtungen und Verpflegung für 
Dritter Slaffe Pafjagiere. 
Hivei, Vier» und Scchö-bettige Kabinen fünnen im Voraus belegt werben. 


Detreffs Raten, Fabrgelegenheit und anderer Auskunft wende 
man ji) an irgend einen Dampfichiff »« Agenten oder an die 


The Royal Mail Steam Packet Co. 


117 Weit Wafhington Str, Phone 


Dearborn 1367 Chicago, Zllinois 


re { .r. . . . 
In23dofondie | Swede ift eine Abteilung gegründet 


! 


Wiener Korreiponden;. 


Don Frida von Sögner, | 


(Mitropoſt⸗Vericht.) | 


Wien, 7. Suni 1921. 

Nach einer arbeitsreihen Mode 
wollte id) mir auch einmal einen 
Sejtabend bereiten und bejchloß, mir 
das neue Stüd im Burgtheater, 
„Ein Srühlingsfeit in Florenz“, 
anzufehen. Die Premiere war am 
Zag vorher gewefen, und ich wollte 
mir gerade telephonifh eine Karte 
beitellen, als mir die RBoit zwei 
Einladungen zu diefem Abend 
bradte: einen LZogenjig und einen 
Galerieſitzplatz. Natürlich wußte 
ich ſofort, daß das Stück ein Schund 
ſei; man wird nicht zu Stücken ein— 
geladen, die einen durchſchlagenden 
Erfolg haben, und die Liebenswür⸗ 
digkeit dieſer beiden Einladungen 
ſchätzte ich gleich ganz richtig ein. 
Wenigſtens erſparte ich mir aber, 
einen Platz zu kaufen und konnte! 
dieſes recht belangloſe „Florentiner 
Frühlingsfeſt“ zum mindeſten bil— 
lig genießen. Spiel, Dekoration, 
Regie, wie immer im Burgtheater, 
glänzend, das Stück ſelber nicht 
wert, es auch nur flüchtig zu er— 
wähnen. . Es gab weder dankbare 
Rollen, noch ſonſt irgendwelche Mo— 
mente, die gefeſſelt hätten; Zoten, 
Taktloſigkeiten, und alles ohne jede 
Spur von einem Geiſteshauch oder 
einem Körnchen Humor; für unſer 
ſchönes Burgtheater eine traurige 
Entgleiſung. 

In derſelben Woche ſah ich in 
der Staatsoper neu eingeübt „Don 
Juan“, Dirigent: Richard Strauß. 
Zu dieſer Vorſtellung regnete | 
feine Freibillets 118 Saus, und id)! 


Propaganda für diefes nen zu 
ihaffende Commerheim, da3 dem 
Mittelftand zugute fommen foll, zu 
machen, und hat all das erreicht, 
was die Möglichkeit bietet, diefen 
Erholmgsort binfichtlid der Ver— 
pflegung erjtklafjig zu fchaffen. E3 
md ungefähr 40—50 Pläße zu be: 
jegen, und zwar foll die Hälfte von 
Nienern, die andere Hälfte von 
Holländern belegt werden; Ietere 
liefern die Vebensmittel umd leben 
in Schöner Gegend im Salztammer- 
gut einige Wochen für ihre Verhält- 
nifie außerordentlich billig und an- 
genehnt, die NMiener zahlen einen 
nicht allzu hoben Betrag, der ihnen 
die Möglichkeit einer Verpflegung 
gibt, wie fie anderswo natürlid) 
nicht in diefer Sitte zu haben wäre. 

E3 werden ich beit der gemtein- 
ſamen Erbolungszeit bon Sollän- 
dern und Wicenern ficherlich freund» 
ihaftlihe Veziehimgen anknüpfen 
und das ewig beihämende Gefühl 
de5 Nehmens, ohne geben zu Fön: 
nen, weldes wir immer fo ichmerz- 
lid) empfinden mirfien, wird dort 
in der Natur, wo die Schönheit der 
Gegend fo mädtig wirft, Dieje 
Empfindungen hoͤffentlich ver— 
wiſchen. 

Langſam rüſte auch ich zum Som— 
merurlaub in die Berge, und wenn 
ich ſage, daß ich erſt Mitte Auguſt 
Wien verlaſſen kann, ſo wird man— 
cher erſtaunte Augen machen, wenn 
ich erkläre, daß jetzt bereits begon— 
nen werden muß, um Mitte Auguſt 
reiſen zu können. Wer kennt denn 
das „Reiſen in Oeſterreich?“ Es 


— DEE 
Aus dem Reid der Frau. 
Bon Erna Yodifd). 
(Mitropoſt⸗Bericht.) 


Berlin, am 13. Juni. 
Die durch den Krieg vollſtändig 


verhinderte Auswanderung fängt al, 
wieder ftetig zuzunehmen. Die, 


ſchlechten wirtſchaftlichen Verhältniſſe 


zwingen viele, die Heimat zu * 


ſen, und beſonders ſind es auch viele 


Sonnlagpoſt, Chicago, Sonntag, den 10. Juli 1921." 


OSB aS SE ASS EEE aaa Hanns 


+ Aus Evangelifchen Gemein: 
den von Chicago und 
Umgegend. 

+ 
— 
Immanuelsgemeinde, 70. Str. und Mi— 

chigan Ave. Paſtor John Bollens. 

Der Paſtor der Gemeinde wurde 
auf der Diſtriktskonferenz als Dele— 
gat zur Generalkonferenz gewählt, 
welche im Oktober zu New Bremen, 
Ohio, ſtattfindet. Ebenſo bekleidet 
er das Amt des Vorſitzers in der 


— 
4 
+ 
+ 
+ 
+ 


Frauen und junge Mädchen, die e&, Inneren Mifjionsbehörde md das 


hinaus ins Ausland zieht. An As 
betracht diefer Tatfache muß man die 
Bemühungen der Vereinigung Ehriit: 
licher Frauen (Moung Women’s Ehri- 
ftian Affociation) mit bejonderem 
Dante begrüßen, die ihre Fürſorge— 
tetigfeit, die fie in vielen Städten der 
Ber. Staaten ausübt, jet auch auf 
Europa ausdehnen will. Zu biefem 


worden für bie  frembgeborenen 
Frauen, und ein Mitglied diefer Ab- 
teilung, Miß Mary Emerfon Hur!- 
butt, befindet fich zur Zeit auf einer 
Aundreife dur die Schweiz, Frank— 
reich, Deutfchland, Polen und bie 
Iiheho-Slomalei, um mit den bor= 
tigen Fürforgeftellen eine gemeinjas 
fame Aktion zum Schuße ausmwane 
dernder Frauen in die Wege zu leiten. 
Die Hilfe, die den ausmwandernben 
Frauen und Mädchen zuteil werben 
joll, wird im nationalen und inter= 
nationalen Sinne geplant, um jie 
nad jeder Richtung hin ſowohl als 
Ausmwandernde, wie als Durchwan— 
dernde zu ſchützen und zu beraten. 

Wie dringend notwendig dieſe Un— 
ternehmung iſt, beweiſen die ſich ſtän— 
dig mehrenden Klagen über das Wie— 
dererwachen und Ueberhandnehmen 
des Mädchenhandels. Dieſes Gif!-— 
kraut im Garten unſerer modernen 
Kultur findet gerade jetzt die gün— 
ſtigſte Gelegenheit und wuchert üppig 
empor Die jungen Mädchen, die 
zum Teil ohne genügende Beaufſich— 
tigung aufgewachſen ſind, denen 
viele Jahre lang jede Jugendfreude 
verſagt werden mußte, ſind viel we— 
niger gegen die Lockungen gewiſſen— 
loſer Menſchen gefeit. Bei vielen 
kommt noch eine gewiſſe Abenteuer— 
luſt dazu, die ſie dann leider meiſt 
zu ſpät bereuen. 

Aber in all dieſen Fällen, in dencn 
es ſich meiſt um ein Sich—-in-die— 
Gefahr-Begeben der Jugend handeit, 
kann eine Organiſation wie die ge— 
nannte nichts ausrichten. Das iſt 
und bleibt Sache der Eltern und Er— 
zieher, die Mädchen in der geeignelen 


müßte ein Buch darüber herausge- Art über die Gefahren aufzuklären 


geben werden, ſo ähnlich wie ins 
„Innere von Tibet“ oder „Irrfahr— 
ten in Hinterindien“, das würde 
dann unſeren Reiſen im eigenen 
Sand halbwegs entiprechen. 

Sch hatte einmal eine Freundin, 
die befam immer ganz falte, naffe 


und ihren Gedanfen und ihrem Stre- 
ben ein feftes, ernites Ziel zu geben. 
Leider wollen viele Eltern die heran 
wachſende Jugend allzulange in Uns 
wiſſenheit erhalten, fie denten fie da— 
durch am beiten vor allem Schmuße 
zu bewahren, daf fie ihnen verheim= 


durfte einem vollen Genus und ci-! Sünde, wenn fie von weitem einen|liden, daß e3 überhaupt Schmut 


ner Freude entgegenfehen. Das! 


war e3 mm aud) wirklid, und Die) 


Sund jah, fie Hlammerte jih an 


gist. Umd doch, mie oft ift dieſe fal⸗ 


mich amd meine Schwefter und Litt|Tche Erziehung der Jugend Schon zuin 


beiden Säfte, die an diefem Mbend) aeradezu entjeglih — zu unferm) Verhängnis geworben. 


fangen, waren e$ allein wert, die 


Dper zu hören. Frau Wildbrunn ſie dieſes Angſtgefühl nicht. 
der muß jetzt ſo oft dieſer Freundin ge- Schutz der Mädchen, die das Eltern— 


(Berlin) gilt heute als eine 


Gaudium natürlich. Erklären konnte 


Ich 


Dem Fürſorgedienſt bleibt aber ein 
anderes weites Feld: das iſt der 


größten, wenn nicht die größte denken, denn mir geht es beinahe haus, die Kleinſtadt, verlaſſen, um in 


Sängerin der deutſchen Bühne, und 


ſo, wenn ich an eine Reiſe in Oeſter— 


der Großſtadt ihr Brot zu verdienen. 


ihr wunderbares Spiel fügt ſich reich zu denken habe, ich belomme Sie haben meiſt den ehrlichen Willen, 
ihrer Geſangskunſt ſo ein, daß man auch kalte Hände, md mein Mann) zu arbeiten, und nur ihre Unkenntnis 
ſich kaum etwas Vollendeteres den- ſetzt noch hinzu: „ein ganz blödes, der Verhältniſſe bringi ſie in gefahr— 


ken kann als ihre „Donna Anna“.! 
Ihr Partner an dieſem Feſtabend 
war Here Jerger aus München, 
der wohl hier auf Engagement ga— 
ſtieren dürfte. Er war ſeiner Part— 
nerin vollſtändig ebenbürtig und 
bezauberte durch ſeine unbeſchreib— 
liche Anmut und ſein leichtes Spiel, 
ſo daß man wahrhaftig hingeriſſen 
war. Alle anderen Künſtler gaben 
ihre ſchönen Stimmen zu dem gro— 
ßen Erfolg dieſes Abends in vollſter 
Schönheit dazu, und die Beifalls— 
kundgebungen waren ſo ſtürmiſch, 
wie man es lange nicht gehört 
hatte in der Oper. 

Salzburg, die Stadt, die, wie es 
ſcheint, ihr Schifflein ganz ſelbſt— 
ſtändig ohne unſere Regierung in 
den Hafen bringen will, rüſtet zu 
den ſommerlichen Feſtſpielen und 
wird wohl nichts dagegen haben, 
wenn die ihr ſo verhaßten Wiener 
ihre gewiß recht hohen Quartiere 
und Eintrittspreiſe zahlen werden. 
Denn es iſt doch immer wieder die 
Großſtadt, die ihre Reichen ausſen⸗ 
det, handelt es ſich um Dinge, die 
mit feſtlicher Kunſt verquickt ſind. 
Was ich von den neuen SHotelprei« 
fen in Ealaburg höre, diefer Tieben, 
alten, gemütlichen Vergftadt, Tapt 
ja gar.nicht den Gedanken auflom- 
men, fo ein Feltfpiel mitanzujchen. 
Die „Sedermann“ - Aufführungen 
werden gegeben werden, einige Mo- 
zartopern mit Bejekung unſerer 
Staatsoper und „Der Bürger als 
Edelmann“, ein von Hofmannsthal 
bearbeitetes Schauſpiel, mit der 
Muſik von Richard Strauß. Salz— 
burg iſt eine ſo entzückende Stadt, 
daß es auch den verwöhnteſten Aus- 
ländern gefallen muß, ſelbſt wenn 
es nichtis zu bieten hätte, wie ſeine 
alten winkligen Gaſſen mit den 
dunklen Häuſern und Höfen, feinen 
Kranz von Bergen und ſeine alte 
Kultuͤr und Geſchichte. In dieſen 
Rahmen beſte Kunſt verpflanzt, das 
muß ihr den erſten Rang ſichern 
als Sommerfeſtſpielſtadt. 

Ein neues Sommerheim wurde in 
der Nähe von Salzburg in Kreuz— 
ſtein geſchaffen, und zwar ſcheint 
mir die Art und Weiſe, wie die 
Sache ins Leben gerufen wurde, 
außerordentlich praktiſch und für 
beide Teile von Vorteil zu fein. Ein 
höherer. Beamter unferer Ne- 
gierung weilte zu diefem Zweck vor 
einigen Moden in Holland, um 


verftörtes Geficht“. Aber ih Fan! 


es erklären, das it der Unterichted 
zwifchen mir umd meiner Sunde: 
freundin: wir haben beide eine 
Hundeangft. Einreiſe, Ausreiſe, 
Proviantbewilligung, Aufenthalts— 
bewilligung, Päſſe, Fahrkartener— 
preſſungsverſuche, ärztliche Zeug— 
niſſe — es iſt gar nicht auszuden— 
ken, was man ſich beſchaffen muß, 
und wenn man dann alles endlich 
beieinander hat, ſtimmt's ſicherlich 
nicht, das iſt das Troſtloſe, aber die 
Erholung hat man ſich für viele 
Wochen verdient. 
— — — — 


(Für die „Conntagpoft”.) 


Ingesnenigfeiten ans Daven- 
port und Umgegend. 


Dapdenport, 8 Juli 
E3 it eine Bewerung im Gange, 
die Gefchäfte während des Sommers 
am Samätaq abend zu fchließen. Die 
Parker Eo. hat bereit3 den Anfang 
damit gemadt und wird um 5:30 
Uhr zumadhen. 


Eine Theatergefellfchaft fürDaven- | 


port und Moline foll ind Xeben ge- 
tufen werden. Für Davenport ift das 
Har-Cen-Art Theater in Ausſicht ges 
nommen. Für Moline iſt noch kein 
paſſender Platz gefunden. 

Das Family Theater wird am 16. 
Juli wieder eröffnet werden. 

Ein öffentliches Konzert wird näch— 
ften Sonntag im Vander Veer Part 


ftattfinden. Dtto3 Kapelle wird die 


Mufik liefern. 

Herr Konas Bear, welcher jeit 23 
Sahren Schatmeifter der Obd Tel: 
{03 Loge von Rod Y3land ift, wırte 
durc) die Ueberreichung eines Ehren- 
fragens geehrt. Derjelbe ilt feit 51 
Jahren Mitglied der LZoae. Richter 
Floyd Ihompfon überreichte deniel- 
ben und Bürgermeifter Harry M. 
Schreiber wad Ehrengaſt. 

Die Elks der drei Städte werden 
am⸗17. Juli ein großes Pienic in der 
Nähe von Davenport abhalten. 

— — —— 


Member of the Associated Press 

The Assoeiated Press is exelusively 
entitled to the use for republieation 
of all news dispatches eredited to it 
or not otherwise eredited in this 
paper, and also the local news pub- 
lished herein, 


polle Gefellihaft. Wenn ein junges 
Mädchen antommt, ganz benommen 
bom Lärm und Getriebe auf ber 
Straße fteht und nicht weiß, wohin 
fie fich wenden foll, ift fie leicht einem 
freundlichen Zufpruch zugänglich und 
für jeden ihr qut fcheinenden Rat 
dankbar. Wird ihr dann diefer Rat 
zum 2erhängnis, fo ift e3 nicht ihre 
Schuld, fondern Schuld der Gefell: 
Ichaft, die dem Mitmenfchen fo mwe- 
nig Intereſſe entgegenbringt. In fait 
allen guoßen Städten ift zum Schuß 
alleinreifender junger Mädchen ein 
Bureau auf den Bahnhöfen eingerich- 
tet und eine Matrone, die durch) eine 
Armbinde gefennzeichnet tft, erwartet 
die michtiaften Züge. In ihrer Obhut 
fünnen die jungen Mädchen bleibeıt, 
fie gibt ihnen Rat und Empfehlung 
für ein Unterfommen. Leider ift die 
Propagandatätigfeit cine zu geringe, 
und Hunderte bon alleinreifenden 
Mädchen mwiflen die Bureaus nicht zu 
finden. 

Wenn da die Internationale Vir- 
einigung fich mit größeren Mitteln 
beteiligen irbe, fodaß man die Aus: 
funftsftellen größer anzeigen und aiı 
auffälligere Pläte legen Könnte, dap 
e3 möalic wäre, mehr Beamtinneit 
anzuftellen, damit alle Züge in 
Empfang genommen werben könnten, 
dann märe biel zum Schuß bdiefer 
abnungglofen Dpfer getan. Daß 
befonder3 die Auswanderer dieſes 
Schubtes bebürfen, ift ja allen Kar, 
und ihnen foll von Station zu Sta= 
tion bi zum Landungshafen eine 
Empfehlung mitgegeben werben, da= 
mit fie ficher ihren Beftimmungsort 
erreichen. 

— —ñ—— ws — 


Lutheriſche Stadtmiſſion. 


Morgen abend um 7:30 Uhr ver— 
ſammelt ſich der Wohltätigkeitsverein 
der Miſſion in Herrn Paſtor Sauers 
Schule, Hoyne Avenue und W. Wal— 
ton Straße, um Abrechnung zu hal— 
ten in Verbindung mit dem am 23. 
uni in Kolzes Park abgehaltenen 
Jahresfeſt. Alle vom MBorverfauf 
übrig gebliebenen Tidetz werben in 
diefer Verfammlung noch zurüdge- 
nommen. 

— —— — 


* Wer ſein Grundeigentum ver—⸗ 
kaufen will, erreicht ſchnell ſeinen 
Zweck durch eine Kleine Anzeige in 
der „Abendpoſt“. 


des Sekretärs für den Waiſenverein. 
Herr Koehler vertrat die Gemeinde 
als Delegat für die Diſtriktskonfe— 
renz. Für die Monate Juli, und 
Auguſt hat der Männerverein ſeine 
Verſammlungen ausgeſetzt. Ver— 
ſchiedene Räume der Kirche werden 
im Monat Juli von neuem dekoriert 
werden. Der Männerhilfsverein für 
das Waiſenhaus in Benſenville zählt 
in unſerer Gemeinde jetzt zwei— 
undfünfzig Mitglieder. Am Don— 
nerstag, den 14. Juli, findet die 
halbjährliche Gemeindeverſammlung 
ſtatt. In die Jugendliga wurden 
aufgenommen: Frl. Vera Rahn, 
Frl. Bertha Schwarz, Herr Henry 
Rennwald und Frl. Eſther Schwarz. 
Herr Walter Bollens hielt einen 
Vortrag über mikroſkopiſche Be— 
obachtungen. Im Männerverein 
hielt Herr Profeſſor Carl Bauer 
von unſerem Elmhurſter College 
einen intereſſanten Vortrag über 
den wichtigen Anteil, welchen die 
Deutſchen in Amerika am Aufbau 
unſeres Landes nahmen. In den 
Frauenverein wurden die Damen 
Marie Geringer und Katherine 
Goetz aufgenommen. Der Verein 
veranſtaltete am 30. Juni ein Ice 
Cream Social und einen Baſar. 
Unſer Piknik wird in der zweiten 
Hälfte des Monats Auguſt im 
Ealumet Park ſtattfinden. 
Erſte Evang. Ref. Gemeinde, 

Blud. und Waſhtenaw Ave. 

F. Kalbfleiſch. 

Heute, den 10. Juli, findet der 
Gottesdienſt um 11 Uhr in der 
Gracekirche ſtatt. Dr. Guinther, 
Miſſionar aus Jahan, wird die 
Predigt halten. Die jetzige Adreſſe 
des Paſtors lautet: 4914 Weſt 
Monroe.Str. Herr Profeſſor Dr. 
A. Lange von der Univerſität Halle 
in Deutſchland wird in den Monaten 
Auguſt und September in Amerika 
weilen und auch in unſerer Ge— 
meinde reden. Unſere Glieder haben 
viele Gaben an ihn geſandt zur 
Linderung der Not in Deutſchland, 
und dieſer Beſuch wird uns zu 
neuer Wohltätigkeit ermuntern. Der 
Kirchenrat iſt eifrig an der Arbeit, 
eine neue Bauſtelle für unſere zu— 
künftige Kirche zu finden. 

Waiſenhaus-Damenverein. 


Die Kampagne für ein neu zu er— 
bauendes Waiſenhaus iſt in vollem 
Gange. Das Ziel der Damen iſt, 
$100,000 in Chicago und umliegen- 
den Gemeinden zu diefem Zwecke 
aufzubringen,  Hajt zweitaujend 
Frauen find an der Arbeit des 
Sammelns. Der Watfenverein er: 
wählte ein Komite, welches fic) nad) 
einem geeigneten Bauplaß für das 
neue Waijenhaus in Coof County 
umifehen fol und dem aud) die Voll- 
macht gegeben wurde, denfelben 
fauflicd) zu erwerben. Dann wird 
im jegigen Haufe Raum für hundert 
Betagte fett. 

Tabcaverein evangeliicher Piarrfrauen, 

Der Verein verjammtelt fi am 
sreitag, den 15. Suli, auf der 
tädtifhen Mole. Die Auguit- 
verfammlung wird in Verbindung 
mit der Raitoralfonferenz von Chi- 
cago im Elmbduriter College ab: 
gehalten, 


Jackſon 
Paſtor 


Bu 
2} 


Diafoniffenhoipital, W. 54. Place und | 


©. Morgyı Str, 


Das Direktorium gab zu Ehren 
der graduierten Krankenſchweſtern 
im Hotel Mtlantie ein Banfett. 
Herr Präſident W. H. Gieſecke 
führte den Vorſitz und Herr Paſtor 
J. Piſter amtierte als Toaſtmeiſter. 
Der Aerzteſtab, die Mitglieder des 
Direktoriums nebſt Familien, die 
Beamten des Damenhilfsvereins 
und die graduierten Schweſtern 
waren die Ehrengäſte. 


Petersgemeinde, Oakley Blyd. und 
Cortez Str. Paſtor H. E. Lambrecht. 


Die am Abend des 30. Juni 
abgehaltene Graduationsfeierlichkeit 
der Krankenpflegerinnen unſeres 
evangeliſchen Diakoniſſenhoſpitals 
war ein großes Ereignis in der 
Geſchichte des Hoſpitals. Die gra— 
duierten Krankenſchweſtern ſind 
Marie A. Mayer, Wilhelmine 
Hausmann, Malinda Hacker, Bertha 
A. Lenz, Sophie N. Gaarde und 
Erna Miehlke. Es waren über 
dreißig Krankenſchweſtern in ihren 
ſchönen Trachten anweſend. An der 
Orgel amtierte Herr Prof. J. A. 
Michel und den Altargottesdienſt 
in der bis auf den letzten Platz ge— 


Fabritan» 

Sp ten u. Fine 
Be porteure 
der beiten 
Ha rmoni- 

kas in der 
Welt; in 
allen Ar—⸗ 
ten zu 
niedrigeren 
Breiien als 


ırgend ein anderes Geidhäft. 
Alle Aäufer erhalten freien Unterricht. 
Freier Katalog. 
"egen näberer Ausfunft fiyreibe man ın 
Englifh an 


Ruatta & Serenelli 


817 BLUE ISLAND AVENUE. 
“ Accordion Co. 


DI 


— 
— — 
2 9 


wi 


| 


Bedruckte 
Kleiders 
Voiles 


36 und 39 Zoll 

u breit, eine neue 

J Auswahl hübſcher 
Muſter u. Punk— 
te und blauer 
Checks, in echten 
Farben, 356 wert 
— Hard zu 


19€ 


Weite Drei Voiles, 33 Zoll breit, 
Sheer Erifp Finish, mit Starken Tape 


29c 


Bett-Kiſſen, mit neuen gekräuſelten 
Hühnerfedern ‚gefüllt, mit fancy Art 


27; 


Selvedge, die 54dc Qualität, 
die Yard zu 


Tieding überzogen, Größe 21 bei 
m durchichnittlich 6 Pfund auf 
A da3 Paar; Paar zu 


J bleicht fich leicht wei — fpe- 
4 zicll die Yard zu 


a gebleicht, nur 10 Yards an jeden 
4 Stunden; die Mard zu 


Entwürfe; auderläjfige echte Yarbeır, 
die Yard au 


2.69 


J Ungebleichtes Dallas Sheeting — 
I 63 Zoll breit, in Fabrik „Shorts“ — 
J von 4 Yards bis 30 Yards rangierend, 


29c 


4 _ Yardbreiter gebleidhter Muslin und Cam. 
bric, gute dauerhafte Qualität, rein weiß, 


123c 


Faucy Dreß Voiles, 36 Zoll breit, nette 
Ched3, Streifen, Blumen und Tonventionale 


190 


| 
nad) 


nach 


Depot. Beſtellungen 
gen (Montag) 


Ende dieſer Woche. 


Initialed hohlgeſäumte oder beſtickte ge— 
zackte Kiſſenbezüge, 45 bei 36 Größe, aus 


beſter Qualität Muslin gemacht, 740 
Werte, jeder zu 


Verkauf von 


2 


44c 


Jumper-Kleidern 


8244 


Wir haben einen zweiten 
rieſigen Ankauf gemacht 
dieſe Woche, in roſe, Co— 


pen, 


grün und heather 


Schattierungen von Li— 


nene. 


Rick-Rack oder be— 
ſetzt in Piping, 
und Perlmutterknöpfen. 
Größen 16 bis 20 Jahre 
für Miſſes, 
44 für D 


Taſchen 


und 36 bis 
amen. 


belope 


Unterröden in 


lichen 
werden mor— 
entgegengenommen 
für Ablieferung bei Ankunft 


— ä —— 
nr 
! t N 
„ 7 
Et 
— Arie RT * Pe 


EN 


Chemiſe 


Rothschilds 
IIND 
Juli-Verkäufe 
Eine Wagenladung Mosguito- 


w' iD und FSliegen-Belte 


welchen eine jo jtarfe Nad)- 


frage herrjcht, ift auf dem Wege 


Rothſchilds' von dem Deft- 
U. ©. Quartermajter’3 


39€ 


etiva 


Weite Satinunterröcke 
Damen MuslinGowns 
Windſor Erepe 

Etepins 
in einer großen Partie 
au erſtaunlichen Prei— 
fen. ‚ Die linterröde 
find in Yängen von 32 
bis 36, Double Panel, 
mit Pin Tuch, 
Stepins aus hochfeis 
ner Nsindfor Erepe— 
rofa mit blauem Plus 
menentivurf und unter 
mit Spitenfanie , 


Pertales 


Vardbreite Shiri⸗ 

Jing⸗ und Dreß⸗ 
Faſſons — heller 
Grund mit netten 
Punkten, Gtrei- 
fen und Figuren; 
ertra. feiner Sid» 
Finifh, 29c Sorte | 
— Yard zu 


be 


Organdies, einfache Farben, alle 
Schattierungen, einſchließlich ſchwarz 
ind weiß, durchſichtiger Finiſh, 36 Zoll 
breit, die 440 Sorte, per Yard 29 
zu nur c 

Abforbierendes nebleihtes Kücdjen- 
oder Handtuchzeng 16 Zoll 
breit, weicher Leinen Finish, mit echt» 
farbigem rotem Border, fpes 10% 
ziell die Nard zu 3C 

Bettdeden-Scts, beitehend aus Dede 
und dazu pajfendem Boliter, gezadte 
gejchnittene Eden, gehätelte Darjeil- 
le3 Entwürfe, reguläre $5.94 Werte; 
nur 2 an jeden Nunden — 3 99 
das Set zu . 

Yardbreite Shirting- und Dreij-Bercales; 
eine große Wluswahl don Punkten, Chedg, 
Flauren und einfahen und fanch Streifen; 
ftrift echtfarbig, nur 20 Vards an ei⸗ 14e 
nen Kunden; die Yard zu 

Gebleichte türkiſche Badehandtücher, lange, 
—— N SB Fe an 
deſchran 4 al, .“cxc — 

Stück zu nur 140 


— 


Rug-Muſter von Reiſen— 
den, zu 58.38 


Die Viertel-Seltion von einem großen Nug, Grö- 
ben etiva 4% bei 6 Fuß. 
große Auswahl von Muftern, 


Weiße Sea Island 
Canvas Oxfords u. 


Royhal Wilton Qualität; eine 


Pumps für Damen 


Eine große Auswahl einfacher und Tie Pumps u. Orfords, 


Bloomers für Damen 
(extra Größe), rofa Nains 
foof, weiterSchnitt, fhma= 
le Nuffle am nie, 79«, 
und cine tounderbare Aus: 

wahl von Goivng, 


En: 
und 
allen 


Brößen u. hübſchen 


Faſſons, jedes 


Jee Cream Freezers 


Hier iſt der allerbeſte Kauf im Markte — 
ein wirklicher GeldErſparer! Ihr 


könnt es Euch nicht leiſten, 


Eis⸗ 


cream zu kaufen, wenn es ſo einfach 


herzuſtellen iſt, und jo billig und 


I ſchnell gemacht iſt. 


FI aus ſchwerem Metall 


wird nicht rojtig, 


51 Mufter - Union Suits 
für Damen 


Fein gerippte Vaumivolle, rofa oder weil, 
reguläre oder ertra Größen; enge oder 


loſe Knie Faſſons, zu 

3 Mufter 
E vo m merleibhen 
für Damen, fein 
gerippt, elaitifch; 
rein weise baum 
woll. Leibchen — 


nett be— 19e 


vet, zu 


Größen, 
3 f. 50c, 


Größen, um zu räumen, zu 

$1.25 Nainioot 
Athletie Union 
Suits für Männer — 
ohne Aermel, Knie— 
länge, fein und kühl, 
volle Größe Schnitt, 


ſpeziell zu 890 


nur 


$1.39 
Union Suits, 


farb. 
lurze Aermel, 


34 bis 46; 
au nur 
f V Noia 
DI £ 8 Brocade, 
mittlere u. 
niedrige 
Büſte. 
Einige der 
beſten 
amerikan. 
Fabrikate. 
Vollſtän⸗ 
dige Par⸗ 
tien reg. zu 
52.95 und 
33.50 ver- 
fauft, 
jedes, 


4 


füllten großen Peterskirche verſah 
der Ortspaſtor H. E. Lambrecht. 
Der Chor der Schweſtern ſang das 
Klaſſenlied, der Maſſenchor der 
Peterskirche und Soliſtin Fräulein 
H. Behnke trugen herrliche Lieder 
vor. Feſtredner war Paſtor H. J. 
Schiek, Präſident des Elmhurſter 
College. Derſelbe redete über die 
weiß-grünen Klaſſenfarben 1921 
als die Symbole der Reinheit und 
der Hoffnung. Herr Dr. Walter 
Buhlig hielt die Rede an die Gra— 
duierten und überreichte ihnen als 
Präſident des Aerzteſtabes die 
goldenen Embleme. Superintendent 
Paſtor F. Weber ſtellte die Schwe— 
ſtern der Verſammlung vor, und 
Herr William H. Gieſecke, Präſi— 
dent des Evangeliſchen Diakonie— 
Vereins überreichte die Diplome. 


29€ baummwolf, | 
Männerfoden — oder Lisle Halb— 
feineGauge, naht- ſocken für Kinder, 
loſe Baumwolle; 
1. Qual., ſchwarz 
oder farbig, alle 


170 


*1. 00 „Neis“ Balbriggan Männer⸗Unterhemden und Unterhoſen 
feine flache „Combed“ Baumwolle, doppelter Sitz, knöchellange 
Hoſen, lurze oder lange Aermel Hemden, angebrochene 


Muünner⸗ 
feine 
poröſe Maſchen, ecru 
Union Suits; 
Knö⸗ 
chellänge, alle Größ. 


990 


Dieſer Freezer 


1.39 


mehr von den wunder⸗ 
vollen Fibre Seiden— 


-aus hübfher Fiberfeide 
gemadt, in entzüdenden 
delorativden Muitern ges 
ftridt, 


Und Bier find nod 


Sweaters 


und eine große Paar zu nur 


Auswahl der populär— 


= 
= 
x 


59€ 


25c baumwolf, 


hübjche Farben⸗ 
kombinationen — 
alle Größen, 3 f. 


a Tu 


zu 


Heine Mädchen 


59c 


39€ rofa baum, 
Bloomerd für Da— 
men — feine flad 
gewebte PRaummolle, 
elaſtiſches Waiſtband, 


alle Grös 290 


ben, zu 


Airplane 
Leinen 


Gine teitere 
Sendung dDiefe3 
wundervollen Wir= 
plane Leinen zu 
dem bemerfensmwert 
niedrigen reife, 
der fo viele taus= 
ſend Käufer letzte 
Woche hierher zog. 
Soweit eine be— 
fchränfte Quantität 
reicht, Yard zu 


49€ 


Kimonoärmel, 
Schulter zu 


gute 


ſten 
Gürtel und Tafchen er— 
höhen deren Schönheit. 


und lommen in Bisque, 


braun, 


Honehdew und ſchwars. 


Mandarinkleider f. 


Aus Panama Cloth 
gemacht, in Roſe, 
grün oder blau — 
entzückend und ein— 
fach beſtickt in alt— 
modiſchen Entwür— 
fen um den Hals. 

an 
befe⸗ 
ftigen, 2—6 Jahre, 


6 


Kragen. Cchmale 


ie find jeder $I0 wert, KFootform Fajlonz, 


Iomato, Naby, 


Verkauf 


ben 84 bis 2, $2. 


in vorzüglichen Arten von weisen 
Canvas, mit Handgewendeten Sohlen 
und entweder vollen Louis oder Baby 
franz. Abfägen, Gr. 3—7, Weiten 4, 


8 und GC. Wert $2.50; Eaar zu 


Weiße Hohe Damen-Schuhe 


Hohe Abjäke, handgeivendete Leder oder Gummt« 
Sohlen, mit niedrigen Abjähen, leicht beihmukt bom 
Anfaffen, alle gute Weiten, $2.00 Werte, da3 


99e 


Weite Canvas Ogxfords und Pumps für Kinder — in 


folide Leder-Sohlen, Grö- 
50 Werte, 


$1.19 


von Seide-Neftern 


25,000 Yard von Geidenteitern, einichlieglih Chiffon 
Taffetas, Wafch Satins, Erepe de Chine3, Radium, Can: 


ton Erepe3, 9 
rie Seide ufiv, 


dovelty Seide, ſchwarze, weiße und Linge— 


59e, 79e, 99e, 51.39 AD, 


Sihaki-Holen 


Eine meitere Sendung bon 
Shafi Hofen für Männer, für 
Kampieren im Freien, meiter 


Schnitt, mit doppelten Nähten, 


guten 


Loops. 


Taſchen 


und Gürtel 
Auch ausgezeichnete 


Arbeitshoſen für die Garage 


uſw. 


Schwarze Satin 


Bloomers f. Kinder 
Größen 


ö 4 bis 12 
Qualität Satin; 


weiter Schnitt; 
Ipeziell zu 


ri 


Rercale, 
Sport-Kragen. 
Größen, 6 bis 
zu 16 Jahren, 
reguläre $1.25 
ſpez. 


Monarch Haarbürſten 


Aluminium Face, 
Ebenholz finiſh ſolid 
Holz-⸗Rückſeite, ſani— 
tär, durchdringend, 


dauerhaft * 69€ 


jede zu 


Werte — 
zu nur 


Baſement Cafeteria, Lunches zu niedrigſten Preiſen 


Ehren der Graduierten ein Diner 
in der Petershalle ſtatt, an welchem 
nahezu vierhundert Gäſte teilnah— 
men, wobei Herr Dr. Joſ. A. 
Waska als Toaſtmeiſter fungierte. 
Frl. Margarete Fleer und Herr 
Mollenhauer trugen Soli vor, und 
das St. Peters Quartett ſang er— 
heiternde Lieder. Schweſter Wilhel— 
mine Hausmann redete im Namen 
der Klaſſe und Herr Dr. Buhlig 
im Namen des Aerzteſtabes. Herr 
Superintendent Weber zollte der 
Klaſſe hohes Lob ob der ausgezeich— 
neten Leiſtungen der graduierten 
Klaſſe. 
C. A. König. 

— — — 

* Wer ſein Grundeigentum ver— 
faufen: ill, erreicht ſchnell ſeinen 
Zweck durch eine Kleine Anzeige in 
der „Abendpoſt.“ 


Haemozon 


iſt das ſicherſte und gefahrloſeſte Me⸗ 
dikament von Deutſchland gegen Ver⸗ 
ſtopfung, Piles, Rheumatismus, Gicht, 
Magen? Leber- oder Nierenleiden, 
Hautausſchlac, Nerven⸗ oder Zucker⸗ 
frantheit u. v a. Chicago Office: 3808 


Osgood Str. Tel. Buctingham 1507. 
N 0 i13,10,17,24,31 


Zahnärzte 


Niedrigite Preife. 
Ilnterjuhung frei. 


Unfere Methoden find abfolut ichmerzios 


DR.TOPPEL, 


1572 N. HALSTED STR. 


nahe North Ave. 


Sprehftunden: 10 vorm. bi3 9 Uhr abends 
Sm Zuni, Kult u. Aug. Eonnta,s acihloffen 
mai29 frfomomi* 


Lejet die „Abendpoft”, 


Reguläre $3.00 Werte, 


Sinaben »Sportblujen 


Feine Streifen in guter Sorte bon 
mit kurzen 
Alle 


69c 


Aermeln und 
Standards: 


WEST THIRTY- FIRST 
STATE BANK 


31. und Wallace Str. 
Kapital $100,000.00; Ueberihuß $15,000.00; 
a Deftände $250,000.00, 
Janatins Chap, Prüf, Erw. . Bist, Bizebräf, 
Fraut Chap, Bizcpräf. Arthur X. Chap, Hall. 
Organifiert umter den Gefeten des Staates 
Sllinois,. Unter Staatsaufficht. 


Nicht jo ar _ wie manche Banfen, aber ebenfo 


fider wie irgend eine. 


6% Larlehen auf verbeifertes Grundeigentum, 
3% BZinfen auf alle Spareinlagen. 


Geld nah allen Teilen von —— geſandi. 
Siche rheitsgewölbe. 
—— j16,10,20,24 


Jeder Zuckerkranke 


oder Gatlen-, Nieren- und Blajenftein-Leidende 
verlange unfer fecied Puh und Information, 


S. B. Oo. 


. k Str. Chicago, m. 
2118 N. Clark Str., * 


⸗ 


⸗ 
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Cie hatten fich während ihres Auf: 
enthaltes üı Sommerfriſche ten= 
nen gelernt. — Sie verlebte in dem 
pielbefuchten Lundaufenthalt, der an 
einem der größeren Inland Geen 
gelegen, ihre zwei Wochen Yerien, iie 
ihr von dem Geichäftshaug, bei wel: 


* 
* 


44 


18O 


chem ſie den Poſten einer Einkäuferin 


bekleidete, gewährt wurden. Dieſe 


zwei Wochen wollte ſie ganz ihrer 


Erholung leben, und keine Sekunde 
Papon,, mit den Gedanken an ihren 
Beruf verſchwenden. Sie wollte ſich 
vollkommen frei, ohne jede Verant— 
wortung und Zwang fühlen, ſorglos 
in den Tag hineinleben, als exiſtier— 
ten weder Fabriken noch Warenhäu— 
ſer, zwiſchen 
ſon zu ſpielen ihr gewohntes Tage— 
werk war. Schwimmen, Spazieren— 
gehen, und im Wald unter ſchatten— 
ſpendenden Bäumen liegen, und leſen 
wollte ſie, recht viel leſen, und zwar 


weniger die allbeliebten, nur der Au⸗ 


genblicksunterhaltung dienenden „No— 
bels“, als Werke gediegeneren In— 


halts, vie fie lehrten, daß es außer 
dem Problem des Ein= und Verkaufs, | 


noch manches andere im Weltgetriebe 
gab, vas, als geiftigen Belit zu er- 
werben, ihr Notwendigteit 
Gelbit das 

ponfeiten Der 


war fie ohneyin genügend mährend 
der übrigen Zeit des Jahres bon be- 
rufewegen auzgefeht. Wenn aud) 


‚bier ein oroßer Teil der ihr gewib- 


Rechnung 
gegen 


meten Huldigungen auf 
des Ermwerb3eifers des allzeit 
den oder de Ginfaufende 
höfliche und zuvorkommende Fabri— 


tlanten und Geſchäſtsreiſenden geſetzt 


werden mußte, ſo durfte ſie anderer— 
ſeits mit voller Berechtigung die ihr 
ſolchergeſtalt entgegengebrachten Auf— 
merffzinfeiten, al3 den, ihrer reizen- 


Den und intereffanten Perfönlichkeit | 


gezollten Tribut betrachten. 

Ihrem Vorſat folgend, ſchloß ſich 
Maͤrgaret keinem der übrigen Som— 
mergäfte an, die in großer Zahl das 
meitläufige Hotel bevölferten und mit 
der, bei vem Sommerfrifchler 


wohnten Ausdauer und Energie, Den | 


üblihen Sommerfport3 oplagen. So: 
gar im Speifefaal faß fie bei den 


Mahlzeiten allein an einem Kleinen | 


Silh. Es lag if. nichts daran, neue 
Betanntichaften 
achtete fie fauın auf ihre Umgebung, 
fondern las meijtens Briefe oder aus 
einer Zeitfchrift zmifchen den Gängen 
b:3 Mı 42. 


: er 4 
Beim Verlaſſen des Speiſeſaales 


entfiel ihrer Hand ein Buch, das ein 
ihr auf dem Fuße folgender Herr, 
vom Boden aufhob und ihr artig wie- 


Yadı reiflider 


welchen die Mittelper= | 


dünkte. 
übliche „Kurſchneiden“ 

anweſenden Herrenz | 
welt, wollte fie nicht ermutigen, dem | 


... J 
überaus | 
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die ſich ja meiſtens gern mit dem 
lieben Nächſten beſchäftigen, d. h. am 
liebſten mit ſeinen Plänen und Ab— 
ſichten, — war es durchaus ausge— 
machte Sache, daß ſie Verlobte ſeien. 
Nur ſie ſelbſt beſaßen von dieſem 
Umſtand noch keine Kenntnis. 

Es war dann erſt am Vorabend 
von Vincents geplanter Abreiſe, als 
auch von ihnen beiden, der in den 
Sommerfriſchen ſo üppig wuchernde 
Verlobungsbazillus Beſitz ergriff. 
Sie waren nämlich mit einem mal, 
ohne daß ſie es ſo recht merkten, mit— 
einander verlobt. 

Vom Spazierengehen kommend, 
ſaßen ſie auf einer Bank im Gar— 
ten. Aus dem Ballſaal des Hotels 
llangen die Töne eines Streichorche— 
ſters und durch die niederen Fenſter 
vermochte man, ſelbſt aus einiger 
Entfernung, die Paare ſich im „Jaß“ 
winden und drehen zu ſehen. Mar— 
garet und Vincent beteiligten ſich nie 
am Tanze. Das junge Mädchen, aus 
reiner Antipathie gegen das Unde— 
zente, Vincent, weil er lieber nichttan— 
zend in Margaärets Geſellſchaft weilte, 
als mit einem xbeliebigen „Summer— 
girl“ im „Fox Trott“, durch den über— 
füllten Tanzſaal zu ſchlürfen. 


nahmsweiſe :inen Walzer. 
und lodend drang die einjfchmeicheln: 
de MWeife hinaus zu den zwei jungen 
Menichen auf der Bant im mondbe: 
'fchienenen Garten. 
‚ten um ihre Köpfe und im nahen Ge 
büſch ſchimmerten Leuchtkäfer, und 
zirpten die Grillen. 
Luft umwehie ſie, nach des Tages 
balſamiſch erquickend. 
Die Melodie der „Vonauwellen“ flu— 
tete immer packender, immer berau— 
ſchender hinaus über Bäume und 


Sonnenglut, 


Wieſe, und die Nachtfalter gaukelten 


darin wie im Reigen. 
Da flüſterte Vincents Mund an 
des Mädchens Ohr — „Margaret, 
‚tanzen Sie diefen Walzer mit mir!” 

Sie fah auf zu ihm, träumerilch 
'rubte ihr Blif in dem feinen. Sie 
ſchwieg. als koſte ſie die Erfüllung 
ſeiner Bitte reifliche Ueberlegung. Da 
endlich, legte ſie ihre Hand in die 
ſeine, zaghaft, zitternd, über und 
über erglühend! 

Und dann wiegten und drehten ſie 
‚sich auf dem weißen Kies des Park— 


20 
5 


zu knüpfen, deshalb weges und dem nachtfeuchten Raſen. getreten war. Doch hoöffe er bald, die 


Die Klänge verſtummten, doch noch 
hielten ſie ſich im Tanz umſchlungen, 


ihre Wangen lehnten aneinander und 
ihre Lippen fanden ſich in langem 
Kuß. 

Und dann waren ſie verlobt, — 
ſagten dies einander, immer und im— 
mer wieder. „Wie anders erſcheint 


nicht die, das von ihr, für ihre Lei— 


| materieller Sorglofigteit. 


Eben fpielte die Mufittapelle aus: | 
Lieblich | 


Nachtfalter ſurr- 


Kühle, milde 


ſcent Margaret mit, daß ſie mit ihrer und 


traf. Man hatte ihm von „Oben“ ſei— 
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ben in geſchäftlicher Hinſicht mit ihr 
nicht auf gleicher Stufe ſtand, viel— 
mehr daß die Höhe ſeines Salärs 


ee 5 
Unter indenbäumen. 
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Reichner. 
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tungen erzielten, erreihtee Daran 
\ftarb dann jtet3 ihre Liebe, denn ihr 
deal von ihrem zukünftigen ehelt- 
chen Glüd bajierte ganz und gar auf 
Bor ji 
jelbjt verteidiote fie ihr Handeln, 
mit „der reiflichen Ueberlegung“ der 
Sachlage. Doch in Vincents Gegen: 
wart fam ihr nie der Gedanke, der 
jeine woirtfchaftlichen PVerhältniffe 
berührte, Sie beivunderte nicht nur 
feine männlih jchöne Erfcheinung, — ——— 
ſondern mehr noch feine große Yale | war trogden die joldatifd-Itraffe 
'fenheit und die Gabe, das in fi Paltung, umd das Feuer, das drin 
Yufgensmmene, mitzuteilen. Diefe! an in der Heldenbruſt einit glühte, 
Eigenschaft imvonierte ihr an igm am ſchien immer nody nicht ausgelöjcht, 
Höchſten. Gab diefelbe doch ihrem | Jondern blitzte mit dem Schimmer 
agenen Streben Ausdruck. Sie em— friſcher Jugend aus dem Strahl der 
pfand es oft mit Scham, außer ihren Augen. Konnte doch an dem luſtig. 
beruflichen Kenntnifſen, zu welchen derbem Humor und reſoluter Leben— 
neben andern, die Kechtſchreibung digkeit kein Einziger bei Hof es dem 
zählt, — nicht über allzu großes Naſſauer gleichtun, dem £refili- 
1 Wiffen zu verfügen. Sie beſtrebte Hen Feldherrn und Staatsmanne 
fi daher redlich, ſo weit fie es Fürſt Johann Moritz von Naſſau, 
vermochte, das Verfäumte durch be, | dem Großneffen des berühmten 
tehrende Lektüre nachzuholen. Doc; | Prlinders der nicderländiidien Iin- 
dazu mangelte ihr zu häufig die Ge- abhängigkeit Wilhelm —* ua 
legenbeit, das Geſchäftsleben —— a ON 
Inahm richt ſelten, auch ihre Mufe- Kurfürſten von Branden ei deß 
ſrunden in Anſpruch. — en pin Anvergeßliche — 

In Chicago verlebten die Verlob— — ce 
‚ten eine glüdliche Woche. Auch Tante | > nd fchri t der ichine Gtait 
Maggie, die dem Heinen Hausftand ( = —* — F [. 
lihrer Nichte Margaret borftand, | 1 —— en . —* rg en 
fand deren Wahl bezüglich ines ländiſchen un por ugiefifchen Tien- 
Auliinfliamd a: “erg, ten in die Vrandenburgs getreten, 
„Yukünftigen“, eine fehr glüdliche. [ durch den Park dahin, der 
Sie wurde nicht müde, die perfünlis | angjam durch den ’Bark dahin, de 


2 . s * Vergangenheit gedenkend. Wie viel 
chen Vorzüge Wincents zu a ee * — 
3ug ats zu rühmeı wie unendlich viel hatte ſich verän— 


und erklärte der Nie daß ſi 
cinen —* —— —* 5 Go dert, feit er zuleßt hier geivejen var 
= hatt, —* r -_ au Be — in der kurfürſtlichen Haupt- und Re— 
* ſeiten zu begehen, Fihig mare, iidenzitadt! Was war aus Perlin 
Vincent war auf jeinen | zus ı Was war aus 
id — a re ene "geworden, jeit Sriedrih Wilbelnt, 
= pr eg "Mich = — fein ober Fremd und Gönner, im 
J— erg AB: | Sabre 1640 die Regierung angetre- 
ſdi —— on — si ch ten hatte! Wie hatte diejer Die 
—E —2 2: nn und, DA Sauptitadt erweitert, verbejjert md 
— ihrer Hochzeit feitzufegen, gab verihönert! Much diefer Luitgarten, 
ee in welchen der einſt ſo kunſtloſe und 
derung, ein Bankko in a — 
ei 1 — * A 3 — Narg verwüſte:? Schloßpark umge: 
en 30 107° wandelt worden, war fein Werk. 
Nele fe Een nei 
De = Weile ſei eine ere | yilpfänlen amd  Springbrumnen, 
probte Weishe — 2 fremde Zierpflanzen, ſchöne Oran— 
„Nun,“ er werde ihr bewveifen, fante | erien. Wohlgeordnete Yaumpar- 
| auf lachend, „daß er fparen|;:,., Akten Ars age ; 
* darauf lachen Be : tien ſchmückten ihn jetzt. Ja, in der 
tönne, wenn ihm das Glück an ihrer Tat! der Brandenburger beſaß 
Sei 63 r 1 * * « : 
—— durchs Leben zu gehen, zum sine glückliche Sand, die Alles gar 
om winke. Lt . Imohl anzufajfen umd auszuführen 
sn feinem erfien Brief teilte Binz! pflegte; und mußte der große Mann 
‚e | fteareiche Feldherr au dem 
Nictige | Schickjal feinen Zoll entrichten, das 
die aeliebte Gattin ibm allzu früh 
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An einem ſchönen Herbſttage des 
Jahres 1677 ſchritt durch den kur— 
fürſtlichen Schloß- und Luſtgarten 
zu Berlin ein einſamer Spazier— 
ganger, Wohl trug die stattliche 
Weitalt in reicher, höfiicher Kava- 
:fierstracdht bereits des Alters Spu- 
ren, doch ſtramm und ungebeugt 











Vermutung damals das 


hnen verlängerten Urlaub verübelt, entriß, ſo hatte doch ſein Glück ihn 
weil dadurch eine Verſchleppung und wiederum begünſtigt bei der Wahl 
Verzögerung wichtiger Arbeiten ein- der zweiten Gattin: Dorothea von 
Holſtein-Glücksburg, die, obwohl 
Ungnade aus den Mienen ſeiner Vor- minder ſchön und einnehmend wie 
geſetten verſchwinden zu ſehen, nach- die verſtorbene Luiſe Henriette von 
dem er die Nächte hindurch arbeite, Oranien, gleichfalls als treue, ver— 
um das Gleichgewicht wiederherzu- ſtändige Genoſſin ihm zur Seite 
| fellen. ſtand. 

JAuf Margarets Stirn entſtand Die „neue Auslage“, die damals 
eine kleine Falte beim Leſen dieſes gegründet wurde, ſpäter „Doro— 
Briefes. Sinnend legte ſie denſelben 


agpo 


len können! Damals freilich waren 
ſie nicht in ihrem Herbſtgewande, 
ſondern maiengrün belaubt geweſen, 
als er in jene ſüßen, blauen Mäd— 
chenaugen blickte, blau wie der Him— 
mel über ihm, der durch die Lin— 
denkronen blitzte. 

Ach, wie war ſie ſchön geweſen, 
dieſes arme kleine Hoffräulein So— 
phie v. Trotha, reizend wie ein jun— 
ger, blütenfriſcher Maientag! Doch 
ihm hatte ſein vielleicht ſehr weiſes 


Schickſal nicht vergönnt, die holde 


Frühliingsknoſpe zu pflücken, und 
niemand hatte wohl den Kampf da 
drinnen in der Bruſt geahnt, als die 
alten Linden hier, die ſchweigend zu— 
geſchaut. Die ſchöne Sophie war 
ſpäter die Gattin des reichen Kam— 
merherrn v. Marwitz geworden, 
und der Fürſt von Naſſau war wei— 
ter auf ſeiner wechſelvollen Bahn 
fortgeſchritten, die endlich zu dem 
hohen Ruhepoſten eines Statthal— 
ters von Cleve ihn geführt hatte. 
Viele Jahre war er nicht mehr nach 
Berlin gekommen; eingeſargt, be— 
graben ſchienen die Erinnerungen, 


bernarbt aud) dieje Wunde, wie jo 


manche andere, die der tapfere Held 
erbalten auf fo manchem Schlacht: 
feld. Nett beim Anblick diefer wohl: 
befannten Linten fingen die Funfen 
unter der Niche wieder zu glühen! 
Nie manche Schöne Stunde hatte 
er bier eimit verlebt, unter den Yän- 
men dieles Gartens! Noch glaubte 
er die ammutige Seftalt feiner bold- 
jeligen Verwandien, Luife Henriet- 


te von Dranien, Inftwandelnd bier | 


zu erblicten, und doch ruhte ſie ſeit 
zehn Jahren ſchon in der ſtillen 
Gruft. Noch glaubte er die reizende 
Sophie im Blütenhauche allererſten 
Jugendſchmerzes, gleich einem leicht— 
beſchwingten Schmetterling umher— 
gaukeln zu ſehen vor ſeinen entzück— 
ten Augen, und doch war die ſchöne 
Sophie längſt eine reiche, kinderloſe 
Witwe, immer ſchön noch, viel um— 
worben, viel beneidet! Er hatte ſie 
wiedergeſehen, die jetzige einfluß— 
reiche Hofdame der Kurfürſtin Do— 
rothea, aber vergebens die kindlich— 
lieblichen Züge ſeiner „letzten Flam— 
ine” in dent jchönen, itolzen Geficht 
der gefeierten, jiegesgawviffen Frau 
dv. Manvit gefucht! Mus der zarten 
Knofpe, die ihn einjt entzückt, war 
ein reifes, ſelbſtbewußtes Weib ge— 
worden. 

Doch was war das? Täuſchte die 
lebhafte Phantaſie ihn, oder glich 
dies wunderliebliche Mädchen, das 
da drüben auftauchte, nicht Zug für 
Zug jener reizenden Sophie von 
ehedem? Jetzt kam ſie langſam nä— 
her, dieſe Doppelgängerin ſeiner 
letzten Liebe, das Köpfchen leicht ge— 
ſenkt, wie etwas am Boden ſuchend, 
und dann ſich bückend nach den letz— 
ten Blumen des Herbſtes — ſie ſelbſt 
eine holde Blume, deren anmutiger 
Liebreiz nicht cinmal durch die ſteife 
Tracht der damaligen Zeit entftellt 
werden komte. 

Johann Moritz von Naſſau 


al 


am Ende gar — mid) zu vermäh- | Titel hat, nicht eben Hold fein; fie 
fen!“ lieben es, den alten, ficheren, aus: 


„Unmöglich getretenen Pfad zu beſchreiten!“ 
rief feurig der junge Mann. 


„O, ich zweifle dennoch nicht, daß 
werden uns dieſem Plane wider- Sie durchdringen werden!“ ſprach 
ſetzen, wir werden Ihrer Frau teilnehmend die Stimme der ſchönen 
Taͤnte Alles ſagen, und — wenn's Frau v. Marwitz. „Das Talent 
ſein muf — der ganzen Welt Trotz bricht ſich ja immer Bahn, beſonders 
bieten, mein geliebtes Mädchen! 


wenn es die Protektion ciner ver— 
„Ach!“ ſprach traurig die ſanfte ſtändnisvollen Seele findet! Sie ſind 
Mädchenſtimme, „wie konnt' ich viel zu beſcheiden, mein lieber Herr 
das, Rütger, ich danke ihr ja Alles, v. Langenfeld, ziehen ſich zu ſehr zu— 
meiner gütigen Tante, — Alles, was rück.“ 
ich bin und habe! Was wäre aus mir,, „Ich bin zum Hofmann nicht ge— 
der armen, verlaſſenen, gänzlich mit- eignet, gnädige Frau!, 
tellofen Waife geworden, hätte fie) „O, das findet ſich, man wird es 
hnach dem Tode meiner Eltern nicht läächt gewöhnt! Dem Mutigen, 
fo großmütig ſich meiner angenom- mein Freund, lacht ſtets das Glück!“ 
men! Was für Vorwürfe habe ich 


„Ihre Huld, gnädigſte Frau, er— 
mir ſchon gemacht über dieſe Heim- mutigt mich —“ begann jett mit 
lichkeiten, ſeit —“ 


einem kühnen Anlcuf der junge 
Seit Ihre gnädige Frau Tante 


„Se Wionn. 
zum Umbau ihres Saujes einen] ‚Tod die fhöne Ara Lich ihn 
Banmteijter berief, und dieſer unbe- nicht ausreden. „Spreden Sie ohne 
kannte, unbedeutende VBanmeijter | Shen, mein areamd, und ohne 
|das GSlücd hatte, das Serz des Lieb: | Nüdhalt!” Fiel fie lebhaft und ent— 
lichſten, beſten Mädchens von gonz gegenkommend ihm in s Wort. „Ich 
Berlin für ſich zu gewinnen!“ fiel wäre alücklich, wenn Sie erkennen 
mit warmem Tone der junge Mann möchten, daß Sie keine beſſere, 
ein. „Den Liebenden iteht der Sim. |tichtigere Freundin als mid za— 
mel bei, teure Sophie, vertrauen. ben, und daß es mir zur ganz be» 
wir auf ihn umd umfere Liebe! Shre | Fonderen ssreide gereichen wiirde, 
Ignädige Frau Tante fowohl, als 
auch die Zran Kurfürſtin, und ſo— 
gar unſer geſtrenger Herr Kurfürſt 
ſie Alle wiſſen ja, was Liebe 
heißt! Auch iſt Ihre gnädige Frau— 
Tante ſtets ſo gütig, ſo wohlwollend 
gegen mich, daß ich unmöglich glau- 
ben kann, ſie werde ernſtlich ſich un— 
ſerer Liebe widerſetzen, mag ſie im— 
merhin ihrer Nichte einen reicheren, 
höherſtehenden Gatten wäünſchen, 
ſals einen armen Baumeiſter, der 
| cinjtiverlen weder Rang noch Stel— ‚ie au frage 
fung hat. Nur deshalb ſchwieg ich Ihnen dienlich ſein? Fühlte ich doch 
ja bis jetzt. Nun aber hoffe ich, daß gleich, oals wir uns durch den Um— 
meine Ausſichten ſich ſehr bald ön- bau un Hauſes näher traten, 
dern ſollen, denn wie es ſcheint, habe mich zu Ihnen hingezogen, wie zu 
ſich am kurfürſtlichen Hofe einen etwas Verwandtem, 


nimmermehr!“ 
Wi 


— 
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ſein!“ 

„Dieſe gütige Sprache“— 
abermals der junge Mann. 

„Sestzt Sie in Erſtaunen bei mir, 
der ſonſt ſo kalt und hochmütig 
Scheinenden?“ unterbrach ihn wie— 
derum die Dame. „O nicht 
Man muß bei Hofe oft die wahren 
Gefühle verbergen, mein Freund! 
Und wahrlich, es iſt Teilnahme, 
wahre, herzliche Teilnahme, die mich 
antreibt, Sie zu fragen: kann ich 


begann 








Sarınz 
zeres 


Freund und Gönner gefunden, deſ Pe Sympathie begegnet!!!“ a 
ion Empfehlung id) es zu danfen) „Ich fuche vergebens nad) or- 
babe, da unſere erlauchte Frauten, gnädigſte Frau“, ſprach mit 
Kurfürſtin mich zur heutigen Kon — Empfindung der junge 
ferenz der Baumeiſter über „die Mann, „um Ihnen meinen tiefge— 
neng Auslage“ zuzog. Die alten fühlten Dank zu ſagen! Ihre große 
Herren ſchnitten zwar kurioſe Ge- Güte ermutigt mich, Ihnen endlich 
ſichter und ſchüttelten bedenklich die zi geſtehen, was mir längſt auf den 
wohlweiſen Perrückenköpfe über den Lippen brennt, ohne daß ich bisher 
jungen Kollegen, der ihren alten wagte, Ihnen zu befennen, was 
Zopf nicht loben konnte, doch die mein Herz bewegt!“ 
bobe Frau nidte mir recht guädig | _ Danken Sie mir 
und aufmunternd zu! V 
ſalſo mutig auf unſeren Glücksſtern, 
und meinem heimlichen und offen— 
bar ſehr einflußreichen Beſchützer, 
teure Sophie, und geben Sie mir 
zum Pfand darauf jetzt Ihre liebe, 
kleine Hand, die Sie, Grauſame, 
mir heute noch kein einzig mal ge— 
reicht haben — gerade ſo, als ſäße 
ſich auf unſerem hohen Lindenbaum 
| 
! 
| 


nicht, 


melodiſche Frauenſtimme. „Halten 
Sie in Zukunft ſich meinem Hauſe 
nicht mehr ſo ferne, dann wird ja 
wohl Gelegenheit ſich finden, über 
RE ‘Are A gelegenheite tebr 31 

Ihre Angelegenheiten mehr zu 
reden!“ 


Mi 
„Wi 


| 
| 
| 
| 


e Fönnte ich wohl anders“, 
rief voll Feuer der junge Mann, 
„al3 foviel gncıiee Erlaubnis bal- 
diait zu bemugen! „Sit es doc) meines 
Lebens höchſter Wunſch, Ihrem 
Hauſe mich für immer — 

„Halt, halt, mein ſtürmiſcher 
Freund!“ lenkte die Dame huldvoll 


an Ihrer Gartenmauer, von dem ich 
inte beruntersteigen darf, wenn die | 
| Sehnſucht mich dorthin treibt, um 
Sie wenigſtens ein paar Augenblicke 


“4 


ill 


auf- 


dürfte ſie Ihnen irgendwie gefällig 


doch! 


Gleichgeſinn— | 
jeinjtweilen mic nod) unbefannten tem. Id, es it jo jelten, day man 


mein 
ertrauen wir Freund!“ erwiderte faſt zärtlich die 


Seite 
11 bis 16 


Sciweinjtälle fi zum Teil an der 
Straße, zum Teil jogar unter deu 
Fenſtern der Häuſer. 

So ſahen die brandenburgiſchen 

Reſidenzſtädte Berlin und Kölln zu 
Ende des dreißigjährigen Krieges 
und beim Regierungsantritt des 
Großen Kurfürſten aus. Während 
der langen Kriegsjahre waren die 
beiden Schweſterſtädte durch Raub, 
Brand und Bedrückung gar arg ge— 
ſchädigt und in die größte Armut 
gebracht worden; Berlin beſaß da— 
mals nur 845, Kölln 364 Häuſer, 
denn ſowohl die Berliniſchen wie 
die Köllniſchen Vorſtädte waren in 
den Jahren 1640 und 1641 abge— 
brannt, und viele Häuſer ſtanden 
| änsich leer, zum Teil waren jie 
|banfällig, Tie jpätere Schloßfreiheit 
‚war ein zum Werder geböriger lce- 
rer Plab, das Schleß im armfelig- 
ſten Zuſtand und ſo verfallen, daß 
man mit Recht vor Fremden dieſer 
kurfürſtlichen Reſidenz ſich ſchämen 
mußte. Der vorderſte Teil des Luſt— 
gartens am Schloſſe war ein dürrer 
Sandfleck, dahinter dehnte ſich ein 
wilder Buſch aus, der nach dem Wer— 
derdamme in einen Sumpf über— 
ging. 
Der Große Kurfürſt hatte bis zu 
dem Jahre, in dem unſere Erzäh— 
lung ſpielt, ſchon unendlich viel ge— 
ändert und verbeſſert. Er hatte die 
beiden Städte, von denen jede frü— 
her ihren eigenen Magiſtrat beſaß, 
zur Reſidenzſtadt Berlin vereinigt 
und durch Herbeiziehung von Kolo— 
niſten die Einwohnerzahl bis auf 
20,000 Köpfe erhöht. Er hatte neue 
Stadtteile und Vorſtädte angelegt, 
mit Feſtungsmauern die Stadt um— 
geben, das Schloß durch Anbau ver— 
ſchönert, die lange Brücke gebaut, 
den Tiergarten eingerichtet, Kir— 
chen und Schulen geſtiftet, die 
Bibliothek, Gemäldegallerie, die 
Kunſtkammer gedründet. 

Trotzdem blieb noch immer viel 
zu wünſchen übrig. Obgleich er z. B. 
ſtrenge Verordnungen erlaſſen we— 
gen der Reinigung der Straßen, ſo 
trieben, als damals zeitgemäßes 
Uebel, die Schweine democh unge— 
hindert ihr dreiſtes Weſen weiter; 
der erſte Anfang zur Straßenbe— 
leuchtung wurde erſt im Jahre 1679 
gemacht, und zwar damit, daß aus 
jedem dritten Hauſe eine Laterne 
mit brennendem Licht herausge— 
hängt werden mußte, ſo daß die 
Nachbarn alſo darin abzuwechſeln 
hatten. Als 1682 die Einrichtung 
getroffen ward, daß man die Later— 
nen auf Pfähle ſetzte, führten Bür— 
ger gegen dieſe mißliebige Neuerung 
heftigen Widerſpruch, ſo ſehr die— 
ſelbe auch zu ihrem Vorteil war. 
| Tiefen aänzliden Mangel an 
| Straijenbeleuchtung, der noch im 
sabhre 1677 berrichte, fchien bei der 
ohnehin jo frühen Dämmerung des 
bereits angebrodhenen SHerbitabends 
auch der hochgewachſene ſtattliche 
Mann ſtörend zu empfinden, der be— 
kleidet mit langem Mantel und gro— 
ßem Hute, durch eine jener einſa— 








wünſchte in dieſem Augenblick nicht zu ſprechen, zu begrüßen. Ja, nicht 
bemerkt zu werden; er fühlte, daß er einmal freundlich haben Sie mich ab. „Nicht jetzt — nicht bier! \Sebt u 
gerade jebt nicht in der Stimmung heute angefchaut, no fein einzig, tuf. mich leider der Dienft. Gehaten | bebauten Gegenden der Stadt Ber- 
jet, um das gewohnte heitere Ge; | liebes Wort zu mir aejprochen!“ | Sie ji wohl, mein FSranıd, und — lin hinſchritt, die in der Nähe der 
ſicht, den ſtets luſtigen Humor zur „Sie eitler Menſch! darf hier mein Wort und meine Hand Spree ſich befanden. Offenbar mit 
Schau zu tragen; auch hätte er gern Sie nicht zu ſehr verwöhnen!“ daraquf, daß Sie keinen innigeren den Lokalverhältniſſen nicht ber- 
ungeſehen die jugendliche Schöne, Trotzdem mußte erbetene | Fürſprecher haben Fönnen, als mich | traut genug, um jeinen Weg bei die- 


theenitadt” genannt, war ihr Werf, 
| das ihren nanzen Fenereifer jegt in 
Der nächtte Brief Bincents brachte | Infpruch nabın, denn wenn die er- 


derreichte. Margaret dankte freund- | mir nu das Leben, feitbern ich weiß, | Heifeite. 

lich, dabei den jungen Mann anblit- |daB Du mic Tiebit, Margaret,” — 

zend. Es war ein ſchöner Menſch, geſtand Bincent, dem id innig an ımargaret die Meldung feiner Ent: | lauchte Frau „Dörthe“, wie ihr fur- 

der vor ihr ftand. Groß, breiticul: ibn fehmiegerden Mädchen. „Und effung. Die Urfege hierzu bot ein | fürftlicher Eheberr fie bie, mr 

trig, blauäugig, rotblond, war feine ich fan mir nicht borftellen, daB 5 | smostmechiel mit einem Vorgejebten, | bauen fonnte, dann befand fie fich 
wegen eines fehler | jo recht in ihren EIentent. 


mei ımd itillen, zum Teil nod) un« 


Man 


Erfheinung dazu angetan, die Vice in meinem Leden eine Zeit gab, ohne) rs. Mincent die 


aus beiwundernden Frauenauaen auf 
ich zu Ienten. Auh Margaret wandte 
nicht fofort ihre Augen von ihm, 
fondern beantivortete feine Unknüp- 
fungsrede, die von dem allbeliebten 
Shema, „Wetter“ handelte, mit ein 
paar pafjenden Worten. Der junae 
Mann fehritt neben ihr die breite 


Veranda entlana, und au als fie) 


die Treppe zu dem, das Hotel um: 
fließenden tleinen Park binabftieg, 
blieb er an ihrer Seite. Sonderba- 
termweife war ihr feine Beobachtung, 


troß ihrer, fich ftreng geleilteten Bor:| + — RE 
‚müffen uns jhon einjtweilen damit | 


nahme, jeder neuen Betanntfchaft aus 
dem Wege zu gehen, nicht unange— 
nehm. 
mit dem ihr noch völlig Unbekannten 
in angereotem GefprÜ.h aus befjen 
Verlauf fie von ihm feinen Namen 
und Stand erfuhr. 

Vincent Hamilton mar Angeitell- 
ter eined Stahlmwerles, und diefer 
Umitand trug dazu bei, feine Gefell- 
THaft angenehm zu finden; denn e3 
lag fo ganz auherhalb feines Be- 
teiche3 zu beurteilen oder zu prophes 
zeien, imelches Kinder! 


Sie befand fi jogar bald; 


erhäubchen oder | 


‚Dih geltannt zu haben,“ 
Margaret ihm den Mund zum Hub 
|bietend. „Sch bleibe Hier bis zu 
ı Deiner Abreife,“ jagte Vincent, „dies 
gibt uns in unferem Glüd noch einen 
bollen Tag. Um liebiten möchte ich 
‚nad Chicago überfiedeln, um immer 
in Deiner Nähe zu fein.“ 

„Da8 biefe Deine Gtellung 
opfern, und heute ift es nicht fo 
leicht, d 
|mwortete troß aller Liebesfeligfeit die 
praftifche Margaret. 
| „Du Halt Redt, 


Liebling, mir 
tröiten, uns rur zeitweilig jehen zu 
Ifönnen, deshalb erlaubft Du mir 
|mohl, Dih nad) Chicago zu begleiten, 
Sch Tuche noch heute um eine Woche 
| Verlängerung meines 
nach.“ — 

„Wird Dir ein ſolches 
von „Oben“ nicht ſchlecht vermerlt 
werden?“ erkundigte ſich Margaret 
mit geſchäftlicher Gründlichleit. — 
„Ei, ei, Herzensſchatz, warum dieſe 


m 
ax) 


erlangen 


ah 
ap, 


Befürchtung, wenn wir einander lies | 


ben, mir it nebe.. diefer mich über 


ermwibderte | 


afür Erfah zu finden,“ ant= | 


Urlaub3 | 


ſcharf tadelte. Wenngleich der Itrtum 
| beitand, jo war derielbe doch zu un— 
| bedeutend, um die fcharje Nüge, die 
ihm dafür zuieil wurde, zu verdienen. 
INon der Nacdtarbeit übermüdet und 
\überreizt, durch den unverdient fchar- 
jen Iabel, lie jich Vincent zu Entz| 
gegnungen hinzeiben, die im andern 
Falle von feiner Seite unterblieben 
wären. Er föhlch feinen Brief damit, 
daß das Schickſal ſelbſt ihm nun den 
Wink gebe, nach Chicago überzuſie— 
deln. In der großen Stadt mit ih— 
ren reichen Schaffensquellen, werden 


Auch heute hatte ſie ihre Bau— 
meiſter zum Zwecke einer jener lan— 
gen Konferenzen über die neue Vor— 
ſtadt zu ſich ins Schloß befohlen. Es 
wurde über eine zu errichtende Kir— 
che beraten, und ſo war es dem am 
Tage vorher in Berlin erſt einge— 
troffenen Statthalter von Cleve ver— 
gönnt, einſtweilen hier im Luſtgar— 
ten ſich zu ergehen, bis ſeine hohe 
Gönnerin ihn empfing. Stand er 
doch in ganz beſonderer Gunſt bei 
ihr, trotz ſeines derben, rückſichtslo— 
ſen Spottes und allzeit ſchlagferti— 
ſich auch ihm ſicher günſtige Gelegen-gen Witzes; vieleicht, wie bet Hofe 
heiten zur Verwertung feines Kön- böſe Zungen flüſterten, weil die 
nens bieten. Frau Kurfürſtin insgeheim noch 


Doey noch ehe Vincent ſeine Reiſe andere Pläne hegte, als dieſe ihr ſo 








in welchem ſie ihm würfe, und dabei auf die Unter— 
te, daß ſie es „nach reifticher. tigung des alt bewährten treuen 
eaung“ für fie beide zum bes | Kreumdes und Verwandten ihres 
nde, ihre Verlobung aufzuhe— Eheherrn baute, das heißt auf deſ— 
ſen Einfluß hoffte zugunſten der 
Kinder zweiter Ehe, ihrer eigenen 
Söhne, denen die Thronfolge zwar 
zum ſtillen Schmerz des Mutterher 


e15 


Brief Margar 
| mitteil 
| eberl: 
ſlen fä 
ben. Sie hätten viel zu raſch und 
ſehne reifliche Ueberlegung einander 
das Jawort gegeben. Dieſer Tat- 
| Tache fönne er jich nicht — mollte er 


fein — 


nad) Chicago antrat, empfing er einen | Tchr am Serzen liegenden Bauent- 


en 





die ihn jo Tebhait interefjierte, etwas | 


länger md genauer nod) betrachtet. 
Er trat alfo, einer plößlichen Ein— 
gebung folgend, in ein nabes Lurit- 
haus, das unter dichten Bäumen fi 
erbob. In der nächſten Sekunde frei— 
lich ertannte er ſchon, wie unklug er 
gehandelt hatte, da der Gegenſtand 
ſeiner Beobachtung juſt ſeinem 
Schlupfwinkel ſich näherte und gleich 


darauf Männerſchritte ſich hören lie— 


ben. Che nod) der unfrenvillige Yau- 
iher einen Entjchlu zu fafien ver: 
mochte, war er bereits infolge einer 
mißglückten Kriegsliſt zum Gefan— 
genen gemacht, denn gerade bei der 


Ruhebank unter den Linden, in fei— 
ner unmittelbaren Nähe alſo, trafen 


B 


a5 


die Veiden zufammen und blieben 


ſtehen, ihm den Ausgang verſper— 


rend. Den jungen Mann, der vom 


Gebüſch faſt ganz verdeckt war, ver— 
mochte er nicht zu erkennen, aber er 
hörte jedes Wort, das geſprochen 
wurde. 

„Endlich!“ rief eine wohllautende 
Männerſtimme, die ihm gänzlich 
nbekannt, doch ſehr 


wohl dem darum Bittenden zu teil 
geworden ſein, denn eine 
Pauſe folgte dieſen Worten. 

„Die gnädige Frau Tante!“ rief 
plötzlich erſchrecekft das Mädchen. 
„Ich muß fort!“ 

„Doch ich — ich bleibe!“ rief leb— 
haft der junge Mann. „Einmal 
muß es doch geſagt ſein! Und gleich 

jlest! Unſer hohe Freund und Gön— 





ner, der alte Lindenbaum an Ihrer 


sat 
ich 


r 


'Gartenmauer, biel! 
geben!” 

„Meun den, zum letzten Male— 
Ich ſterbe faſt 
— an Ihre ſtete Gefahr da— 
bei!“ 

Mädchen. 

| An ein Servortreten des unfrei- 
willigen, heimlichen 3eugen biefe3 
|Hleinen Liebrsabenteuers mar jeht 
lerit recht nicht mebr zu denfen, denn 
fauım waren die leichten Schritte der 
ingendlihen Seldin des Serzensro: 
mans verballt, al 

ihon das Gewand der qefürdieten 


5 


Sand und der freundliche Blid Ti | 


fleine | 


e Sophie, ſoll 
Inoch heute abend) Jhmen Kunde davon | 


vor Angit bet dent | 


flititerte entetlend das junge | 


auch drauen | Daupt- md Nefidenzitadt. Wie aber | 


\felser! Adieu, auf baldige Wieder: | jer mondlofen Tunfelheit zu verfol- 
ſehen!“ gen, vieleicht auch nicht ganz unbe— 
Die Schritte der Beiden, anſchei- einflußt durch die ungezählten Be— 
nend nach verſchiedenen Seiten ſich cher, die er in Geſellſchaft eines 
Entfernenden, waren nicht mehr alten Waffenfreundes nach langer 
hörbar; endlich alſo konnte der aus Trennung geleert, kam es ihm faſt 
ſeiner ſonderbaren Gefangenſchaft ſo vor, als ſei er doch wohl etwas 
befreite Kriegsheld das Luſthaus vom Wege abgeraäten; wenigſtens 
verlafſen. ſah er nichts als dunkle Mauern in 
„Weiß der Kukuk!“ grollte er. ſeiner Ni 





r 
IL 


täbhe, nebjt hohen Bäumen, 
„Da jal; ich wie die Maus in der |die bis zu den Ufern der Spree fid) 
Falle! Verwürschte Nlemme das für | Dinzuzieben jchienen. 
einen alten Striegsfnecht! Sm—das| Mit Berlins Sicherheit zur Tun- 
Horchen iſt zivar eigentlich eine recht | telitunde war es dazumal natürlich, 
niederträchtige Erfindung, von der beſonders in ſtillen, abgelegenen 
ich heute zum erſten Male Gebrauch Teilen, auch noch nicht weit ber. 
gemacht habe, aber man erfährt zu“ Was von Straßenpolizei und Wäch- 
Imeilen etwas tabei! Bomben und|tern vorhanden war, fonnte nicht 
'Granaten! Neugierig bin ich doch, [Überall zugleich fein, und hatte ge- 
in diefer venticelten Serzens- ;nug zu tun, um jene neuen Gtabt 
fegenbeit den Sieg davon tra- | teile zu beiwaden, die — wie bejon- 
ders der neugegründete Friedrichs— 
2. werder — an Wirthäuſern und folg— 
Alt-Berlin b.aß unter ver Regie- lich auch —— — 
rung des Großen Kurfürſten noch As ae GERN <o trieb denn aller- 
nicht viel Mehnlichkeit mit einer [ET Gefindel gern im Schuß der 
| Tunfelheit fein lichticheues Wejen, 
Ind es blieb dem Cinzelnen meijt 


| 
| 


| wer 
ange 
| gen wird!“ 


I 


9 


batte Friedridy Wilhelm Berlin umd 


| zens verjagt bleiben musste, die abe \ ſympathiſch 
denigſtens dafür im Teſtament des llang. „Endlich teure Sophie, iſt es Frau Tante heranzurauſchen ſchien, deſſen Schweſterſtadt Kölln auch 
andere nebenſächlich!“ rief Vincent licher Ueberlegung auch aus anderem hohen Gatten möglichſt weitgehende mir vergönnt, Si. chne läftige Zeus | welche, nach erfolgter jtunmmer Ve- |dorgefunden, als er den Thron be- 

— Ihrem Gelihtstreis öffneten fich lachend, das geliebte Mädchen an fich | Grunde nicht feine $yrau werben, jo Entihädigung erhalten follten. gen zu Tinden! 2 orüßung, offenbar auf der Ruhe: |jtiegen! Verde Städte waren dazı- 
in ber Unterhaltung mit ihm, ihr\ziehend und fein Geficht mit Küffen | wollte fie ihm doch ftet3 befreundet) arit Kobamn Morig aber dachte | „Bern man uns fähe!” antwor= | bank vor dem Lujthaufe fid) nieder- | nal mit alten, zum Zeil hölzernen 
vollkommen neue Perſpektiven. Es bedeckend. | leiben, und hichts tmürbe ihr ard- | it diefem MAugenblid weder an Ara |feie halb Angitlid das Mädchen. |Tich. Hänfern bebaut gewefen, deren Gie- 
war für fie hodinterefjant, durch) Und auch auf Margaret wirkte die|fere Freude bereiten, als baldigft | Törthe's Bauleidenſchaft noch anTDie, Frau Tante wird gleich hier A — Sie hier, Herr Baumei- bel nach der Straße ſtanden, viele 
ſeine Beſchreibung etwas don dem Liebe mit ihrem Zauber. Es war von feinem beſten Wohlergehen zu | andere Pläne, ex war viel zu ſehr ſein, Lee jter d. Langenfeld!” jprad) fehr Tie- |babon mit Schindeln gebedt, die 
gewaltigen Mechanismus eines pas erfe Mal in ihrem vierundzwan- | vernehmen. | * mit dem für jeden Menſchen unſtrei— „Und ſollte das fo viel zu beden⸗ benswürdig eine melodiſche rauen- | Schoriiteine von Holz oder Lehm, 
Stahlwerkes fennen zu Iernen, und|zigjährigen Lesen, bap fie vermeinte,| Nach meninen Monaten wurbe| ti? allerintereffanteiten Gegenitan | LE — mei: Nibes Mädchen? |fiimme, bie ber Laufcher, bem mun! die norhandenen Straßen zum gro- 
er verftend es, anfchaulic zu ſchil⸗ pirtuch und wahrhaft zu lieben. | Maraaret Diele Freude auteil. " Min- de, nämlich mit Ic) ſoelbſt beſchäitigt Fanden Sie inzwiſchen noch nicht bie | plöglich auch die merkwürdige Aehn- ßen Teil ungepflaſtert. Die Brun— — 
re |Stets katten fie u alias Lund bite 2. > Fr unter der, Linden des Schloß⸗ erhoffte günſtige Gelegenheit, Ih—⸗ lichteit der beiden Sophien klar ‚ge- [nem waren offen, Zichbrunnen, viele | * nädhiten Moment ſah ſe 
Von dieſem Tage an verbrachten kleinen Schwärniereien, die ihre Er⸗ zeige mit der Tochter eines feiner Und Luſtgartens zu Verlin gab der Diet ‚guadigen Frau Tante unfere |worden, mir zu gut Fannte, „sch | nanz verjhlanm und unbrauchbar. | iee lit, wie drüben 5 9— 
ſie viel ihrer Zeit gemeinſam. Sie fahrungen auf dem Gebiete des Ver⸗ Vorgeſetzien, des Vizepräſidenten dez | Hibne Kriegsheld und gewandte ie IC au 2— freue mich, Sie zu ſehen! Sit Ihre | bie —S Prücen über die Spree en Mauer die einen a 
Ihmammen, ruberten, machten Yuß= lebens bildeten, als Strohfeuer er= | großen Stahlwertee, der Vincent dr gawohnbeitsmä-] „sd? Mc nein Mudienz bei der erlauchten zyrauı zu |verfallen; der Stehricht wurde ent- * große 


Staatsmann, durchaus — 
=. ne a: et 2 “ - 6 = 2 , = — — * | . x — Garten einſchlo 2 e li 
a ; | ansor — 2 — Sit ßige Satiriker und Humoriſt, ſeinen nicht!“ geſtand zaghaft das Mäd- Ende? Und ſind Sie mit dem Reful- |iveder dicht vor die Häufer geivor- | ß, eine menſchliche 
touten und raſteten im Wald, wobei wieſen — die erloſchen. ohne daß wieder auf feinen früheren Poſten DT: 5 N:n Atenaannenheik Ihmeie GEN. „ch — ie u Wad- | Ende? Ind find Sie mik Dem el | ——— Geſtalt ſich loszulöſen ſchien und 
Margaret zuhörte, wenn Vincent Brandwunden ihrem Herzen Narben |serief mit der Ausſicht guf baldiges zurück in die Bergangenheit — —  — 1 dab’ es wirklich tat zufrieden? fen, he rim ihm entgegenfam. „Der wird Aus 
u r re NEE * = APR. TERN, S tende Sedanfe ei \ nicht gewagt, de 8 i it be. x zdi Tran!“ eriwi: |acb Ider in die S schiit- nigeg am. „Ler wird Aus“ 
—* hinterliehen. Neach einem jeden ſol· Vorrücen in eine höhere Stellung. tenden Gedanfen beſonders gern t geavagt, denn als id) damit be- „Samwohl, qnädige Frau!” erwi- | gebradjt oder in die Spree gejchüt funft geben fönnen!“ dadite er 
Au bei Tifh fahen fie fich jegt ben fehmerzlofen Erlöfchen, . 


fragle re Audienz; weil diefe ihn an eine jchö- innen wollte, merfte ich, dab die |derte refpeftvoll der junge Dann. |tet, jo daß deren Yanf an manden Sab' wahrhaftig die redite 9 
gegenüber, und e8 fchien ihnen beiden Ti Margaret, od jie überhaupt onen | 207 > „ne, jdöne Seit erimnerten: an ——— ganz andere Pläne, an- „Die Frau Kurfürſtin geruhten, Stellen dadurch behindert wurde, S es ir ie rechte Marſch⸗ 
nit Cie fei faum eine Woche feit wirklichen und echten opferiwilligen | De Schlechte Ausrede. — ‚Saft: ‚Tetten Frühlingstraum im Herbſte dere Abſichten mit mir hat, und — mich für morgen zur Teilnahme au und die Kanäle durch den Unrat faſt 918 die talk näf e 
u Belanntiwerben berfirichen. Sie Liebe üble fe. — \ | ‚rau Wirtin, Sie haben mir ein; feines Leben! Ka, er wor jchon ein was das. Allerſchlimmſte BE auch der Fahrt nad der „neuen Ausinge uͤberall verſtopft waren, während —— ir fick * — —* be. 
| meinten, fih fon lange zu fennen,| Denn ihre u re halbes Brathuhn gebracht.. ‚aber ſaz alter Knabe geweſen, als er dieſen die erlauchte Frau Kurfürjtin scheint | zu befehlen, doch Fürdht’ ich nur, die | die Schweine frei auf den Straßen Ang die 1 2 = —— Auge, 

fo vertraut waren fie in der furzen |toir lieber. if x Antereffe ftarb jedes. De 2 I Sm ver lagen? |fyäten, Testen Licbestramm ge. [damit einverstanden zu fein! Man [alten Herren vom Baufadh werden |umberliefen und in deu Unrat der sr — ehr Mi erſelben nicht ge⸗ 

Zeit mit ihrem beiberfeitigen Meien mal bei * — J—— nn 6 vermiffe ih!“ — Wirtin: „Na, träumt und überwunden, und juft jagt, ich tange nicht zum Sofleben, | den baarjträubenden Neuerungsdlä- | verjtopften Ranäle nad) Herzensluft 5 1 Gndr 2 —* erwecken · 
eiworden, Unter den Holelgaäſten, höndes dab t 9 b m: ‚Haben Sie venn fon ein halbes | die alten, traufen Lindenbänme hier |und ich fürchte faft, man denft dar- |nen des jüngeren und unberühms|umbertühlten. Dies wird nicht den Eindrud machten, fondern im 
geworden. gaſten, ſtandes, daß der Gegenſtand esſel⸗ Huhn mit einem Magen geſeh'n? hätten gar mancherlei davon erzäh-lan, mich von hier fortzuſchicken, oder ten Kollegen, der weder Ruf noch! Wunder nehmen, befanden doch die! (Fortſetzung auf der 1. Seile) 


ſelber überlaſſen, ſein gutes Fauſt- 
recht für etwa notwendige Selbſt— 
verteidigung nach Kräften auszu— 
üben. 

Jedenfalls ſchien unſer einſamer, 
abendlicher Wanderer nicht der 
Mann, der wußte, was Furcht zu 
bedeuten hat; unbekümmert ſchritt 
ſer weiter, obwohl er ſich ſelber fra— 
gen mußte: „Wo zum Kukuk bin ich 


zn. \ — rgerecht verſchliehen. Doch 
„Babymäntelchen“ der „beſt Seller“ alles beglückenden Gewißheit alles könnie ſie aus dieſem und nach reif— 
der kommenden Saiſon ſein würde. 


4 





(Zür die „Eonittagpuft”.) 


ud Der VBogelperfpeftive. 


„Die Sonne fendet ihre Strahlen 
bis auf dein tiefiten Meeresgrund; 
die Fiſche fangen an zu ſchwitzen, 
o, Sonne treib' es nicht zu bunt. 
So ſangen die Karlsſchüler zu un— 
ſeres Schillers Zeiten.“ 

Heutzutage kümmert ſich keiner 
um die ſchwitzenden Fiſche und die 
Sonne mag ruhig bis auf den Sce- 
grund fheinen, man pläfjchert und 


dal; der Kopf eines folden Narren 
ein richtiger Didjchädel fer und das; 
jo ein bischen Inrempeln ihm nichts 
ihaden würde, aber es fcheint, dad 
denn dDody die Wand dicker gewejen 
tt. 

Die junge Dame hat weile ge- 
handelt, die Mufmerkjamfeiten des 
jo jtirmtichen Wände » Einrenners 
zurückzuweiſen. 


Nütz' die kürzeſte Spanne Zeit, 

Nütz' ſie ſtets zu Deinem Frommen; 
Denn ſchnell vorbei die Stunde gleit't, 
Die langſam Dir gekommen. 
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"Eventuell „erbetene Mustunft“ fiber Auchen⸗ 
rezepte findet ih auf Ceite 7.) 


Zwei Badkniffe. 
PMrennmaterial und Fett find teuer. 
Zum Vaden gebrauchen wir fie aber 
beide. Vrennmaterial fan beim Baden 
fehr gejpart werden, wenn nicht Dex 
Ofen benubt, fondern auf folgende 
Meile verfahren wird. 
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Wiener Dialog von Karl Lahm. 


(Ameritanifche Ausfpeifung. Ymf Das Fräulein: 
früheren Stallraum eine erzherzog= Smith... 
hen Schlojfes; gut heizoar, jeht) Der Herr (zu Erna): Warum tun 
fauber, weiße Porzellanfacheln ent: | Sie fommen? 
lang ven Wänden; die Krippen find) Die Erna (tingt die Hände): Ic... 
ned, zu fehlen, ange, blanf ges ich 
fcheuerte Zifche und Aänte find auf: | 
guitellt. Aus einem Nebenraum jpürt 
man füplich-faden Duft in Kelieln 
kochenden Quaker Dats. Fünfzig 


Verzeihung, Mr. 


| — 
Der Herr (fragt): Der Vater... 
Die Erna: Bei der Bolt... 
Ter Herr: Die Mutter? 


Die Erna: 


ſchwimmt und je mehr die Son: 
nenjtrahlen die Arme, Nadfen und 
Rüden mit Glutrot bedefen, jo 
dab man nod) nah) Mochen jehmerz- 
Ih aufzudt, wenn man daran 
rührt, um deito ftärfer it die Ylır 
ziehungsfraftt der  erfriichenden 
Wellen unſeres Michiganſees. Aber— 
tauſende erfreuen ſich an dem er— 
friſchenden Bade täglich und die 
jüngſte Hitzwoge wäre ſchier nicht 
auszuhalten geweſen ohne den 
wunderbaren See, mit ſeinen Ba— 
degelegenheiten. Beſonders für die 
Bewohner der dichtbevölferten Weit 
feite, mi: ihrem Ghetto und Zins- 
häuiern, erwies fi das, ih auf 


* * * 

Unſere Schweizer Sängerinnen 
und Sänger haben ſich auf dem 
Sängerfeſt der Schweizer Geſang— 
vereine in Cleveland neue Lorbee— 
ren geholt. Gleich die beiden größ— 
tor Preiſe haben ſie erhalten; die 
Frauen den erſten, die Männer den 
zweiten. Das deutſche Lied wird 
von den Schweizer Sängern gehegt 
und gopflegt. In doutſcher 
Sprache wird geſungen, überall und 
jederzeit. 

In Cleveland war man während 
des Krieges beſonders ſtänkeriſch! 

und verfolgte alles, was deutſch 
Meilen erſtredende Seegeſtade als | war und jelbjt jegt it man nicht) 
ein großer Segen, Man konnte fie allzulicbenswürdig. Das machte! 
auch dort zu Taufenden fehen, fielden Deutihen Schweizern feine] 
kamen ſcharenweiſe — Väter, Müt- Kopfſchmerzen. 
ter und Kinder. Ja es lockt der Alle Berichte in Clevelander 
See — und leider will er auch ſeine Blättern geben enthuſiaſtiſch kund, 
Opfer haben. Gar mancher, der von dem großen Erfolge der 
fröhlich und wohlgemut nach dem Schweizer, die mit ihrem Geſang 
Strande eilte, um der Hitze zu ent} die Herzen der Glevelander gewon« 
aehen, fand ein naffes Grab iminen haben. 
Eee. * 

Daß man bei der Site das Die Heine Eumme von 60 Mil. 
dürftis nad Fühlenden Getränken | Yionen Dollars wird c3 fojten, den 
hat, veritcht fih, aber auch da, wiclim Baır begriffenen Union » Bahn- 
in allem anderen, nu man Geld | of fertig zu ſtellen. Großartige 
in feinen Beutel tun. „Wo find die Viadukte, die Ban Buren-, Sarri- 
5 Cent® Soda3?" Non den gro: | fon, Polf- und Canal - Straien 
Gen „Schooners“ mit Freilund gar | jibergänge, die Errichtung ‘großer, 
nicht zu reden, um uns nicht den geräumiger Frachtſchuppen find 
Mund wäſſerig zu machen! Wer vorgeſehen. Man erwartet den 
jegt feinem Mädel ein Fructeis | Mahıhof in ungefähr drei Jahren 
vorſetzen läßt, berappt das biete! dom Nerfehr zu übergeben, Aber 
oder fünffache des früheren arijto- | ihon im diefem Spätjahre dürfte 
kratiſchen Nickels. — Iman im Stande fein, einen 

Co lange wir den Sce haben, | Teif der Geleije zu beituten und jo 
wird e& und zum VBaden nicht a! nach und nad die Verfehrsverhält- 
Slüffigfeit Fehlen! Inifie zu bejiern. 

* ® | Mit der neuen Pride an Michi: 

Man kann mit dem Kopfe nicht ; aan Moenue, den anderen neuen im 
dur die Wand rennen. Das hat| Pau begriffenen Brücen, mit dem 
ein Verlichter zu feinem Schaden |ncuen modernen Vahnhofe fehlt 
erfahren. Yon der von ihm ange ums mr noch das Necht auf Telbit- 
betenen jungen Dame verfchmäht, | verwaltung, mmabhängig don der 
lief der verrüdte Sering mit dem | Vevormundung der Tändlichen Ge- 
Kopfe gegen die Wand, |jeßgeber, die von den Erfordernij- 
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Diefes Haus ift auf einem Hügel, der linfen Seite des Haufes; Be 
stehend medacht, mit der Ausjicht ins | chen das Sommerzimmer. Ein gro⸗ 
Tal. Die voriberfommenden Auto: | fer Salon (parlor) ift auf der tech: | 
mobilfahrer mwürben mit Bemunde: |ten Seite. Ein nad hinten hinaus⸗ 
rung hinaufblicken. Das Gebäude iſt führender Korridor hat ‚auf einer | 
mit Solz, Coment und Stein herge- | Seite Zugang zu ber Küche, dem | 
stellt. Der Eingang it durd ein |Wafhreum für die Dienerfchaft und 
Nejtibül nad einem Empfangszim- | der „Por“. 
mer, mit einem bequenen Gardero, | Das Ehzimmer hat einen offenen! 
benkabinett zur Linken. Kamin und eine Seitenveranda. Alle 
Das Sihzimmer befindet ſich auf Zimmer ſind groß und bequem. | 


<HAmae.R 


REITPTION HALL 
zes 


gnterefianteß von überall her. 


Rom Gahnen. 

Ser Gähnvorgang sit bither von den 
Phyſiologen nur ganz oberflächlich be= 
handelt worden. Eine wiljenichaftliche 
Erläuterung diefes uns allen fo natürs 
lichen Vorganges, der aber jo manche 
Rrobleme aufgibt, bot Tre, Hauptmann 
in einem Mortrag in der Ssreiburger 
Medizinischen Gefellichaft, über den in 
der Leutichen Mediziniichen Wochen 
schrift berichtet wird. Gemöhnlich jagt 


una HINTERHOF, 3 
Holen schön und „* 
nützlich 


I 


Die Wiederbepflanzung der abge 
ernteten Frühgemüſebeete. 

Im Juni und Juli werden die erſten 

Gemüſebeete von Spinat, Nopflalat, 

Erbſen, Frühkartoffeln und Steckzwie— 

beln frei. ber jchon vor Mberntung 


nr: 
rn 


Wir heizen den Herd gut an md les | 
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m oberen Stocdmwerfe 
fi) fech3 große Schlafräume, 
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Wir find fünfe... 
e n j Kinder warten in einer langen Keihe.| Der Herr: Fünf Kinder? 
gen genügend Feuerung auf, um eme| —, { — neo | a * 
aleihmähige Hihe zu erzielen. Dann Sie halten Zett l m ber Hand. ein] Die Erna (mutiger): Ich bin bie 
deden wir die Ninge auf und fehlienen !glattrafierter Herr fiht vorn an einer | Neltefte... 
— 22 24— - . . . .n.| , - — 
ſämtliche Zuglöcher und Schieber des Tiſchecke und ſchreibt in eine Liſte Der Herr (klemmt ſein Monokel 
“ ; e Any Faffıs une ir !«ce , . . . . . 
ge es den — — iv * die Namen, die ein Fräulein ihm ein): Well. Die vier anderen? 
in doppelter Lage einfache Vachztegel, 4 | mn, | , .. z 
itelfen auf diefe die Vadform und über- ER r. | |. Das Fräulein (da Erna nit vers 
dee das Ganze mir einer großen ze | sräulein: Elfe Bangerl, 13 1ftebt): Geben die vier anderen Ge: 
nen Cchüffel ——8 ſowohl Jahre, ſtark unterernährt, 1 Meter ſchwiſter auch zur Ausſpeiſung? 
Ste die Kor lig iſchließt, un * Fa e . 1 an; en 2 
—* — — en 145, Gewicht 34 Kilo... | Die Erna: Ja. Der Zofeph und 
fertig. Ungefähr eine Wiertelitunde, | „zer Herr (Ihreibt): Well — Ar. |ber Franz in der Vollsſchule, die Elſa 
bevor die Backzeit abgelaufen iſt, legen 17. (Das Kind tritt ab.) im Beltedere und die Miezl ißt zu 
befinden Wir auf einen Vuechdeotütande Pue Das Fräulein: Marie Baumgart, —— bort * —— 
De ee ee En men I | Sahre, ebenfalls 3. Kategorie, |Ratton — die Miezl iſt erſt vier 
zwei übergeſtülpten Napf, auf dieſe Weiſe 14 Jahre, ebenſalls Ralegorie, 
Badezimmer und Garderoben. Die die —** herbeiführend, die zum 1 Dieter 30, 33 Kilos... —— alt. u ae 
Schlaf: Porh“ ilt auf der Seite, | Präumen des Gebäcks oder Gerichts uns Der Herr: Well — Nr. 18. (Das Were Fe (nahbdentlih):.. . Fünf 
. hs} 9 bedingt notwendig it. i . 1&ind tritt ab.) | tinder? 
cberhalb ber EBsimmer Beranda. z Der Herd darf nicht zu ſtark geheizt m .; ne s | Das Fräulein (au Erna ftreng): 
Die Höhe d aufes tt 38 Fuß; Bude hie Gi Be ie Das Fräulein: Erna Berger! as „yrauie zu Erna, 9): 
„Die Hohe Des Haules TE 88 Fup; | werden, da fonjt die Hiße zu intenfiv sit. — = er, er (Du 
die Breite ift 58 Fuß. Der Keller | Bein Baden von Prammfuchen möc,: |(Modt): 14 „ahre, 2. Stategorie, | a oo: i . 3——— et re: 
ift modern, mit allen Verbefferungen | ten wir gerne an fett jparen, Mir rühs |1 Meter 70, (Ipricht undeutlich), 56 ‚Nterk. Hier dürfen wir nur Kinder 
der Neuzeit audgeitattet. Der Preis |ven, jeder mac feiner Familieneinens |$,ilo8... Ibi£ 14 Jahre aujnegmen. Warum 
& "Dr ”- "ig ran. „ ns Sobal Pr si : 14 DB nn 
des Gebäudes ift zmifchen $18,000— nett, — Fe Der Herr (blidt auf):.. „Berger? en —— 
— | (en muftert ein ver i 3| Die Erna (plaßt heraus): Weil i 
$22,000. der ang energiich zufammen und wie, ‚(Er muftert ein vecht qut außjehendes | plagt ) eure 
| BALTONY ; 


yın [ven 


y 
as ad 


CHAMBER 
wor“ 


a Herr (Schreibt): Well. — 
wobei die enorme Entfaltung der Kchls 
fäde mitgetwwirft Haben mag. Der 
Schimpanje ſtößt in der Erregung 
laute U-Laute aus, und vom Gorilla iſt 
nur das Kampfgebrüll bekannt. Außer 
der Bildung der Mundhöhle iſt bei den 
Säugetieren die geringe Gehirnent— 
wicklung an der Einſchränkung der Laut— 
gebung ſchuld. Beim Menſchen ent— 
ſprang die Lautſprache wie bei Tieren 


er 8 = Fer ⸗ . * do f. m & rIrg Mords 
derhoͤlen dies nach neuerfolgtem Auf⸗NMädchen, das für die Größe ——— jo einen Morde 
gehen noh zweimal, ſo daß der Teig, kurze Röcke trägt): 56 Kilos? habe! 
anjtatt mie üblich nur einmel, viermal| Die Erna (errötet): Ja. Das Fräulein (zu Mr. Smith, 
dieſen Vorgang Durchmacen mußte. 8* - s ' i | nes na sen Mara ©: * 
= Ben . 5 * er Herr: pflichteifrig): Das id iſt geſund. 
Nach dem letzten Aufgehen formen wir „, Pe Herr Hm. Well! Erſtes ‚Pf —— Kind iſt gerum 
die Pfannkuchen, wie wir es gewöhnt Jahr— | „er YerE (gene aherum), 
Find, und fobald wir die Ichten fertig! Die Erna: Nein. Iprüft fie Durchs Monotel: Sm. Wie 
haben, fangen wir in —* —— .” Der Herr: Zweites? alt find Sie, Träulein? 
Een mit dem Daden der) Die Erna (zögernd): Ka. | Die Erna (ftolz): Fünfzehn! 
I: . E Door Aorr« Pirtttod? Serr 4 Si ne Ef 
“ur Da3 Miederholte Zuſammen— ar ger: Dritte? a Der Herr (etzt ſi DEREN, ſtedt 
drüiden des Teiges ift die Triebfraft der | Die Erna (jehr rot): Ja... da3 Monofel in bie En 
Hefe derartig angeregt worden, datz Die Der Herr: Ah! Du bift 14! (Er Schreibt): Weil — 
.. fie im —*7 verbreiteten Luft⸗ Das Fräulein (vermittelnd): Die Nr. 19. — Eine andere. . . Erna 
äche rar ot rt m — 1 Y 
hen Oi IOroE AUM Erna Berger ivar gleich bei Beginn |geht firahlend ab.) 
Stehen fommen und feine Beit haben, a 5 S | u a EEE — 
dem Gebaͤck unnötig Fett hinzuzufügen, | der Ausſpeiſung aufgenommen wor- Das Fräulein (lieſt): Gertrud Da⸗ 
Das Gebäck ſelbſt wird hei dieſer Be- den, weil unterernährt. ſchauer, 13 Jahre, 1 Meter 54, 35 
handlungsweiſe leicht und locker, wie ein/ Der Herr (mißtrauiſch): 14 Jahre Kilos.. 
richtiger aufgelaufener Pfannkuchen ſein lt? | Der 
foll, und zu jener Herjtellung verbraus an: " nn | 
nen fir nicht mehr Fett, als durch die] Die Erna (purpurrot): IH... Nr. 20. au — 
Hitze des Feuers verdunſtet. Dies iſt! Der Herr (muſtert fie im Profil, (Die Kinderreihe zieht vorüber. 
aber nanz minimal. .„ Imieberholt): 14 Jahre? | Dann merben alle an die Tilche ver- 
Mi. * an it un ru Die Erna (mit mogendem Bufen): |teilt. Ginige Fräulein füllen die 
x x Ir Scheibe geſch — mt 
(nie eure 8 SgeIbEn BEICHNTIER, | och — mar — 14 Jabe.... Taffen und Zeller. Mr. Smith be: 
IDdiefe gejchalt md dann in Würfel ges |Y * 9 ⸗ er m 
| fchnitten, wobet da3 harte Innere natür Der Herr: * — wann? ib un nn Ai nie ie [One 
lich entfernt wird; die Ananaswürfel| Die Erna hmergt. ißt und dabet findlih mit den Jün— 
2 tut man ———— Si Der Herr (nimmt dem Fräulein 'geren fcherzt.) 
— * Er ſer, gießt dieſe mit Sirup voll (von ER 2 2 | f . ı Iréäulei 
Luſt⸗ Unluſtäußerungen. | das Papier Erna aus ber Hand, | Der Herr (zu dem Fräulein, auf 
lieſt): Beboren in Wien 15. Mai Erna zeigend): A very beautiful 
1905. (Streng): Fräulein! girl. Sie wird die United States 
Das Fräulein (nun auch rot): nicht arm eſſen. (Er geht und pfeift 


und une Die Taſſen Waſſer und 2 Taffen Zucker her— 
Quellen, aus denen die einzelnen Laute geſtellt), verſchließt die Glfer halb und 
und ſpätere Worte gefloſſen ſind, ſind fäßt im Waſſetbade 30 Minuten Fochen 
gewiß recht verſchiedener Art. Ob Nach— Serausnehnen die Gläfer fejt verichlies 
ahmung von Geräufchen der Umivelt in | fen, auf die Seite legen, md nachdem 


Man follte nun zwar annchmen, | fen der NWeltjtadt nichts verjtchen. 


Füt Automobil ahrer. 


Die Schriftleitung ſtellt dieſe 
Spalte ihren Leſern zur Verfügung, 
um ſich insbeſondere darüber Aus— 
kunft einzuholen, welche Straßen 
und Wege ſich am beſten für eine 
Automobilfahrt nach einem be— 
ſtimmten Orte eignen. Für die Be— 
antwortung ſolcher Anfragen wer— 
den namentlich die regelmäßigen 
Wochenberichte des Chicago Motor 
Club die Grundlage bilden. 

* * 


Illinois. 


Die Illinoisfluß-Brücke in Pekin, Ill., 
wurde am 2. Juli für Vaſſagierwa— 
gen eröffnet. Straßen von Litch— 


* 


Die Str 
field nad Sit St. Louis find infolge 
des ſchweren Negenfall3 aufgemweicht 
und moraſtig. Cannon Ball-Spur von 
Camp Point nach Galesburg iſt kürzlich 
neu aufgefüllt worden, iſt jedoch jetzt 
wieder aufgeweicht vom Regen. Unge— 
fähr 10 Meilen der Straße ſüdlich von 
Galesburg ſind geölt worden. 


Alle Straſßen im ſüdweſtlichen Illi— 
nois ſind in ſchlechtem Zuſtande. Die 
Blockade des Dixie Highway-Viadukts, 
4 Meilen ſüdlich von Roßville, wird 
vermieden durch eine Abbiegung von nur 
250 HYards; dieſe Detour iſt weſtlich 


bon der Le Nebe-Farm, dann über Die | 


Dirie 
y 
Ver⸗ 


Eiſenbahngeleiſe zurück zum 
Hiahwah. Dieſe Detour iſt vom 
million County-Automobilklub durch 
Anſchlaaktafeln markliert worden. Die 
neue Brücke und die Verpflaſterung der 
Straße in North Fork und 6 Meilen 
nördlich von Danville werden am 15. 
Juli fertiggeſtellt ſein. 

Bloomington und Nachbarſchaft 
ſchlechtem Zuſtande. 

Indiana. 

Zentral-Indiana gut; ausgenommen 
von Lafahette nach Frankfort. 
Staatshauptſtraße von Lafayette nach 
Roßville und dann ſüdlich bis Lebanon. 
Nördliches Indiana alle Strafen aut; 
Michigan Eitn—Chicago-Strahe übers 
füllt mit Touristen und wird nicht lange 
fahrbar bleiben. 


in 


- 

Springfield, JU. Tas neue Geich, 
melche3 dem Etaatsfelretär die VBercche 
tigung nibt, aufammen mit L2ofalbehör: 
den Anfpeftoren anzuitellen, um Die 
Automobilſtraßen⸗-Geſetze zur Ausfüh— 
rung zu bringen, wird dem Staate we— 
nigſtens 8250,000 pro Jahr ſparen. 

Durch Zuſammenarbeiten mit den 
Lokalbehbrben hat Herr Emerſon bereits 
bis dato 500 Prozent mehr an Lizenzge⸗ 
bübren eingenommen. 


Folat | 


Aufruf 
der Gemeinde von T 
Oeſterreich. 


Am 1. Juni 1921 wurde 
Gemeinde von einer 


unſere 
verheerenden 


heimgeſucht, die die wenigen Felder, 
Wieſen und Schrebergärten, die wir 
beſeſſen haben, in Schlamm und 
Schotter vergraben, die Wege und 
| Strafen durch von den Hängen abge: 
|fürzte Erdmaffen und Gerölle un- 
fahrbar gemacht, die in den unteren 
Erdgeſcheſſen liegenden Wohnungen, 
Vorrats- und Kellerräume unter 
Waſſer geſetzt und dadurch die ohne— 
hin ſchreckliche Wohnungsnot in un— 
ſerer Gemeinde noch vergrößert und 
|die wenigen Vorräte an Lebensmit- 
teln ufw. vernichtet und zerjtört hat. 
| Der Morgen des 2. Juni bot ein 
'grauenhaftes Bild der Zerſtörung 
und VBerwüjtung an öffentlichem und 
ı privatem Oute. . 
| Unfere Gemeinde, die gar fein Ber: 
mögen beiitt und ihre Erjordernijje 
aus; *liehlich durch Gemeindeumlagen 
|beden muß, ift vollftändig außer 
‚ftande, bier helfend einzugreifen und 
|die Schäden an öffentlichem und pris 
batem Gut wieder gut zu maden, um: 
jomehr, al& auch die hiefigen Yabri- 
‘ten großen Schaden erlitten haben 
und teilmeife ihre Betriebe einftellen | 
raußten. 
In unſerer Not wenden wir uns 
daher vertrauensvoll an Staat, Land 
'urd Gemeinden, fowie an alle Ver: | 
! 


en 
Ki 


‚eine and Menfchenfreunde des In— 
‚und Wuslandes und bitten namens 
|der Gemeinde und im Namen all der | 
Inielen Opfer der Metterfatajtrophe | 
um mirij.me Unterftüb: zen und) 
|Etldfpenten, die an die Gemeinde | 
Iover an dag Altionsfomite gefendet 
werben mügen, . | 
| Doh auch hier gilt das Mart: 
|,Nuppelt gibt, wer fohnelt gibt!“ 

| 


co» 


— — 
Reichlich. 
„Alſo fünf Jahre Gefängnis! Ange— 
klagter, haben Sie noch etwas hinzuzu— 
fügen?“ 
„Nee, das iſt mir reichlich genug. 


“ 


“ 

„zimd Sie verheiratet, Zeugin?“ 

„Nein!“ 

„fo ledig! Gchoren wann?“ 
| Am achtzehnten Juni zweiundſieb⸗ 
zig!“ 

„Zweiundſiebzig, zweiundſiebzig? Ich 
Im hier fhon um genaue Angaben ers 
juchen! Alfo, welches Jahrhundert?“ 


vaijen, Nieder |. 


bar 


| zur 


| 9% 


der Beete follte der Gartenfreund daran | 
denken, feine Gemüfebeete für dieHerbits | 
und MWinterernte nubbar zu machen, | 
damit auch für den Winter genügend 
Vorrat für die Küche vorhanden tit. 

An eriter Linie mu darauf Vedadt | 
nommen kwerden, Durch Zuführung 
bon Dung dem Boden wieder Kraft zu 
geben. Ungedüngte Beete, werden im 
allgemeinen nur geringe zweite Ernten | 
liefern. Der Boden muß vor dem Wie | 


|derbenffangen tüchttg aelodert und ums 


Unwetter: und Hochmalferfataftrophe | genügt nicht. | 


9 
„> 


3 Umhacken 


gegraben werden. Ein bloſ 
woche ı 


Sehr lohnend iſt zunäcit eine 
Ausſaat von Erbſen und Voh⸗ 
Bei beiden kommen nur die nie⸗ 
drigen Buſchſorten in Betracht, da die 
höheren, rankenden längere Zeit zur | 
Schotenbildung in Anſpruch nehmen 
und dieſe dann im September durch die 
kalten Nächte gehemmt würde. | 
Daß man auf abacerntete Gemüfes | 
beete in zweiter Tracht den jonenannten 
Wintergrün- oder Krauskohl pflanzt, iſt 
allbekannt. Er bildet die einzige Kohl- 
lart, die den Winter ſicher überdauert; 
doch wähle man eine niedrige Sorte, da 
höhere Sorten nicht in demſelhen Maße 
widerſtandsfähig ſind. Man pflanzt ihn 
in Reihen und gibt ihm in den erſten 
Wochen ſeines Wachstums ausreichende 
Bewäſſerung. 

Ein vortreffliches Gemüſe für den 
Winter bildet der Roſenkohl; nur muß 
|der Voden in guter Dungfraft fein. Die | 
| Nuspflanzung erfolgt im Tırli, Notenz | 
kohl will möglichſt frei ſtehen; deshalb 
kann man ihn mit Vorteil an die Rän-⸗ 
der von Gemüſebeeten pflanzen. Kohl- 
kopfartige Gemüſe kommen für den | 
Winter weniger in Betracht. Nur Herbſt- 
kohlrabi kann angebaut Er | 


(1,2 
malige 


! 


I 


werden. 
Itwird um fo fräftiger aedeihen, je öfter | 
man nm feinen Standort durh Lockerung | 
|der Erdoberfläche den Wurzeln Kuft zırs | 
führt. Wlane Sorten find den grünen | 
vorzuziehen. | 
Ein ausgezeichnetes Gemüfe geben | 
gemüſearmen Spätwinterzeit vie | 
Schwarzwurzeln. Man legt die Körner 
in Reihen und verzieht die Pflanzen, 
damit ſie nicht zu dicht ſtehen. Im 
Winter halten ſie im Freien aus; will | 
man cine Dede von trockener; Laub oder 


Fichtenreiſig geben, ſo mag es geſchehen.“ 
Sehr empfehlenswert iſt eine Ausſaat 
von Radieschen und Herbhſtrettichen. 
Gerade bei dem milden Herbitiwerter | 
wird ihr Fleisch zart und ſaftig. Schr | 
rteilbaft ijt e& auch, Napinzchen aus | 
bauen. Cie halten im Winter ohne | 
ededung aus und liefern einen feinen | 
alat, der im-Gefchniad dem arimer | 
ovflalat gleichkommt. 
Endlich fer noch darauf aufmerfiam 
nemacht, dag c3 eine Mohrrübenjorte, 
die Narotte von Guerande gibt, die man | 
im Sommer am beiten in Reiben od 
auch breitwüchſig ausſäen kann. 
—— — 
Flecken von angefaultem Obſt in 
Wäſche. 

Man feuchtet die Flecken an, benetzt! 
fie mit ımterfchtwefligfaurem Natron | 
un. reibt fie alsdann mit Weiniteinz | 
fänre fort. Dann gut austwaichen. Man | 
gebe etwas Sauerampferſaft auf den 
Fleck und reibe ihn damit, dann nach— 
waſchen. — Aus bunter Wäſche entfernt 
man Obſtflecke am beſten durch Einle— 
gen in Milch. Sind die Flecke friſch, 
ſo verſchwinden ſie mit Beſtimmtheit. 


J 
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man, daß das Gähnen durch die Lange— 
weile hervorgerufen wird; es kann aber 
auch Durch Förperliche Zuſtände, wie 
Hunger, Miüdigfeit ui. bedingt fein. 
NWa3 Habey num diefe fürperlichen Vor= 
näuge nAt der Langeweile gemein? 
Langeweile Tast fich al3 der Zuſtand 
definieren, in dem ımS der Tanalame Ab: 
lauf der Zeit in peinlicher Weile zum 
Bewußtſein kommt. Dieſer langſame 
Ablauf wird uns aber bewußt, wenn 
da?” Gehirn Die ihm gebotenen Reize 
garnicht oder nicht genügend apperzeptiv 
verwertet, ſondern ſie nur chrodologiſch 
regiſtriert. Dieſe Erſcheinung lann her— 
vorgerufen werden durch ungenügende 
Reize oder durch eine Funktionsbeein- 
trächtigung des Gehirns. Bei der Lan- 
geweile wird durch das Fehlen adäqua- 
ler Reize eine Untätigkeit des Groß- 
hirns hervorgerufen, und dadurch ent- 
ſteht das Gähnen. Die Lahmlegung 


des Großhirns kann aber auch durch 
lörperliche Dinge verurſacht werden, 
durch Müdigkeit, Hunger, Gehirnkrant⸗ 
heiten. Jedenfalls wird auf dieſe Weiſe 
die Musteltätigkeit herabgeſ ebenſo 
der Stoffwechſel und die Blutzirkula— 
tion. Das Gähnen aber iſt der Reflex, 
mit dem ſich der Organismus gegen 
dieſe ungünſtige Beeinfluſſung wehrt. 
Hauptmann definiert Gähnen als „ein 
auf Thorar, Pharynr, Larynx und Ges 
ſicht reduziertes Recken.“ ei den 
höheren, erſtreckt ſich dieſes Recken auf 
den ganzen Körper. Ob Vögel, Repti- 
lien und Amphibien gähnen und ſich 
recken, erſcheint zweifelhaft. Dadurch 
würde die Theorie unterſtüßt werden, 
daß das Gähnen von der Großhirnrinde 
abhängt, denn die körperlichen Voraus— 
ſetzungen für das Gähnen ſind ja bei 
allen Tieren gegeben. Säuglinge gäh— 
nen ſchon im Alter von vier Wochen. 

| 
die jtete und ausfchliehliche Ananjpruche | 
nahme der Mundwerfzeuge für die Nabs 
rungsaufnabme,. Anfolge davon find | 
bei den meijten Säugetieren die Stiefer | 
borgeichoben, und ihre Hälften einander 
ſeitlich ſtark genähert, wodurch der 
NRaum eingeengt und die Bewegung der 
Zunge nur in beſtimmten Richtungen 


möglich wird. Hermann Klaagtſch ver— 
trat die Meinung, daß die weite Krüm— 





eß 
echbt, 


B 
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| Situgetieren, umd zwar gerade bei den 


Muf Diefe Weile wird auch das Gähnen 
bei gewiſſen Krankheiten zwanglos er— 


klärt, denn bei Infektionskrankheiten, bei 
Enthluteten, bei Hirndruck iſt immer der 
gleiche Hirnrindenzuſtand gegeben. 

Entwicklung der artikulierten 

Sprache. 

Bei der Lautgebung der Tiere ſpielen 
Luſt- und Unluſtempfindungen die 
Hauptrolle. Die Ausbildung einer gro— 
hen Mannigfaltigkeit der Laute aber 


verhindert in der Regel die Lebensweiſe, 


mung der menſchlichen Kiefer den pri— 


mitiven (älteren) Buftand daritellt ats 
genüber den langen jchmalen Gebilden, 
welche die Säugetiere in der Mehrheit 
auszeichnen. Bei den jugendlichen Mens 
ſchenaffen sit Die Kieferbildung noch 
ganz menſchenähnlich, ſpäter wird ſie 
raubtierähnlich. Von ihnen Hat der 
Gibbon — als der primitivſte — noh 
eine reiche Stimmbegabung. Beim 
rang ie eine Nitdbildung der Musfits 
latur nachgewieſen, die für das abge— 
ſtufte Oeffnen und Schließen des Muͤn— 
des maßgebend iſt. Der vordere Teil des 
ſogen. zweibäuchigen Kinnmuskels iſt 
beim Orang vollſtändig geſchwunden, 


bedeutendem Umfang bei der Ausbildung 
der Sprache mitwirkte, iſt fraglich. 
Slaatich alaubte, dies annehmen zu 
müſſen, während es Wilhelm Wundt 
(Völkerpſychologie) entſchieden beſtrit— 
ter hatte. Wundt ſtellte die Theorie 
auf, da die artikulierte Sprache auf 
Lautgebärden beruht. 
Der dankbare Dieb. 
In einem Zimmer des Berliner Vo— 


lizeipräſidiums hattie ich das lehrreiche 


Vergnügen, eine Muſterkollektion des 


großſtädtiſchen Verbrechertums beiderlei 


Geſchlechts und aller Altersſtufen zu 
beſichtigen. Der Dieb, welcher mir durch 
einen neuartigen Beſuchstrick 
Ueberrock geſtohlen hatte, war leider 
nicht unter den Herrſchaften, welche der 
freundliche Kommiſſar mir vorſtellte, 
aber ich habe mein Eigentum fpäte: Doch 
befommen. Won dem Dieb felbit. 


amten entfernte, um anderen Leidtrds 
genden andere Eingeltcterte gegenübers 


zujtellen, fteckte ich mir eine Zigarette | 


an. Die benehrlihen Vlide der im 
Zimmer amivefenden Damen ımd Herren 
von der „heiizen” Zunft rüdrten an 
mein Herz, ich ver.silte meine Yinaretz 
ten, wobei der mir eben von dem Sioms 
mijjar borgeitellte junge Mann ganz 
befonderd aut abjchnitt. Durch meine 
Schuld, denn aus der Unterhaltung des 
Kommiffars mit diefem jungen Manıte 
hatte ich entnommen, dab ex zu einer 
Partie gehöre, welche die neuartige Täs 
tigfeit getrennt und im berfchiedenen 
Stadtvierteln betreibt. Er damfte fnum 
für Die Zigaretten, aber er forderte 
Bleifeder und Papier und ſchrieb xaſch 
eine Adreſſe darauf, nebſt ſeinen Namen. 
Da der Kommiſſar eben wieder in das 
Zimmer trat, verbarg ich das Zettelchen, 
empfahl mich den vielgeplagten Beam— 
ten und fuhr raſch nach der angegebenen 
Adreſſe. Der Wirt einer kleinen Kneipe 
verwies mich an einen Mann im Lokal. 
Er las den Zettel, erkundigte ſich nach 
ſeinem Freunde, nach ſeinen Ausſagen, 
nach meinen Verhältniſſen, dann führte 
er mich ein paar Häuſer weiter in ſeine 
Wohnung. Mein Ueberzieher war da, 
und ich durfte ihn ale" mitnehmen. 
Dan jicht, e3 gibt no danfbare Mens 
then, und aud) ich werde nicht fo um» 
dankbar jein, diefe Partie zu verpfeifen, 
—>- s 


Unſere Pfleglinge. 


D 
n 


er größte Naturſchutzpark. 

Die Einrichtung eines etwa 700 
Quadrat-Kilometer umfaſſenden Natur— 
ſchutzparks in Louiſiana iſt jetzt geſichert. 
Der Anfang wurde vor einigen Jahren 
gemacht, als der Staat 12,000 Acres,. 
am Golf von Merifo gelegen, zu einem 
Eiiberbeitshafen für milde Nögel be: 
ſtimmte. Frau Nufiel Sage, die Witive 
eines vor zehn Jahren verſtorbenen 
Milliardärs, ſchenkte dem Staate dann 
die 79 Acres große Marſh-Infel, und 
die Rockefeller Foundation fügte dieſem 
Beſitftand den sogenannten „Grand 
chenier Tract“ hinzu. Jetzt hat der 
Staat weiteres Land aetauft, und fo| 
teird mit einer I ferfront von 100 Sim, 
in den Xberias, Ct. Marti: und Vermil: 
lion-Bezirfen ein Heim für Tiere aller 
Art geichaften, da8 an Imfang jeden 
anderen Naturſchutzpark übertreffen 
dürfte. 


| 


meinen ! 


Als 
ſich der Kommiſſar mit ſeinem Unterbe- 


ſie kalt geworden ſind, in einen duntlen 
Schrank ſtellen bis zum Gebrauch. 
Ananas Marmelade — Die 
jreife Aıtanas wird abgejchält und dann 
gerieben. Das Bıurrce wird gewogen und 
in eine Ntafferolte über Fener gejtellt, ZO 
| Minuten fochen lafien, ohne Dedel, hier 
auf auf jedes Pfund Ananas 4 Piund 
| yuder zufügen md mod) 5 Minuten fo: 
[eben lafien. Ar fleine reine Gläfer 
| füllen, falt werden lajjen umd mit Wachs 
verſchließen. 
Ananas Deſſert. — Eine reife 


feine Streifen; 1%, Eklöffel Gelatine 


weicht man 5 Minuten in 4 Taife fal: 
tes Waſſer. 


in große Taſſe voll, zudecken und 20 
latine zufügen und ſolange rühren, bis 
dieſelbe zergangen iſt, den Saft einer 
Zitrone zufügen, und ſobald die Maſſe 
anfängt ſich zu verdicken, gießt man ſie 
ſin eine mit Oel ausgeſtrichene Form 
und ſtellt auf Eis zum Erſtarren. Wird 
mit Schlagrahm gereicht. 

| — -. 
LEITET 


| .. . * 
3 Fir die Hausfrau. 
ı« 
ee 
| Bar Vertilgung von Anteijen, 
in der Küche ufio. iſt Altramarin (Wä 
‚Icheblau) ein exprobtes Mittel, Streu 
| man e3 auf die Stellen und die Umge— 
| bung, wo die Ameifen fi zeigen, jo 
verſchwinden die Plagegeiſter ſofort. 
Silberne Beſtecke, 
die zum Eiereſſen benutzt wurden, be— 
| fommen durch den Schwefelgehalt der 
‚Eier eine bräunlich- schwarze Färbung, 
‚Die Jich auch durch Pugmittel nur jchiwer 
entfernen läßt. Man nehme nım nad) 
|dem Gebrauch gemwöhnliches 
\reibe damit die Yöffel bezw. Gabeln, 
ee fie aewaichen, tüchtin ab und 
ſpüle nach. Das Veſteck ſieht dann wie 
friſch geputzt aus. Ueberhaupt iſt das 
Kochſalz ein gutes Reinigungsmittel. 
Weiße Emailleſachen laſſen ſich damit 
tadellos weiß erhalten, wenn nach dem 
Abwaſchen mit etwas Kochſalz nachge— 
rieben wird. 
| Zur Reinigung der Bettwälde. 
namentlich von Siranfen, heftig Schwis 
benden ufw., hat jih ein einfaches Vers 
fahren fehr bewährt. E3 Mmird dem 
Baier, worin die Wäjche gefocht wird, 
außer der Eeife noch eine entiprechende 
Menge Petroleum hinzugefekt, und aiwar 
ebento viele Löffel Retroleum, wie man 
Duart Waffer nimmt, alfo zum  Beis 
Ipiel 15 Quart Wafler und 15 ERlöffel 
Retroleum. Diejer Zufag ermöglicht 
nicht nur eine leichte Reiniqung und das 
mit verbunden größere Schonung der 
Näfche, jondern dieje erhält auch eine 
hellere Farbe und man fpart Seife, 
Leder zu jchüßen. 

Leder fann man vor den Zerftörungen 
der AInfeften fchügen, wenn man e3 mit 
Nizinusöl einjchmiert. E3 foll zugleich 
ein gutes Mittel zur Erhaltung des Les 
der3 fein. Man fann e3 auch mit andes 
rem Oel oder mit Talg vermifchen. Auch 
Ratten und Mäuſe ſollen ſolches Leder 
nicht anrühren. 


* * 20, Fl ymd deraleichen zıım Ausfüllen von grö- Leim iſt in gel 
Minuten kochen laſſen; hierauf die Ge— | und deraleichen zum Musfüllen von grü eim iſt in gel— 


Kochſalz, 


bis *" 


Ach — 1905? ch Tas — 1906... |zufrieden ven Danfee doodle.) 
2 2 „“ 
Der Herr: Nur bis 14 Jahre! „B. 3. am Mittag. 
EEE. EEE — — — 
Ankleben von Korken. Iter Ilmrühren gejchmolzen, bi3 eine ho— 
os iß wie lei ene Miſchung erfolgt iſt. Der Leim 
Jede Hausfrau weiß, wie leicht alte | MOBENE Deich . olgt iſt ee 
Sorte an Hebenden Eubftanzen fejthalz ‚tt warm anzutenden und trodnet Tang- 
tem umd mit welcher Schwierigkeit fie |jam. Er wird aber fehr hart und lälzt 
* 51 4 rt = af J 1 * * 
ſich löſen laſſen. Um das, Feſtkleben ſich dann ſchleifen und polieren, fo dat 
überhaupt zu vermeiden, hat e3 fich ald er, mit Farbitoff verfebt, für vieledwede 
beſonders praftifch eriviefen, die Korke | eine aqute Anitrichfrrbe bildet (micht öls 
nach jedem Gebraud des Klebitoffes mit | und benzindichtIf — Ein Leim, der fo: 
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a .. a Del überall gleichmäßig zu beſtreichen, po n Benzin, B ( SE und 
Ananas wird gefchält, in Scheiben * 3 wohl gegen Benzin, Benzol, Tel ı 


ichnitten und dieje in Mürfel oder in! 


| 


1 Rint Wafjer und 1 Taiie | 
I Yuder foht man zufammen ein paar | 
| Minuten, tut Dazu die Ananas, ungefähr | 


der Stlebjtoff haftet dann nicht an ihnen. | dergleichen dicht ift, al3 auch 
Niakioni; a MWafler nicht weder löſt und desha 
Waſſerſicherer Leim. | ehr vele Ztvefe brauchbar tit, beiteht 

ir viele Yinefe it ein Leim ers jaus: 4 Gramm Gelatine (oder 9 
toiinfeht, der in Waffer nicht quillt. Mue) | Gramm Petroleum), 32 Raumzmtr. 
tt ein waiferdichter Leim Ddazır zivedmäs | fohendes Water, 1 Gramm Gfuzerin, 
ia, im Gemisch mit viel Tägelpänten | 1 Gramm Antnoniumbichromat. Ter 
ben Flaſchen aufzubewah— 

ßeren Riſſen zu dienen. Das Rezept ren und warm anzuwenden. Am beſten 
lautet: Guter Tiſchlerleim wird quellen ſtellt man ihn jedesmal friſch her. Die 
gelaſſen, bis er etwa je 2 Pf. 600% Gr. Klebſtellen müſſen im Sonnenlicht trod= 
— aufgenommen bat, und hierauf nen, wodurd) erit Wajferfejtigfeit erzielt 


Inach Bedarf in der Site mit Leinöl un: wirb. 
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Linferer Kleinen Spielecke. 


| 
| 
| 


| 
| 
I 
\ 
| 
l 
| 


| 


J 


Dieſe Zeichnung iſt nicht leicht, 
Nur mit Fleiß wird es erreicht. 
Ziehe eine Linie durch die Punkte; beginne bei 1 und gehe der Reihenfolge nach 
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Norwegian America Line 
( nad Deutihland! N | 


| 


| 


S.8, Stavangerfiord“, 13,000 Tonnen, y ze | 
S,S, „Bergensfjord“, 11,000 Tonnen. E 


Wenn Sie das alte Paterland befuden tollen, » 
warum dann nicht auf einem erſtllaſſigen, modernen, 


großen Dampfer über Norwegen, die Heimat 


der alteır 


Yıdinger und das vand der Mitternahtöfonne, reifen, 
Eine folde Fahrt dient der Erholung und der Bildung, 
und dies Zanıı Aedermann obne erböbte Keften zuteil werden, der mit der Nor 


wegiſchen Amerila Linie reiſt 


Ein Fahrſchein nach Hamburg oder Berlin koöoſtet 


in erfler oder zweiter Klafſe nicht mehr als ein ſolcher nach Kriftiania in Nor 


wegen. 


Wir wünſchen, daß der Deutſche mit der Norwegiſchen Amerila Linie 


fährt. und desbalb bezahlen wir die Eiſenbahnloſten nad Sag oder Berlin. 
rt 


Gepäd wird Toitenfrei nah dem Beltimmungdort aclonst, Keine 


ten wenen Räffe. — Bitte [reiben 
terer Einzelheiten. 


Sie ung in Deutfd oder Englifh wegen weis 


nftändlichfets 


Norwegian America Line Ägency 


Birger Osland, 
115 Süd Dearborn Strasse, 


— — 


Unter Lindenbäumen. 


en 


(Sortfegung von der 11. Seite.) 


Weſtern General-Manager, 
nt, Chicago Ill. 


Adamd, 
UB afon 


Dann ibm offenbar ganz fremd 
ar? 

„Barum wollt Ihr meinem Dan- 

fe Euch entziehen ?“ fragte er. „Biel. 


En un mn. 4 nam nennen nn han > 


en!” fprad) galant der ritterliche 
Serr. „Ich dachte gerade an die paf- 
fendite Verwertung einer Fleinen 
Geſchichte, die mir vorhin ein frecher 
Epaß erzäblte, der da droben in den 
alten Linden ſein luſtig Neſtlein 
aufgeſchlagen hat.“ 

„Ei wirklich? Laſſen Sie doch hö— 
ren, Fürſt!“ ſagte liebenswürdig 
Frau v. Marwistz, ſo wenig ſie im 
Augenblick eigentlich dazu geſtimmt 
war. „Ich wußte nicht, daß unſer 
großer Held und Staatsmann ſogar 
auch Dichter iſt!“ 

„Nur — Fabeldichter zeitweiſe!“ 
lächelte Johaunn Moritz. „Die alten 
Fabuliſten habe ich von jeher ge— 
ſchätzt, fand ich ſie doch ſtets lehr— 
reich und unterhaltend zugleich, zwei 
Tugenden, die man wahrhaftig ſel— 
ten genug beiſammenfindet!“ 

„Nun, und was hat Ihnen der 
Spaß erzählt?“ fragte die Hofdame, 
ſcheinbar ſehr geſpannt, während 
in Wahrheit dieſe Begegnung mit 
dem Fürſten ihr gerade ſo unbequem 
und läſtig war, wie ſeine Geſchichte; 
hatte ſie doch gehofft, hier unter die— 
ſen Linden eine kurze Zeit des Auf— 
atmens zu finden, befreit von dem 
Zwang der Etikette, allein mit ſich, 
ihrem verletzten Stolze, ihrer bitte— 
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(Ye Die „Sonntagbot*.) 


Wianderei 


aus Davenpott. 
Davenport, a., 7. Juli 1921. 

Die Turner und Jurnerinnen 
Davenportd, Rod Yslands und Mo- 
lins, Akltive, Turnſchweſtern, Dele— 
gaten zur Bundestagſatzung und 
Feſtbeſucher ſind vom Bundesturn— 
feſt und der darauffolgenden Bun— 
destagſatzung faſt alle wieder hierher 
zurückgekehrt, voller Enthuſiasmus 
über den rieſigen Erfolg des Turn— 
feſtes und voll des Lobes über die 
vortreffliche Aufnahme, die ſie all— 
ſeitig in Chicago gefunden. Nament— 
lich die Altiven und die Turnerinnen 
der Davenport Turngemeinde, die in 
der Lincoln Turnhalle einquartiert 
waren, können nicht Worte des Lo— 
bes und des Dankes genug finden 
für die freundliche Aufnahme und 
treffliche Verpflegung, die ihnen 
dort ſeitens des Verwalters der 
Turnhalle zuteil wurde. Sie werden 
immer mit Vergnügen an ihren Auf— 
enthalt in der Lincoln Turnhalle 
während des 32. Turnfeſtes des 


Sonntagpoſt, — Sonntag, den 10. Juli 1021. 


Bürger deutfcher Geburt oder Abs 
ftammung feit und entfchloffen auf 
der Aufrechterhaltung der ihnen ald 
I amerifanifchen Bürgern zuftehenden 
| Rechte beitehen, twirb dieſe Deuts | 
fohenheße troß der britifchen Propas 
ganda, die von den hiefigen Britifch- 
| Amerifanern unterftüßt mird, in 
furzer Zeit im Sande verlaufen. Sie 
iſt ein Erzeugniß der Tünftlich her— 
borgerufenen Kriegshyſterie und 
fann jeht, nachdem endlich dem tech» 
inifchen Kriegszuftande mit Deutich- 
Ind und Defterreich durch ben bon | 
Nräfident Harding unterzeichneten | 
Friedensbeſchluß des Kongreſſes ein 
Ende gemacht wurde, nicht lange 
mehr andauern. Mögen Briten und 
Britiſchamerikaner noch ſo ſehr ge— 
gen alles Deutſche hetzen, der Liebe 
Müh' iſt umſonſt. Der geſunde Men— 
ſchenverſtand wird auch bei der Maſſe 
des amerikaniſchen Volkes wieder 
zum Durchbruch kommen und ſie 
werden zur Erkenntnis kommen, 
welch wertvollen Beſtandteil der hie— 
ſigen Bevölkerung die vielen Millio— 
nen Bürger deutſcher Geburt oder 
Abſtammung bilden, was ſie ja vor 
Ausbruch des Weltkrteges immer an—⸗ 
erkannt haben. Es wird alles wieder 


Muftis Plauderecke. 
Bon Nuftt, 


Wenn die Sonne eine gute Woche 
fang umverfchleiert aus weiß— 
blauem Azur uns jo freundlich be» 
ichienen bat, daß uns die Maren 
Pächlein den Budel runter riejeln, 
dann ijt die Meldung hödjit erfri- 
ihend, daf im Hafen von Kronitadt 
das erite Heringsſchiff eingelaufen 
und mit dem Zarenfalut empfan- 
gen worden ift. Die heiße Somme 
und der Fiihle Bewohner der Salz. 
flut ftehen zwar in feinen logifchen 
Zuſammenhange. Aber wer kann 
bei 90 Grad im Schatten überhaupt 
logiſch denken und andere Gedanken 
haben als einen kalten Schoppen 
Pilſener oder ein kühles Glas 
Rheinwein — etwas, was die Ver— 
rücktheit einer Majorität Menſchheit 
dem freien Amerikaner ſeit gerau— 
mer Zeit vorenthält. Dennod) be 
ſiehen zwiſchen Site, Trinken und 
Hering, wie der Stenner weiß, höchſt 
intime Beziehungen. Und weil ja 


nen und zerlumpten Individuum 
anzugehören ſchienen. 

„Der Kerl', dachte er, „gleicht 
zwar einem Strolch wie ein Ei dem 
andern; doch Strolch oder nicht, er 
ſoll mir Rede ſtehen! — Heda, gu— 
ter Freund!“ rief er mit lauter 
Stimme dem ihm jetzt ganz nahe 
Gekommenen zu. „Wollt Ihr mir 
wohl fagen, wo es nad) dem Scloß- 
plat geht?“ 

Der jhäbige Kerl nahm feine jehr 
fragwirdige Kopfbededung ab und 
bielt diefelbe dem Fragenden entges 
gen, itatt aller Antwort mit Flägli- 
her Stimme die Worte berunter- 
plärrend: „Ach, gnädiger Herr, din 
Iegıes Almojen für einen demeır, | 
Iraven Familienvater, der jchs, 


Gegenteil einen ziemlich verfonme- | leicht Fönnt’ id Euch einmal nirglicd) 


jein, dem ſeid gewiß, mein junger 
Freund, id; werde diefes Niebesdien- 
jtes gedenfen und ihn Euch nicht 
vergeſſen!“ 

„Im Gegenteil!“ warf lebhaft 
der junge Mann ein. „Ich möchte 
Euch dringend bitten, Herr, ihn wo— 
möglich gänzlich zu vergeſſen! Habe 
wahrlich keine Luſt, mich jedesmal — 
ſollten wir einmal bei hellem Ta— 
geslicht uns begegnen — wie eine 
leibhaftige, uneingelöſte Schuldver— 
ſchreibung Euch zu präſentieren. 
Quittieren wir alſo lieber ein- für 
allemal darüber!“ 

„Oho!“ lachte gut gelaunt der 
Andere. „Bedenkt Ihr denn nicht, 
mein Freund, daß auch mich die Laſt 
der ungetilgten Schuld unliebſam 


ren Enttäuſchung. Amerikaniſchen Turnerbundes zu— 

„Was mir der Spatz da droben rückdenken. Viele Turner und Tur— 
anvertraut hat“, begann anſcheinend nerinnen der drei Städte hatten ſchon 
ſehr harmlos Fürſt Johann Moritz, Sonntag abend die Rückreiſe von 
indem er mit ſeiner einſtigen „Flam- Chicago angetreten. Die meiſten tra- 
me“ unter den bedeutungsvollen fen am Montag abend, die letzten am 
Linden langſam auf- und nieder, Dienstag abend hier ein. Einige we— 
ſchritt, „war nur eine Fleine Sofac- |nige Turner und Turnerinnen haben 
dichte ohne Namen. Eine fhöne, | von Chicago noch einen Abſtecher nad) 
fchr Ihöne und jeher jtolze Taube— | Milwautee gemacht, um Verwandte 
jo erzäblte mir der Spag — Iebte) und Freunde zu befuchen. Auch diefe 
auf einen großen Sofe mit ihren | werben mohl-bid Ende derißoche hier 
jungen und Faun flüggen Täublein. | wieder eintreffen. Alle hiefigen Tur= 
Da nabte den Beiden aus einem art: | ner erzählen voller Enthufiagmus 
deren Schlage fih eim junger, nod|von dem riefigen Erfolg bes Bin: 
fehr junger md fehr unerfabrener, beaturnfeftes, der ihre fühnften Hoff: 


doch ſehr ſchmucker Tauber, der — nungen und Grivartungen übertrof: | 


ein Neuling auf dem ihm fremden fen hat. Sowohl was die Zahl der 
Hofe, und begünſtigt von der Huld Turnerinnen und Turner aus allen 


in Ordnung kommen, wenn es auch 
vielleicht noch einige Zeit in Anſpruch 
nehmen mag. Dem Illinois Turnbe— 
zirt und dem geſamten Deutſchtum 
von Chicago, welche das große Bun—⸗ 
desturnfeſt unternommen und zu 
einem ſo überaus glänzenden Erſolge 
gemacht haben, gebührt Dank und 
Anerkennung. Sie haben dadurch die 
Wiederherſtellung des alten freund— 
ſchaftlichen Verhältniſſes bedeutend 
gefördert, ſie um einen ſehr großen 
Schritt näher gebracht. 
Die dem Bundesturnfeſt folgende 
Bundestagſatzung war wohl die kür— 
zeſte, die jemals abgehalten wurde. 
Eine Vormittagsſitzung am Sonn— 
tag und eine Vormittags- und Nach⸗ 
mittagsſitzung am Montag, dem Ge— 


von der Hitze und dem Trinken ge— 
nug in den Zeitungen die Rede iſt, 
ſo mag der Hering hier auch einmal 
zu ſeinem Rechte kommen. 

Er iſt übrigens in den Zeitungen 
kein Neuling, wenn auch nur in den 
Anzeigenſpalten. Aber wenn es da 
heißt: Friihe Matjes-Heringe emb- 
fichlt So und So, dann etlen bie | 
Leute, um fid) den Lederbijfen zu 
eritehen, Und jest ijt gerade die 
rechte Zeit dazu. Er jteht bereits in 
der Zeitung, der junge Hering, der 
fi noc feinem Maat gepaart bat 
— daher der Name. Und diefer 
junge Sering — der einzige Ring, 
der nicht rund tt, wie das erite 
Nätfel Lautet, das der Säugling auf 
der Mutter Schoß lernt — Ichmedt 
mit grünen Pohnen umd neuen 


! 


Yiebe Siinder und eine frante Frau | drüden fünnte? Gejtattet mir dann | der Ionen, itolzen Taube — heim- | Zeilen des Landes, auß den Städten 
wenigitens ganz im Stillen, mid |h am die, Gunit ihres zarten) pes Dftens, fo aud) au denen am 


ya 


bat. Seid barmherzig! 
Der Angeredete griff unter ſeinen; 
Mantel, und einen Beutel heraus— 
siehend, fchidte er fi) an, bemfelz| 
ben ein paar Münzen zu entnehmen, 
indem er fprad: „Ster, mein bra⸗ 
ver Familienvater, hier iſt etwas 
für Euch — erſt aber ſteht mir Rede, 
und gebt auf meine Frage Antwort, 
wenn's beliebt!“ 
offenbar 


den wohlgefüllten 


N Beutel erblickt, als er plöglich einen! 


ſehr heftigen Huſtenanfall zu be- | 
fommen jchien. „Serr“, jprady er 
dann, „es it nicht Ihön von Eudı, 
an einen Almojen für einen armen 
Mann Bedingungen zu Inüpfen!“ 

Der Andere fuhrt wieder unter 
feinen Mantel, diesmal aber, um 
feinen Beutel ruhig wieder einzu. 
fteden, ohne die Gelditüde, wie er 
getvollt, in den ihm borgehaltenen 
Sut zu werfen. „Sindet e8, wie Ihr 
wollt, mein fauberer Nadytvogel!” 
{pra er gemädlih, „denn, daß 
Ihr's nur mwißt, jet befommt Ihr 
gar niht5 mehr.“ 

„Holaa, ift’5 fo gemeint?“ fchrie 
der Strold, fi hart an ihn drän- 
gend, und drohend feinen SKuittel 
hebend,. „Heraus, den Beutel, oder—“ 

„Dder einen Sieb auf Deinen ver- 
-maledeiten Gaunerjdhädel, daß der 
Kopf Dir brummen foll, SHalunfe 
Du!” rief zornig der Angegriffene, 


“ md wollte feinen Degen ziehen. 


Sm nädjiten Nugenblide aber 
follte er erfennen, day die Eadıe 
doc) erniter fer, als er geglaubt hat- 
te, denn ziwer ftarfe Arme Iegten 
umderjehens fid von rüdwärts um 
die feinigen, ihn amı Gebraud) der 
Maffe verhindernd, während der 
Kerl vor ihm, dejien lauter Suiten 
das Signal für die tr nädhiter Nähe 
barrenden Spiebgejellen gavejen, 
Miene machte, fi) des Beutels zu 
bemädtigen. 

Mer mweik, mie biefer Ueberfall in 
der jtillen, menjchen- und häuferlec- 
ren Gegend geendet haben würde, 
wäre dem Angrsgriffenen nicht ganz 
unerwartet Hilfe geworden. Mit 
dem drohenden Musrufe: „Ihr 
Schufte, fort mit euch!” ftürmte 
plöglih eine hohe Geitalt in dunf- 
ler Kleidung, mit gezüdten, Fır- 
zem Kavaliersdegen auf die Räuber 
ein und begann fo gewidhtige Siebe 
recht3 und linf3 auszuteilen, dat 


‚bie drei Stroldhe, denen die Partie 


jeßt zu ungleich geworden war, es 
borzogen, fhlemigit das Safenpa- 
Snier zu ergreifen, indem fie die blır- 
tende Geitalt eines ihrer Gefährten, 
der eine tüchtige Kopfivunde erhal«- 
ten hatte, mit fi) fortzerrten. 

Ssegt erit gewann der fo jchnell 
und underhofft au$ feiner Fritifchen 
Sage Befreite Zeit und Muße, ſich 
ſeinen Befreier näher anzuſchauen, 
in welchem er, fo qut die Dunfel- 
heit ce ihm geitattete, einen fhhmuf- 
fen, jhlanf uni bodgewachienen 
jungen Mann in dunkler avaliers- 
tracht erkannte. 

„Ihr kamt zur rechten Zeit, mein 
hilfreicher Freund!“ ſprach er wohl— 
wollend. „Denn ich glaube, dieſen 
Gaunern und Galgenſtricken wär' 
es zur Not auf ein paar Meſſer— 
ſtiche nicht angekommen, hätt' ich 
mich nicht gutmütig ausplündern 
laſſen! Bin Euch folglich ſehr zu 
Dank verpflichtet. Gebt mir Eure 
Hand und laßt mich Euren Namen 
hören, damit ich weiß, wem ich ſo 
große Erkenntlichkeit ſchulde!“ 

„Hier habt Ihr meine Hand, 
Herr!“ ſprach der Andere. „Doch 
wozu mein Name? Das bischen 
Nächitenpflicht und Hilfe gegen ein 
paar Stroldhe tjt doch wahrlich Faum 
de8 Danfes wert, gefhtveige denn 
nod) anderer Erfenntlichfeit.“ 

Der Andere hordte auf. Ro hatte 
er nur diefe frifche, mohllantende 
Stimme fhon gehört, die ihm merf- 
würdig befannt vorfam, obwohl der 


als Euren Schuldner zu betrachten | 
bis auf gimitige Gelegenheit, und 
einstweilen gleich um einen zweiten 
Zienit Euch zu erfuchen: nämlich 
nad) den Schloßplag mir den Weg 
zu weiſen.“ 

„D, das ift leicht getan!“ Yächelte 
der junge Savalier. „Wir haben fo 


ziemlich denielben Weg. Alfo kommt, | girrend TZaubenpärden, das fid) fein | hemeift, 
Kaum hatte der zerlumpte Pett- | wenn’3 Eud gefällig ift! Und noch | eigen Neft baut, doch ohne 


einmal: jeid jo gütig, Herr, md 
denft nicht mebr daran, dal ich die- 
jen jammerlidyen Galgenitriden für 
heut’ das Handwerk legen half!“ 
„Nun, gut, mie hr wollt, mein 
Yreund!* fprah mit Humor ber 
Meltere. „IH Din ein alter Soldat, 


Täubleins warb, deſſen ſanftes 
Taubenherz gleichfalls innig ihm 
entgegenſchlug. Was meinen Sie 
nun wohl, gnädige Frau, was 
daraus wurde?“ 

„O“, erwiderte zerſtreut die ſchö— 
ne Frau, „das wird wohl nicht ſo 
ſchwer zu erraten ſein! Ein zärtlich— 


llen 
Zweifel!“ 

„Hm“, meinte der Erzähler, „ſo 
glaubten wohl die beiden Jungen 
auch, allein — es kam doch anders 
— vertraute mir der Spatz! Denn 
— denken Sie! — welcher Schrek— 
ken, welcher Schmerz des jungen 


fernen Pacific Ozean, als auch die 
Leiſtungen anbetrifft, die bei der 
glühenden Hitze, die während aller 
Tage des Turnfeſtes herrſchte, dop— 
pelt bemerkenswert iſt. Bei dieſer 
Glühhitze zu turnen war keine Klei— 
nigkeit und trotz derſelben die beſte 
Kraft, das beſte Können einzuſetzen, 
daß der echte, turneriſche 
Geiſt, deſſen allmähliges Erlöſchen 
befürchtet wurde, noch alle Turner 
und Turnerinnen beſeelt, und das iſt 
eine Errungenſchaft, die nicht hoch 
genug anzuſchlagen iſt. Dieſer echte 
turneriſche Geiſt, der ſich beim Tur— 
nen auf dem Bundesturnfeſt ſo deut— 
lich zeigte, verbürgt den glänzenden 


und kann parieren, wenn man kom⸗ Liebespaares, als endlich der Lie- Fortbefiand des Turnerbuͤndes und 


mandiert, ſchon um der Seltenheit 
wegen, denn Ihr ſeid wirklich 
der erſte Menſch, der durchaus kei— 
nen Dank begehrt. Doch — wie es 
Euch gefällt! Laßt uns alſo von et— 
was Anderem reden!“ 

In der Nähe des Schloßplatzes 
angelangt, empfahl der junge Mann | 
ih von dem Nelteren. Ehe fie fi 
aber trennten, jpracd er zögernd: 
„hr Fönntet mir dennod) eine große 
Gefälligfeit erweiien, Serr, für die | 
ih Euch jche dankbar wäre! Ach 
möcht” Euch nämlid) beitens gebeten 
heben, falls Ihr etwa bemerkt hät: 
tet, wo ich herfant, aud) darüber zu 
ſchweigen; es handelt ſich um eine 
Liebensangelegenheit, doch in allen 
Ehren — Ihr verſteht?“ 

„Hm — ja, ich verjtehe!” machte 
der Andere, und veritändnispo!l 
Llißte 08 im feinen Augen und in fei- 
nem Kopfe auf. Wußte er doch plöß- 
ih Dfier, als fein junger Retter | 
ahnte, wo derſelbe hergekommen 
war. Diefe Siimme, die Lindenbäus 
me an der Gartenmauer, der hobe, 
treuberfchtwiegene Freund — ja 
rihtig! Von dort oben aus den Baıt- 
mestwipfeln war die Hilfe ihm ge- 
tommen, als unter den Linden jener 
Mauer ihn die Strolhe überfallen 
hatten! „Natürlih zugeitanden!“ 
fante der alte Naffauer, denn er war 
es, „Alfo — topp! Ichlagt ein, mein 
sreund und Netter, denn das feid 
und bleibt Ihr dod einmal, Ahr 
mögt wollen oder nit! Im Uebri- 
gen aber Fennen wir uns nicht, ud 
heben ums niemals gejehen. Und: 
ein Scheint, wer’s ausplaudert!“ 


Es war einige Tage fpäter, als 
unter den Lindenbäumen des Eur- 
fürſtlichen Luſtgarten ein Herr und 
eine Dame langſam auf—- und nie— 
der gingen: Fürſt Johann Moritz 
und ſeine letzte Liebe, Frau v. Mar. 
witz. Die ſchöne Hofdame hatte, vom 
Schloſſe kommend, ihn dort getrof—⸗ 
fen, wie er anſcheinend mit großer 
Aufmerkiamfeit und fchr nachdenf- 
lich die Lindenbäume bei dem be= 
fannten Quitbaufe betradtete, 

Ind freilich hatte er Urjache, der 
ſonſt ſo luſtige Fürſt von Naſſau, 
nachdenklich auszuſchauen; beſchäf— 
tigte er ſich doch gerade damit, ein 
wenig Vorfehung zu fielen, dem | 
„die Bombe war geplagt“, ivie fein 
iharfer Feldberrnblid deutlih an 
den Geficditern der Beteiltaten er- 
fannte. Eine offene Werbung, cine 
beingihe Enttäufhung, und — ein 
unerwarteter Korb war offenbar 
das NRefultat davon gewejen. 

Er — der Ariegsbeld — als Sei- 
ralsſtifter! Faſt mußte er felber la- 
hen. Tod dem jungen Baar follte | 
scholfen werden, das itand bei ihm 
tejt, und der Statthalter von Clieve 
war nicht umfonjt zugleih aud 
Staatsmann. Darauf verlieh er fich! 
Was mit dem Schwert nicht gelang, 
das fonnte wohl die Zunge fiegreich 
löjen! 

„So in Gebanfen, Fürft?“ hatte 
die fhöne Frau ihm zugerufen. 
„Sinnen Sie auf neuen Zorbeer zu 
dem reihen Kranze, der Ihre Stirn 
bereitö umfchattet?” 


„In der Tat, jhönfte aller Frau- 


| 


| 
dünkt 


jünger, wahrhaftig! heute 


bende es wagte, zu werben, und des 
zarten Täubleins ſchöne Mutter 
ganz beſtimmt erklärte: ſie gebe da— 
zu niemals ihren Segen, und nie— 
mals nehme ſie den ſonſt ſo hochge— 
prieſenen, ſtets ſo ſehr gelobten und 
ſo ſehr beihügten Qauber zum 
Eidam an! Was denfen Sie wohl, 
ihönite Frau, mas der eigentliche 
Grund der Weigerung umd anfchei- 
enden Zinnesänderung war?“ 
Frau v. Marwitz ſchwieg betrof—⸗ 
fen. 

„Nun, die ſchöne ſtolze Taube 
liebte den jungen Tauber ſelber“, 
fuhr ruhig Johann Moritz fort, 
„das junge Taubenpärchen voll ſtil— 
len Grams ahnt nichts davon und 
iſt ganz rat- und hilflos. Doch 
nein! nicht hilflos, denn der loſe 
Spaß, der Alles meih, hat feine 
Srimde, den Liebenden zu helfen, 
und follten alle Spaken die Kleine 
Sofgefhichte von den Dächern pfei- 
ten! — Sie hören dody zu, gnädigite 
Frau?“ 

„Ja — nur weiter!“ ſtieß die im— 
mer aufmerkſamer gewordene Hof— 
dame mit erzwungener GTeichgiltig- 
feit hervor. 

Meiter? — Nun alfo!“ fprad) der 
zürjt von Naffau, „weil der fede 
Spa einjt im stillen Liebesſeufzen 
der ſchönen jtolzen Taube herzlid) 
zugetan gewejen, was man dem Iu- 
tigen Vogel gar nicht zugetraut, fo 
ſchwieg er ſtill einſtweilen gegen 
Alle, auch gegen die zwei Jungen, 
welche die Natur in weiſer Einſicht 
für einander ſchuf und zu einander 
führte!“ 

„Und wird auch fortfahren zu 
ſchweigen, hofft die Taube!” fiel 
bier Frau Marwig ihm in’s Wort, 
die — erblaßt und hoch aufatmend 
— zugehört hatte. 

„Ich Bin nod) nicht zu Ende, Guä- 
digite!” fprach, fich tief verneigend, 
Sohann Morig, 

„Zod, mein Yürjt! denn — den 
Reit erzähl’ id) felber!” fagte die 
Ihöne Frau mit ftolzer Yaffung. 
„Die Taube hat den Spaß veritan- 
den, und bittet Sic deshalb —“ 

„sd werd’S dent Spaß wiederja- 
gen, auf Ehrenwort! Kebt fehlt nur 
nod) das qute Ende und die nehö- 
rige Moral, um meine Heine Spa= 
Fe befriedigend  abzujdlie- 
zen!“ 

D, die Moral wäre ja wohl fchon 
vorhanden!” Jächelte matt rau v. 
Marwig. „Es jtände dem Stolz der 
Zaube übel an, zu zürnen, weil der 
junge, unerfahrene Tauber ihre Zu- 
neigung nicht zu fchägen wußte. Und 
was den Edhluß betrifft mid) 
‚ wir lajien den Spa Recht 
behalten mit feinem Ausfprud): 
Gleid) und Gleich gefellt fih gern!“ 

„Alle Achtung, gnädige Frau!” 
fprad) Johann Morig, den Hut Jüf- 
tend, mit ungeheuchelter Bewun— 
derung. „Wär' ich um Etliches noch 
hätten 
Sie zum ziveiten Mal mein Herz er- 
obert!“ 

„Laffen mir die Komplimente, 
Fürjt!” wehrte wie mit erzwunge- 
nem Läheln Frau dp, Marwik ab, 
„und bleiben wir bei unferer Vogel. 


feine gedeihliche Weiterentiwidelung. 
Mas die Preife anbetrifft, hat Da: 
venport nicht fo hohe erzielt mie bei 
früheren Qurnfeften mährend ber 
legten brei Kahrzehnte Immerhin 
find auch die Zurner und Xurnerin- 
nen ber Dapenport Qurngemeinde 
und des Nordweſt Turnvereins ſo— 
wohl für Geſamtturnen wie auch 
Einzelturnen durch Preiſe ausge— 
zeichnet worden. was bei den allge— 
mein ſehr hohen Leiſtungen immer— 
hin erfreulich iſt und die Turner und 
Turnerinnen anſpornen wird, in ih— 
ren Beſtrebungen nicht nachzulaſſen 
und ihr turneriſches Können immer 
mehr zu vervollkommnen. 

Daß der großartige Erfolg des 
32. Turnfeſtes des Amerikaniſchen 
Turnerbundes nicht nur für dieſen, 
ſondern für alle Bürger deutſcher 
Geburt oder Abſtammung dieſes 
Landes von g 


Er bemeift, 


ber britifhen Propaganda 
noch gefhürten Deutfchenhehe erfolg» 
reich gegenüberzutreten. 


jpradhe! Wird nun Ihr Spaß zufrie. 
den fein?“ 
„Bollfommen, fhönite Frau, Er 


hofft fogar, bald Sochzeit bei dent | 


jungen QTaubenpaare mitzufeiern, 
falls nämlich ein paar Broden von 
dein Ucberfluß des Hofes für den 
armen Wanderer der Lüfte übrig 
bleiben!“ 


fo ſchlagfertigen, ſiegreichen Held 
und — Diplomaten!“ rief Frau v. 
Marwitz. 

„Der als beſiegter Sieger ſtets 
aus Ihrer Nähe ſich entfernt!“ ver— 


„O, wie arg beſcheiden für einen 


ſicherte galant Fürſt Johann Mo— 


ritz. „Doch ſieh' da, wen haben wir 
denn dort? Wahrhaftig, es iſt der 
Tauber!“ 

Es war in der Tat der Baumei— 
ſter Rütger v. Langenfeld, der ihnen 


auf dem Wege nach dem Schloß be— 


gegnete. 


Menm die|lung gegen die „Schwarze Schmach“ 


denktage für den Erlaß der Unabhän⸗ KJartoffeln vorzüglich. Und beide 
gigkeitserkllärung. und vorüber war fepteren kann man ſich jetzt aus 
die Tagſabung. Sie war ſehr üher- dem eigenen Garten oder vom 
haſtet. So kam der Bericht des Ko⸗ Markte holen, je nachdem. Das iſt 
mites für Ausſchüſſe Sonntag erſt | bei der Hitze — eine weitere No, 
während des Mittagelfens, mit wels | zichung zwiichen Sike und Hering 
em die Chicago Turngemeinde die | — ein vorziigliches Efien, dem in 
Delegaten beivirtete, zur Verlefung. | Hiefer Zeit Soll der Mige Menfch 
Und bie Verlefung und Annahme | pie Sleifchjpeifen möglich vermeiden 
des Protefols der Taafakung fand md fi mit leichten Gentiifen, | 
'erit Dienstag im NTurnerlager dei die Lebens. | 


Er : e | Meblipeifen und Fiſchen 16-| 
Illinois Zurnbezirts, viele Meilen! maschine heizen. Denn daumendide 
von Chicago entfernt, ftatt, 


De yoonin | Beefitcafs u leicht zum 
i ienstag morgen eine Anzahl Verſten oder Explodferen. 
Delegaten (und das keine große) be⸗ Noch beſſer ſchmeckt eine Herings 
geben hatte. Das war nichts weniger Kompoſition, die freilich nicht jeder— 
als gefchäftzmähig. E3 Fragt id, ob mann vertragen kann, die aber der 
‚e3 fich empfiehlt, die Bundedtagfag- | MedIenburger als einen der höd) 
ung in berfelben Stabt abzuhalten, | jten Sommergenüffe betraditet. Die 
in ber da3 Bunbesturnfeft jtattfinbet. |ombination heißt: Maties-Hering, 
Bern das aber gefchieht, follte fie neue Kartoffeln, Gurtenfalat und 
furz vor Beginn bes Zurnfeftes Stipp! Willen Cie, was Stipp it, 
a. _ gun = Philadelz | Jicbe *— * iſt im A 
phia), nicht nach demfelben, wenn meinen das, in dad man etwas 
die Delegaten alle ermüdet find und | Hineinitippt, alfo ein guter deutſcher 
fo bald mie möglih imieder mad) |Nusdrud für die franzöfiiche 
po. 2 — was * rg Sauce. * aber iſt * .. 
er Geſchafte zur Jolge Hut. £08 | meint, in den man den atjes⸗ 
der Ueberhaſtung wurden viele wich⸗ Hering und die neuen Kartoffeln 
tige Geſchäfte erledigt und wertvolle ſtippt — nämlich gebratener Speck 
Beſchlüſſe angenommen. Der Streit und Zwiebeln. Wenn der Mecklen— 
zwiſchen dem New Nort und dem ‚burger diefes Gericht vor fi ftehen 
Vew Jerſey Turnbezirk und dem |hat, damı taucht er nicht mit fei- 
Bunbesvorort megen bed Proteftes nem enthronten Großherzog, fon: 
"bes Ichteren gegen die Mallenser= dern haut ein, wie die Vismard- 
'fammlung im Mabilon Square | Stiirajiiere bei Mars-la-Tonr. 
ze m. Be he ben * Freilich u — * um die 
Tagen des Monats März zur Ver- Sache verträglich zu machen, 
dammung der Schandtaten der far- lütten Käm“ bereit, etwas ſehr 
bigen franzöſiſchen Truppen an nützliches und geſundes, was uns 
Frauen und Kindern in der Okkupa- aber auch verboten iſt, alldieweil der 
tionszone am Rhein und im Saar- Ur-Yankee ihn früher wie Waſſer 
gebiet wurde gütlich beigelegt. Ein ge—trunken hat. Faft hätte ich ei— 


roßer Bedeutung ift, | Vertreter de3 Nem Morfer Turnbe- nen gröberen vulgären Ausdruck ge— 
| fan gar feinem Zmeifel unterliegen. | 
daß ed nur Mut und! 
Entfchloffenheit nimmt, um der von | Lieber und Dr. Rappaport mwielen in | Ti, dah wir vor lauter Manierlicd)- 
immer | längeren Reben | 


zirls ariff den Bundesporert deöwe- | braucht. Aber wir werden allınählid) 
aen heftig an. Die Worortsbeamten in Schrift und Sprade fo manier- 


überzeugend nad), 


dürfen, 
dieſer Proteſtverſamm— 


keit nicht mehr nieſen 
wenn's auch noch ſo reizt. 
Um auf unſeren Hering zurückzu— 


kommen, ſo ſind die königlichen Eh— 


daß hinter 


bedeutende politifde Macenfchaften 
verboraen geweſen ſeien, durch welche 
die wenige Tage ſpäter ins Amt tre— 
tende republikaniſche Bundesadmi— 
niſtration zu Gunſten der Ernenn— 
nung von Bürgern deutſcher Geburt 
oder Abſtammung beeinflußt werden 
ſollte. Die Hauptveranſtalter der 
Maſſenverſammlung häitten ſich an— 
geſtellit, als ob ſie die Millionen 
Stimmen der Bürger deutſcher Ge— 
burt oder Abſtammung in der Taſche 
gehabt und dafür geſorgt hätten, daß 
ſie alle in der Novemberwahl für die 
republianiſchen Kandidaten abgege— 
ben würden. Dagegen im Namen des 
Amerikaniſchen Turnerbundes Pro— 
teſt zu erheben, hätte der Bundes— 
voror nach reiflicher Ueberlegung 
für notwendig erachtet. Die amerika— 


alle Stimmgeber deutſcher Geburt 
oder Abtunft, alſo auch die Turner, 
ausgeübt zu haben ſich rühmten. 
Deshalb habe der 
einen energiſchen Proteſt gegen die 
Anmaßung für notwendig erachtet. 
Die Erwiderung des Vertreters des 
New Yorker Turnbezirls war „man | 
ſwat“. Eine weitere Debatte über die | 
ı Ungeiegenheit fand nicht ftatt. Sie! 
war im Komite für Bundesangele- | 
genheiten fehr lebhaft bebattiert mor= | 
den. Somohl der Minderheitäbericht | 
des Nomites harüher (1 Stimme ges | 
‘gen den Vorort) wie auch der Mehr: 
heitößericht (17 Stimmen zu Guns | 
ften des NVorortd) murben unberfefen 
nifchen Turner brauchten in Bezug auf den Tifch gelegt und damit bie 
Auf bie Zandespofitit feine Weich, ‚Angelegenheit aus der Welt gefchafft. 
rung. Neder wife allein, wa8 er zu | Dur die Ueberweiſung des Bun— 
un hade. Ein Turner werde jeden desvororts für die nächſten zwei 


„nen! 


ſo läſterli ſufed. 


lade gſi bim Herr G'richtspräſident. 
Bundesvorort 


— — — — — 
— 


ET N 
Pan |Seid Shr ein Opfer 
: von Krankheiten, welche die Befundheit zerftören? 
— — mm 
arft € —& 
künftigen Süd, fofort einen auverläffigen Epe e 
—— — —— —* it gefährlicher ale Rranibeit “ 
mag eine einfade Mufnabe fein, Euß ieht gu belien, aber wenn 2 
\eus elöft vernaläffiet und Eub nicht tcht richtig bebandeim laht, 
ların Euer Leiden unbelldar werden und Ahr mägt Ener ganzes übrie 
Gei 18 20 Jahten dade ich die im ehren 
u. 6 24 = 9entand lebt, der mahrheitägemäh wen 
BE fann, bats ich te ein Werfprehen gab, dad ih nid bielt. bie, 
REM Hirette Richandlungdwelfe amwende, Atlanıt weine Uranel direit 
9 am Elbe der NAranideil, edrre in den Magen zu lommen und se i 
— " ** — en Ruten, —A a 
t ” ec after 
E erihöpft = ed Euer firditezuftand End odne Die Energie gelafı 
biner Mlepernefhlanengelt habt, die Eu dad Leben ald faum Ichendwer eriheinen * 
*8 gleich, 1; m Sebank verfhutper hat, kommt und ipredt darüber mir miz, 
7 * 
Konsultation jeder-eit frei 
dar. un? profteitihe Störungen, Blafen-, Nieren, nnd Lebeririden, Tneziflien Aatarcı, Su 
Torchoit.n und fpihcin. Ih habe eine ber feintten X+Birabien Maidhinzn in GH . Due 
fotitefd®eine /88 Ken en interfiiapung mis End vornehmen laiiem Baht das 


®enn dem fo If, fo IHulbet ar «ed Eu felbit, Eurer 
t 
ges Leben zuinieren. —— Stasi 9 
= 

a eintad Die dur® labsriange Erfat« 

fen hat, Guch der Annehmlichkeiten bed Lchend - erfreuen; wenn hr jenes Gerünt * 
34 berandie Bint · Kante, nervoſe and hronlie Steanthelten, Arampfadern, Baftertra”-,” 

ebenie‘(d von mir unterfuden. SKaniultation irrt 


Dr. GILL, Spezialist, 


— 9 W. Randoſph Str. em 


&loor von State 


Boreltunden: 9 vorm. bis 9 abends; Sonntags und Felertags vom 10 —* J in 


—— — — — — — — — — 


ren, die ihm in Petersburg eriwicjen | f € \ * 
wurden, ihm gar nichts ungewöhn— oh! g 

liches. Alle Jahre paffiert ihm das | u.% ‚Es‘ er 

im Holland. Der Matjes iit dort |] 644 W. North Me, Chicags, ZI. 
das, was in anderen Ländern die! Zelephon Lincots 859. 
Maikönigin itt. Gewöhnlich mm die! 

Maienzeit nähern fi die großen | N ! 

Seringszüige der Küfte. Wochen und Ü 

Tage lang erwartet man deren Yır- 
funft, die Nahrung, Erwerb md 
W.Hlftand für das Land bedeutet. | 
Mit feitlihem Gepränge, vom 
rieſigen Walfiſch eskortiert und 
auch in moderierter Weiſe devaſch— 
tiert und geſreſſen, rücken die He— 
ringszüge an. Die ganze Küſtenbe— 
wohnerſchaft feiertFreudenfeſte, und 
der erſte gefangene Matjes wird der 
Königin prafentiert, wofür Milhel« | 
mintje den glücklichen Fiicher mit | 
einem Goldftüc belohnt. 

Sc fünnte noch mehreres über, 
dieſe holländiſche Heringszeit, über 
den Fang, die Bereitung, den Han— 
del hinzufügen, aber der Band H 
meines Konverſationslexikons iſt 
gerade beim Buchbinder. Er war 
durch vielen Gebraud) ganz zerle- 
dert. Denn außer den Rapiteln Se- 
ring und Site fteht auch die Sanfa ' 
in diefem Bande, und die hat auch 
immer mädtig interefjiert. Weiß 
der Lofer, dab die alte Hanfa Kriege | 
um den Hering führte, gerade wie | 
wir heutzutage um den Handel, m 
Sichlen- und Erzbeden oder Gold- 
telder? Na, der Hering tit ein weit! Schickt Lebensmittel und 


Grralonolas 


ın allen Solarien 
F ftets auf Yager. — 
> Genen Var oder 


Maſchmen 

A werden in Zaufıh 

| Jaenommen Reva— 
| J raturen am allen 
| ‚ Madarten von Wia- 
! fbinen werden ane 
zenommen. Maſchi; 
nen werden in der 
Stadt noch am fel- 

4 ben Tage abgelie 
2 fert. 


Victor · und Co⸗ 
lunibioa 


Schallplatten 


in ſolgenden Sprachen: Tentſch. Amerilg 
niſch. Wweineriſch Ungariſch, Serbiſch. 
Rumäniſch. wie auch italtenifde Epern. 
Offen reden Abend !i3 Pf libr — Emm 
und Seiertans bi 12 Uhr, 

Roftneftetiungen werden pünftlid aus 
neführt und bercdnen wir für Berpadınıa 
md Berfand von einer biß au brei Platten 
t5e, von drei aufwärts 23e. 

Verlangt unferen monatliden freien 

Katalvg. 

e Singer Nähmaichinen ftet3 auf Lager. 
Gegen Par oder Abzablıng, 
Lidern Bonds werden im Zahlung ge 
nommen, 


op29frion® 


\mächtigerer Potentat al3 wir uns| Eure alten Sachen nach 


träumen laffen. So unſcheinbar er drüben. Wir lassen v 
iſt — er har's in ſich. 


Wie er als einer der hilfreichſten Haus abholon. vorsiohor 
Aerzte wirtt das hat wohl mancher und unentgeltlich packen. 
von uns erfahren. Es ſoll auch nicht Transportation wiledor zæu 
weiter davon die Rede ſein. "ur |Vorkriegsraten, Groceries 
— — ſei — vr zum EBeipaoken vorrätig. 
rei iefen Lobgefang über den * 

Hering am Tage nach dem elften Hinüber-Reisende er- 
Sängerfeite des Schweizer/merita. | sparen Kosten und Wider- 
niihen Sängerbundes, bei dem fi) 
die Sänger viele Lorbeeren geholt 
haben, und bor ihm ftehen die Reite 
eines ſauren Bismarck-Herings mit 
denLorbeerblättern, die ihn ſchmück—- 
ten, die aber nicht mitverſpeiſt 
ſind. Es war eine kanibaliſche Hitze, 
und Mufti hat eine Menge Near— 
Beer und Grape-Juice getrunken. 
So viel, daß er ſich heute morgen 
den Bismarck-Hering verſchreiben 
mußte. Der Zuſammenhang zwi— 
ſchen Near Beer und Grape Juice 
einerſeits und dem ſauren Hering 
andererſeits iſt unerklärlich. Ihn 
feſtzuſtellen wäre des Schweißes der 
Edlen wert. Dem Mufti fällt dabei 
die folgende kleine Schwyzer Anek— 
dote ein: 

Der Herr Pfarrer von Ober— 


ausschickon ihrer Koflfor. 
Unsere Ablieferungen 
sind bekannt alsprompt 
* zuverlässig. 
Ruft uns auf, 


Transatlantio 
Packet Co. Inc. 


181 N. La Salle Str. Phone: Franklin 403- 
ini12fun* 


'Greenebaum Sons 
B and Trust Com 
Gegründet 1855 
Kapital u. Ueberſchuß, 82,000,000. 
Aelteſtes Chicagoer Bankhaus. 
kneipplinge hät am Sundig in ſiner 


Rrediat tBollmächtin a’mwättert Eine Staat3bant, 
Pre ig! gottsallmäachtigeg walter 6 Bros y 8 u ’ ei 
über die viele Wirtihafte und iiber Pro a 


d’ Arbeiter, wo qö 3 ö 
zu — 6 fer —— ans Bediel umd Geldſendungen 
nah allen Zeilen Europas. 


hät er g’meint, da e8 im 20. Sabr- 
Cparfafien-Abteilung 


hundert iiberhaupt no Küt gäb, wo 
Er sit am fälbe 
Sundig nah der Morgeprediat ig- ’ 
offen Vlontag abends biß 8 lhr. 
Ecke La Safle und Madison $tr. 
Sicherheitsichränfe $3.50 das Jahr. 
Check⸗Kontos erwũuſcht. 
oO 


Wo bin Mittagejie ei Fläſchle um 
die ander ufmarjchiert und der 
arrer gleicht no dein neue Klinge- 
berger nadfranet un meint: „E 
ſo⸗n⸗-⸗es Güterli -wär iez nid laß“, 
ſe ſait der Herr Präſident: „Aber 
an, Herr Pfarrer, wie chunt au 
das? Hüt händ're ſo geſchumpfe uff 
der Chanzle über's Trinke und 
jie⸗ — 

„He“, meint der Pfarrer, „wänn 
Ihr e ſo chaibe Chatzejammer g'ha 
hätted wie-n-i, es wär' Eu bi Gott 
au nüd um's Rüehme gſi.“ 

Mir aber war's heute beſonders 
zum Rühmen zu Sinn. Dem He— 
ring, dem Gottesgeſchenk, das mich 
kurierte, mußte ich eine Feſtpredigt 


foreman bros. 
Banking Go. 


5. W.:Erhe LaSale u: Wayhingfon Sfr. 


Chect⸗Kouos erwünſcht. 
35 Zinſen bezahlt auf 


wärtigkeiten durch Vor=-___ 


Frau v. Marwitz ermwiderte mit; Verfucd einer politiihen Beeinfluf- 


| Xahre wiederum an den Anbdiana | widmen, 


—— — —— 


Spareinlagen 


mürdevoller Freundlichkeit den re- 
jpeftvollen Gruß des jungen Wlan: 
ned, ber jehr gebrüdt, fehr ernit 
ausfah. Doch ſein Geſicht erhellte 
und verklärte ſich plötzlich wie durch 
Zauberſchlag, als die ſchöne Hof— 
dame der Kurfürſtin zu ihm ſprach: 


„Herr Rütger von Langenfeld, ich | il Ki aaa, 1 F 


erwarte Sie recht bald in meinem | 


Haufe zır feben. Site würden da- 
durch mich und — noch Jemand er- 
freuen!“ 

Und huldvoll 
Frau v. Marwitz an dem beglückten 
jungen Manne vorüber. 

Bevor der Statthalter von Cleve 
Berlin verließ, feierte er die Ver— 
mählung eines ſeligen jungen Paa— 
res mit, deſſen Glück er ſelbſt be— 
gründet. 

An der frohen Sochzeitstafel flü- 
iterte der alte Striegsbeld beim Zu- 
fammenflang der Beyer dem alüd: 
ftrahlenden Ehegatten und neuer- 
rannten Sofbaumeifter zu: „Duitt 
mein freund! Aber ein Schelm, 
wer’8 ausplaudert!” 


| ' Wir reduzieren 
I 
grüßend raufchte 


7 jeden Bruch! 


| Zurnbezirt wurde dem Bundesvor⸗ 
ort von der Zagfabung gewiſſerma— 
ben ein Vertrauendpetum erteilt. 
Amer wichtige Beihlüffe murden 
über die Gleichberech- 


ung au3 Jurnerfreifen mit Ent: 
rüftung aurücmeifen. Um mie viel 
mehr eine Beeinfluffung von außen 
die, mie die Hauptveranftalter der 
bewußten Maffenverfaınmlung auf | angenommen: 


und über die ärztlihe Unterfuchung 
von jungen Leuten, bie fich zum af 
tiven Yurnen melden, und pen ben 
Kindern vor Eintritt in die Turn 
fchufe, ob fie vielleicht fürperliche Ge- 
bredhen haben, deren fie felbit ſich 
nicht bewußt find, bie fie nötigen, 
‚von gewilfen Turnübungen Abſtand 
zu nehmen, um feinen Schaden zu 
erleiden, für melchen ber betreffende 
|| Zurnverein verantmortlih aemadht 
| werben würbe. ch Halte das für eine 
Ai fehr richtige Maßregel. 

Guftap Donald. 


-——o— 


Herr Fred! Holzhener, 523 MWeft 
Tritte Strafe, Davenport, it er- 
mächtint, Abonnements für die 
„Abendpoft" und „Sonntagnpsit” 
entgegenannehmen. * 


„The Abendpojt ek 


——n der Frauen im Yurnerbund 
| 


leicht «Wer kom- 
pliziert. mit unse- 
ren selbstfabrisier- 


ten Bandagen 


Kostenfreies Anpassen und reelle 
Bedienung %jährıge Erfahrung 


Offen von 8-6 Sunntags von 4-12 | 


THE WOLFERTZ CO. 


GEO..WEGNER .MGR. 
EB 22 Nu 


* 
— 


* Wer ſein Grundeigentum ver⸗ 
faufen will, erreicht ſchnell ſeinen 
Zweck durd eine Stleine Anzeige in 
der „Abendpoſt“. 


Grundeigentumsdarlehen 


auf verbeſſertes Chieago Grundeigen⸗ 
tum zu den niedrigſten Preiſen gelieben 


Algemeines Bautgeität 
Rapitalır. $3,000,000 


AUeberſchuß tat 4frfonmi® 


Wihkio für Männer, 


Wenn erste od. Yrsneien Luch nicht vejen, 
verfunhr unfcere erprubten Setlnmttel te teten 
febılchlagen der olgeuder gebeunen rar 
ta: Fermitare ir. 1 u. 8 berlen die mei 
nch fo Yartnädınen Mälle ren gebeten fir 
be’’on und Urinieiden mie Aatarrd- Arm 
und Cap ım Ucın, Prei® 1.00 die Blalde.— 
Eılter Ingere "iul&pecilic ıür wHuinerere 
una ın allen Eıiadten. reis 32.10 die minide; 
— Urn. Tr Neis Erärfunneraflillen Mr Rän 
nerſ ache Ihlafiefe Tinte, Terpefitit Me 
ee ee riedenftellenneätfäcieten, 
trer® 8100 dıe Schahtel. A tür $2.M. Die 
maen Seilmtie, Itıd nur her nna an Fılem- 


Behlfes Deutice Apotheke, 
175 Eid State Strafe, Chicago, IE 
Hmalloım® 


— Di — 


Nervenſchwäche 


Echwade, nerböre Kerfonen, aeplagt von Hoffs 
nungslofigfeig und Ichlehten Träumen, erichd, 
pfenden Ausflüffen, Wruft:, Rüden, md stopfs 
Ihmersen, Saarausfell, Abnahme des Gebürs 
u, der Schlraft, Natarıb, Nagendrüdfen, Stubls 
berltopfung Müdinfeit, Trröten, Kitten, Hera 
flopfen, Yruchbeflenmung, Wengftlichleit und 
Zrübfinn, erfahren us dem „Yugendfreund“, 
wie alle Folgen innenpliher Berirrungen 
arindtih in türzelter Zeit, umd Strifturen, 
Thimoils, Arampfader und Wafferbruh nah 
einer völlin neuen Methode auf einen Schlag 
geheilt werben. 

DI Schidentte 25 Lents in Wriefmarten 
für die neueſte dentſche Auflage dieſes inlereſ⸗ 
fanten und lehrreichen uches welches von 
Tung und Alt. Mann und Frau gelefen wer— 
den follte. und adreilieren- Tie Ihren wWrief: 


PRIVATE CLINIC, 


137 €, 27. &t., Dept, S, New York, R.D, 


- „2er Yunendfreund” It au baben in Chicago 
bei Felix Schmidt, 516 Milwanlce Avenue. 
} 1Din,fon* 





14 a Sonntagpoft, Chiengo, Sonntag, den 10. Juli 1924. 
a ee En & > “ . q - 
i i i i > Grundeigentum und Hänfer 
ü * ädche Unterricht Zu vermieten Geſchäftsgelegenheiten Untomobile u. ſ. w. 8 
Bergnügungs Wenweiler. — at: Grauen und Mi der ) mean unter dieſet Rubril 1860 die Betle.) | (Pnzernen ne diefer Mubrif IBe die Betle,) | (Yinzeinen unter diefer Rubr# IBc die Yetle.) | (Anzeigen unter diefer  "rıl 18c Die Belle.) zu verfanfen 


verview Parl. — Mllerband Ver- — vaden uint Fabriken Verlangt: Junge Frauen, 3u vermieten: 5 Bafementzimmer mit Arie: Kaufe Bäderei, wo 2 bi8 5 Mann Für ſofortige Ablieferung: Anaetaen unſer aefen Rubrıt 18c die Belle.) 


i 
i 144 Gone Mn — 
Fe re Serlangt: Mädchen für allgemeine Hausar um Aranfemwärterin.Kurs in robert Sotouaı | Ss_Comeord Piece._____ lafon | Aepeit haben, and mit Gaus, bezahle | Chevrolet Modell 400: Zouring Cars und Worbieite. 


Bette a u en 1021.” beit: awei Ermwawiene, zwei Ninder; gutes im Chicano durdaumahen  Plegerinnen er du vermielen: Garage. 2547 * —* bar. Adr.: M. 794, Abendpoft. fafon | Sedans; neue reife, 2 berfaufen: 2-ftöd. Framegebäude auf 
r — „enwo as S 2 

&a ri E E 

Br € 


Grundeigentum und Hänfee 
zu verfanfen 
(Ansetaen unter dtejer Hubrit 18c die Belle 


Nordieite. 

Zu kaufen geſucht: Cottages, Flatgebaude⸗ 
Nordſeite; habe Käufer, die warten, Labt 
Euer Grundeigentum eintragen bei einem al⸗ 
ten, auberläffigen Grundeige tumshändler. 


John Heim, 
3148 N. Aſhland Avenue 164vp* 
— Wir 
bauen Ihnen ein Heim auf ihrer eigenen Lot. 
Sollte Ihnen eine Lot befonders gut gefallen, 
wir faufen fie für Cie, bauen darauf ımd- bes 
forgen Zhnen das Geld, weldes Cie uns uros 
natlih zurüdzablen täfinen. Unfere Preife 
find mährir Wenige don ıumferen Lot3 find 


Ki 


) * nr ie Sa une A babe — Ari — — | 5:Baffagiere Touring Cars, abgeliefert ein- |! « ıfret it 5-Bimmer Cottage binten, an 
: s u Se re kobn. & Mabl, 3050 Wilſon halten 857 den Tag. Wir ſenden Euch gerne —— Koͤnkret, mit De} age en, 
2 — „Up in tbe Clouds. ve 080 diut aiaiog und deden alle weitere Anstunft, — | Schöne Zimmer an faubere Herren; ebenfalls! — 5 —— —— — Goncord Fi. , 14 und 1-5 Zimmer Ylat; 
ee EL “Terlanat: Gutes Münden Für Imikareit, ehfide Sofpttal. 1*50 W. Hezrifon Elrabe, | grobe Hüde mit Pord und Yettalmmer, für cafe, aroßer Broftt, 85,5 erigadlung. _— 1722.54 —— Yreis $3100; nur $1009 bar. 

serie » ‘ 


i 6 s — wine [33 Zimmer, ſtſei Sansfeepin 3200, ; , ton: 6-94 rw Brit »fide 
3855 N. Bann Ave. e ——— — — — — —X en ge. * PR Eu Eitahe: |} $285 bar, Neft auf Abzahlung. Wir haben etne | 3u derfaufen: 6-Bimmer Brid:Nefideng mit 
3855 N. v 9 


— — — lei — Baͤd Garage, Nr. 1931 Maud Avenue; 
Kleine Anzeigen. iu: Non li alsemene Saycae' Tommertanan Auen, Sarciben, — ——— ame | Pekpranie —— EN 
+ it: trifeb eine MN stonderfaion Lefen, Schreiben, Grammank,| Zu vermieten: Zwei Zimmer, Gas und eich | ——————— Tg rn a . verlaufenz An Fremont Etr., 1—5 und 
beit; friich eingewanberieß ———— irs Y * ag RN 2 99 an vertaunfen: Hroßes Rognel-Gefhält. ilefe N s - 3u ber c n 
ysidmaier, 4044.N, Lincoln Str. iafon er —— re 510. —— — * tiete 38. 15320. Maplewood, | mit Mobmung $22. Alles im Vorrat. Tenen| Lemis Auto Sales En, |1”s Zimmer Flat Britgebäuse, eieftr. Lich 
EEE RT Nerlatat: Mciier au für leicht —— vaſhingſon Strant Gin fon? abe North Be ala DE a Sul „u en ME GSefihält billig abzugeben, 1400 Sedg— 3109 MW, 22. ir. Zel.: Lawndale 455. und Dad: P reis 35300. Yırr $2000 bar. 
Berlangt: Männer und Sinaben a „seriangt: —* En Feng | = a ———— 3u vermieten: Schönes Frontzimmer; fepe- wict Str. dolalon Abends ud Sonntags bis 3 Ude oficı. 2—4 Zimmer Flat Brifgebände an Sremont 
c 


icbe cine dor, Die | itlert bein Geigenſpiel. Ur r Gi He 9 lihfeiten: ifche I — — — — f C P $4000; mur $1600 bar. 
t er yuort ı » — en — ũumertic in Tieiuchemn Ge Ni il, & rater Eingang; alle Bequemlichleiten; zwiſchen 8 a a a ———— J San rue fafon 1. sreig l 3 
Unzetaen mer diefer Nuoril Ze Das | willeng fein, im Vorftadt au acben; Heiner 3u faufen gefuht: Wäceret, Store Ex —— words Be Gin wirllider Yargain: 2—6 Zimmer Slatz, 


| nur Id 28 $ y tiıcoln 5147. | Axis i IN ; < 3. . : 

2 ; da > m oNihe Sirih. 637 28. Norib Ude. Lincoln Yisconfin md Menonince Str,, 2 Wods don — _. 

Verlangt: Kainter, muß gut "mit dem | | — und gutes „im, Mdr.: D 077 > s Ideatafonm® | Karl, Rbane: Tiverfey 3 3203, — = 348 !tbendvoit, arbeiten, Norpfeite, a Die defte Ausıwadl Ant Chicago (as umd elefir. Ficht, art Herndon Sır., Pnabe 
) — — 7 — - — — — — * 3 * ⸗ nun se. Meonid 

Pinjel umgeben können; Innenarbeit. | Du nlavdiers, deutſchen und engliſchen Unterricht u bermieten: Yitive, alleinftebend, vers Bar, Mbzablungen Zaufd Garfield Ave; Preis $4500; nur $1000 bar. 





Een 9 onen, | Selchäft, billig. tandolph und Halfted Ztr..| 1090 Coupe, Starter... — felafo 
Sanatarium, 525 S. Aſhland Blod. gan de, 2. pt. Zel.: Nenmood 4271, —— benugung; modernes 1‘. 1532 Montrofe | 9 Kivor. fafoit | 1430 Sedan. k Rei 


: Ave. Phone: Sımmoi de 2402 * 
itfafon ſaſomo ET r - N rs 

——U om — | Reranar: Mädiben, das ımaarifch oder deutich | „ eg u: 3u bermieten: Großes, belles Zimmer am 
ee: —— zweite Hand am Rollz und zriche, fire allnemelte Sansarbeit, fein wa, ZIIMAELTEN UMLEL DILTER Aut — —_ | £ee; 820 monatlich. 5026 Cheridan Road, _ | ypinn, muß folort verfauft werden für befte 1918 Touring, Dem .... 
en kauid Elarube, 0130 Arber TIDERBET gen, Augufragen Sountag odet Montagn Fibre denfichrungar, Wie. Tal Leite Stele| "Zu vermieten: Ein unmöbliertes Ylnıner an | VarsQiferte. 1858 Larrabee Ctr., 3 Nlods| 1920 Roadjter, Starter 

ALLE nt * Nafon | 5404 Kornett Mvone. faloms ; en für Brivatbaufer, Qotel® und Relläurani®, cine alleinftebeintde 

"Nerlengt: Melterer Mann mit medanifchen | ” erlangt: Grfabrene weite nödin fitr un: 540 Norid Ave, Tei.: vi 
Fäbigteiten, wm Punch Prob WUrbeit ufv. u) aarifhes Neftanrant: auter Lobn, Nacauiras 
fun; leichte Ardeit, It Ravenswood. GcdE | nen: 32.5 Yaivrence Ave, Tel, Jrvimk 1033. 


ven&wvod 4773 und wir fprehen darüber, 

Borden-Claufen Real Eftate IJmvrodenent Cors 

poration, Room 201, 4803 Yincoln Avenue, 
Ecke Lawrence. 





in EEE ED EEE EIER 811920 Sedan, Elartee .oooncnnnsnetsesenne Di Zu verlaufen: Vargain, Yrid, 6 wlaıs, in 
Delifateffen und Srocerd, in lebhafter Nachz | 1920 Touring, Starter ereunennensensnnnene © auter Lage 312,000, Ludwig, 3766 N. 
barichait, bringt über $400 monatlich Neinge: | 1919 Touring, Starter ansuennenennnnnnne gt Cart Str, 18jımfafomimt 





___ Pil,fafondbido* 
Vargain: ——Ehönes 2:3lat Brid, 5 und 6 
Zimmer, vale View, num $8000. 
8. 3. Heinz 340 NR. Paulina Er. 
- _fafumo 
"Modernes Irlat Brid, Albany Part, zei 
Burnaces; Preis $11, 000, 
vd. %. Heinz, 3409 N. Baulina Str. 
— — ſaſomo 
Zu berfaufen, mit $ 500 Anzahlung: Nr. 1108 
George Etr., nahe Ceminary Ave, 2- fch3 
Simmer Wohnungen; Nr. 1837 Fremont Cır., 
2 Süäufer, 4 230 nungen; Nr. 1422 Sedgwid 
Str, 2 Häufer, 5 Wohnungen; Nr. 1532 Mos 
bawf Str., 3 Kobmungei; Nr. 1342 Gleveland 
Apde., 2 Nohnumge 
Nr. 189 N, Start Etr., Bimmer to di 


"Rerfaufe >_5-Simmer Brid, Walferbeizung, 
Miete $118; Preis $0800; bar $4000; at 
Jauffen Ave. Fred Auedel, 602 North Ude, 

vil 1we 


ju berſamſen ound mmer Framege 
— $1200. Ludwig, 3766 N. Clarl Etr. 


z m 18junfafonimt 
Cars in 3161 Nord Elart Straße, z — 
ee ee 3 verlaufen: Grocerb- md Delilateffen- 1919 Roadfter, Tem. Rims. ae ennnenenen PAR: 3u verlaufen: „Enav“, 5 und 6 Zimmer 


Frau, Vorzuſprechen von nördlich von North Ave, falon — 
ncoln 2160. Harz | vis 12 mittags, 3034 Brairie Ave, 2, Stod. . 





m —— —ñ— Yu beriicten: inmer:‘ te: mr an] Store wegen Stranfbut billin;  möchentliche | 1018 zri Gab Brick, Heikwafferbeisung, Garage, 30. Fuß 
39; 5 . 8 86 m n E ia * 440268 (2 — .unentennenennnnne © ’ n ne e e 
Keferenzen nnd erivarteten Xohn an, Wdr.:| do—fon Nerztliches ein rubiges, altes Cbevaar; Möbel find vor | Einnahme $400 bis $500. 3025 N. Robey Eir.! 1930 Touring, Starter 340 [Xot, im feiner Gegend_ bon Cdgewater, nur 


m... 


banden. 529 Elgin Ave., Foreft Part, Cd» fafon | 1921 Tomring, Starter nerenen 5 ; $12,800 Ludwig, 3766 N. Glarf Strake, 


N 7549 dpof fafomo ! — (v ! Aubri 18e die Beile. 5 nie —— 
— — ONE] erlangt: Erfabrene Waitreh und Gefhire, | nen —— 3u faufen gefitcht: leine Bäderel, auf Nords | 1920 Coupe, Starten .unuumennenennnenene 4 1klunfafontinf 


"Werlangt: Drei Kloriften, die Erfabrung im} m in in 3 32 238, Nandolnb | zsarımı leiden, wenn man gebeilt werden | — r F —— ne, |, a8 40 n in © = u —— — — —— 
Sichn At Topfpflanzen —— ———— 24 — Ben — FERNEN: 8 I BiLIWE fan? Yaboratorinm für die Diannofe und 9 Zwei möblierte  Sinmer ier AU, bermicten, 815 | feite. Ar. 189 „. Glarf Str, Zimmer 510. 192 == Sedan, nn, Ki J zu berlaufen: Modernes 2:töd, Sonnen— 
Gentra eir., Ebanuon tafon ı ma —— Vehandlung arenifher Stranfbeiten mittel] Clart Etr., Slat D. ”irs, Annie Jofepb. 00.0.0 fafon Zonnen Truds don ) und aufwärts, Rarlor Gebäude, „Peibwaiferbeisung, _ mabe 
—— Eee sone: > — R f — ne u : i 8450 en Delifateffe sichtert Lime rg Grace Eir. 814,500. Ludwig, 3766 N 

erlangt: Maurer, um feloftändig eine Ga] Derlangt: Erfuhrene Fitting- Nöntgen-Ztvabien, fowie milroſtopiſcher, che⸗ — ⸗ 450 Taufen Teltfateifen, au Ieihten Lunb,) ars in 6350 Cottage Grove Avenue, Elart ir. 18junfafontmt 


, — tr ip . Miete 520, Wohnzimmer 
— ——3 8 d medizinifcher Heilmittel, Wenn Miete 20, Wohıtz ‚ — — — 
a Fr e Surion! zoom-Cperators in allen Departe- —— — — Suftand nicht verftanden, Zimmer und Board Dampfbeizung; g*t für Ehepaar, 3018 In: 1920 Coube, “ee, Gutes . $405 | „SU derlaufen: wiodernes Drid, 4, ölats, 
de. Tonge — — — I = | ments. Wir benötigen: fo follte diefeg fein md fein, alle Hofimung inwmoen union divter er Rubrit 18c di die te Seile.) diana Ave, _ ER falon 1018 Noaditer, x. nern Nr Ne % Transvor 0 22,000. 
Deriangt: Sleltever kann, für zwei albe * aufzugeben. Geben * .e zu einem Arate, deifen “ Möbliertes Zimmer zu vermieten an Serrn,| ‚u faufen n gefucht: ‚ Sutaebende Vücerei,_!vo | 1916 Touring, A-1 — ——— Klart Cie. 1811 un ante 
Zane Die 23ode, Icite Arbeit im Ci — Ssampers, Lebensitudium „Der Wenfd und feine Yeie| 83.50 die woche; nahe \, Grand Ave, 1616,2 bis 3 Mann arbeiten. 1629 Larrabee Str.,|1913 Tomring senessnsensensnsnssonsnnnnnnee u FEED —— 
W. Dibiſion Str. h Barber Trimmers, den“, deffen Ziele „Die Heilung der Aranfber | I Kilbaurn Adc., . dat. 6 abends, faio ! 3. lat. faton | 1017 Zouring, Dem, Rims, reparaturs Su verlaufen: Wargein, 50 Fuß, unbebaut, 
R 1 1 ⸗ * a Affe W J Te 7 Irf ‘ y 3250 — 
a auter ormann in ae m 1 Stitdiers ten“ amd deifen Wiſlen. Erfahrung ae. Zu vermieten an zwei Herren: Smöne, helle) Du taufen geſucht: Mebel-Reparatur-Shop, * „Dedürtiig Aeeenenseeses, 125 ie Det ater, eat Klart u einufa —* 
— autmiorteret SACK, cr . r d ‘ wand Jers, jolge Ihnen das Zutrauen gibt. daß das Beſte Simmer mit Board; gutes Heim, in rubiger | der zu mieten in auter Nachbarfchaft. Mdr.: | 1920 Zedan, Starter Sem. : Ben ougee . ndpmwia, ST6HN ar r niurlate 
Arbeit meifen ı und austegen Fam, „ze — Back Stayers geleiſtet wirb. Ihnen Ihre, volle Gefundheit Nahbarihait: $12 1. Zimmer und Board; | A. Mirner, 2656 Soutbvort Ave. fafono u 0 own — —— In verranfen: oſneß Froverib, 2 Ctores, 
sa Abendpoit. ſalomodimi wiederzugeben. SEhagezuſtände des Körvers, hei fleiner Familie, Referenzen ackerei Cars in 2751 %, Madifon Stvahe, 4 Flats, modernes Bridgebäude, Chenheizung, 


u x MIR > : . x 2 verlangt.| Wäderei mit $00—8$600 Woceneinnabme 5 seleh 7466 i g J 
Verſangt: Siarfe Arbeiter, um fleine_ Ab Hand— und Maſchinen-oFlders, Magenleiden, Schwindelanfälle und Herzbe⸗Gute Eark Berbindung. 2121 Bioneer Road, | ift, mit Ihönem Haus, au derfaufen. Gehe aus | ını9 9 „nzelephon: Seeley 7466. $25,000. “udwig 3766 N. Clart Etrabe. 
augsfanäle auszuaraben für Farmer 10 zı Ute 1 oadite 


534 24 flenmmmgen, Haut und Blutfranfbeiten, offene Evanfton. ä N M 706 be 19 Noad! u dt 18junfafontmt 
Dit den Taa, 4 Monate, 340 bis 350 ne Einfach lt. dopp. Nadel Stitdyers. Kunden, fowie unrenelnüßine Funltionen 5 . — aſon dem Geſchäft. dr.: > Abendpoft, 1919 Touring 2... zone. .. A mie — vun 


. di n ſalon 19320 — — verianfen wer Zimmer Frame ımd 
sat: “ Hoit und Sclafanartier fret. er 3 — ei mn ünne “Bu vermieten: x mmner aıt einen Serun bet | ———— — —— 1920 Scdan, Stariet ce. Sessenurnnnn 8* 39 ste 
ya he um wire Be on u Kuh er Stellungen vffen für erfahrene — DR—————— u leiner Samilie, "Phone: Edgewater 9572 Bu verfaufen: 30:3immer Noomingbaus, dere | 1017 Nomdftor zerenseenes 9) | Eenerete Sampfbeisumg, fir erfte Wohnung 
Hartl, Beaver Den, Wisconfin, 'aio | Cperators an feinen Männerjcne | und Yebandlung gekeilt werden, Krebs md | —— jafon | Tatıe Stadt; eleite, Lit, Bamvfpeisung, müs | 1020 Zourinn, Starter ku a wii en 1 Eiraf ru 
= , _— nt - E : * immer alles moderm Nris| Bine Miete; pP ° Nordfei ep fed Gar Deparımeı f H60 3766 N, ! 

erlangt: 10 Chauffenre mit Cars, m Tire f Mädd a Maid Tırberfulofis tin Anfanaftadtuun, Kropf, Abens| Hu vermieten: Zimmer, alles modern, Wrie Bine tete; aute Lage an iordfeite, Jo * 9 a a u Be kenE OR. __ ul IStunfafontmt 
Rrotectors aır berfanien; yunter Berdienit, Er | Jen. ab en nt zower car ine maätismus, Weicbiucht und Ylutermut, ſowie datlente, einzeln o Ehepaar; au Kochge— Stabl. 8438. La Salle Str. NEUEN eu * at 0 el ach Nord zen ler = — een 
fahrung nicht nonvendin. 1069 Elybenrn !ive, Srfahruna Fonnen in Furzer Zeit | sraufbeiten privater Natır mittelit neuelter | lenenbeit. 2 Nlods zur „L*Ztation, 3 Vlods verior 7208. Irfafon Dat, Ubzablung Zaufb „ |_;u verlaufen: Unbebaute Lot, 100 bei 125 

j falon ! » — AP Broteogen » Mursfel + Einfprigumgen erfolgreih | sum Lincoln Bart, Adr.: DM 741 Abendvoit.| Zu verkaufen: Delifatelfen, Sinarren, Eoft — jonmifa | Fuß, 81200, Bedingungen: $200 Anzablung, 
"Terlanat: Jumae über ‘6 Kabre für Innen⸗ ein autzahlendes Geſchäft erlernen. bebandeit. Naberu 30:jähriges Siudium ud ad frfom| Drinfs, Icecream; ein alter Maß; eine Agens» "Bebrauhte Cars im Prei fe reduzert von 810 d. Monat. Ludwiig 3766 %. Clart Str, 
—— * — —— — eit fi ir —— na. Stetige Arbeit Anzufragen 571 als prattiziſerender Arzt, ſoͤwie meine ansge, 3 vermieten: Möbliertes Simmer und ten, 3057 Glbbourn Ave. Silit Iteftfeite Händler, Vefihtigumg beaweiit ihren ee __I8junfafonimt 

: genhe = . 2 od dehnten Neuen in Eurova und auf dielem| Board; ceteftr, Yicht, heißes Darer. 2053 Zu verfaufen: Wäderei, billig. 338 End | wert. Befebt fe F u verlaufen: Modernes —— Seit, 
Weſt Adams Strafe. Kontinent feßen mich in Etand, nein Ure — — ‚.Ivor. Wird, Meperdierts, | Nacine Ave, i _doftl fafo ftrihen, qute Zires: nett Tie Ti A — daB. SUR ‚gie... nahe, us 
teil der leidenden Menfhbeit genenüber au | gegenüber Cubs Da eball Rart, Tale "ea a ee ne C Tires; nern e für $600, zqnare Mlpe., $12,000 für fe Ic Berlar 

zurogen morgens. 1330 Norie Ave. friafo The Florsheim Shoe Co. ———— ——— —8 * * 3 — Verlaufe Reſtaurant, Nordſeite, 5000 ‚ jüdr: Dodae Tourin 
= ) —— Iwärfen ımd narantieren Ihner die befte rate] Zu vermieten: Großes, beilcs, Thon ınd« | liches Reineinfommen. Anaufranen 1927 Bırrs > E 


kant, m DU Nerlau tat: Eine Ysaitreß für zwei Stunden | liche Vebandlung. Eine dertranlide Unterres | Hliertes Frontzimmer und lfoven, ss, file 


Obft und Scemüfe: 


Dampfbeizung, 4 und 5 Zimmer Flats, nabe 





—— Großer Pargain! 

Modernes feines Gelat Brid, Praditboll 
ausgelente 6 Zimmer Wohnungen, befte Eihen« 
bolsverlleidung, Dampfheigung, abe Lincoln 
Barf: $8000 bar nötig; Miete $5300 jäührlid), 
nur 525,000. — D 683 Adendvoft. 





3ır verfaufen: 1908 Sudfon Ave., Zftödines , 
Frame, 4, 5 — 6 ſonnenhelle Zimmer, Gar ‘ 
rane, offenes Plumbina, autes Einlommen; 
54,750; Abzabhlungen, Nachaufragen: Cohen, 
Ti6 Afbland Dlod. 

Zu berfaujen: beSimmer Framehaus, Brids 
tajement, grobe Attic, Zurnace und Gleltria., 
Lot 35x160. 4895 N. Afhland Ave. el. 
Ravenswood 70. 

3u berfaufen: 2-%lat Gebäude auf 2 Xots, 
in Chicago Heiabt3 gelegen, 4 und 5 große 

Er au erh im Simmer, Hartholz:$iniib, eleltr. Licht; Abs 
Zu verlauſen; Modernes IFlat Vridger ahiungen. 830 Diverſey Parlwayh, 1. Apt. 
Kauf für Sonntag; chen eingefahren, Motor | MD, Zampfbeizung, 35 Suh Lot, ıtahe Che- | Tel. Yscllington 9685. 


: i De ridan ‚„X” Ctation, $16,500 Ludwig Se ee 
ftp >) . I any x “ . —X en ’ . h ’ 2 m verlfa f » y 6: t F 
in beſtem Zuſtand: Drahträder, extra Tire 37464 2” Glarf etr. 1Sinnfafonime 3u derfaufen: Moderne 6:Zimmer Cottage, 


Adr.: M 743 Abendvoſt. frſaſon u ns entuee — 
Verlangt: Bäcker, !laroı nd Mann, Nabe | | 
nute Tire3 und Anftrid; )Yırd win. 3766. %, Clark Str 18tunfalontmt 
ırlanat: Werl beirateter — * a ein Bargain zu $350, yu beriaufen: core Kot, 100 bei 125 Fuß. 
Bewn “ . Rn : - ! 2. I0 3 J — 
o Farm, 30 Meilen don Cbicago gelegen, | mittags, miter Lohn, Vorzuſprechen den gan- dung und, Rat iſt frei und wird auf jeden) leihten Haushalt: Einzelzimmer $4.00. Tele: ling tr. 1. sloor, un nahmittags, ſome Studebafer Touring, MT. Dies Ht eim|nchme Mortaanes oder Liberty Bonds, — 
er In — m 5 En 2 zen Tag Sonntag. 4320 W. Harrifon Ztr. Fall au Ihren Velten fein. Sr, med. F. E.| pbon: Humboldt 4681. fajon ET 7 Shin —— — es a 1oloe —X reno nu din EB U EVER f 
" erlebrumna bad Antworten crb en one | Neiher Euperin n es a : Kir ER $ incoln ve. Studebe Sc ündig reno— 8 1 
ges Mpr.: "73. Mbe — J— “ Verlangt: Wäohen fiir leichte Sausarbeit nn en Sn ee Zu bermieten: Schönes, modernes Zimmer|2, Klovr, hinten, RR DEREN SO _18innfafontmt 
— erlangt: Guter so fr Gowmfen Gin. | ud auf Baht zu adten; Tieine Samilic, A — eg ran A auf z Medi A anftändigen Herrn bei älteren deutichen , Eifer Nonbiter, 1090. Sies ift ber beite 
erlangt: Guter od fir Gommtrh Club; | aufragen 4033 Irving P art X vd. fonto | de - nen ns F u der . ge Zenten, 612 Varrı Mve., 1. Flat. Dias — — — — —— 1920. Dies e 
*135 ver Monat. Phene Sheldrafe 3025 uder — —— und Chirurgie ad eundem, Habnemann Wedi— — a 
hreibt an Euberns, 1624 Diablanp Ave, erlangt: : Erfahrene Tperators an entgCoflene und Holital, Chicago, 2009 WW, Bu vermieten: —— Bad und Toi— Möbel, Hausgeräte u. ſJ. w. 
ſonmo Damen-Halstrachten. Morris Mann G pe. y », Abt. ee Ave, Spredftuns n a at 3. er fafo | tMinzeracn unter dieler Mubrıt_18c die Yeile.) 
Tg = Melle i ce i5 5, Evimiags: 26 uns ermiceten: Leichte Hausha tungszimmer, — Weite Gcelegenb:.t für j 3 Ehe ni 
Neilty, 111 S. Wells Str, 4. Floor. | nerchtoffen. fon® | 559 Auilerton ve. En 1 zZ —— für junges Ehepgar! 
biul lwe — — en 1 — — — ſaſon Vuß verlaufen: 5 Zimmer Möbel, prachtvolles 
re nr. ums ‚gie vredt a Zur berimieten: it erira fhönes großes | Epieler- Piano und RR. len, ein großer doppelte 
"Rerlanat: Griabrenes Mädchen vder junge | behandelt alle hroniihen Krankheiten nach den | Rrontziinmer an 1 oder 2 „Herren, 19 GChal- | € rin; Phonogravh mit Records und Diamants 


viert mit beiter Ausitattuna, $375. — — 


⸗ 


“ 

EA ven ar ‚„ Mb, h ’ | u haben. Ihr Heim wird uns bei Yhren 

, ze ’ * erlangt: Nettes Mädchen als haus Shlterin | erteilt Xrl. Narr, 423 Velden Yive ietet möbliertes Frontai fr Zu verlaufen: Neltaurant, 15 Jabre altes Cars in 1136 Michigan Avenue Baul Mueller, 1636 Elybourn Ude. 2 empfehlen. Telephonieren Cie Ra 
Nadızufragen bei Dir. Zeiger, einblahr | ji fleine Familſie; gulter Lohn. 144 Wiicht rie —— Abe. mietet möbliertes Frontzimmer mit Küchen— z st: } — > > a * 


und Rad und andere Extras. Ihr müßt dieſe — — — — * Furnaceheizung, Grace Stri, nahe Hohne; 

feben, $850, b u verfonfen: Willa, ai ‚gewählt aute $1500 Bar. %. Bed, 2014 Irving Part Pivd, 
Marwell Xonrina, 1920. Dieſe Car wurde |!rere Vanitelle, nur $55 per Fuß. : Lud» fomedi 

nicht viel aebrancht md ift eim euter Gele | WIR. 3766 Glarf Str. a khnfafond ut 3u derfaufen, billig: Flat Brid mit 2: Flat 

genbeitsfauf, $475, 3u verfaufen: Modernes 10:-Apartment Ed» Frame hinter, 5, 6 ımb 4 Bimmer, Bad, fens 
Auburn, 1920, Ein neues Modell, Ihön gebäude, in Edgewater; äbelie Miete $8640, —— Preis 37000. Dies iſt eine gute Ge⸗ 

ausſehend, gut ausgeſtaättet, billiger Preis; Preis 835,500.00 Bar $11,000.00, lenenbei 5011 Soutbbort Ave. 

nur $1050, z a We xudmwig, 3766 N. Clarf Etr. roker Paraain! 3.3lat in Beftem Fir 
2103 „8“ Racemaler, 1920, Neu angeitris _I8iunfafonimt ftand, drei 4 mmerilais, Bad, Gleftr.. Bias 


chen, mit befter <sandard Aus Sitattung mahen| Zu verfaufen oder au bertauichen: late vorh hinten, ſchöner NRaien; Eigentümer gebt 
nah Eırropa; $74200, $2000 Anzahlung. 


16 Flat» 
Diele aum „beiten sanft“, $1050, aebände, nabe Proadivah, Miete $11,220.— 
Condell Bros, 3011 Southvort be, _ 





— Verläufer— 


Frau für Wüderei, muß tüchtia ſein; bezahle neueſten Methoden. Sprechſtunden 9—6; Eonite | mer Place. Tel. Lincoln 7 752 fufo [| Nadel, fvielt al. Necord3 und garantiert, 


e . . : a enite AN u 30912, 35 ©. Dearbarı Str... 5 n 3 | — BR LI ee) . — a. 
T 64 l 3 EI t R D l l e 3 ei t beiten Boa, 1536 Folter Ave, "Phone Navens: | tag5 y-12, 35°. Dearborn Str., SH Tafonmie Bu vermieten: Schön möblierkes Frontaime Evenfalls neuefter ee Rarlor Euite, Eisims- 
wood 3 rm. frſaſomo — — ner mit_leihtem Haushalt, 1431 Dgden Abe.wer⸗Set, Vettzimmer⸗Sets. Rugs. Tavdenvort, 
Rir haben $2, 509,000 wert hoch⸗ Veranat: Erfabrene Räbmafhinen-D peras| Tr. Safe clever, t, beutlher Eperialift, für ur (Union Part). faron ——— Gardinen — Alles neu. Ber 
a ee an 1b y Schü übe S e 3 —— —— der einzeln zu Eurem eige— 
feine Bauplätße in neuen Subdivi— tors, Shürzen zu nähen. 3035 Lincolu Ave. hate und alle Frauentrantheiten tat rei u bermieten: Lorders umd Sinterzimmter, | ufe aulammen ode 
fionen, in verfhiedenen Zeilen der dome Garmeut Co. ee 3, Madifon Etr, 11 bi 5 Uhr. i7 Nebiter Avenue, s d faton nen Preis, DBerfäumt dieler Vargain nicht, 


e . O F 7 er * — — 099 € 9 
Stadt und Nortb Tal Fark nelegen, Zerlangt: Sertäuferin, — ____ 110% Su vermieten: Großes möblieried Fronte Refidenz 1922 ©, Kedaie Ave. 17in1mt 
alle Verbeſſerungen eingeſchloffen fice Zupplies; nicht abends, Severingbaus &| Zu iFrandtz From, Spezialarat tür Brivate| zimmer an Ehepaar oder 2 Derren, wer n, on Rug 832.50, OxI2 Axminiter 
und eiite geſchriebene Garantie Weiler, 774 milman ee Ave. ſaſe on teranfbeiten, 1164 Milmaufee Üpenue, etuncen winicht für leichte Saus baltung: ——— Kuga $25, 8.3x10.06 Vruffels Ruß 818. 0x0 
Y r ı on - >10 — a ae is Mn. PREISEN S Ä l 
2 er en Bei agsen, ar E zer Verlangt: Erfahrenes Mädchen für c altgemcis 10-12 und 6-9 bt. 23119: Le 435 North) Ave. Phone: Lincoln rn = PAR ion Han VE, a. 
* — ——— ‘bis aut Ben ne Hausarbeit; eins das enylifch Spricht vorge» — — return i ſaſon Sruffels Rn SI, 4.0810.0 Srminiter Rug 
und unterſtüßenEuch bis 3 zogen. E Horbert, 739 Independence, Vipd. Bil Rodet-Tiid Zu vermieſen: Noomer oder Boarder, ültes | $14,75, 912 Nonal an 5 rl 
en Weenne. Vho Garfield 674. ſonmo illard- und Podet-Ti Je ter Mann, 'Bhone: Irving 6738, se $14.75, 912 Hodal Ysilton Velvet NRug $45, 
Wenn Ihr aggreffid fetd und au — barfield_ * neigen unte dieſer Rubrit 18e die VBetle cc Rn Bu _— _faf9 17,6x9 Arminfier Nun $27.50, 8.3210.6 Wile 
etwas Tommen wollt, tretet ımferer Verlanat: Hansbälterin nicht über mittles F Vermiete Zimmer, mit Voard an Mann;|ton Aug $28.50 Kommt  frübzeitig für die 
Srganifation bei umd erhaltet die rem ter, in angencbmem Heim; lichte Yırs) „ llaro-Tifwe au berfaufen — nana neue] gutes -Heim, gute Garverbindung. 3625 S.|beite Auswahl. Madifon Car_oder Tal Parl 
Ai 4 — 3 pi Nrd Sana ZN. Mo et Caronı oder Modet, mit vollitändtger Ausſtat⸗· Leabitt Str.. 2 Flat. go“ Martin Bd 178N Cice ve, Cos 
Norteile, fowohl in Geld wie in Un. beit. Mrs. Hausmann, 4445 N, Wivzart Elr, tung: nebraudte Tide au berabgefepten Prei- LER LE rſaſon 2 r ER icevo Live, 0° 
Areipeiiumg. Tebeiber Tin eine Tr Fbone: Monticcllo 8633.________— — | fen; Renclvahnen, Billarde und Kegclbahnen. | SU vermieten: „gwei fhöne Srontsimmer an ng us 
na, die Refultate zeigen Tann. Sir Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausare| geparfagrtifel. Yetkte Bablungen ztoei beffere  Serven, mit Rianobenugung, | 4-Ztüde MWainuß Veltzinmer-Einrichtung 
erfchen Euch mit Mutodienft, Füh—⸗ beit: qutes Heim und guter Lohn. Berger, Ihe Brunstwid-Balle-Collerder 6 Bad, elcltr, Licht. Gute Carverbindung. Habe |$125 3Stide Kane Barlor Euite $V5, Gar» 
rerıt amd ımbefchränfter Peibilfe, 5125 Inglefide Ave, Phone: Hyde Park 7587. | 623 8 TWabalh Ürenae. Wabalh 7060 auch leichte Saushaltungssinmer, 2280 Eiv» [land Kombination Koblen- und Gasherd 
Kommt irgend einen Tag awiichen fonmo R ıllan*& bourn Avenue. frfafon | Sımmons CtablsLetiftelle $10, Gasherd $20, 
8 bends — — m Q —— * — ‘ 9 u Y V or 747 * 

9 morgens und 9 abendS, Terlangt: Nettes tüchtines, "mädchen für Su vermieten: ' ım Jimmer an anftändigen Dx12 2Bilton —— Rus 832.50, 1.639 Trufe 
- Adr.“ Abendoo — — — — ———— | Herin; eleftr. Kicht, Bad und Tel 0 30els Rug 815, 9342Arminſter Fug 825, etc. 
Zahnarzt-Office. Adr.: A: . 447 Abend oft. * —— ve, ephon. 30 arin's 178 N. Cicero ve Colume- 
Mr 2 ta :fn Co, "erlangt: Gurte Short Order nödin im Fachmänniſche Arbeiten ui . RER IE ba 70 ö " 10hmEe 
am nelostn Vu Reitanrant für Nahtarbeit von 5—2 Uhr, — | (Minseracn amter Dieter Rubrıi ISc_bie_Betle.) _ Zu mieten gefuct: wei alleinftebende Tune _ Zu verlaufen: Exit. "ige Poſſſer Parſo 
O5 N A {48 38, North My loſtiwe * — — age Damen, weise Tagsüber beihäftint find, „I. erlaufen: Eritf."iae Kollter Parior: 
1905 Pelmont Ave, 128%, Korib_ IdC, — "Xainting ind Tecoratina aut und dinig ſuchen fauberes Rimmet für Hausbhaltim Sets auf Beſtellung, gemacht: Stühle, Rockers 
— Verſanat: Erſahrenes Madchen für allge⸗ ausgefuͤhrt. Frant Gromann, 040 W. 10 eignet, bei netter Kamilie zu ntietert, Eve — und Coudes; Möbel revariert, Bolſtererneue— 

odido meine Hausarbe cit. Lobn $15 bis 818. Mr |Straße ö mi—mot Famtlieranfhluß,. Antwort erbeten: Jette 2 nel | zung e Bolierung aut niedriaften Preisen, 

R I F: ine, um das Litho⸗ 7811 Colſax Ave. Tel, Soutb_Ebore 1145. _ | Sue alle Arten Carpenter⸗Reparaturen,. ber. 3400 Grenſbaw Eit v 2003 N, Halfted Str. Tel. Tiverfey 3127. 
eriang Junge, Verlangt? Junge Frau zum Geſchirxwa⸗Vainting, Vlaſtexing, im Kontzalt oder beim u vermieten: 967 Velden Ave, Möbliertes | ——— a 
sraphenhandwerf zu erlernen: einer |ihen. $18 ver Roche , Nacdsufragen bis 3 | Tan. George, 1702 Dabton Et. fafomo |; onttericä| "Fr verlaufen: Möbel, Nugs, Betten, GCiss 


a an BE Be asien Zimmer und Stüche ebenfalls ein ı 
der fl und arbeitswillig ijt; | Uhr masmittags, 109 8. ‚Superior Str, Ioe Bit & Son, Carventers, 1025 Elybourn | Eiefts. Licht. 1 Biod von —— Ya ISränte, Gad Hanged, alle Corien Stoß. und 
er eißig Werſangt: Renes Mär Dei der HSansars | Ave. Revaraturen irgendwelcher rt pünttlid | tion, Phone Diverfey 1968. ra | Setzöfent. DBrorom -Etorage, 2022 N. Nacine 


muß ettvas Kenntnifie dom Zeich⸗ Heit au belfen; Familie von drei, Miollau, angeführt. Zeleppon: Lincoln 4138, Zu vermieten: 9 ga see ——— 


( Möblierte Zimmer fi Ne vifio nifrſon 

| Tel. Edgewater 2882, fomo 17, 9,10,12,14,16,17 3 i eu i 3 ür ju Divil om, RE ifr on 

nen haben. Man gebe Einzelheiten erlangt: Junge Waldjfrau Toben "Wiontag: | ıcre Säufer auf elckie. Welcuchtung tolle 512 2 Pelden abe Bi — La | Derfaufe Möbel von d-jimmerflat; muß fo- 
in Beantwortung unter der Adr.: |s3.c0 den Tan. Hacı uftagen awifhen 9 umd Nänbie ein; Far ober —* 1 —— Zu — — — * | 2 re anf Abe, 3. Sosr. —5* 
a » e 10 vorn, 6033 Winthrop Ave, Zelephon | 1829 Edoy Sı Telepbon: Graccland 2643.| .; En F erted Frontsimmer am| ne _ DE., o. TIoOt, Ta 
D. 686 Abendpoit. Summpfide 1110. Sma.miftfon® | Einen oder ätvei Herren, die am Tage fhlafen. | "Tnäbel von 7 Simmern, 3 Nuras, Chatmmers, 


— EEE a7 joe gear een Ta — 807 N. ta _Ealle Nde, : 2 
% ’ 12178 Müdeen fü Inemeine Sansar | _Ylle Carpenter-Nevaraturen, neue Garagcs, Vettzimmer-, Leder Velour Nohnzimmer-Zct, 
Verlangt: Shoe Fitting g Room | Derianet:; Wählen Tür ellemeine Daeben Torches ımd Nerandas prompt ausgeführt. „er Sinner au vermieten mit Vad an einen Floorlampe uſw. Keine vernünftige Dife ‚rie 
Hilfe in unjerer neuen Fabrik Nr. Mirs. Nofen, 3620 Wabafh Ave, Zei. Engle: | d- Etarf, 2608 Magnolia Ave, Lincolır 2353, | Älteren Seren, Neinfe, 1233 N. Dearborn | zurüdgewiefen. Berfaufe feparat beim <tüd, 


Ze, etr., 2. Flat. 1644 ©o. Lawndale, Apt. 2, Latrondale 3009. 
209 9 wood 4027. je site | SIE ſomo ©. ‚ Apt. 2, 

3927 Belmont Ave; aute Ste llung | a ba En. Sclorieren, Tapezieren, Kainting etc, qut . Ein junger Mann fnht ein Zünmer an BE Te ſafonmo 

für erfahrene Sperators an allen | for perfaufen, E&reibmaloine Gebt Lohn | ausgel. 3. Ehelel, 1748 Hudfon, Piverf. 420 —— bei Privatfamilie. Mdr.: M 783 BI verfaufen: 6 -Zimmerflat um und Möbel bil, 

. ı ‘ * lilumt** g. Kommt Samstag oder Sonntag. 619 

Maſchinen im Fitting Noaom; . die | ud ) Erfahrung an. ‚Ndr.:.H 502 Mdenäboft. - —Fausvainting, Waperbanaing, Talfomining | Tre | Goittet Ci, 1. tat, hinten, Ielephon Lin 


3 — ri Paus , .- (Anzeiaen unter diefer Rubrit 18 i An hf 2 80 N 9 N. Albanyh. 
Merbeſten Fabrik » Arbeitsverhalt- ———— Eine ae Be Kladierlehre⸗ jegt gut umd billig. Zelephon Diverfen, Salt, coln 9579. fafon e er c die Be tle.) nzabhlung. U. Zorpe, 820 North Avenue, fafor 


col — ——— ———— — —— ſon Da vertam Neues, e 

il, Bu mieten geſucht Au verfaufen: Glelir. Kafhmaldine 1155! ‚Su berfaufen: naridalt Miiddleby Bäder | ___— a — — 2 u moSeum8 —— 

niſſe; Cafeteria im Gebäude. — Ser Mann fucht alte Ü Frau wi schulen m Erb Galeri une (Anaeigen unter diefer Rubril 18e Die geile.) — E ſch ch — ofen, Doppeldet, auch Rad, Through, Pots Hu verlaufen: 918 Addilon tr, 3:Flat Pungalom, 2 Sunbordes, —— — 
, 5 1 s — —A —6 A 


2 shbälteri 299 , n < —— | 2 — und Moulds billig. 4001 B way Brick, elettr. Lich Dampfhei— WwWieile] Waſſerheizung, Cei 
The Florsheim Shoe Co. de 56 2. Siabeile ir Koh | „u: zus. billig ausgeführt. Phone: Superior | Rn —— geludt: Mitteljährlacs u H 1 Kinderwagen ı und Fiano, il j ’ —* tz) $ $2,580; Poesiclier —— — — tation; Albany —— 9 — 
—AA ⏑⏑—— 8 er Himmer, Nords | fig. Frant Pils, 650 Clay Er. alon | — — ya, PART, : 5 — 
Serlangt: Ein prundiich erfahrener, Candy⸗ 8788. ſonmo „per Nordweitfcite Bi * * verfaufer Hubmaser-Malwine | fafon f 
m nn — " Boller, 2345 Bosworth 3 lat: Su erla u en: Shubmader-Maibine ( Sins! — nn IT | — afon 
mager, Inesteil barte Waren; nute Gelegen | ——————— —— * —Elefirizität für alte Säufer, 12 Monate Heit.| Ypenue. * Zu berfaufen: Möbel von 7:Zimmer % al; ger 294). Lafiel, 739 N. Clart Cir | "Su berfaufen: I-Ktat Same auf Sonfre Zu berfaufen: 5-Jimmer Gollnae Tırrmacı 
beit; ftetige Stelluna für rihtiaen Mann. | Stellung juchen Franen n. Mädchen 5 Zimmer und Bad, $04.50, mit Firtures. — Sunanelelle Tank Ba Ta _fafon | 4 Zimmer dermictet, 3000 Cherlield Ape., 2. BEER form | let. @iht, —— m uud an Beizung, Gleftr., as, ae een: 
Tertraulih. Mdr.: D 674 Abenppofi. | (Anzeigen unter diefer Nubrif Ic das ort.) | Ulbert or, 1763 Scdgwid Strate. Telephon anc, $S bie $12, Ba Ra nmer, Got | Biel: — — ji "Fu verfaufen: 3 Mierdefräfte Diotor. 1407 | 3842 _Danffen Averue, ftfafon | Winona Ave, — 
Fee er u s E D f 1805, ondi | MU, 90 DIS S15, s, Nordſeite. ct: 1707| m - ot: Einger Rü fine, Eiibo a j . Stetocitafic 2.1010 N — — — — —— — — 
——— — Augen s ne ers) Gefucht: Sweite Köchin Tuch: Nlag, Nellau —— Di | Einbourn ve, fafon „ee Seinen Sina: Pesmannıne, SESEE, Webſter Avenue. Ss! u berfaufen: <üdweitede Aldany ımd Cul| Zu verfaufen: 5-Pimmer Bungalow, 30x1 27, 
e S ) 7 an * —— — KH ANIS, De \ ⸗ 44 * ar ar $ Mreig 
u Sy wotbefenbant-Bet. tz pan: | Tagt oder Vufinehlund, Tel, Albany 4076, — Ehepaar mittleren Allers inderlos fucht | Parlorfet, echtes Leder, Erzimmerfet, eleganter Sauren " J re — Sylat Prid, eleftr. Licht, Br nd oder $5200 mit 60 Fub_Sront. 
Y Mr: Dd6 Abendpoft DA ER 2 Eee 4 zu DE 2 au aiomo Heirntögeindje eine 5> oder 4:3 zimmerwohnung Lonis Wr Varlorofen; auch 7-Zimmer Reſidenz. 2037 S ı tenbet ung; Miete 82220; Bargain. Tel. — * ordica ;.0e. Tel. Kildare 546. — 
ernde Etellunge n. Adr.; D 675 Abendvoft, X Ka Es UN Fa 3325 Velmont Abe <el a a > ab ‚ler, Addifon Cir., 1. Klat ſafomo — und Wagen Lincoln 930, fafon | Aaenten ausackhloffen. frfafon 
MefRnt IM a“ ı I m R 3 » J 8 ie > — nic ter = 
Serlangt: Erfahrene Epinn er; 1; tet ip: rei 5 Aabre, fuht Ctelluma zur Fübrumg des mag u biefer — —* ur aber _ s ’ — — —— aus Ele Deialie (Anzeigen unter dieſer Nubrit 18c die Zetle.38 00 Anzablung Taufen 1837 reimont Etr., “ Zu verfaufen: Gutes ® Bungalow, 5 bübfde 
u. — ——— — B ©, Sanshalt? bei Privatiamilic in Sommerrefort te ee cr einem Zoll * FXx mefen gefucht: Man winfcht möbliertes Möbel von 5 Dimmern, Nictrola, Nuas, fehr Zu derfanfen: Schönes junges Nierd, I agen! 2 Häufe 4 Wohnungen. 189 N, Elart Etr., große Zimmer in feinem Zuftande, nahe Stra- 
Wor —⏑ — Ba ohne Entfbäidiguna; gute deutfch⸗oſterr. mean. Seirats sgeluch: — RR —— — Zimmer, wo jein Emwand gegen Haussaltu ng, | bilig. Hommt gleich. 1845 N. Robeh Str. und Gefhirr, zufammen $100. 5110 M, Nortg | Immer 510, frfafon — „grote Eden ot: feine Page: Preis 
— — — — — —— mm [17 . m’ - MI i * a s a Ja r . . . « * — — u t — 
— —— [[ aſon cvangelit 55 .Sahre all, angenchm um Ic» nördlich von 9 9 Adenu f et ulen: 2426 X Rart © nur 009; $500.00 Bar; $30.00 y y 
a —— nnd — ns — 9 torth Ade,, „privat; Angabe ded frfafonne Be fafonmo jr dverfaufen: 2426 Irving Part Nivd., 38 3 ber Monat, 
Verlangt: Männer nnd Franen Bm eltere ae Bed —* — fein: : Geleitigen, einen ülkeren, Beiferen Freifes _ Mdr.: _3. 103 bendpoft, : Su verfaufen: Saft newer inderwagen und | Muß, billig verfaufen: Gin pfelfhiumel, | lat auf Konfret-Bafenıent, Yad, Eleltrisität| S- R- Aappold, 4952 Viilwaulce Ave, 
y , * = —_ x ne 9 a 
(Anzeigen unter Dieter Aubrit,2e das sort.) Franiin Cr. binten. ———— daran serın Ameds Heirat fennen zu lernen, der| DU mieten gefuht: Junger gebildeter Schweis | Dabenvort. 643 Melroſe Str., 1. Slat. 1350 275., ein Gläbriged braune Pferd, 1500 


2sir. narantieren Euch Zufriedenſtellung. Nehme euch kleineres Eigentum und bar — 
Lanus Motor S,ales, Freis $62,000, Ludwig, 3 N. Clart Str. 
4634 Madiſon Str. Tel. Auſtin 1119. 18iunfafontmt 


pressen nen — — In verſa fem Flat Brick und Frame, 55 

3 ° m) 6 Zimmer, 32 Fuß Lot, 5 Vlods dom 

- Hunde, Vögel N. !. w. See, ausgezeichnete Transvortation, 855000. 
nzeigen unter dieſer Rubrit 180 die Belle.) | Bedinau Ran: $1000 Anzahlung Endmwig, 


“Bu berfaufen: Nanarienbönel. umd alle Cor | 766 N, _IBjunfafontimt 
ten Käfige nad) Maß. 2140 Ordard Etr, Su — —7 2 Flats, 7 und 7 Zim— 
a fafon mer, Da mpiheisn na, aute Nachbarfichaft, $UH0U 

Verlaufe Baby Chids, groß, flark, gefund;; — Ludwig, 3766 N, Elart 9 
81.50 Dutzend; auch im März ausgebrütete Sunſafonmt 


Pullets. 3550 South rt Ave. dil iwæe Su berfanfen: Flat Brid, Sc cißmafferhei- 
Fe ee 2 : * zung, Trim, e Badzimmer und p rt 
Englifhe Bull Nozterrier Ruppies abzuges Aa. Lat vim, Tile Floor in Tao * —— detor iert, Syaves ımd Cereens, Lot 
ben. 1433 Mobawf € fonmo —— Preis $11,000; $3500 Var, $100 * * Treis 3 $7500; Unzablung $1000, Reft 
u vr gr * * Bu, 3 re to Yo 
a de erTan fen: — Angora Kabhchen — —E. Abrabamfon, 4 a — * Sara * in Tauſch. 
VPhone veſt 36026. a en ae —11909 Irving Park Blod. Wellington u 3717 Armitage Ave, Belmont 2975. ' 
ẽ cone Yudpieg da 
Zu berfaufen: Scoth Collie Nupvies, act mifelon | fafon 
W = is Av Em ee ne - — gen = wi — — — — — — —— 
oden alt, billig. 3740 .. Zt. Lonis ve, _ 3u derfanfen: 1542 Wolfram Ctr., 3 su verlaufen: 5 immer Cottage, & Su 
3u verfanfen: IJivei Ihöne Bulldons, 9 Wos | Frame auf Prid:Pai eınent, und Co Sttane: Bad ZementBafement, Futnace Kot 60 bei 1257 
che n alt, $10. 212 ©t. Johns Con urt. umd eleltr. Licht; billig, Li incoln 930. fafo | Rerlaffe die Stadt. Handelt fnell Eiaen« 
Zu verfaufen: Bedigrced Ct. Bernhardhund. zu dert aufen: Nargain, 1446 Cedawie Stt., sumter. $1500 Anzahlung. 3452 N. 64. Avc., 
4330 N. Ct. Louis Ave, 4:,siat Steinfront und d-Car Garage, Dffice | Tel. Ktildare 749, Nehmt Irving Park Ave 
und Eauppen: Lot 50%1255 Miete 82142, Strakenbahn. dofon 
— — Telephon: Graceland 7178. frfafon Zu verfaufen: 3htöf. Vridbaus, 83000 Uns 
Kleider _ Zu verlaufen: 2ftöc. Flatgebäude, 4 und 4|sahlung. Zu erfragen 1711 N. Keyftone Ave. 
(Ansetaen unter diefer Rubrtit_18c die Betle.) | —— 15. Fuß Attic, hohes Baſement, Miete ſalon 
Fre en = 1 360: Den Mona: Dillie, 26 B ng Er. erfaufen 
Verſaumt nicht diefen Verfauf von a en * Pu —— —— „Sramegebäude unit 
c d en e 
Anzügen für Männer und Kuaaben. T — ——— 1. Die I 


n 2 * Su derfaufen: 1811 .. wei 5s| fertig zum Ginsieben: Miete $65, alles mos 
— 515.00 — $20.00 — $25.00 — | gimmerflats, 28% Fuß Lot: $1200 Anzabl'g, | dern, mit Garage, Tel, Armitage 1315 ober 


Befichtigt diefe Werte. Jhr braucht | Het bsablungen; Preis $3200. %. Zorbe, Monticello 4398. fafon 


; a 820 North de. fafon if (MGehäuhe z 
nicht alles fofort zu bezahlen. Kauft | —* u. Setüd, Gebäude, das 
: —* Verlaufe Gefhäftsgebäude, Cd:Cot. Cigen-; Funter berfch. außergeio" Bargatins, Kreter's 
jetzt Er Zn 8 Uhr. | tumer, 3655 NR. Weftern Ave., Ede Wabelanp, | (543 N. Nodivell Sir. od. 3625 Sering a 3. 
H a e * — rn a 20.0 9,10,13,16i ——— — 12in.talomi® 
ZIH N, Clark Str,, nahe Lafe Str. dur berfaufen: Practvolles 4flöd. 4-ylat| Modernes 2ftöd. Wlatgebäube, 5 immer 
23in*E| Prid in beitem ZBuitande. Naczufragen 2.| auf breiter Lot, mit nroßer Brid-Garage. — 
#loor, hinten, 2145 N. Racine Abe, fafo | 3326 N. Eacramento Abe,, 1. lat, fafomo 


„au verfaufen: 2049 sremont Cir., drei 6 "Verlaufe 6-Dimmerhans, | Heißwalferbei 
Gefchüftseintichtungen, Maſchinerie Zimmer Brid mit Bad, Ofenheisuna: Tleine| nabe 3 Carlinien, Geuler. — — 


Norhmeiterte. 


Bargain! — 

5500 Anzahlung, Reit monatlich, laufen 3+ 
Flat Frame, nabe Humboldt Parf; SKtonfrete 
fundament, eleftr, Licht, modernes Blumbing, 
Kommt fofort wegen diefem Pargain. 

1 Herman Magnuſon Eo. 
Sullerton, Efe Diilwaufee Ave. Humb. 2085, 
gr EEE ftfafon 

Zu ver! aufen: Neues Brid Bungalow, eben 
fertia; 5 Yimmter, Surmaceheisu ng, eleftr.Licht 























©: 
* — EEE VERIEST WERTEN ER BEWERLITD 











1520 Furnacebeizung: Miete $S9 den Monat; a nd 2 dofrfafon 
v KRınf . , - . ö———— m —— —— 
= i intlin hin iz an — — ser fuht ber 16. Su A —  — — — Pfd.: Peddlerwagen und Gefchirr. 1602 Nord | 2000 Anzahlung,, Reſt Abzahlungen; Preis — Muß eſe W 

f Sen eh —— ESeſncht? Frau fuot Steſſe fur Hausarbeit, a _ bübfch möbliertes —— ne mir ri ee u — — Tas Green Etr., nabe Lale Str. m faton | 87 200. el. Lincoln 930, fafon wa iD Dieke Znodhe berfaufen! * 
eur, Frau eichz — > 28 mia 1 ' ! m, 8.9 — 32 Ho— < 0 v — En 37 in = o © 9 < neue Ayimme 
verforat, feine Mälche: Mrivatfamilie, Nord- wo Die Frau fehlt. Adr.: 3. 102 Abendpoſt. bensdbiud friedüch und derzüch au genichen. | Müd) = Alleinmieter bei bürgerliher Fa— Em verfaufen; Hoblen: ımd Gas-stowofen. Su berfaufen: 27 finge erde und Mäde | Zu gerfaufen: * Yıungalow auf 2 Lots, Gas moderne SKellaftone-Refidens mit Gerass in 
vorort, Gute Etellung für geeignetes Ehe) Gelucht: Gehildete, umabbännine nmorddeut- | Mlle Einzelheiten im erften Brief erbeten. | Iran j e- mei oder Nordfeite, Preisangabe, | 1593 Melrofe Etr.. 1, Klat binte N. 2: zen, 900 bis 1800 Bhund, $30 aufmürts. — jras — Bm inen, Bierd und 2anen, Ges | feiner reftricteb Nahbarfhaft: beite Nerfehra- 
paar. Empfehlungen mit Mdreffen verlangt. | de rau, 51 Jahre fucht Stellung in einem | Ndr.: Mt 751 Abendyoit. _fafon dr: 161 Abendvoft, — Str. — Wagen und Gefhirre aller Art: billin. Kurs id — — rennbols. er Ters berbimdung; 1 Wlod zur Schule: $1500 bar, der 
Griabrung ımd Sehaltsanfprüce angeben. Adr. | beiferen Haufe, wo die ran Fehlt; bin gute |  Geiratsachu: Alleinftebenzer Mann ut | Te en | 1 ‚derlaufen: Mm öbel, ugs und Rlayer |niture Co., 958 Milwanfee ve. 2tim-1sjlg | eifens der Stadt. 2032-34 N, — 
233 Abendvoſt. irſon Hausbälterin, ſauber und ſparſam; nur Er | pie Yefanntfchaft einer jun Witwe oder al» Perſönliches — — — —V — — — 





Reſt wie in Diefes Haus wurde nicht 


—— EOS nebaut, um auf den 7 h 2 

“Zur verfauien: 3 Mvartentent Urid- Gebäude, | Nahzufraaen bei "oe el — 

öſtlich von Tiart Sirahe. KSeißwaſſer, Elet— Grand Mr Je. a 

tril neu geſtrichen und deforiert. quite Werfat- 31 verlaufen 

fına. Ein lat fofort beziehbar. Miete | mode rlaufen: 6-Jinmer ‚Nefidens mit allen 

$30 0 jährlih. Mbzablıma, Kreis $14.500, = BD Bee Gas, eleftr. Licht, 

Carl Wolf, 3266 N. Clark Str. frfafon | “ad umd großes Zement-Bafement, 3735 Tal 
—* — —mer tEtr. __ Edward m teher. . 
Zu verfanfen: 5118 N. Lincoln Ctr., 3, 4> 

—— Zimmer Brickgebände, eleltr. Licht, Lot Muß verfaufen: 
xi; 


fofort beziehbar; $1700 Anzahlımg,|) Modernes neies 6: Flat Brick in Ravens— 


— — — — — e 2 \ 
Bprianat: Kumaes Gochaar, das im Etanve| Macbfene; ncehe auh nah auswärts, Vitte | jeinftebendem .südben zwegs Heirat; civas 


202 ) \ v — — — — —“ * O 
ift, einee Reftaurant zu führen, Antworten | Triefe an 3635 Afhland Alve., Store, Chicago, Vermögen erwin ht. Nhotograpbie erbeten, | Meinen nnter diefer Nubrif_IRE die Bette.) | Yu verlaufen: Ein $125 echtes Leder Velt- * effentliche Notare. 
erbeten an D 678 NAbendvoft. |? Alinois — — UAdr.: D 644 Abendvpoſt. miſon _ Teutfihe gemütliche Berlinerin, Witwe, 5 Davenport, wie neu, für $40; elenante3 $100 (Nnsetaen umier diefer Rubrif 18c die Reile.) 





Seluht: Junges Ehepaar fucht X Gefüht: Sausbäiterin fnct Sielie, Coon uni Keiratsaeind: Klleinfrebender Mann, do | Sabre, mit eigenem “cim, Noominghaus, | Auffet $30; moderner Mahagoni Parlor-Tifh | Toilmacten, Heberfepungen, am de de 
„ode@t: Zune ee Kat, Fran | nes Näbere im erften ief. Adr.: MM 79: Jabce al wünſcht die Belanntſchaft Anbang in dieſer Studi. Sheridan nn Roadd. glaubigungen. Yitidavtis werden anzgefer: 
14601 N. Halſted Str., Baſement. Deutſch-Ungarin zweds Heirat. Adr.: 3. 166 ftändi 5 mit Defferer, Icbensfrober, ars und Run — ap! Son öffentlichem Notar Sohn Biel, 225 
Sefirht: Türhtine Hausbälterin fucht Stol: | Mnendpoit. elliafeit —— — tocds = — au —— EN VW Wafbingten Etr.. Ubendvolt Office. *r 
Bw 00 ne — — | ung, Familie ober alleinftebender Man mit! Seiratsaeinh: Nlleinitebender deuffder | echte — © emütbo Zienstan, den 12. Juli, je vorm., 
Stellung Inden Männer N. Knaben wen * ugt. Ade Anna auca 1618 | ananı, 40 Sabre alt, mwünfcht die Velannts — 647 Abendveit, ausgeſchloſſen. — — Een. De. Dfenteile und Reparaturen — 
—A bieles Mubrit Te bad ers.) | = Eee Fer. Sn __ _ |fhaft einer deutihen Farmerin ameds Scirat. 8 — — ; Sr nilfcher Se (Yinacinen unter diefer Muh tt 1Rc die Bet ftöd. Edpridhaus, „ möblierte Zimme alle 4:Zimmer-Wohnung Sodbabnilation, 
Sefuht: Ki ish cingewanderter Sale Sefuct: Frau funht Walch ımd Niiaelpläge | Bin ein Karnter aus der alten Heimat. Mdr.: a5 Au gen Ti 1 ct. in öffentlicher Berfteigerung: | © uhr c die Ketle,) IrEoc 9, x blterte Summer > wohnungen, Furnaceheizung, 


Abendvpoſt. 
RT ‘ 
s 8 ' £ 9 9 — —— mit ‚Room 8, Hi 8% wane für { licte $2700 99 "r u 
fuiht Arbeit in Mafhinen- Shop, arlindlich ver. | bier Toge die Mode. 1461 N. HSalfted Str.,|3. 167 Abendpoſt. Nergeht nicht die aus Aumenblüten bergeftell- 22 Partien Möbel und Haushaltwaren, Tientette umd Waiferfroms, Tür alle Deren, | toomers, Hinterbau3 ınd Garage für 2 an $2700 jäbrlih, Preis $23,750, Mdr.: 
\ 
| 
I 
! 


preis 5300, Tel. Lincoln 030, f wood Gardens, nahe Rockwel 


— zes eme = 3 Reebies Auctiom Houfe, Deie- nide gr Y Gars, oben 3:3immerflat; Surnaccbeisung, | D 692 Abendvoft. 

traut mit Mafchinerie. Adr.: 539 €. 31. Etr. Baſement. | Seiratsgefuh: Antellinente, finderlofe A Bio | ———— die die Mugen flärfen und Hofepb Straußer, Verfteigerer. A Margoiis, 697 Vi PER nabe Hoc» ıumd Ctrakenbahnen. 2senn Zbr — — — 

Wbite CEtty Marlet. —* frfafon Fran fucht Stellung als Haus bäls | we, 29, mit eigenem Heim, münict die Bes | bie 2 * e verloren ncnangene Schkraft wies Rrivatperfäufe täglich. fomo einen wirklichen u für $10,500 wollt, rt Bungelow — 5 Zimmer — 

Geht: Vediger beufiher Mann mittteren | ferin ‘bei alleinftehendem Herrn. Adr.: 563 | Tanntfchaft eines intelligenten, quffituierten a Ohne Dveration heilen diefe u verlanfen: auß | am meine 0 — haondelt fchnelt. 00 Var, Eigentümer, | alles modern, 30 Fuh Lot — gute Raser 

Pllters, winfcht Ntetige als Ranitorhet: | Mbendpoft. fomo | Mannes zwifhen 35 md 45, atwed3 Heirat, hi ite — ‚hartnädtafien Angenfrant. die Leder Walnuß ce ur s * Sr * Nähmaſchinen Richeles n iv 2100 Fremont Str., Ede Garfield. mi-fon nahe Gicero und Bel 9 = 

fer oder Hausmann auf 'rivatplanı, Adr.: P. uses nun ac u zu machen. Schwindler berbeten. 3, 105 Are mit Erfolg, Cine Slaihe $L, per E rxreb Eee a e Re u verfauien: 1643 Danton Str, &-Rlat| $7000 $1800 5 a, Ban —* 

Ahendvoft. j fonmo srame auf Sementblod Bafement, —S Koeſi bar — Reft monatlich. 
Miete $R40; Preis 855005 Abzahlungen. M. Roeiter & Bender, 2 ( W. Waſhington St. 
no )ır I) x * 

— — — . 3 berfaufen: $4150, 7-Zimmer Framebaus: 
Gefhäftsbalber mır., ih mein n rragtvolles 7 7= | 81000 Anzadlung, leichte Abzahlungen:- nabe 
Zimmer Brick-Bungalos verlan fen; Furnace- Eramvford und Fullerton Carlinien. 2526 No, 

beizung, Screened Rordes, Sträuder ufm.: |< Epringfield Ave. —— 

alles ganz modern, denn Ibr einen Bargain 

Furcht, iginmi und feht diefen. Teil Bar. 60: | e! Pe An 3: Slat Beil, 

Balnu r. 
„I Sans Sir, 





Schieffer, 347 ‘ar ‚ Ehicago, I. bei Frau 9. Darvas, 1636 Orchard eir, ge nroßer Yargain, 1928 a 2, | (Unseinen unter biefer Nubrif_18e die : — 
ſaſon Pianvs, mnſikaliſche Inſtrumente "Hrirafögefnh: Alleinitedender, intelligenter, —9 fe erbalien. Tel, Lincoln 3536, ae 2 1 u Bu berfaufen; Nähmaſchine, Singer rop 
— — Piz — —3 x . Verlar D y A fon 2 
"Gefuht: Nunger Mann, 21 Nahre alt, deutich- | (Mnaeinen unter diefer Kutrif 1Rc die Beile.) | penticher ...anır. 56 Sahre,ohne Inbang, SOON | Piebe Frau — = nr. gi Auge ievor, ganz billig, en, Gadvfen, Velten, 33 Kabinet Style, $L5. 3056 Mad ion 31. 
ungariſch, 308 eingewandert, ſucht danernde TIn vertanihen: Keine Nictrola oder Klaver | Bermönen umd fihere Stellung, möchte ehrlich | panen für die windervollen N * — | Ban*E 2 2 
Arbeit in Vüderei mit Not und Bimmer, | Piano für Dutfide Sion Arbeit, Adr.: 9 503 geſinnte deutſche Frau guten Charglters Ten: | Weite Mutter hatte den Star Ir nr N. - - ws 

Nici, 1846 Orcdard Cr. ſaſomo Abendvoft. nen lernen in äbnlichen Verbältniffen amed3 sataract) in Sicht unfir Yager von neuen und gebraudten 


— — — u — Zee. re 2 DENE 5 2 : ihren Augen und fie war bei 3 De Kine, I 2 % On; $ 
Geluct: Krifch ein gewanderter finger Manıt, | Su verfanfen: Gutes layer Niane Fr | Heirat, Nur Ernftmeinenide bitte au antwors | wollten fie operieren. gie | Mhöbrin, part Geld in Üerner Bros. Surrniture ze chenbeſtatter 








Ey ol i „ . 
ten. Vor 258, Gait Mron, ©, Rolt Dffice | ren Auge utropfen —*. bien wır bon Id» | Shop. 22361 Linesin Are. Tel.: Lincoln 1377. ("nzetaen nter diefer Ruhrıt 1Rc die Betle. 


ledig, Sucht ftetine Arbeit. Xscal, 3414 Glaincı 8250, 1961 MN. Halſted Str. ſaſon auchten einige Flaͤ⸗ 25mna** 


R $ 96, | — — Verlchwiegenbeit Ehrenſache. ſche —5 — F Ind 
Place. Tel. Graceland 180 ſaſon I verfaufen: Nein aebraudtes Biano sehr] ——— chen und jebt fann Fre wieder lefen obne "Meltern Caslet and Undertafing ( Co,, 177 


ee a 
— ar fen: Pal Bu < L a s 
Gefuht: Eden eingewanderter Bentiche r, 20| viilin. 1061 2, Salited Etr. fafon! Hriratiaefuh: Coliver Mann, acfınd, bon Bee Dies sind fiher wundervolle Augen⸗ — en aby Bugay. 4838 N. Troy 19.3. Michigan Aıvd. Tel. Central 368, 
Sahre alt, aroß ımd Träftig, fucht irgend eine | — egen Negsug verfaufe prahtvolles Tipriant! mittlerer Ztatur, 50 Rabre- alt, Vefiker einer ropfen, Die ich aufs Wärmſte empfehle. Roch-⸗ 2 13m3*3 
BE 7 RONDER ER "dofafon Tiano, Concert Grand; auch Haus ift zu ber a J D 685 Mbendhof C. Palow, 1718 Julian Ctr., Chica 0. 
AO ranfen: gute Geledenbeit. 2037 Nddifon Sir. tiefe erbeten an’ D_ 685 Mbendpoft. ‚ \ Str., ag Rechtsanwälte 





Dalin Etr. Silit 


Verlaufe 1038 7 Tavton Str., 6: Flat Brid | Weitiette. 
Cottage, awei_6-, ein de, dier 4-Zimmerflats,| „DU berfaufen: 6 Flat Gebäude, Brit, 6 
Bad, eleltr. Licht: Miete S170 ver Monat: | Simmer jedes, Dfenbeisung: Teil Bar, Reſt 
Frei3 $13,000, Gigentümer binten. monatlid. 211 €, Irving Ave. dofafon 


underichönen Chftfarm, fucht Pebenzgefährtin, | Mal vielen Tant, — —— 





Grundeigentum und Häuſer 
zu verfanfen 


ur mifrſon A ; 
lauten — == ee 2 F — * ans! F 5 0 Anzetgen unter dDiefer Nubril 18c dte Betle,) —— u — Sure * W —* 
| on. . duzmann, et $59; Kreis S4800: Dar $1000, an) Haus umd Lot billig zu berfaufen, - 205% 
Burling Str. Fred Nucdel, 602 North ve. jr Place. felafon 
HjlimE u — — Ar in 
. Cühmweitierte. 
senn Cie ein Haus oder Lot auf der € 
weftfeite fauien oder verkaufen wollen. u 
Cie Lauermann Vros,, TY1: €, Afhland Ave. 


18in*E 


R 9 A .-® 
Fe N. St, si ae A u verfaufen: : d Fahre alte Roline, beut- Alter, mit Vermögen, ſucht eine Lebensgefähr— 


70 
—, )cs Fabrilat, se . 3056 Madifon Straße, | tin im Alter von 45 bis 55 Nabren ziweds Hcis| — 
Geſucht: Jumaer Sr Tut Et als Solch. jalon | rat. Nur ernitmeinende ımdb charalterbolle 
dausmann. eli ildo . 2a Eal el? | i 9 f 9) 
Straf be. ne do—on (9 Zu Reg en: Cohn ımdia  Sprehmaldine, 20 | Pen hre Adreſſen einſenden. Adr. 

— decor $10. 3056 Madiſon Str. Foley. _ - 

bauff ) f | . m Er — 

„elust: Ct g uffeur, 10 8 — —— ei Da fafon | Heiratsgeſuch: Ein deutfhamerifanifcer 
dol IHMHTN. E Calle tr boten Nuß verlaufen: Mein AS-Moten "Mader: | Mann int den 40ern, mit auser Sodernmente 


‚ Zahnarzt, Ferien bis * * * 
0. Fuli, J mo | „ Dribler E&. Hanıen, 830 R. LaSalle Sit. Tel.: 





Gefucht: NReinliver ° Mann m Furcht ante W lag | 1. lat. fafonı no! 





Get N Main IRIT7-4848, Aıisanmwalt. ‘Braftisiert {n (Unzetaen unter dteter Mubrif_INc_dte Aetle. 
| eſundung ailen Gerichten, Vatemanwali. Europ. verbin⸗ Nordfeite. Verſauſche 5Flat Briggebande, Ofenh 
dungen. Abends. Sumtag nachm. Sonntags Nerlaffe Etabt, $1000 Par und ee Miet te 8119: 3⸗ IAIlc dae —2 enbeizung, 








urh Canerftoffbäder. Das natürlie nit) 163. 432 Genier Eir. Tel.: Diverlen 4191. Öypoihet 83000; "Preis $0500, 

Arien | Sablımgen faufen moverne3 3-Flatgebände, fiir billine Lot »der Kotiane 0 

u „Peilverfahren ohne jede Verufsttörungäg. Ur | ei Be und ein 6 Yimmcrtlat: Miete $1200| en * t »der Cotiage und $3000 bar. 
Ne — preisgetröntes Sauerſtoffheil. Fred Bloıte, Ddeutiher Necdisumvali | jährlich, Preis nur $7800, Gin lebenslanges u 

— aus Deutſchland imvortiert. Au⸗ stübre | Trafiisiert an allen Gerichten. 127 N. Dear: | Cinfommen. Nachzufragen: 2653 VBurlıng | 
c 


58 Linc: oln_ Abe. fafoıno 


2 v t — > 
—* * —— ie —— | Piano, febr billig: 100 Rollen und Cabinet ! etellung, autes Vermögen, ſucht die Bekannt— ——— — ei. —— — u 
GSefucht: Näder al& zweite Hand an Prot,) Vend eingefäloffen. 1601 %. Madiſon Str,,| haft einer Dame zmeds Seirat. Witwe mit 
Biscuits oder Cales ſucht Stellung. br.: >| Ed» Afbland Blod., im Laden. Ahr Tünnt| Heim vboraesonen. Mgenten vberbeten, Adr.: 
182 Abendvoſt. fonmodi | Heute, Sonntag, bis 4 Uhr im Laden voripre- | M 750 Abendpoft. 


Gefuht: Gelhidter Dürer fuct J———— ___ | Seiratsactuh: Velfere Witwe, 54, Finderlos, — ſ line Garane, 50, Fuß Lot; Dargain.” 9. Torve, | 
1. oder 2. Sand. Phone: Velmont 6420, Zu verlaufen: Ein 8500 Shubert Piano, | don angenchmem Aeukern und netten, rubis 156 Nortd La Calle Etrafe, = le man Naling —— aan Mortb Me. aſon 
fonmo | wie nen, wegen Veränderung für 8Sdö.“ dosz gem Benehmen, häuslich gefinnt, wünfcht die — — deutlder Remtsa n walt, Filligd au verlaufen: 2: Flat Rrame; 


J Bafement mit BZementfloor, SCaundry und 

— —— — —* 4 Telephon Main. 176 127 Nord Rarborn Straf 5 Ari * * gutes 711°% | Evcifefeller. Pordes born und binten. 30 

Sefucht: Gefhikter Yutcher fucht Stelle als | Sheridan Road. Bekanntſchaft eines proteltantifhen Herrn bei» U frfondiimt * root je, Biminer . Rrid- und Bement-Rafement: 2—4 ‘ 
een ſerer Klaſſe zwecks Heirat. Derſelhe muß in „Hacmozon“, 


| 
s Zimmer, Yad und eleftr. Licht, auch | 
immer | "7; laufen: 2645 Burlina © Ess bon. Chi R 
lepho 9 * * m ® * Su verlaufen: 2645 Qurling Str., vier 4 icano, Preis 500, 00 
Telephon: Central 660% ‚ lat. $4500, NRhone Haben: Swood 527: | 5 oder $: = 8 


überall aefakt- Brofgüre Toftenfrei. Vertreter | bern Etr.. Yimmer 920 Sien"E | Str. 3. Wlat. —— 

Zu verkaufen: ⸗ 
Haus⸗ 2 Flats, ſo aut wie — —5 
Licht, Ofenheizung. 50%x125; ; praditvoller Gars 


ten mit Obſthaumen und verſchied. Sträuchern. 


ſaſon a Gi — 5 
man j nie ———— — Haus, Hühnerſtall und Garage, 38 Fuß Lot 
Mboſat Nollettors Sfice bei J. Cmwarg,| Bu vbertaufen: Ass Ssgood Str Flat 8200d Bar, Reit 





ZT. 
i 213 Be [ - a: 2 3 AD, i get, U. Torvpe, 
TheOrygen TherapeuticCo Notary Public. 2131 North Clarl Straße. Prid, je 7 Zimmers Pad, Gleftr,, Var ımd| 820 North x.be. 3 8 a 
ber  Ebe Kur Nordfeite Grundeigenium fauft, ver 
'fauft od. taufcht, ichi U. Torpe. -820 North Ave 





’ ER >»ın ht, I rn . 8 9 * J * 
| Muß verfauien: Beine 8250 Wictrol Mr i N vie ebien Caueritoffe (Oxy Abends: 625 W. Nor.) Av > — | Simmerflats; $1500 Anzahlemg, Reit Ubaabl.; 000 bar. : Großer Gelegens 
Dale Mvc., Chicago, AT. fonmodimi | ncı, viele Records, für 855 zuege, mie lauten, Berbaltmitfen chen, —— — are —— Pass, haben — ER nr + Su derfaufen: 3exlat Brid-Sehäude; 36 | Preis $5250. U, Zorve, 820 Nortg Ape, | beitsfauf. Eigentümer, 421 Co, 12 ‚Gelege 
_— — | 950m, D Niui nr B cowW Sir au onpualeszenien, ſiechende ————— essen — imm la 88500: $4000 bar. Tel.: Na: fon 
— — — — — un | Se : nn W. —— ei 5 fomg omt | verbeten. Mdr.: M 745 Abendvoft, Bo r.3 Männer, Ihwahe Kinder umd | an —— — * BER Re ARE Nerfauie 7-Simmer Siefidens, eleftr. u fafon 
Rolls fucht einen ftetinen Tlat: gebe aud au 85 Taufen ein gutes Wabinet Grand Ups E — * = : ind fat unentbebrlih für Eäuglinge. Können calsaımalt — nn 2 Me 1 a USPEBRINT SUR 
Land, MAdr.: AN 787 Abendvoft. fomo | rinbt Riaro, —— —* —— — — nad Xelichen au Haus Sense werden. | 70 ”- — Gebäude, Cbicago, Ill. —— — argain! 8 Flats und Store: mo⸗ Gas, Pad, Seikmafferbeiaung, „Göner Garten, 
— — Groß, 5081 Proadivay, Ete MWinara tr, | Mit“ eigenem Scim, win t Velanntihaft mi gu haben bei Theo. Pilnram, 3808 OsgvoJ : State e 7020. _TingmtFt dernes Brickgebäude: Heißwaſſer-Heizung für ſeltene Gelegenheit, fofort. 2037 Addifon Etr. 
GSefucht: Friih eingewwanderter Junge, 16 Amai»z  anltändiacm Mann felben Glaubens ımd mit | Sir, Tel: Budingbam 1507. | 
Sabre, der deutfchen und ungar, Cyrade in! etwa3 Vermögen awed3 Heirat. Pricfe in | 








* Foreft PBarı 
.. argam! Edesiell gebautes 6:-Zimmer Prid- 
Nungalow, ein Jahr alt, Daf Irim, modern, 
Lot 60x130, wert $10,000; Preis für fhnellen 
Zerlauf $7,350, $2500 Bar. Eigentümer, 1235 
Narengo Npe., e., Horeft reſt Varl, Ill. fafo 


Zu derfaufen: Um Nachlaß Hlahı abzınvidel, Ts 
Simmer Voritadt-yeim: Lot 175x150; $3500. — 
"bone: Naven3mwood 3819. 


Röwooh 8810. -_ - 
Zu verkaufen: 5 Acres aute® Sand, einge 
Runt, an harter Road, ĩ Viods von C., B. & 
D.. Babnitation, Worftadtdienit; 50 Minuten 
bon der Loop; 81800, $500 Bar, $20 den Diode 
nat. Mdr.: M 730 Anendyolt. j 


Zu verfaufen: Glen Ellyn, 10, Acre, Ede 
Roofevelt BIdd. und Kart Blvd., 1-Meile öft« 
lih von Wbeaton: Bargait. breit um Näs 
beres an Mr. Elinton, 4 4046 Araple Str., Chic. 


Verſchiedenes. 


Zu verkaufen: Cottage am Riftafee Cafe, \ 
Eagle. Roint, Kor Lafe Etation; möbliert,- \ 
Rumpe innen, inf; bringt 25 Dollars Woe 


Louis‘. 5 o + t lieb, deufid-ungariider eriten Stod; fehr nut gelegen. Nur $12,500. | ſaſonmo 
Se nd Ehritt mäctia, wünfeht Gtelle, Mdr Seth an Bldr.: M 705 Bibenbpoft —__ "  _ Anbofonmomt | Ndvofat, praftisiert an allen Gerichten = Anne | Erb ad, 2033 Iroina Part Pod. il 110*2| "Gerlaufe Saus, fch3 4-Iimmer. 2015 Gl, 
Ars, Arndt, 5840 Mentwortg Abe, — Gefchäftsteilhaber ůæ z — Gut aſſortiertes Lager von Männere, | tifa und Europa, 1572 Nord Halfted Str. Tel.| Zu verfaufen: 6Zimmer Möbel mit lat: | ton Ave. Eigentümer 1. Flat, Front. fafo 


Frauen» und Ninder » Filz Hanzihuben. umd ı Ziverfey 3134. Offen täglid von 2 bis 8 abds, | befte Gelegenbeit für ein junges Raar. 2011| Werkaufe billia: Cot 9Sx125, mit 2 Säufern, 





Gefuht: .Iunger, williger Mann —R (Anzeigen unter dieler Rubrilk 18c die Beile.) Finanzielles Vantoffeln. Auch Männer⸗ und Feg ien⸗Leder⸗ 14in*Z| N. Salfted Ctr. Phone: Lincoln 2777. zwei 4.gimmerflats; Miete ungefähr $70 
dauernde Arbeit, Torter oder fFeuermann; be+ ee 


— —— ie 
| Sansihube im neuen Pag. 1232 Welmont| _Kichard U. Hoc, Dewmicer YId fonmodi | pen Monat; $15C0 bis 22000 Anzahlung, Reit 
; en iebo Sebildeter junger Naufmann mit 83000 bis Anaergen unter diefer Nubrif IRc die Betle.)| 9 An “ \ Bars | “ er vofat, 1572 %.|_ u — ee Te n Mongt; $1 bis MI 
ze f > ‘ — — — | Uber x P e 8 2 r — 2 F — 6 9 — DI 
Be a de —— or; F Fe erfacuc und |; 5000, als Kariner, für „Kane Aommiltions| 50-0 Tciben Ger — al Ba Ive., gegenüber Lale View RB, ©, Station, | Morgen sn — Di ee Si : Te a: wie Miete, Schmidt, 2025 Southport — 
2 nalımd Immort:Seihäft. Reſleinert wird mur| sau \ } 9358 Lincoln 9 an „| — — 08 — —— —— — — — 
er een Be —— | auf tüchtigen, arbeitiamen Herrn, welcher das | en mn 2 Mizie, babe fhon alles unternommen, meiß| Yonis 3. Gottlich, Teutfd-ungarifcer dvo- | Roomers; verfaufe für $7500; Teichte Zahlun⸗ Narnain! Lot mit 2 Cottages, in autem Ir 
Sefuht: Numger Mann, der feine Arbeit! Geſchäft baldiän felbitändig leiten Tan, dal — — — — * AR, nicht, wann Du weg bift. cberlege Sir fat. 170 98, Mafbingten Ctr., Zimmer 614, | nen. Norzufpreden 957 Velden Avenue oder | ftand, Miete ungefähr 860 den Monat, Preis 
Icheut, fucht Velhältinung don 5 bis 10 Ubr| Senior-Rartner viel auf Reifen fein muR, en —— en das, Tome oder Ichreibe, Kohn. mi-fon | Tel, Sranflin 1491. Stunden 9 bis 1 nam, | Phone Tiverfeh 1068, $4200, Anzahlung $1000 oder mebr, Reit ivie 
a Winaler. 93 mis Ctr.!| 8 y | t m ——— — verfanfen: 2 8 4:5% $ 8 \ n 2925 €oı 
Be Eine; 55.. iedter, * Loomig Cir.|ferien.an D 661 Abendbot. ___ __Tafome | Adr.: D.687 Abendpoft. — — Geſchwure, offene Wunden — —— nf BE berlaufen: „ehädines 4 ‚Zlat Beidhaus, | Miete, N. Chmidt, 2925 Couthport 
— —— | Portner derlangt, guter Burſtmacher oder Hu verkaufen: Erite Shootbefen von $o0n | der Leine gebeilt nah einer neuen Rebant« Rehtäanwalt, 2 * I ea 2 gan), Pre i : € > me Tom Hoeniäinee ul 
Gefuht: Deutfcher, ordentlicher, ftarfer Main | Verfäufer in einem etablierten AWholchale | Bi3 $3000 auf auted Grundeigentum. Naard | lung. Kein Cchneiden, fein Abhalten bom Ge Nefo h € a Ealle Etr., Chicago. | Zu verfanien: Arbina Park Heim, Bims| _Zu a: un E i —* F —A— 
fucht Arbeit. Zeleyhon Viomicello 460, Wurkacigäft. Xelepboniert: Camsiag oder |M Moh 1172.N. Halited Eir Tmar+t | fhäft. Verbinden einmal die Woche, Etun: u BE VoRen %0 Deutiöland, mer, nabe Miltaufee Abe.: 37% Fuh Cdlot. | Cöltage ouf Brit: Garage für grei Malhinen 
— | Sonntag, Stewart 4805. fafon | "Fu Teiben — ' $3000 bis 84000 für ein den: 5:00 bi2 6:30 abends, Am der votbefe | Zelerbon Main 34. I4ma3mtF | Alle Verbeiferungen bezablt: 3 arobße Be | ee an „eletiritched Brad —— — 
= e My; Rünfche ftillen Teilhaber für etabliertes Ens autachendes Gefgäft, Wegen Näberem fhreibe co N, Wells E:i,, mittans. 1iinamtt |, 39 —— ——— eg —— = i 9 linien: Breis $6000; „Saite bar, "1457 6* 
Verlangt: Frauen und Mädchen 9 one om Adr.: M 797 NAbendpoft. : "em er — d Notar, prafttziert in allen Gerichten. 127 | Preis 84000: 8500 Anzablumg, febr Teichte Mb: a \ 9 3055 
eng aros Numvelengefhäft.. Angebote unter Ndr.:| man an Adr.: M 797, Abendpof Sommers Pelae werden umgearbeitet und ges | „ „grarborn Eır.. Zimmer 541. Tel Randelps | aablungen: Rabatt für bar. Handelt fahnelt,| Sir. Tel. 3ellington 3055. __fafon 
Anachaen unter diefer Rubrif 2c das Wort.) | IN 789 Abendpoft, fafon - — a — — Ave. | anna: Kbends Monticello 54. 3of*z | Thone: Navenswood 1410 ⸗ Verfaufe mein modernes 2-Flat (5 und 6 
4 e Soutbport und Wrightwood Ave. ee lerne ee : 2 — 
Läden und Fabriten — Dachdecker und Klempuer 0 uno Madau, deu: — — ——— Yammalaı sanaal 
— sent ee — beuih-öftereeibifde | Bir verfanfen: Svezieller Bargain! 85500 | 8700, 5235 Wabeland be. henmiete, neues Poot. Mub na Californien, 
Lerlangt: Mädchen oder Frau, um Sohlichleifereien nnd Etahimaren. | (vinzetaen ımter Meier Nuhrit 1Re ne Nette.) Kauft Zoupces, Perüden, Zransformation, ui, Mare SEE faufen 11:3immer Sans, gerade der lat für |< nad: Gicaantes Skat BriT, 5 Summer Preis $2000, Hälfte Par. 9. Nielfen,. 4733: 
im Speifesimmer aufzuwarten. Nadızu, | (Anzeigen mer diefer Rubrit IRe_bie Keile.) | Wette Sahdedrr-Nrbehen. Meparanıren und | Yörfe u.f.iw. bireft vom Sabrifanten, Reclie — —— — ee a a ur unparlor?, und Garage für 2 Gars, | Altaeld Ctr, ie ee 
bei M i Lind! S zur chrerten gend emen Arttfel, welder re Alle Arbeiten aaran. | Bedienng, billiafte Preife. Tel. Lincoln 1324, nn — diabens wood; Anzahlung 5od, Reft wie Miete, vöhertliben Ferſenauſenthalt 
fingen bei Dir. Zeiger, Sindlahr Sana» 5 Sobn R. Bromn, 212 DW. Norib A ne — * N Clark Etr fonmo Gefuht für 2wöchen 
: KIOR = eine Schneide nältn bat. und machen ebenfalls | tiert RM, & 2. Noofers,:2540 George Eirahe.| N orib Ave. — eit. : — 9. 5. Heinz, 3409 N. PBaulina Eır. fhöne fchattige Karım, für Familie von drei. 
tarium, 525 ©. Albland Blod. _frfafon | Seyararuren an foihen. Große Ausirabl in | Whone: Monticello 2891. 4nb.dofondi® n 10fe.mifalon | KHanfs- und. Berkanfsangebote „a berfaufen: u: DE OR. 2tiödincd Taf | ee a 
importierten Etablmaren? ältefter Laden dieler | 3 Dud-trde rrpuriem. aaranıkeri, 86: Autos, ‚„ollmahten, Weberfeg.ngen. amtlide Wes| (vinzeinen unter biefer Srame, R Rlats: Anzahlung, Reit Abe] Egznes 3-Flat Frame auf Brid, <leftrifdes Aen.i Be Me 55* 
Hausarbeit. Prande, in —— —A nad zen eilen Ebicanoa: eia alaubinungen, Affidavit8 erden ausgefertigt — — aablunaen: $3500. A. Torve. 820 Nortb Me. | nit, nabe Rrigbiivood und Raulina elite Zu Taufen gefuht: 2Flgt Vrid,) 6 und 6 
Berlangt: Mäddhen für allgemeine Hausar Kr bliert 32. Jabre. 5. unne Roofina &o, |bon John Biel. öffentlider No» 1558 er ie te a: Große Weinpreffe, „Saranin! Sfiöe. Tridbans Im aıtem Zul Sftör. Wridbans Im antem Zuftamd | für nur $5000, Simmer,. mit oder ohme Helsung, 27. bis 30, 
beit; Tein Walden. Zelephon Irving 270. neuer Ceihäfteplat: —E ed Slhrt Era 8 8418 Baden be. Ra boden, 2 tar, 225 @. Walhingion Eir, Ubendpaft« 1355 _Eedawid Etr., bin nten.  ftiafon aut berfaufen. 2017 Cleveland Ave., 1. lat. ©. 8. Heinz, 3409 N. Pauline Er. uß-Ftont, nieht über $8000, ieh War. dr, : 
ftfafon Sol,fonmin® g*2 Ollice. *Z Bu verlaufen: Große Boz. 2547 Hadden Ave, ! Reitt * J—— 740 —— 
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Zimmer) Brickgebäude; Preis 38000; Miete 











nabe New 
r 510. 


zahlungen. 


lanfen: Schön gelegener Nlaß, 2% Acker, Ha 


\ borziialich für Veeren- ımd Obitfarm. 


LE N. 
rt 7 


nn“ nn 
Ha mn Zr 


>» quter 


Grundeigentum und Hänier 


zu. verfanfen 
(Anzeigen unter drerer Multi IBc vie Helle.) 


— 


Auftin und Tat Part. 
Su berlauien: 6 gimmter Vungalow in Da 
Part, modern, in feiner Beſchaffenheit: An 
$2500, $75 den Mionat. BUY Nord 
u) denne, Gjlrmk 
? S5S⸗Zimmerhaus mit Gas, Yad, | 
Rund Vaſement. 1334 Gunderſon we! 
faſon 
—— en | 
Furmlandereien. | 
Stoßer Vargaiıı! Berfauie oder vertauſche 
200 Actes vennandig eingerichtete Wiscontin 
Dairyſarm 1adt, | 
Vocmhhule und Kirche: neues Wohngaus, aro⸗ 
age, Rebengebäude: 15 Uere 
Lvald, umringt von fließendem Bach zum Fi— 
Iwen und Vaden; 2 erde, 10 Holſtein Xtlch⸗ 
übe, 6 Tchweine, 100 Sübner, GalolinEns« 
glite, Er 


l 


mit reicher Erite, nabe gut © 


cant-Zeperator, Wagen, Buggy und 
vie: paris 812,000; Anzahlung S5UVV, 
Nordiei in Zaufo, 
jer, 2044 Lincolm Plvde, 

fajodido 

großen Baryatır: 
Daity-Farm mit 
mit ſchöner 
Stall, amwei 


der te Haus 
tefan Treunudl 
Vertaufe oder vertauſche 
3 Acres ſchanen; 

rt Crite, am bi 
Reſfidenz und 
Nierde, 6 X 
Euu, 5 

Preis 84800, od 
eie fau 2 


€ 
6: 
? 


x md 
Stat Gebäude in Tau, 
2944 Lincolu Ave. 
ſaſodido 
Aeres Wisconſin Dairy-Farm, 
nahe Lalte 2% Weiten 
3 mıd Etall; 2 ſchane 
int, 20 Hübner: Ysas 

daſchinerie. Preis $250D. 

2944 Lincoln Ave. 
ſaſodido 


icL, 


Hochſchule 
Eltall 
Milchlühe 


und 
und 
awvei 
; 150 Bu, Kariofieln, 20 


Mes 
25 mn» 


Anzahlung 


v A 
reis 25400; 
Treudler, 


iceiau 


82000, 


2944 Lincoli 


* 


6G 


de, 
falodido 


y eingerichtete Wisconiin Dairyf 
Ernte, 2 Meile | 
yule, Iibönes 

[ und Nebengebäude, flichendes 

> Land; 2 auie Bierde, 16 
. 2 © ine, Cream Ecvarator, 

en, Bugeh und Maſchinerie: Preis 800 

der gutes Gebäude in Tauſch. 

tetan Zrendler, 2944 Lincoln, Ave. 

ſaſodido 

BEE nun a ac cd = 
Dertaufhbe oder verfaufe bübihe 40 

Farm mit Gebäuden, Obſtgarten; 

Wald:; nahe Stadt, füdlich, Preis 820 

170 Ader Wald im Hirih» und Bärenjagd⸗ 

NRevier, Taylor Counth, Mi, Preis $4000, 

einzeln oder zufammen, Wax, 1759 

Kedaie A 
80 Acre, nahe Tow 

Ylärt, Heine Gebände, 2 $2500, 

Sohn Weber, 
2424 N, Kildare Avenue, Chtcano. 
rin? 

80 Acre 


arm 


in 
ıd 


x 


u 
e 


® 


Weder 
ſchöner 


ö — 


Nord 
ve. ſaſon 
n, 


etwa 20 Acre ge— 


Zu verlaufen oder S 
Karın, 20 Mcre unter Pflug. guter Obitgarteı, 
6 Zimmerbaus, auter Stall und andere Ge— 
bäude E 3600 Acre zweiter Wuchs 
Hol-land gelegen in Muslegan und Ocegna 

id yercs bei Brand Exhiller, 
ie. dolonnti 
Er ee Tree 
t: 80 Nder Granton, Ysis., 
KSarm mit neuen 6-Zimmerhaus, Scheune, 
ei 2 RP 9 Kübe, 6 Heifers, 1 Bulle 


Ciio, 2 Werde ill 
eine, Hübner, Ernte und 


vertaufcen: 


18 Schw Maſchinerie. 
Chas. Schlöte, 1714 Larrabee Er. mifrfon 
8300 Mnsablung faufen 100 Wder Farın 

Lisbon, Wis, 189 N, Clark Eir., 
Zimmer 0 friafon 
Sn dermieten: Saus; moderne Einrichtung; 
5 Merced, meiftens Wald; 4 Meile von Witts 
field, Nortbweitern-Babir. Alfred Nımert. 
on medbr als 200,000 AUeres in DOconto, 
Soreit, Marinette ımd Lanalade Comties, 
»iäconfin, dürften Cie bei Abrer Wabl cine 
Farın finden, welde N C 
befriediat. Dentbar gnünftigfte Vedinauegen. 
Ankunft erteilt Raul Schottfy, 1868 Sremont 


etr., 


2. Slat, binten, nn 
SO der aute N.confin Farm zu verlaufen, 
Voren, guite Gebäude und Mafchinen, 2 
erde, 5 Nübe, 3 Mülber, 2 Eäue, 100 Hühs 
ner, Magen, PBırgad, Cream Eevarator, 13 
Dpitbäume, 35 Mder urbar, Neft Asald; 12 
Meilen vom Sevot, Poſtoffice, Schule. Preis 

Zu erfragen 1300 Cleveland Avenue, 
Sinterhaus, nah 5 abends oder Sonntags. 
derman Broſel. er 
Bu faufen gefuht: Farm mit Daird, 75 bi8 
400 Mcre3, in Illinois oder Misconiin, Briefe 
nur von Eigentümern an Mor: W L 536 
Mon.  — —_— De 
Warum im Norden leben, wenn Ihr $1500 
6i3 $2000 per Nere an Gurken derdienen fönnt 
in einem Ernten Land? .- E8 Iohnt fi, den 
Deutfhen Bezirk in Baldwin Co.,. Yla., au bes 
fichtigen. Leichte Abzablungen. Co. Plantas 
tion Co., 81 E.Madifon Etr. 10,17,24,31jl 
— In Verfaufen: Sarm, 150 Mcres, in ziel 
Srafte geteilt, 70 ohne Gebäude tınd 80 mit 


84800. 


Gebäude; 12%:-Zimmerbaus, Barıt, Garage und | 


‚lojen Stoffen angefüllt mareı. 


andere Gebäude, frifh angeitriden, alle in_bes 


ttem Zuftande. Verkaufe eine oder beide, Tas 


| verftectt 


ment, 
‚ zwei Kälber, eite | 
Maicbinterie; | 


leres eritllaflige Niscontin | 


en, Buragd und Mafchincerie: | 


nr zu deutlicher Kirche | ß ’ . 
c .s. ‚guo- | Dog) ift der Umbetanute fein Gefpenft | Slafe Wein, das wir aufanımen in 
uud und Feine Vilion. Er muß Diltel| meiner Kajüte trinten wollen, Fol- 
zoo und Wege gefunden haben, nad) Bez | 


anderen trugen die höchjteidejtür 
zur Schau. 


ae 


PN 


nen heraus, und fofort wurde ber 


| „Soll man da nict fajt an Wuns |Dedel der Kifte von unten nach oben \ 
der glauben?” [ylop der Jtapyıan eis | emporgefchoben, und in der Oeffnung ide fchrieb ich dem erften Vrief auf ein rahmen, von Meflinghaltern feitges | Meg kreuzten. Er mochte fie zu gern 


ne erzahlung. 


„und ich Derjigere |zeigte fich der blondharige Kopf ci: WBlatt 


De sskeabume) 


„Ih bin fo frei”, rief es von in-!mwieber entfernt hatten, 


_ Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 10. Juli 1921. 


ud), der Dann, der uns jo tattrajz ines jungen Mannes, dem unverzücs |Worfichtig fchlich ich mich des Nachts 


tige Hilfe jpendete, ijt aud) der 
Schreiber der anonymen Votſchaften. 
—J 
Rettung unſeres Schifſes. 
rechten Vingen zugeht, ſo muß die— 
jr Mann pi im unſerem Shiſffe 
halten. Aber wo und zu 
welchem Zwecke, iſt mir wahrlich ein 
Rätſel. Jedenfalls wollen wir moör— 
gen eine gründliche Unterſuchung des 


Schiffes vornehmen, um dem geheim— 


nißvollen Helfer auf die Spur zu 
tommeit,“ 

|_ Um nadfien Tage befand fic) der 
Kapilän wieder vollſtändig wohl und 
leitete perſönlich die von ihm beſoh— 
lenen NRachforſchungen. Das ganze 
Fahrzeug wurde durchſucht, aber nir— 
gends fand man Spuren der Anwe— 
ſenheit eines menſchlichen Weſens. 
Ver Kapitän war ganz niederge— 
ſchlagen, als ihm das negative Reſul— 
tat derNachforſchung gemeldet wurde. 
„Ich hätte es faſt denken können“, 


unbemerkt aufzuhalten vermag. Und 


lieben auf unſer Schiff und zu uns 
zu gelangen, er muß, wenn er ſich 


nicht mehr im Schiffe befindet, doch 


darin geweſen ſein, denn wie hätte 
ſer ſonſt zur rechten Zeit zur Hand 
ſein können? Gebe der Himmel, daß 
dieſes Rätſel bald gelöſt wird, ſonſt 
verliere ich wahrhaftig den Ver— 
ſtand.“ 

In der Tat zeigte ſich der armeſta— 
pitän von Stund an ganz trübſin— 
nig. Der Gedanke an das geheit:— 
niöpolle Begebnis wollte nicht 1°*hr 
bon ihm meichen, er fuchte beftän*ig 
ncch einer vernünftigen Erklärung 
und ließ nicht nach, in allen Mintel 


und „erfieden nach dem geheimmtds | 


\boflen Inbelannten zu forfchen. «= 
les umſonſt! Ergebnislos verrann 
Tag auf Tag, bis endlich der Hafen 
von Liverpool in Sicht kam, in wel— 
chem die „Arcadia“ Anker warf. 

Kapitän Leary befahl, daß Nie— 


das Schiff verlaſſen dürfe, bis die 
Polizei benachrichtigt und die Feſt— 
nahme der betrügeriſchen Kaufleute 
angeordnet ſei. 

Schon zwei Stunden ſpäter er— 
ſchien ein Beamter derUnterſuchungs— 
behörde mit einigen Konſtablern an 
Bord, um den gefangenen Neger in 
Empfang zu nehmen und eine Unter: 
fuhund der Warenbehälter der fyir- 
ma borzunehmen. Diefe fand in Ges 
genwart de3 Kapitäns ftatt und ers 
gab das erwartete Refultat, daß mehr 
als dreiviertel der angemeldeten%a. 
ren nicht vorhanden und die betref- 
fenden Kiften und Ballen mit wert: 


Sand iit fhmwarscs Walnut Loam, pafiend für) Die Unterfuchung hatte eine fürm- 


Dhlt und Getreide. 800 Pfirfihbäunte, 400 
Apfelbäume, 6 Acred Trauben, 4 Urres Erds 
Beeren, 3 Acre3 Heidelbeeren. 15 Meilen von 
Denton Harbor gelegen und 4 Meilen bom 
Dorf Eau Claire, 1 Meile don eleltr. Land» 
babıt, 1 Meile vom Andian Lafe, aroßcd Eont 
merrefort. 80 Acres mit Gebäuden und ODft 
$3000 Anzahlung, Neft leichte Ib» 
70 Acres ohne Gebäude, 84000. 
Siodoo var, Reſt leichte Abzahlungen. Muß 
wegen Kranlheit verlaufen. Um Näheres ruft 
auf: Etemart 1360, a a u ze 
"Sur verlaufen oder verfaufhen: Verbefferte 
Srud Farm, 40 Ader, nahe Montaaue, Mid. 
aute Gebäude, Ctod ımd alle Geräte, Ud 


3%. Deder, R. 4, 


für $12,000, 


Montanıe, MI, fomi 
en Reife nah Deutihland zu ders 
us 
in 


Sofort wege 


ufiv., direft an Haubtroad und Fifenbahn 
Florida, Nadanfranen binten, 1 354 School Stt. 
Acres Ium vVertauf Im Staate Valbing⸗ 
ton; gegenwärtig eine Milchfarm; u A 
i Dire 

nd aelegen, borzüglihes Klima, 
87000; Pedinmmaen: $4000 Bar, Neft 
Raul Hader, 


am Puget Sou 
preis! ‘ 
in Chicago Grimdeigentum, 
Rignall, Waſh., Beſiver. 

— 


zu kaufen nei uch 


eNinaetaon amter dDeier Mrhrif 18c Die Beile.) 


—Fn laufen aciudt: Billige Frame Cottages, 
2:5lat Frames und Vridgebäude an der Nords 
weitfeite; Habe Varläufer und Tann fofort der- 
laufen. 
Serman Maanufon & To, 
Sullerton, Ede Miltvaulee Ave, Sumb. 2085, 
fafon 
laufen acfuht: 2, 3, und mebr Flats 
Frame u, Bridgebände an Nord» und Nords 
meftfeite. Chas. Echlote, 1714 Larrabcee Str. 
6G—31il,mifrfon 
Zu Taufen gefuht: Bungalow, event. eintäue 
tatıihen für ein vriodernes 2Flat Gebaunde; 
muß nahe Carlinie fein. Tel. Lincoln 7912. 
faion 
34 Taufen geludt: Auf der Norbfeite, nörd« 
lc von North Ave., 2» oder 3 lat VBrid- oder 
Sramegebäude; „ur bom Eigentümer. 
688 Abendpoſt. 
Geſucht: Coltages, 
men. Ar. 189 R. Clarl Etr,, Ziminer 510, 
13in,3mt? 
— — — — — — — — 


Die Botſchaft des Unbekannten. 


(Fortſe 


= 
St 


Adr.: 
friafon 





bung von der 6. Eeite.) 


„Nein, Wates”, fagte ernjt der 
Kapitän. „Ich verfichere Ihnen, id) 


| 


liche Revolution im Schiffäraum zur 
Yolge gehabt, wild waren die Kilten 
und Ballen durcheinander geworfen 
und auf und neben einander gejtellt 
worden, Die Beamten hatten bereits 
den Dampfer wieder verlaffeı, als 
plöglih der Kapitän, meldher ihnen 
| bis an das allreep das Geleit gege- 
\ben hatte, von einem Metrofen aufs 
|Neue in den Raum gerufen wurde, 
| „Was iſt denn los?“ fragte Leary, 
| verwundert über die Eile und Aufre⸗ 
gung des Mannes. 

„Aus den Kiſten heraus ruft Je— 
— um Hilfe“, erwiderte faſt atem— 
los der Bote, 

Learn erbleichte und ftürzte mehr 
als er ging, in den Raum hinab. 

„Wo, wo ift er?” rief er die unten 
befindlichen Leute an, die eifrig be> 
mübt waren, mehrere fchwere Kilten 
bon ihrem Standort hinweggurüden. 

„Er muß bier in einer der Kiiten 
Ifteden“, antwortete ein Matroſe. 
„Gleich werben wir ihn frei haben.” 

„Alfo ein — Kiftenreifender”, rief 
erleichtert der Kapitän. „Ein Kiften- 
reifender, welcher auf diefe Weife das 
Hahrgeld von Baltimore bi8 Liver- 
pool Sparen wollte. Kinder, das it 
kein Anderer, als unſer geheimnis— 
voller Unbekannter! 


4 


ihn in einer Warenkiſte zu ſuchen. 
Ein Glück nur, daß er ſich jetzt frei— 
willig meldet.“ 

„Oder melden muß“, ſagte der 
Matroſe. „Denn infolge der ſtatt— 
gehabten Umwälzung iſt er mit ſei— 
ner Kiſte in die Enge geraten. An⸗ 


ſagte er düſter, „ein Schiff iſt ja lei⸗ 


lich ber übrige Körper nachfolgte. 
Gleich datauf ſtand der Inſaſſe der 


liebenswürdigen „Guten Morgen“. 

„Ich glaube, wir kennen einander 
ſchon“, ſagte Kapitän Leary und 
reichte dem Fremden die Hand. „Lie— 
ber Freund, Sie haben es recht ſchlau 

angefangen — aber, im Ernſle, das 
hätten Sie bequemer haben können, 
wenn Sie ſich mir anvertraut hät— 
ten. Denn zum Vergnügen haben 
Sie fih diefed Tramsportmitteid 
doch wohl nicht bedient.“ 

„Rein“, ermwiderte ber Fremde. 
„Aber ſagen Sie ſelbſt, Kapitän, häls 
ſte ich ohne meine heimliche Reiſe das 
Komplott in Erfahrung bringen und 
Ihnen mitteilen können?“ 
| „Sie haben Necht”, rief der alt: 
Seemann ernft. „Wir find Ihnen 
großen Dank fhuldig. Erzählen Sie 
doch, wie Sie die Verrtäter entlarvt 
und es ermöglicht haben, mir jene 


Se genen Ihönes Gebäude 120 un.s'ne Stadt, in welder ein Wenj ſich Botſchaften zufommen zu laſſen. 


Das heißt, tun Sie das bei einem 


gen Sie mir.“ 

Als ſich Beide in der Kajüüte aencııs 
überſaßen, begann der junge Mann 
ſeine Geſchichte. 

„Mein Name iſt James Hope, ich 
ſtamme aus Canterbury und ging 
vor fünf Jahren nach Liverpool, um 
eine mir angebotene Stellung als 
Komptoiriſt in einem Gefchäfte anzu: 

nehmen. Dort lernte ich ein gute? 
und fchönes, aber armes Mädkhei 
fennen, da8 ich gern geheiratet Hätte, 
wenn nur mein Gehalt höher getor= 
fen wäre, Da wurde mir vor einem 
!halben ahre ein anfehnlicher Poften 
in Baltimore angebpten. Mit hod)- 
gefpannten Erwartungen. betrat ic) 
den Boden Amerikas, doch Tchon nad 
wenigen Tagen erkannte ih, daß ich 
einem Betrüger in die Hände gefal- 
len war, der meine Arbeitätraft aus» 
beutete, ohne mir den berbient 
Lohn dafür zu gewähren. ch Hatte 
alle meine Mittel für die Ueberfahrt 


bon ekneliz 0 d * J— 
hre Rſprüche vollauf mand außer dem erſten Steuermann derbraucht, mit Sehnſucht hartie ich 


des erſten Monatsgehaltes, aber der 
| Sauner gab mir nur eine fleine Xb- 
Thlagszahlung von zehn Dollars, 
mit dem Bemerfen, daß fein Gefchäft 
Ihledht gehe und er mir beöhald bus 
Uebrige ſchuldig bleiben müſſe. Da— 
von konnte ich nicht leben, ich ſah aber 
auch keine Möglichkeit, mehr vor ihm 
zu erlangen! Raſch eniſchloſſen ver— 
ließ ich das Geſchäft und lief nah 
einer anderen Stellung herum, doch 
lange währte es, bevor ich ein be— 
ſcheidenes Unterkommen als Schrei— 
ber fand, deſſen Ertrag gerade hin— 
‚reichte, mein Leben in der traurig— 
ſten Weiſe zu friſten. Gern wäre ich 
wieder nach England zurückgekehrt, 
wenn ich nur das Fahrgeld beſeſſen 
hätte, aber ſelbſt das vermochte ich 
nicht aufzubringen. Da ſchrieb mir 
vor vier Wochen meine Braut, daß 
der Chef des Geſchäftes, worin ſie 


als Verkäuferin tätig iſt, ſich erboten 


habe, mich als Korreſpondent mit ei— 
nem Gehalt anzuſtellen, das zur Er— 
richtung unſeres beſcheidenen Haus— 
ſtandes ausreichen würde. Ich ſollte 
die Stellung ſchleunigſt antreten, be— 
ſaß aber kein Geld, um die Pafſage 
auf einem Schiffe zu bezahlen. Da 
las ich im „Morning Herald“ von 
der neueſten Kiſtenreiſe des Schnei— 


ders Hermann Zeitung, und wie ein 


Blit ſchoß mir der Gedanke durch 
den Kopf, meine Ueberfahrt in der— 
ſelben Weiſe zu bewerkſtelligen. 

| Die Reife konnte, au auf einem 
Frachtdampfer, höchftend fünfzehn 


| Tage dauern. Nun, fo lange fonite 


ich es ſchon in einer bequemen Kiſte 
aushalten, wenn ich mir die Möglich— 
keit ſicherte, des Nachts mein Gefäng— 
nis zu verlaſſen, Luft zu ſchöpfen 
und hin und her gehen zu können. 
| Eiligft beforgte ich mir eine paſſende 
ıKifte mit berfihiebbarem Dedel ud 
richtete diefelbe in der Weile her, ivie 
Sie geliehen haben. Im Innern 


Daran Hütte | brachte ich einige Kiffen und eine) 
Stars und Hühnerfar | allerdings Keiner von uns gebacjt, arme Dede unter, fowie in einigen 


joben an ben Geitenwänden angt- 
\bradten Schubladen ausreichendele- 
bensmittel. Um nicht von Ungefähr 
zivifchen den anderen Kollis einge: 
| pfercht zu werden und fo der Belegen: 

eit, meinen Kerker zu verlafjeı ober 
die Luft im Innern erneuern zu kön- 
‚nen, berluftig zu gehen, ging ich feldfi 


aus dem Raum, die Treppe hinauf, 
und gelangte ungefehen bis vor d’e 


pm verpante ich mein Leben ud bie] Stifte in aufrechter Stellung vor feis | Tür Jhrer Kajüte, vor melder th) 
Wenn nen Befreietin und begrüßte biefefben | ben vorher fouvertierten und. adtel= 
Alles, woran nicht zu ziverfelii, mir mit höflicher Verbeugung und einen 


fierten Brief nieberlegte.“ 

„Warum aber“, unterbrah bier 
Kapitän Leary den jungen Man, 
„gaben Sie unter Jo aufßerorbentiis 
hen Umftänden hr Geheimnis mist 
preis und fuchten eine perfünliche 
Unterrebung mit mir, Mr. Hope?” 

Der SKiftenreifende errötete leicht. 
„Warum? Ach Hatte zivei Gründe. 
Erftend hätte man vielleicht Dem 
Abenteurer, der als blinder Pujfu: 
gier auf dem Schiffe weilte, feine 
Glauben gefchentt.” 

„Möglich; aber das zweite Mal 
mußten Sie doch, daß ich inzwiſchen 
die Ueberzeugung von der Wahrheit 
Ihrer Behauptungen erhalten hatie.“ 

„Gewiß, indeſſen hinderte mich da— 
ran ein zweiter Umſtand. Ich fürch— 
tete, mein künftiget Chef könnie von 
der Art und Weiſe meiner Ueber— 
fahrt vernehmen und daran Anſtoß 
nehmen. Ich beſchloß daher, mich 
nur im äußerſien Falle zu entdecken, 
und erſt als ich Sie in Lebensgefahr 
ſah, ſtürzie ich aus meinem Verſieck 
hervor, um Ihnen beizuſtehen und 
Ihte Leute herbeizurufen.“ 

„Sie ſind ein braver Mann. 
Kapitän drückte dem unſichibar ge— 
bliebenen Reiſegefährten warm die 
Hand. „Und Sie haben alſo den 
Schuß abgefeuert, der mich vom Tode 
rettete? Sie haben um Hilfe geru— 
fen?“ 

Pi Tr 

„Mr. Hope, wir werben dankbar 
fein, Sie haben und dor eiiem gro= 
Ben DVerlufte bewahrt, ja vieileicht ci- 
ner Unzahl von uns das Leben ge- 
rettet. Nechnen Sie auf meine und 
der Rheder Erkenntlichkeit.“ 

Wirklich bezeigte der Eigentümer 
der „Arcadia“ dem kühnen Abenteu— 
rer ſeine Dankbarkeit durch Ueberrei— 
chung einer für deſſen Verhältniſſe 
nicht unbedeutenden Summe, ihn da— 
durch in 
Marhy zu ehelichen und ein eigencs 
Heim zu begründen. Auch nahm der 
Kaufmann, in deſſen Geſchäft Hope 
eintrat, nicht nur an dem Ereignis 
keinen Anſtoß, ſondern war ſtolz auf 
den Beſitz eines ſo berühmten Buch— 
halters, deſſen Name aus Anlaß des 
gegen Robertſon und Genoſſen 


ſchwebenden Schwurgerichts -Pro—⸗ 


zeſſes, in welchem dieſe zu langjäh— 
riger Deportation verurteilt wurden, 
viel genannt wurde. 

Trotz dieſes glücklichen Ausganges 
des Abenteuers aber verſichert der 
junge Mann Jedem, der es hören 
will, daß er eine ſolche Kiſtenreiſe 
nicht um alle Schätze der Welt noch 
einmal machen möchte. 


Aus der Biedermeierzeit. 


—— 


Erinnerungen eines Gntels. 
@infledet, 


Wieder fike ih am gewohnten 
| Plate, Am Schreibtiſch. Was fol ic 
euch, ihr weißen Blätter, Heute an— 
vertrauen? Welchem Gedankengange 
nachhängen? 

Mein Auge ſchweift über die 
Wand. An einer Silhouette bleibt es 
haften, an Großvaters liebem Ge— 
ſicht. 

Mit welcher Schärfe und Aehn— 
lichteit ſich das Profil abhebt! Ich 
finde es gerechtfertigt, daß man die— 
ſer alten Kunſt neues Leben ein— 
haucht. Lieber guter Großvater! Die 
Erinnerung an dich, an die mit dir 
verlebten fernen Tage, beginnt meine 
Sele zu erfüllen. 

Soll ich davon erzählen? Von je— 
ner Bierdermeierzeit, wie ſie ſie 
heute nennen? Ich — dein weißhaa— 
riger Enkel? 

Je mehr ich an dich denke, je mehr 
iſt's mir, als verwandle ſich die Zeit. 


Von A. v. 


| Da... da bieat die fehwerfällige 
Kutihe um die Ede. Geſpannten 
'Wlicdes fehen Mutter und Kind zum 


— Wagenfenſter hinaus. Jedes 


ein Taſchentuch haltend, zum Entfal— 
ten bereit. 

„Dort,... der Großpapa,“ ruft 
der Knabe. Die Tücher flattern im 
Winde. In einem Fenſter des Eck 
hauſes ſteht er. Der alte Herr winkt 
mit dem ſeidenen Käppchen, das er 
vom Kopfe zieht. Und Schuftel, der 
Seidenpinſcher, ſiht vor ihm auf dem 
Fenſterbreit. Auch er hat die An— 
fommenben erlannt. Er bellt und 


ö — — — — — — 


den Stand ſetzend, feine 


dem andern der „Tritt“. Ein Nim— 
bus umgibt den mächtigen Seſſel mit 
den ausladenden Formen und den 
gepolſterten Kopfecken. Kaun es wohl 
einen Großpapa geben ohne einen 
ſolchen Stuhl? Wäre es wohl einer 
anderen Perſon jemals in den Sinn 
gekommen, auf ihm Platz zu neh— 
men? 

Doch, einmal, in der Dämmerſtun— 
de war es, als ſich die Erwachſenen 
im Salon befanden, da trieb der 
Enkel die Kühnheit auf die Spitze. 
Für einige Augenblicke Hat er den 
Stuhl okkupiert, ſich ganz hinten in 
den Sitz geſchmiegt. Die Erinnerung 
an dieſe unerhörte Tat verfolgte ihn 
lange, und nicht eher fand er Ruhe, 
als his er ſie der Mutter unter Trä— 
nen geſtanden hatte. 

An der einen Wand ſteht das 
„Placement“, das Sofa, und vor 


— — — — 


beſchloß ich ne Mann die wohlbekannte Einrich-⸗ziergangsfreude des Enlelſohnes un⸗ 
— Sie von dem Erlauſchten intung. Gegenüber, vor einem der Fen⸗ jerläg 
enntnis zu ſetzen. Zu dieſem Zwe— ſter, welche weiße Mullgardinen ein⸗ mung, 


einer merklichen Herabſtim— 
wenn keine Gelbröcke den 


aus meinem Taſchenbuche. halten, ſteht der Großvaterſtuhl, vor Teiden, diefe fanariengelden, Thal: 


benſchwänzigen Geſtalten ‚mit den 
blauen Auffchlägen und Müben. Die 


| 


| 


meiften kannten das Bürfchchen, das | 


oft genug auf Großmutters Anien in 


der „Vortehaife“ einen Plaß aefun= | 


den hatte. Welche eigenartige Ergötz— 
lichkeit gewährte doch dieſes ſchwan— 
kende Getragenwerden in ſolch klei— 
nem Häuschen, deſſen Seitenteil mit 
dem Fenſter und Decke man aufklap— 
pen mußte, um hinein und hinaus 
ſchlüpfen zu können. 

JEin beſonderes Ereignis war es, 
wenn in den ſchattigen Laubgängen 
zwei ältere Herren auftauchien. 
geliebte Monarch, der bekannte For— 
ſcher und Gelehrte, und dabei Lan— 
desvater in ſo ſchönem Sinne des 
Wortes, wie man es heute gar nicht 
mehr kennt. Neben ihm einer ſeiner 
Generaladjutanten, beide ſtets in 
| Sivif, DerKdiig einen hohen, grauen 


| 


Der | 


| 


u. 


Empfehlenswerte 


Erliklallige Jeldanlagen 


Wir offerieren eine Auswahl von Erite 
Hypothefen Anlagen, mit einen Zin- 
fenertrag von 6% bis 8%. 


Spezielles Zirfular auf Verlangen. 


SCHEUBERT & AMBERG 


State Bank 


4140 West North Avenue 
Unter ftaatlidher und Clearing Houfe Aufficht. 
Kapital und Ueberfchuk fiber eine Million Dollars, 


diefem der freisrunde Tifch mit den | Hut tragend. — — Großvater und |Tsrage, was ihm fehle. 


fhönen, einaelegten Holzarabesken 
und die beiben Fauteuils mit den ho— 
hen, eckigen Lehnen; das Holzwertk iſt 
von Mahagoni, das Polſter bedeckt 
ein ſchwarzer Roßhaarbezug, der ſo 
' wundervoll alatt ift, daß fich auf ihm 
die herrlichſten Rutſchpartien in Sze— 
ne ſehen laſſen. In der Mitte der an— 


zwei große Käſten ein; 
ranten ſich an hohen Rohrgittern 
Efeuwände empor. Und der Liſch— 
ein breites Zylinderbureau mit Säu— 


der Empirezeit — iſt beileibe 
ein gewöhnlicher. Er birgt ein My— 
ſterium, etwas ganz Beſonderes, von 
dem man nur mit leiſer Stimme 
ſpricht: geheime Fächer. 

In der Ecke, an der Tür, iſt des 
Pfeifentiſchchens Platz. Die verſchie— 
ja langen Rohre ftehen mohlge: 
pfleat aufmarfchiert. Vor ihnen der 
| Tidibusbecher, der jenen Diorgen von 
Ineuem gefüllt wird. 
breitet fih anfpruch®voll bie band» 
lartige Klingelfehnur aus mit ihrem 
Ibunten Glasperlenfhmud. Und 


| Spieltifch mit den feinen, gefchweif: 
Iten Beinen? Richtig, da ift fie no 
ı 30 
|Urmleuchtern: die Ihr unter dem 
Glasſturz. Inmitten bon bier IT-- 
| baiterfäulen ruht da3 Gehäufe, und 
lauf dem großen Zifferblatt jchmiedet 
!ein meffingener Amor feine Pfeile. 
MWeldhes Entzüden! Seht hebt er ge- 
|rade den Arm mit dem Hammer und 
| jeht fchmettert er elf Schläne auf den 
| Umbos! — Des Enteld DBlid jucht 
bet ihn 
Etelle, 
dort Tehnt fie, 


an der ihm gebührenden 
neben Grofpaterd Stuhl; 


Bimmerjagden... 

„Nunmehr, Monfieur,”. beginnt 
der alte Herr und fieht dem Knaben, 
der in der Stube herumfpringt, Tä= 
chelnd ins Auge. 
| „Weiß fehon,... kommt der Bar- 


ven; betrübt fchleicht er zur Tür. 


melden... zum Epaziergang... Er 
I... Er Taufendfafa!“ 

Ja! welche Serie kleiner, 
harmloſer Freuden brachten die bei 
den Großeltern verlebten Tage! Sie 


verliefen ſo ganz anders als anders- präß 
Ivo, ein eigener, ftiller Neiz wohnte | Spibenhaube, durch eine breite Sei: | Öroßpapa. Mit zunehmender Däm: 
| merung 309 ein immer tieferer Syriede 


‚ihnen inne, 

| Die Bor-Tifh-Promenade! Da 
| aing man felbandber in die herrlichen, 
itor dem Haufe Ti ausbreitenden 
Parkanlagen. Notabene, was den 
jungen „Monſieur“ betraf, wenn er 
brav geweſen war. 


aus. 


Das ehrwürdige Haupt, auf dem Ende der Mahlzeit, zum Benetzen der | melte jemand. Steinem fam ber Ge: 
| und de3 Munbdes, | danke, die Alingel in Beimegung zu 
grünem | Teen. Man konnte warten. N 
pet, zu befeftigen gehabt hatte, be: | Glas, mit lauem Pfefferminzwaſſer ; drängte. Co fhien eö des alten Dies 
dedte der fpienelblante Hohe Hut, und | gefüllt. Nach dem Aufftehen gaben | ner3 Privilegium zu fein, feiner 
'fich die Erwachfenen die Hände und Herrſchaft Licht zu fpenden, wann es 


zuvor die Kunſt des Verſchönerungs— 
rates eine kleine „Tour“, ein Tou— 
| : * 
das roſige Greiſengeſicht mit den 
blauen Aederchen und dem kurzge— 
ſchnittenen weißen Schnurrb 


den Ohren fehaute gar freundlich 


über der mächtig breiten Atla@binde | 


‚zwifchen hohen Watermördern her- 


vor. Der lange Rod, mit weit hinauf 
! 


1 


\förmig abftehend, umfhloß die faum 
merklich vornüber gebeugte ſtraffe 


Geſtalt. Die mit Vorliebe auf dem 


iſchen den zwei großen ſilbernen was ihm zuſteht, und daß ſo 


noch nach einem Gegenitand. Er fine | 


die Fliegenklatiche, 
|das unentbehrliche Utenfil häufiger 


Entet ftellten fich fofort, Front ma= | Liebesmelandolie des Fünfjährigen 
| hend, an den Rand des Weges, und machte ji) in diefen Worten Luft. 


während erjterer feine ehrfurchtäpolle 
Reverenz machte, riß legterer fein 


Mützchen ſo tief vom Kopfe, daß es 


Augen des hohen Herrn 


forderte der Monarch den Großvater 


auf, ihn zu begleiten. Während fo die Öroßoater befuchte ihn gern und ließ 
im lebhaften Gefpräch Ti Pferde vorführen 
ITen und prächtigen Bronzebefchlägen ; im erjten Gliebe föhritten, folgte der | Neitbahn durch die Stallmeifter vor= 
nicht | Eleine Warn im zweiten, aber nicht : 


drei Herren 


j allein, nein, — neben ji einen 
Ifchmwarzen Gefellen, Rappo, des Kö- 
nigs Pudel. Sehr betrüblich fand es 
der Junge, daß ſeine wiederholten 
Annäherungsverſuche an feinen 


| 


den Sieg des Weges ftreifte. Wer je: | lich. Während er feine Miene verzog, | x 
mals in die pergißmeinnichtblauen | purzelten ihm die Tränen über bie 
aeblidt, Baden. Dat hörte er wohl, halb | R 
deren Wand jteht die „Laube”, das |fonnte dies nie vergeflen, ebenio mes fcherzend, Halb arolfend, die Morte: 'R 
Munder aller Wunder! Neht3 und nig feine feinen, durchaeiftiaten Züge, | „Ei, ei — febäm’ Er fick, Monfieur, 
„Der links vom Echreibtifch rahmen diefen ‚die, je älter fie wurden, mehr und; — tft denn Sein Bater ein Waffer: 
aus ihnen ; mehr denen Dantes alichen. Häufig  müller?“ 


| 


‚mußten an dem Haufe vorbei. Was 


Gliednachbar gar feine Geaenliebe ı 


fanden. Der Pudel fnurrte 


und, 


Ihnappte womdalih nach den ihn, 


freundlich ftreicheluden - Händen, 


| 
| 


Nie der Sinabe, dieferhalb befümmert, | porbeiftommen. 


Beichwerde führend 


ihr Hund. Der weiß ganz genau, 
ein 
| Sterfchen tie du ned} lange nicht das 
Recht hat, ihn anzufaffen.” Das Ur: 
— leuchtete ein. Nun ſchritten, 
—* die Gelegenheit mit ſich 
brachte, die Nebenleute im zweiten 
Glied ruhig nebeneinander her, nur 
daß der zweibeinige Nebenmann den 
vierbeinigen hin und wieder mit 
einem refpektartigen Blick ſtreifte. 
Beim Schluß einer ſolchen Pro— 
menade, als er den Großvater ſchon 


2 
es 


Dicht daneben während er ſich immer dichter an die ſtets den àla double Daumont be— 
Ferſen ſeines Gebieters heftete. Als ſpannten Wagen für die Majeſtäten 


an den Groß- einen anderen. Zwei Vorreiler in der 
dort? Auf dem zuſammengeſchobenen papa wandte, lachte dieſer und ſagte: fogenannten Livree, hechtgrau mit 
„Ja, ſiehſt du, das iſt eben ein könig- Silber—, ein Viergeſpann, auf deſ— 


nicht 


i 
t 
| 


| befpannt, der hohe Paradebod mit 
ſeidenen Duaften behängt. 


} 


ſtehend wie fitend, mit dem querges 


ı die Ausbildung des Pferbeverftandes # 
‚des Jungen. D’e Fönialichen Equipa- 
gen, die nach dem Schloß beorbert 


L. KAUFMANN &C0. 
Stant3-Banf 


Banf, Geldwechjel und 
Schiffskarten. 


114 N. La Salle Strasse, 
Vertreter: 92, Etrafe und 
Grhange Avenue. 
Hexte von 9 bis 11 Nr, 


A Telephon: Franklin 5722, 3379 
und 2256, 


Ein mern auch noch fo leichter | i 
Iadel . von jeiten bed Großpapa3 5 
traf den Knaben tief und empfinb= J 


In der Nähe Iag der Marftall. 


oder in der 


Deutſche Städte⸗ = 


Anleihen. Mart 

aa 1318 
Barmen 83........ e....13% 
| 13% 
Bremen 4168 
Berlin 43 

$ Chemnitz 48......... — 

J Koblenz 40 en 

..13% 


13% 
J Darmſtadt 48.. .......... 13% 
I Tresden 49 12 
J ⏑— 121 
a Düllelborf 48............ 13% 
IJ Elberfeld 48 1338 
SE N! 13% 
VOIREE BE. een, 13% 
J Freiburg 48. 13 
J Groß Berlin 48.......... 1246 
13% 
Hamburg 43468.......... 13% 
Heidelberg 43 13% 
Karlsruhe 46 13% 
Königsberg 48..........; 1338 
Kiel 43 


reiten. Das wirkte auch günftig für J 


waren oder von ihm 


zurückkehrten, 


Wunder, daß der Enkel, am Fenſter 
auf einem Stuhle kniend, oft mit 
Spannung hinauslugte. Bei gutem 
Wetter ſah man des Nachmittags faſt 





Sie benutzten nie 


ſen Sattelpferden zwei Bereiter fa= || 
fen, da der Wagen feinen Bod auf: | 8 
iies, hHintenan: ein Sik für zwei! ® 
Lakaien. Die Theaterfutfchen waren |E 
minder prächtig anzufehen. 
Große, geihloffene Karoffen mit be- 
fonder3 ftattlichen Pferden, gemöhn: 
lich ſpaniſcher Abkunft, Kaialonier, 


SEE 


13 
| 5 Mapdesurg 48...... ir 13% 
| 


Rechts 
und linfs ein großes vergoldetes |R 
Wappen, und def Leibfutfcher, mehr | 


Mannheim 43 
München 48 
Münden 5 


berabfchiedet hatte, wandte filh der |Tekten Dreimafter auf dem Hauptt 
König nochmals um und rief ihm | Hintenauf, auf dem Trittbrett fte- 
nah: „Halten Sie fich tapfer, mein | bent, zwei Heibuden mit gerade ge= 


lieber E,, die alte Garde wird dünn.“ 

Und wirklich, einige. Monate da— 
rauf wurde das verehrte Oberhaupt 
der Familie zu den himmlifchenHeer- 


| iharen abberufen. Trokdem der alte | bolungen war dad Bild der Stall: 4 


Herr in ſeiner heiteren Art am Neu— 


ſten einziehen.“ 
| 


‚ein paar Jährchen ftehen“.“ 


prälidierte Großmama. In weißer 
| denjchleife unter dem Kinn geichlof: 
fen. hre Sorae war e3, dah für 
Schnipfel“ — mit diefem Zärtlic)- 
keitswort bedachte ſie den Enkel — 
ſtets etwas Leckeres auf die Tafel 
lam. Strudel, Charlotten, Aufläufe 


und Schmeckegutchen — ein ſpritz-⸗ nen Miniaturen längſt dahingegon— 
Der alie Herr ſah fein ſtattlich kuchenartiges Gebäck — bildeten da⸗ gener Angehöriger. 


her häufig den „Magenſchluß“. Am 


Fingerſpihen 


reichte man Taſſen von 


| 


'Großmama die Hand tüßte. 


'engere, die Freunde und Belannten, 
‚am die drehte Tich 


ſches Zuſammenhalten, 
kreuer Liebe und Sorge umſchlang 
alle Blutsverwandten und angehei— 


bier,“ ergänzt dieſer. Seine Stund' jahrstag geſcherzt hatte: „Heute, beim nerſchaft, mit den prachtvollen Ka—⸗ 
hat geſchlagen, er muß verſchwin- Frührapport wird Petrus gemeldet roſſen und Geſchirren, ein höchſt ma— 
haben: „Es iſt aber hohe Zeit, daß leriſches. Die Pferde, reich aufge— 
„Um 12 Uhr kann Er ſich wieder wir den alten E. da unten vom Po- zäumt, manchmal acht gleichartige 
Der liebe Gott in vor einem Wagen, waren „en Fioci“, 
ſeiner Güte wird ihm aber wohl ge- die Mähnen mit blauer und gelber 
antwortet haben: „Laß ihn nur noch Seide durchflochten, aquf den Köpfen 


Um zwei Uhr, beim Mittagstiſch, Straußfedern. 


| 
| 


wünſchten ſich „geſegnete Mahlzei“, | ihm behagte. „Er ift übel gelaunt — 
ärtchen | während „Schnipfel" feine Kleine | die Köchin oder die Jungfer und er 
und den winzigen Bartanläufen vor | Berbeuaung machte und Mama und find heute zufammengeraten,” bes 


Die Familie, die weitere und bie genügte. 


alles Xnterefe! , werdenden Raume. Nur dag Sums 
| gehenden Kragen, ettvas furz in der Won der Deffentlichfett nam man; men ' 
Taille und unten ein wenig gloden= |fo aut mie feine Notiz. Ein herzli> | Rlappern eines einfamen Wagens | W 

ein Bund auf der Straße drangen an das Ohr. 


ſetzten Dreimaſtern, von denen der 
eine eine mächtig flammende und 
funkenſprühende Fackel emporhielt. 
Bei großen Empfängen und Ein— 


Dentſche Induſtrie-Bonds 
Deutſche Allg. Elekt. 4348 
Siemens u. Haldfe 4168..,. 

A Tentiche Gasgefellich. 4348, . 
a Yothacr Grundfred.- Bank 48, . 
4 Samburg Gypothefenbant 48. 
4 Hocih Gifenwerfe 43 
Meininge Hypotrhefenbanf 48. 
Preuß. Gentr. Bodenkredit 43. 
Preuß. BViandbriefbant 48... 
Rhein. Weitf. Vodenfrebit 48.15 
Shudert & Co. 43.........15 
Badiihe Anilin 4148......16% 


15 
15 
15 
15 
15 
15 
15 
15 
15 


meilter, Stallbedienfiten und Die: 


ftolze Büfche von gelben und blauen 


Nahte der Abend, fo fah man beim 
Tefterreih - Ungarifhe und 
andere Städte-Bonds 


4 Wien 43....$2.00 per 1000 Ar. 
| Wien 58... .$2.50 per 1000 fr. 
Serajevs 58. .$8 per 1000 ju.ftr. 
1 Wien 68....$2.75 per 1000 Ar. 
a Filien 4148 $14.00 per 1000 Kr. 
2 Belgrad 58, $30.00 per 1000 Kr. 
Prag 48...$14.00 per 1000 Ar. 
Karlöbad, 48, $14 per 1000 Kr, 
Budapeft 48..$4.50 per 1000 Ar. 
Bufareit 58, $15.50 per 1000Rei 


in bie trauliche Stube, Die linter: 
haltung wurde halblaut geführt, ver 
fiderte endlich ganz. Die Schatten 
fentten fich an den Wänden auf bie 
großen Familienbilder, auf die klei— 


„Wo nur Friedrich bleibt,“ mur— 


Nichts 


Wir verkaufen auch Wert- 
4 papiere auf Raten⸗ 
zahlungen. 


Schiffskarten 
i anfallen 
Linien. 


merkte wohl die Grokmama. Das 


Ganz ftil wurde e3 im finfterer 
einer liege oder das ferne 


Brannte endlich die Moderateur— 
lampe, die auf einem hohen Fuße 


dere Kollis lagern neben und auf 


Rücken gekreuzten Hände hielten den rateten Glieder und die Freunde des ſtand, ſo nahmen die lieben Alten ne— 


habe weder den Schuß auf Kelley ab— 
gefeuert, noch um Hilfe gerufen. Das 
hat ein Anderer getan, ein Mann mit 
einer mir völlig fremd klingenden 
Stimme, der ſich dann mitleidig über 
mich beugte und ſich überzeugte, ob 
ich lebe. Ich hielt das Ganze für 
einen Traum, nun ſehe ich es jedoch 
beſtätigt. Wer er iſt und wo er her— 
kommt, weiß ich nicht. Jedenfalls 
verſchwand er in dem Augenblicke, als 
ihr hereintratet, auf dieſelbe uner— 
tlärliche Weiſe, auf welche er er— 
ſchien.“ 

Die Leute ſtarrten betroffen auf 
den Kapitän. 

„Habt ihr euch des Negers verfi- 
chert?“ frug Leary weiter. 

„Ja, und er hat bereits ein Ge— 
ſtändnis abgelegt.“ 

„Gut, ſo will ich euch in den gan— 
zen Sachverhalt einweihen.“ 

Mit kurzen Worten berichtete der 
Kapitän hierauf über die geheimnis— 
vollen Mitteilungen, die er erhalten, 
über die Entdedung, die er bezüclih 
der Maren des Haufes Robertfon & 
Gomp. gemacht, und über bie fonder- 
borsıt Abenteuer der heutigen Nacht. 
Die meiften feiner Leute hörten iym 
mit abergläubifchem Entfeen zu, Die 


ihr, und fo ift dem blinden Paſſa— mit an Bord, als bie Kiſte hertrans⸗ bellt! 
gier wahrſcheinlich die Luft entzogen bortiert wurde, und wählte einen ge- Der Gaul hält. Friedrich, im 
und er dadurch zu ſeinen Hilferufen eigneten Platz für dieſelbe aus, in- blauen Frack mit vergoldeten Wap— 
veranlaßt worden.“ dem ich ſtrenge Anweiſung gab, ſie pentnöpfen, Kniehoſen und Waden— 
Und fo verhielt es ſich in der Tat. ja nicht mit anderen Ballen zu be- gamaſchen, iſt gleich bei der Hand. 
Nach einigen weiteren Anftrengungen ſchweren oder die mit „Oben“ hbe-⸗ Der Diener begrüßt die junge Herr— 
legte man die richtige Kiſte frei, wel- eichnete Seite nach unten zu bringen ſchaft mit einem „Wünſche unter— 
che man nunmehr auf den erften Bid | U. . m. Ms Alles in Ordnung |täniaft guten Yäg*. PVergnliet und 
als die transportable Wohnung »e3 tar, benußte ich den bei der Abfahrt | refpektvoll. Dann zahlt er dem Kut: 
Kiftenreifenden erfaniıte. Die Stifte | derrfchenden MWirrivar, um ungefehen| {cher die Fahrt. Souubfo viele „gute 


fteten Begleiter, den Etod mit der 
‚elfenbeinernen Krüde. Hin und wie: 
| der gefellte fich einer von Großpa- 
ters „Contemporains“ zu dem uns 
gleichen Spaziergängerpaat. Nach 
der behandſchuhten Rechten eines die— 
ſer Zeitgenoſſen pflegte der Knabe 
mit einem gewiſſen Schaudern zu 
ſchielen. Der Handſchuh hing eigen— 
tümlich ſchlaff und formlos herab. 


Dobkumente beſorgt. 
Erbſchaften. 
Alle Paßangelegenheiten 
erledigt. 


Geſchlechts. Auch mit den „Herrſchaf- beneinander auf dem Sofa Plah, 
ten“ — ben föniglichen — mar man | Schuftel fmiegte fich zmifchen ihnen | R 
‚in unmanbelbarer Ireue und Hinz | in bie Mitte, und Großvater über: 
iagbe verbunden. Man mußte ftet3, | nahm das Amt, von Zeit zu Zeit das 
|10a3 fie trieben und wie fie die Tage | Del bocdhzupumpen. Brauchte man 
| verbrachten, io fie fi aufhielten | Licht, um in sine andere Stube zu 
und wie e8 ihnen ging. War man gehen — man fprac) damal3 nur von 
| doch unterrichtet, daß biefes nter- | „Stuben“, nie von „Zimmern“, eben: 
eife auf Gegenfeitigfeit beruhte und | To mie e& in den Städten nur „Gaf: 


war etwa 114, Meter lana und Hoch, 
während die Breite vielleicht 1 Me- 
ter betrug. Sie war aus flarfem 
Holz heraeftellt und oben und unten 
mit einer Anzahl Luftlöcher verfehen, 
welche ſo geſchickt angebracht waren, 
daß der unbefangene Beſchauer nichts 


Auffälliges darin finden konnie. Auf 


allen Seiten der eigentümlichen Woh— 
nung klebten große bunte Zettel mit 
verſchiedenen Aufſchriften, wie: 
„Oben“, „Nicht ſtürzen“, „Vor Neſſe 
zu bewahren“ u. ſ.w., und ein Schild 
an der Vorderſeite trug die Ankün— 
digung: „Werkvolle mexikaniſche Au—⸗ 
tiquitäten. Vorſicht!“ 

Der Kapitän trat raſch an die K'⸗— 
ſte heran und ſagte lächelnd: „Kom— 
men Sie heraus, Herr, wir freuen 


uns. endlich Ihre Bekanntſchaft zu 
machen“ 


in den Kaſten hineinzukriechen. Es 
ging Alles über Erwarten gut. Die 
Tage verbrachte ich ſchlafend in mei— 
ner hölzernen Behauſung, des Nachts, 
wenn keine Störung mehr zu befürch— 
ten war, zündete ich Licht an, öffnete 
von innen den Schiebdeckel meiner 
Kiſte und machte mir's im Raum be— 
quem. Der Zufall wollte es, daß ich 
von meinem Gefängniſſe aus ein Ge— 
ſpräch jener Buben belauſchte, welches 
mir den niederträchtigen Plan derſel— 
ben verriet. Ich geriet in furchtbare 
Aufregung, denn ich glaubte erſt, ſie 
wollten ſofort an die Ausführang 
gehen, und hielt mich bereit, ſie im 
äußerſten Fall — ich führte einen 
geladenen Revolver bei mir, den ich 
mir bei meiner Auswanderung nach 
Amerika gekauft hatte — perſönlich 
daran zu verhindern. Als ſie ſich 





Groſchen“. 

Und nun geht es die ausgetrete— 
nen, ſteinernen Treppenſtufen hinan. 
Sie ſind friſch getont und ſchneeig 
weiß. 

„Sroßpapa... da bin ich ... Gu— 
ten Morgen!“ Der Junge ſtürmt auf 
den Alten los, der vor der Eingangs— 
türe ſteht. Im ſeidenen, geblümten 
Schlafrock, um den Hals ein Tuch 
aus Petinet — es iſt ja noch nicht 
elf Uhr =, in der einen Hand das 
lange Pfeifenrohr haltend mit dem 
türkiſchen Tonkopf. 

„Pohtauſend! .... iſt Er aber ge— 
wachſen, Monſieur.“ 

Und der Knabe ſpringt an Groß— 
vaters Hals, und Schuftel umtanzt 
winſelnd die beiden. 

Nun zuerft in Großpapaß Stube! 

Mit einem Blid umfängt der Hei- 


1812, während der ruffiichen „am: 
paqne” waren dem alten Offizier die 
Finger erfroren, „Mit der Papier: 
here hat man fie ihm abgefchnit- 
ien,“ erzählte Großvater. — Und | Faporit-floufine, ſo erſchöpfte ſich 
dann tauchten in den Gefprächen der der Metter in Aufmerkſamkeiten. 
alten Veteranen Erinnerungen auf. | Stundenlang fpielte er mit den mit» 
Die Namen Wagram, Mostwa, Be: | gebrachten Puppen, ftellte er Iamme3- 
refina, Zeipziq erflangen. | gebuldig bald die „Kinderfrau“, bald 
Begrüßte Großpapa eine Dame, ‚die „Köchin“, bald den „Vefuch“ vor. 
fo zeigte fich erft jo recht fein chena- | Eiferfüchtig dabei mie ein Türfe! 
‚fer 


Urt. Wie galant der alte Herr ſich daß ſeine Erk 


den ihnen bekannten und näher— 
ſtehenden Familien erzählen ließen 
und an ihnen teilnahmen. 

Erſchien Gretel zum Beſuch, die 


floß ſeine Rede über von artigen 
Wendungen und Komplimenten wie: 
„Ganz gehorſamſter Diener“, „Un— 
tertänigſter Knecht“, „Lege mich Ih— 
nen zu Füßen.“ 

Und die Ehaifenträger! Die Spa- 


dumme Bengel den ganzei Nachmit= 
tag über ‚fern von allem Spiel in 
einer Ede de Vorfaal3 hinter einem 
Schranfe boden? „So ein elenbes 
bischen Leben,” mar bie einzige 
Antwort gemefen De 


/ 


fie fih von allen Vorfommniffen in | Ten“ und feine „Strafen“ gab —, fo 


estes Mefen, feine verbindliche Einft glaubte er feftitellen zu fünnen, Hin und mieber erfchienen Befuche, 
otene den Hulbigungen | Die von dem erzählten, mas draußen 
ausdrückte, wie ehrerbietig ftand er | eines anderen Vetterd gegenüber nicht | vorging, in der neumodifchen Welt. 
Ida! Den Hut in der Hand haltend, | unempfindlich fei. Vlieb da nicht der ! Danır ergriff wohl Großvater Groß: 


ſtanden Wachzftod und Bronzeleuch⸗ 
ter mit Kerzen im Vorſaal zur 
Hand, Neben ihnen Tag die Licht: 
fhere, die unentbehrliche, 
Allabendlich legte da8 Areife Paar 
Patiencen, von denen die „Napo= 
leonspatience“ oft rechted KRopfzerbre- 
hen bereitete. Amifchendurd führte 
e3 Gejprädhe über Menfchen, die 
längit ind Grab geftiegen, und über 
lange dahingeſchwundene Zeiten. 


Geldjendungen 


werden meiter duch Die Wlte Oberivar 
Spyarlajla U. ©, für Weftslingarn ausbesäble, 


Schiffstarten 


über alle Linien, 


Wm. Schoefernecker,; 


Schabzmeiſter des E. E. D. U. uU. S. 
Im eigenen Haus 


4232 Wentworih Avenue 


Zelephon: Boulevard 2863, 
. 14mat,tafondo,ämi 


— — — 


„Was ſchreibt Er da für indiskre⸗ 
tes Zeug, daß es einem ganz blüme⸗ 


tant wird? it denn der Monfieue 
ein öffentlicher Stribent ober Welle 
teift?“ 

Schüttelft bu nicht. bort ben 
Ichwarzen Kopf an der Wand? Zi’ 
nicht Wirklichleit, was ich. hörte? 
Deine Stimme, alter, geliebter@roß- 
vater? 4 


mutter Hand, die Eleine, Bleiche, 
mwächlerne Hand, die fich ie Atlas 
anfühlte, und ftreichelte fie Leife, til 
und ftumm. Und ein feliges Lächeln 
berflärte die beiden alten Gefichter.— 
Heiterer Abenbfonnenfein!... . 


nun a 





Verkäufe für Montag in beiden Läden 


White 
Liren 
Laundry 
Seife 


10 an einen 
Stunden, feine abs 


geliefert, 39 c 


10 Etüde 


Waſchſtoffe 


Amoskeag Chambray, 32 Zoll breit, volle 
19c 


Ned Scal Zephyr Ginghams, die wohl: 
in fanch ) 
173€ 


Batifte, ausgezeichnete Tun: 


Auswahl von Etreifen, ausgezeichn. 
Qualität, 3dc Wert, die Nard, 


befannte Qualität, 
Blaids, die Yard zu 
40:30ll. 
lität, ein großes Sortiment von hüb⸗ 


jhen Entwürfen für aller Art Unter: 


wäldhe; am Montag, 
die Yard zu 


Extra jdiwverer 
Chafer Flanell, 27 
3oll breit, voll ges ! 
bleicht, fchtweres Nap 
auf beiden Eeiten; 


ſpeziell, 14450 


die Yard, 


ſpe⸗ 


250 


Knaben- 


zielt, 


32 


benanzüge, Non 


eic.; 


Yard, 


Emo 
Soll breit, doll 

Aus wahl geitreifte u 
einfarbige, für Sina 


Mont., 33c 


» 
* 


** 


2 


** 


letter 


Acker 


+ 
* * 


* 


* 


er 


% 
* 


* 
* 


et 


ers 


* 
ar 


” 
+ 


” 
* 


3 


Räumung von Seide 
und Kleiderſtoffen 


Jedes 
für die Räumung herabgeſetzt, 
Bargains bewieſen: 


82 — — 40 
Zoll breit, 
Farben, Die = 4 35 


$2 Dreß Taffeta, 36 
Zoll breit, alle 
Farben, Yard, LE 59 |: 

36: und 40:3011. Sport 


| garant. Qu 
Eatins und Crepes, einfa- 


36=30ll., ? 
36:3Öll. 
Ben, reg. 


che und fancy Entwürfe; 


85 Wert — die 3 49 
— 


Yard zu 
36⸗zöll. Dreß Corduroy, 
alle Schattier., 


nos, Cfirt3 etc., rg. 
1.50 Wt., Yard, 


— * ard 
— vier 
alle Farben 
2223011. 
Farben, für 
etc., Die Ya 


fiir imo» 


—X 


Qualität, Yd., 


alität, 
dard, 


Stück Stoff in Seide ſowohl wie in Dreßſtoffen 
wie durch die folgenden 


83 Chiiffon Taffeta, — 


2.29 


Entin, alle Far: 


fadig, 


N 
‚9 


18 


40-zöllige Satin Char: 
meufe, regufl. $2.98 Qua— 
lität, m Farben 


"2.19 


2 Grepe de Chin, — 


‚1.69 


—— alle 


Beſatz, 
rd, 


Sc 


—5 N 505 
Sunjhine White Kid 
Shoe Cleaner, 15 


Gekräuſelte Haarnadeln — 
reguläre oder unſichtbare — 


Paket 2e. 


Grandma 
Pads, be. 


Schnürſenkel, 
Zoll, 2 Paar dr. 
Englifh Tivilled Tape, 14 Zoll 
10-Nard Stück für de. 

Shinola Schuhwichs⸗Sets, 356. 

Fancy Beſatz-Braid für Waſch— 


kleider, Bolt, 4e. 


Goldplattierter Sicherheitsna— 
deln, mit Guard, 6 auf Karte, 4c. 


ee 


Hemden 


Ironing 


Wu⸗ WIEBOLDT & ce 


MILWAUKEE AVE j “ 
„AT PAULINA ST... 


NEON yoor 
Ye AND ASHLAND. 


Lambert's Lii— 
ſterine, 
gr. u IR 
Garter'3 Little 
Liver 
Pills, 16c 
Da Malz u. 


Hopfen, ATe 


zu 
Mottenballen; 
Mid 

hat LOC 
Hofpitalwatte; 

1⸗Pfd.⸗ 

Rolle zu 

Peroxide of Hy— 


drogen, 1 180 


Pfd. Fl., 


80 Tnnare % 
Bereale und 
Corded Mad- 
ra® Hemden, 
in Größen 14 


Tiichtücher, 58 Zoll 


War 


79 


64 bei 72-zöll. f 


36 bis 54 


Tiſchtuch mit 6 dazu paſſenden Servietten, 


Muſter zur Auswahl, 


Reinleinenes 
Tiſchtuch mit 1% 
Dtzd. dazu paſſend. 
Serbietten, zum 
Gebrauch empfoh— 
len, leicht zu wa— 


fchen, fpes 9 095 


ziell, Set 


le 
Iv 


= 


39. Juli-Räumung von 
Schuhwerk 


490 


gezackt, prächtige Werte zu 


tücher, hohlgeſäumt, 


tuch 
paſſend. 
Satinfin., in vie— 


gen, d. 
Set zu 


Sonntagpoft, Chicago, —— den 10. Juli 1921. 


39ſter Juli Raãumungs⸗⸗ Derkauf! 


Zoppelte ZA Stamps bis Mittag 


Geffügelfutter 


Ful-o-Grain 
Scharrfutter, ent— 
hält eine Miſchung 
von feinen Kör— 
nern; 200 Pfd. an 


1 Kund.; 1 .98 


100 Kid, 


Monatlicher Drogen-Berfanf 


Horlid'3 Malt: Gutien, 


ed Milk, Hofpis 
talgrö= 

be, zu 2.69 
Triumph Road) 


Powder, 20 c 


zu 
Aro⸗ 

matic, 2⸗ 
Unz.⸗Fl., 160 
Hinkle's Pills, 

100 in 
Flaſche, 16c 
„Sets it“ 


für Hüh— 250 


neraugen, 
Danderine, — 


1.20 Gr., S4e 


ſpeziell 


Cascara 


ra Seife, 17c 
fers, ſpe— 
ziell zu 16c 
Hepatica, 21c 
FHillips’ 
hefia,  BAC 
GSarfichh Tee; 
— He Sodium 
Rhos- 
Epſom Salts, 
1-⸗Pid. Pa⸗ 
Pfd. P 60 


Phenolax Wa—⸗ 
30c Sal 
Milt 
of Mag⸗ 
25c Gr., 
—— 
phate, 210 
fet zu 





Berfanf von Leinen 


breit, hohlgeiäumt oder aus: 


79c 


Reinenfinifg Hud Handtücher, fehtwere Dualität, die große 
Corte, mit breiter Blumenborte und Plab fir Aırz 
fangsbuchitaben, Montag zu 


270 


1.59 
ſchöne 2.59 


Neinlein. Craſh 
Handtuchzeug mit 
ern Vorte, ſchwe⸗ 
re Qualität, abſor— 


bierend, für Rol— 
ürfen — mor-ler Handtücher — 


15.98 5... 19c 
Für Damen 


Fancy Coverall 
Damenſchürzen — 


eine mercerized Tiſch— 
ſpeziell zu 


Montag, das Set zu 


Reinlein. Tiſch— 
mit 12 dazu 
Eerviett., 


n Schönen Ent 


Glanzleder Stay Priceß Hausſlippers für Damen — genähte 


alle Größen, 1. 95 


Lederſohlen, einige mit Gummi-Abſätzen, 
wert 33. 00 — zu 


Strap Hausſlippers für Damen, biegſame genähte Leder Leder⸗ 


ſohlen, einige mit Imm Aiſmenũ ae on 


Größen, wert 2.00, 


Barfuf- 
derjohlen — in Größen 8% 
und Größen 5 bi5 8 — zu 

Die berühmten „Boyproof“ ! 
Sinabenfchube, in Schwarz und 
braun, jtarf md Dmterhaft — 
folide Lederjoblen, Größ. 11% 


zu 


We 


re bra 
ner Ar 


Sandalen für Miſſes und Kinder, 


haben 


iſſe Canvas 


une Gummiſohlen, 
ikle Patch und 


1.69 


genähte Le— 


bis 2 — zu 6H9e das Paar, 49e 


| „Outlook“ 
Sportſchuhe für Knaben, ſchwe— 
brau⸗ 
Trimm— 


belle und dumnfle R 
Mujter, alle bes iiaze 
guem und meit qc= 
macht und viel 
bejier al3 d. Durchs Ri 
ſchnitt; Rick Rack J 
und Binding bes 
feßt; QTafchen und 
Gürtel, od. Schärs: U 
pen, regul. Wers 

te bis 1.39, für 


Montag 77 c x Se 


zu 
Spezielle Partie 
bon Mufielin Gomwns für Damen — 


I» 
bi3 2; 


91% 


bis 5 
Paar zu 


zu 1.95; he sähe en 


- 2.45 


Raͤumung von Rugs 


9 bei 12 Fuß hochfeine Wilton Rugs, hergeſtellt aus beſten Teppich— 


Garnen, und zu einem hochfeinen nahtloſen Rugs gewebt; 


irgend eine 62 95 


Farben für 
Dekoration, zu 


9 bei 12 Fuß nahtloſe Axminſter 
Rugs, ſo fehlerlos, wie Rugs nur 
gemacht werden können; die dazu 
benutzten Garne ſind die beſten — 
ſie ſind ſo gewebt, daß ſie eine Le— 
benszeit aushalten, eine große 


Auswahl von Entwür— 42 50 
®“ 


fen und Farben, zu 


9 bei 12 Fuß Tapeftry Brufiels Nugs, 


aus den beiten Teppich-Garnen gemacht — 
Oberfläche und echtfarbig, kleine 
welche das Ausſehen 


24.35 


Wilton 3 


nv Teppich, eine wunder: 
tiefes Rile, jehr Dicht volle Cual. für Läden, Mvart- 


reinivoll. 
Allover Entwürfe, 
von Body Bruſſels Rugs ha— 
ben, zu nur 

27 bei 54:3Öll, Ar: 
minſter Rugs, 


Hochfeiner 
extra | Treppen 


LATS 


— 


—X x 


geivebt, in einer bor= | ments md Das Heim, ein Stoff, 


züglichen 
von Mu— 


b | Treppen oder al3 
itern, zu 


fer, Yard zu 


3.05 


Ansivahl| der auf Xadre aushält — für 


1.32 
Licht: Fiztures 


Läu⸗ 


4. Lichter Eßzimmer Shower-Fix— 
ture, 16⸗zöll. weiße Bowl mit dazu 


paſſenden Seiten-Sha 
dig gedrahtet, — 
zu nur 


des, 


vollſtän— 


ſpeziell 8 95 


Dieſelbe Faffon für Parlor, aber 


5.9 


Ein-Licht Chain Drops für Schlaf: 
Zimmer, Küchen und Storridore — 


ohne Eeiten-Shade3 
offeriert zu 


mit Kettenzug, Sodet3 
Chade, zu 


5 u. 


2.49 


Alle unf. Firtures find Union-inade, 


| der 
Teppidy) im Marfte; 
für Treppen oder als 
Läufer; die 
Yard zu 


Entwürfe und 


Dr tie 


ni ine | 


En * 
— * 


Tapeſtry Brufſels 
Treppen Teppiche — 
beſte, billigſte 


62c 


Männer: 


Hoſen 


Hoſen für Män— 
ner u. junge Leute 
—dunkle Miſchun—⸗ 
gen u. Streifien; 
Caſſimeres, Chev= 
iots und Worſteds; 
einfache oder Cuff 
Bottoms — Gür— 
telſchleifen — Grö— 
ben 28 bis 48; 
reguläre 85.00 


Werte — 3 75 
* 


zu 


ing, Größen 11 bis 5% — 
peziell für Montag 
offeriert zu 1.69 


42 
* 
Stickereien 
36:3Öll. bejtidte Orpgandy Flounc- 
ing, gute Muswahl von Mustern — 
für Nleider; regulär -Sdec; 
die Yard zu DISC 
Stickerei Edg— 
ing, neue Muſter 
für Beſatz von | 
Muslin Unter: 


* — 
Yard, 


Bau mwollene 
Cluny Spitzen u. 
Einſätze; paſſend 
für Fancharbeit; 


| die Yard 10e 


zu 
15c franzöfifhe Valenciennes 
Spigen und Einfäße — neue 


Mujter; die Yard zu 10c 


Für Knaben 


Sinaben Wafdı- 
anzüge, Middy, 
Tommy Tucker u. 
Oliver Twiſt — 
einfache Farben 
und Kombinatio— 
nen, Repp und 
Peggy Cloth, 
Chambrays, Li— 
nene, Galateas u. 
Yenfin, Größen 2 
bis 8, garantierte 
echte Farben, req. 


33.45 2.29 


ivert, zu 

Knaben Sport» 
Bluſen, hell ge— 
trete Percales, 
reg. 81 Qualitä— 


ten, —— us 


tag zu 


Khaki Hoſen] Playalls f. Kin— 
der, blauer De— 
nim, Wabaſh 

Größen 6 bi3 zu| Streifen, nett be= 

16; find gut $1|fekt, Größen 2 


—F — 69e bis 8; 79€ 


zu 


fiir Nnaben; aus 
dunklem Twill — 


Echte Ball 


ſehr hübſch beſetzt und weit 
gemacht, feine Werte zu 890 
Fleiſchfarbige Muſſelin Bloom— 


ers für Damen, elaſtiſch am 

STETTIN 
Knie und Watjt, Feather ſtitched 
—— — 


Ruffle — Größen 27 de 
C 


und 29 — zu 
Windfor Erepe Slip swer Gomms für 
Hal3 — in 


Damen, ſpitzenbeſetzt am 


Größen bis 17, ganz ſpeziell 
zu nur 1.39 


Fürden Raſen 


Molded 
Garten— 
ſchlauch, hält 
5 Jahre — 
das Aller⸗ = 

\ Länge, 


mit 
— — zu u 45 


Ornamentales DrahtLawn Fenc— 
ing, aus ſchwerem Nr. 9 Draht — 
angeſtrichen — 36 Zoll hoch — Se 


der Fuß zu 
gute Tualität 390 


Grasſicheln, 
Stahlklinge, zu 
Strii 
Striimpfe 
Nahtloſe Faſerſeide Damenſtrümpfe 
— hochgeſpleißte doppelte Sohlen — 
Lisle Garter Tops, in ſchwarz und aſ— 
ſortierten Farben — regu— 
läre 59c Werte, zu IC 
19e nahtlofe Schwarze baumwol- 
Iene DTamenftrimpfe, Doppelte 
Sohlen, veritarfte Fer en und 
Schen, alle Größen, Se: ge 
conds, Speziell zu 


Nahtloſe ſchwarze baumwoll. Män— 
nerſtrümpfe, doppelte Sohlen, Ferſen 
und Zehen, aſſort. Größen — 7 
Montag zu C 

25e feingerippte fchwarze baum: 
wollene nahtloſe Kinderſtrümpfe, dop— 
pelte Ferſen und Zehen, Odds u. Te 
Ends, gebrocd). Größen, zu c 


en. —“ Sügeleiien (nidelplattiert, 1 Yahı Garantie) mit 6% u Eon, 2.98 


31% Gall. galvaniiicer- | 
ter Abfalleimer, voliitän: 


dig mit dihtfehlichendem |. 
ıMifhbwolen » € 
Dedel, morgen — 


k 
zu 67e ſtritt erſter Klaſſe, 


7 und 9% 
Arcade Kaffeemühle— * t, 470 


zu dem ſpoziell. 69e * 


Preis don Obſtpreſſe, Guß 


if 
BRaichhretter, Kamilien- | eifengeftell, Idiver 
größe, am Montag ım |! erainnte, perfos 


beiben Läden zu 4Te\ct Zaife, 29€ 


mie au nur 


3 + Etüd gelbes 


Ylour- 
befen — 
gute Sırali: 
tat Corn — 
rot email— 
lierter 
Griff; Tic 
Wert; ſpe—⸗ 
ziell zu 


39c 


Hot-a-Kold Lund. | 


Kit, 


Vechlaften, 


Pint 
ſche, 


Dil Diop, große 
Corte, 
Borm, dollitän:'» 
Blechlaſten — 
ce Wert, au 


Biber 
mit 1« 

Vacnum Fla— 
zu 


81.98 


Extra ſchwere gal— 
be ‚Nerte Ned. Baıtd 
Waſchzuher, 
felteHolzariffe; 82.75 


"- 1.98 


Battlelhip⸗ 
in 


470 


dert; 


Solider Kupfer 
⸗Caſe, Waſchleſſel. 
Holzgriffe, 
ſchweres Kupfer — 
1⸗Stück Del⸗ 
lel, zu nur 


ziellzaAu 


A Malon ars, 
vol Iftändig, 
mit Gummi— 


lain Einlage; 

1, Rint Grös 

c, Dud, The; 

1 1. Größe, 
Dutzend Sie; 

. Größe, Dırkd, 

Be: 2 rt. Grüße, | alas, 
—R 81.9. ner Trau— 
zint Malon Rarlben Schliff; 
edel, Borcelain: | 15c Wert, 


Cintane, — 35C Te 


Dubßend, 


Waſſerglä— 
ſer, 
— feſte 
extra 


D 


4.29 


reines Glas; Pints,. 
69e; Duarts, Vubend 8uec. 

Blech Kapſeln, ſchwere Korkein⸗ 
lage, paſſen an Flaſchen 
icher Größe; Groß zu 


aroß, 


Root Bier Flafchen, alle helles, 
Dubend zu 


33c 


8 · Unzen 


helles 
Kriſtal— 
ſchö⸗ 


13.zöllige Blu⸗ 
men-Vaſe, vier— 
oder ach te ckige 
Form, reg. $3.50 
Bert, zu 


2.29 


garantiert — 
$3.50 Wert, 


Capping Maſchinen für 
Nootbier =» Flaſchen — 


1.89 


| 


| 


| Trei 


| Volfälied, wie fie im SOjährigen, im | 


| 
| 


| 
| 


| 


! 
I 


| 


| einen politifchen Etoff und geftaltete 


ıal3 eins jener guten eichen, 


' gefunder Rührung 


Io: Me „Sonntagpoft”.) 


Pier, Spiel u und Sagt. 


Berlin, 15. $uni 1921. 


Sch war al3 Kind fehr ftolzg da= 
‚rauf, al ich aus Vilmars Literatur- 
gefchichte Lernte, daß die Helen zu 
den beutfchen Voltsftämmen gehören, 
die auch heute noch dichten. Al ich 
dann jung verheiratet in Thüringen 
lebte, lernte ich aus ertgener Anfchaus 
ung, daß auch die Thüringer zu den 
dichtenden Stämmen Deutichlands 
gehören. Zu denen, die noch in ber 
Gegenivart ihre Gefühle zum Volf3- 
fied formen können. leberhaupt gibt 
e8 wenig Gegenden, in denen fo mie 
in Hefien und Thüringen gefungen 
wird, vom frühen Morgen biß zum 
fpäten Abend, bei jeglicher Arbeit, 
und, wenn fie getan ift, am Feier: 
abend auf der Dorfitraße oder in den 
Spinnftuben. So grundverfchieden 
wie diefe beiden mitteldeutfchen 
Stämme in ihrem MWefen find, diefe 
Liebe zum Lied tft ihnen gemeinfam 
eigen. 

Sn Ihürinaen gab e3 vor zwanzig 
Sahren noch Maienfpiele, die in den 
Dörfern des Hörfeltaled, mo fie 
bauptfädhlih noch gang und gäbe 
maren, auch Telbft gedichtet wurden. 
Man nahm einen volfetümlichen, oft 


ihn zum Schaufpiel. Ganz primitid, 
aber umfo padender: ‘ Die Schlacht 
bei Leipzia, die Edhlaht bei Sedan, 
die Gefhichte vom eifernen Land— 
graf. — 

Zeitgemäßen Einſchlag lieferten 
die Zwiſchenſpiele, die ſich mit Miß— 
ſtänden der Regierung — mit ſchlech— 
ten Gegenwartsſitten befaßten und 
dieſe tadelten, wie die Faulheit und 
Putzſucht der Frauen, die Hofart 
oder den Geiz gewiſſer Leute hervor— 
hoben. Der Vorſpruch zu einem ſol— 
chen Maienſpiel war außerdem nicht 
von perſönlichen Hieben und 
Ausfällen, die mit Humor vorgetra— 
gen und aufgenommen wurden. 

Dieſe Spiele fanden nicht etwa im 
Mai ſtatt. Aber zu Pfingſten ſetzten 
die Burſchen oder auch die jungen 
Ehemänner den Jungfrauen oder 
einer Refpektsperfon einenMaibaum. 
Das ijt eine fchöne Tanne, bis zur 
Spitze aefhält, oben aber mit einem 
bänderaefhmücdten Wipfel. Nach 
ſechs Wochen wird dieſe Maie „ge— 
worfen“. Bei dieſer Gelegenheit 
lommt das ſorgſam eingeübteMaien— 
ſpiel unter den Linden des Dorf— 
angers zur Aufführung. Immer nur 
von Männern dargeſtellt, denen man 
auch etwaige Frauenrollen anver— 
traut. Zumeiſt ſitzen die Spieler zu 
Pferd. Ich ſah ſelten etwas Urwüch— 
ſigeres und Packenderes. Leider ſind 
dann dieſe Spiele von unverſtändi— 
gen Behörden unterdrückt, die an der 
unſanften Kritik beſtehender Einrich— 
tungen ſich ärgerten, wie ſie den 
Spinnſtuben den Garaus machten, 
weil ſie nicht immer der landläufigen 
Moral entſprachen. Hätte man lieber 
gegen Tingeltangel und ſchlüpfrige 
Theaterſtücke ſtädtiſcher Bühnen ge— 
eifert! Dann kam der Krieg und 
fegte die lehßten Spuren dieſer Spiele 
fort. Das Grauenbvolle iſt der Feind 
des Naiven. Als einen Erſatz kann 
man dann kaum die überall aufkom— 
menden Freilichtſpiele und Natur— 
bühnen anſprechen. Sie haben mit 
Volkspoeſie nichts zu tun. Das eine 
iſt wie Quell-, das andere wie Lei— 
tungswaſſer. 

Der Krieg hat dann eine große 
Anzahl von lyriſchen Dichtern her— 
vorgebracht — aber kein einziges 


7jährigen Krieg und ſogar im 
deutſch-franzöſiſchen 1870 entſtanden 
und bis heute nicht vergeſſen ſind. | 
Sich erinnere nur an: „Komm Iroft 
der Nacht, oh Nachtigall" und! 
„Sb Straßburg, du "wunberfejöne | 
Stadt" — . 


Uber das foll feftgeitellt 


— A. SEE... ehe Bench Se Werde Mn en erh de eher Zen en Emtec N 
— — — — — — — — — — — — — — — — — — 


werden 
das 
ganz ſpontan eine Bewegung ein— 
ſetzt, die ſich der Volkslieder an⸗ 


| nimmt. xener lieben alten Lieder, die ' 


vom Scheiden und Meiden und Nim- | 
mermwieberfehen handeln. Von ver, 
Treue oder Untreue, von der Schöne | 


| heit der Heimat, vom Sterben und 


bom lieben Leben. — Die von urtie: | 
fem Gefühl befeelt, fo gar nichts mit | 


ı weichlicher Sentimentalität und Anz | 


zu tun Haben: ı 
„U, mie ift’3 möglich dann, daß ich 
dich lalfen fann!" Oder das Lied | 


bon der Linde im tiefen Tal, dom | 





Brunnen vor dem Tore, vom Baum | 


ıim Odenwald. 


| 
| 


Die Manderpögel maren die er- 


| ften, die diefe nicht vergeffenen, wenn 


| auch beifeite gefchobenen Lieder mie- 


| ber zu Ehren brachten, und viele, bie 
‚nur noch tief im Land auf den Dör- 


| fern von Mund zu Mund ſich erhal⸗ 


ten hatten, ſammelten und zu Gehör 
brachten. Die Wanderburſchen, die 
dieſe Lieder auf der Landſtraße ſan— 


gen, waren Jahrzehnte lang durch 


die ausgezeichnet billigen Verkehrs— 
mittel verſchwunden. Heute beleben 
ſie wieder die Landſtraße — das 
Reiſegeld iſt unerſchwinglich. So 
leben auch die Wandergewohnheiten 
wieder auf: das Singen und Sagen. 
Allerdings iſt immer in Deutſchland 
geſungen worden. Aber ſeien wir 
| aufrichtia — der Gaffenhauer hatte 
| das Volkslied perdrängt und das 
| Solbatentieb mar bar jenes tief- 
— Tones, den es früher beſeſſen. 
| ind nun in der Zeit ber tiefen Not 
: befinnt fich das Wolf auf das, mas 
e3 an Liedern befaß — e3 fingt Lie- 
der, die einst die Mutter fung. Wir 
haben einen großen Schab nicht nur 
an weltlichen Liebesliebern, Die aus 
dem Volt ftammen, fondern audb an 
geiftiichen Volfsliedern. Dap Män- 
nerchöre zu diefen Liedern greifen, 
daß der Arbeiter ſich auf ſie beſann 
— das iſt eins von jenen Wundern, 


| 


Tiſchtücher 


833 gebleichte hohl⸗ 
geſäumte u. runde 
gezackte Tiſchtücher, 
72 bei 72 Zoll — 
aus feiner Qualität 
Damaſt, ſpeziell zu 


$ 


Gardinen 


Panel Spibengar- 
dinen, 45 bis 50 
Boll breit, eine für 
jedes Fenjter not- 
ivendig, gut $2.00 
ivert, morgen. zu 


STATE MADISON z=® DEARBORN STS. 


#1.: 


25 biS 81.39 Seide-Boplin, Yard SZe 


Kaille glänzender feidener Boplin, einer der dauerhafteiten Seidenftoffe für Kleider, Blufen ufw. — in allen popu— 


lären Farben; einjhlieglich: 
Weiß 

Elfenbein 

Lohfarbig 

Prune 

Reſeda 

Bayleaf 

Orchid 


830 


Roſa 


Prunella 
Cadet 


Afrikabraun 
Bear 
Gobelin 
Navy 

Old Roſe 


Franzöſiſchgrau 
Quafer Grau 


SHimmelblan 
Champagne 
Walnuß 
Bowling Grün 
Ruſſiſchgrün 
36 Zoll breit, feines 
Poplin, eine ausgezeichnete dauerhafte I 
dener Poplin, welchen jeder andere 
31.25 bis 
preis per Yard zu nur 


831.39 verkauft — Juli Räumungs-Ve 


Cord-Gewebe, hellgänzender ſeidener 
Qualität — ſei— 
Laden zu wenigſtens 


Tresden Blau 
Rauchgrau 
Taupe 
Burgundy 
Copenhagen 
Franzöſiſchblau 
Schwarz 


830 


rkaufs⸗ 


RER > 


Haudlücher 


3,000 einzelne tür⸗ 
kiſche Handtücher — 
geſäut und mit 
blauem Border — 
gewöhnlich 156 wti., 
ſehr ſpeziell, jedes, 


T3c 


fette, 36 Zoll 


Dafür; 


123c 


vie Gardinen 


Gardinen Margni: 


leicht fehlerhaft — 
Andere fordern 2 
fpeziell für 
Montag die Yard, 


Hünder 


Neinfeidenes Moire 
und Taffeta Sei— 
denband, mit fanch 
Satinſtreifen; auch 
Dresden Band; in 
hellen und dunklen 


Farben — 17e:3 


Yard zur. 


Etidere 
hübſche 


breit, 


De 
Stleider 
$1.00, 


Mm 
/ERBEREERERTERDHRERRRRRERRRREREEN 


etifereien 


273011. feine ruffled 


Unterjfirt3, 


69€ 


Bade⸗Tritofs 


Feine baumwollene 
Jerſey Bade Tights 
—faſt alle Größen, 


die Aus—⸗ 27e 


wahl zu... 
Mufter Nubber 


gan en 230 


Damen, 


i Skirting; 
Muſter für 
Kinder 
uſw., ſonſt 
Yard zu 


munuunnumuunnnimum 
IIIIIIil 


— 


Spart an Waſchſtoffen 


40:zÖllige Novelty bedrudte Voiles, vorzüglice neue Mus» 
ſter und Farben-Kombinationen, helle und dunkle 
Farben, gewöhnlich 296; Montag die Yard zu . 
Fabrikreſter von Kleider-Gingham, in einer Auswahl 
der beliebteſten Plaids und Checks, für Kleider, Waiſts 
uſw., 10 bis zu 20 Yards Länge — die 
DOREEN een 
Fabrifreiter von Schürzen- 
Gingham, 
Größe Checks, in blau und 
weiß, Amoskeag und andere 
Fabrikate, 


36⸗zöll. gebleichtes Indian 
Head, ein beliebter Stoff für 
Herſtellung von Jumpers, 
Middies, Tennis Skirts uſw. 


—ein wirklicher Bar— — 


gain, Yard zu. die Yard 


Die 
143c 


Badeanzüge uſw., i 
Farben — Längen 
Werte; 
36-⸗zöll. Cream 
CrepeSuitings, mit 


103c 


in berjchiedener 
Serge und Euit3 


Verlauf,” Montag 
die Yard zu 


100 


— 


Juli-Räumungsverkaufspreis, Yard zu. 


zen Pencil Streifen, leich- 
ter Sommerftoff fir Sfirts, 


75c wert; Auli Räumung3- 


Kleiderſtoffe 


2 Kiſten Fabrikreſter von Mohair Brilliantines, ein idea⸗ 
ler Somerkleider-Stoff — paſſend für Kleider, Skirts, 


n einer guten Auswahl von einfachen 


bi3 zu 7 Yards; 50e biz 60c 370 


41-3zöll. ſchwarze u. weiße 
Shepherd Check Suitings; 
gut gewebte, dauerhafte 
Qualität Stoffe, ſo populär 
für Miſſeskleider, Slirts, 
uſw.; reguläre $1 Werte— 


Montag die Yard 570 


für nur 


weiße 
ſchwar⸗ 


— gut 


470 


Bertanf bon Sommer: Frods für Damen 


Eine ſenſationelle 


tigen „Iub - 
Erſparniſſen unvergleichlicher Art. Dieſel— 


ben ſind gemacht in beliebten Moden und 


F Frocks“ 


von vorzüglicher Qualität 


gemuſterter Voile — Leinen — 
Gingham und Ramie Cloth — 


„Long Waiſted“ 
Spitzen-Tunie, 


Modelle, 


Sports 
Ein-Stück und 


Offerte ton 500 präch— 
für Frauen — zu 


ma 


x 


und 
„Slip 


Irre 
ir 


Tu 


—* 
8 


— 


over“ Jumper Kleider, mit feſten Bluſen 
— olle nett beſetzt. 
Schärpen, Veſtees. 

Neauläre $7.95 Werte — 


und 


Viele mit breite 
Sröhen für Fraue 
Mädchen. 


IZUBS 


N 
n 


TER FF —— 
IT REEL 


wirflih außergewöhnliche Werte zu nur 


83_ 


— — Ar Na 


Nacht-Gotuns ete. 


Feine Nainſook Nachtkleider für Kinder, 


Beinkleider — Größen 2 bis zu 6 Jahren — 
gut 59c wert — alle in einer großen Gruppe — 


ipeziell die Mustwahl zu 


Muslin Beinkleider für Da: |Noja Batijte und 


mei, 
Söc wert — fpeziell zu 


20 


7de wert, 


Cluſter tucked — gut Bloomers, elaſtiſch am Knie; 


550 


Norfolk Anzüge für 
aus O. 
Coat mit 4 Patch 


Princeß Slips und 


370 


— Größen 7 bis 
Step⸗in B 


Sabren, $4.00 


zu nur ſpeziell zu nur 
9 


D. Khaki Drill — 
Taſchen. 
Hoſen ſind doppelt geſteppt 


Werte — 


52.43 


Anzüge für Knaben 


Oliver Twiſt Anzüge für 
Sinaben die neuejten 
Modelle harmoniſche 
Kombinationen; aus echt— 
farbigen Waſchſtoffen ge— 
macht; Größen 8 bis 8 
Jahre; gewöhnlich $1.50; 


970 


Knaben 


zu 17 


— ⏑ TER VE IENER ER 


Unterzeng 


Damenleibchen 
niedriger Hals und 
ärmellos, in allen 
Größen, überall iſt 
der PBrei3 23c — 
ipeziell morgen zu 


12c 


Kinder, 
alle Größ., 


ge 


Strümpfe 


25e Bear Brand 
nabtloje baumtvol= 
lene Strümpfe für 
Second, 
3 Baar 
256, da3 Paar zu 


Zajhentüder 


Weihe hohlgeſäum— 
te MännerTaichen: 
tücher, 4 aölliger 
Saum, und 1 Gde 
beitidtte Damens 
QJajchentücher, auch 


mit farbigen 5 
c 


Streifen, zu. 


— 


der, 


aus M 


gen zu 


‚Hile 


Strohhüte für Kin— 
in 
Navy und weiß — 


Braid gemacht, wi. 
bis zu 81.00, mor⸗ 


370 


Kurzwaren 


Kinder-Garters — 


leicht fehler— 5e 


haft, Paar... 


J. E B. Coats' 
Nähzivien, 50 Nds. 


auf Karte — le 


für 


Ihivarz, 


ilan Stroh— 


nur 


rn Vom Rum Nr Dun 


Baͤrfuß 


Sandalen für. Kinder 


Barfuf-Sandalen für Mifies und Ninder, ans Tohfarbigem Willow Kalbleder 


gemadjt, mit foliden geiteppten Goodycar — 
Größen 5 
ſehr ſpeziell für morgen 


ſohlen; Fußform-Leiſten; alle 


reguläre $1.25 Werte; 


Lederſohlen; 
Werte; am Montag 


die an das Erwachen des neuen ee | 
bens im Frühling erinnern, 

Und mit dem Lieb wird und ift 
Ihon die Freude am Vollätanz zu: 
rüdgefommen. Und au an der 
Tracht. Gerade diefer fchenft man 
ein eingehende Sintereffe. Ohne be- 
wußte Propaganda ift zum: Beilpiel 
|da3 Dirndikfeid die Grundform für 
das Gewand der Jugend geworden. 

Und man fammelt Sagen, erzählt 
Märchen, alles ohne viel Aufhebenz, 
aber man. tut eg — [cheint die deut- 
Ihe Erbfünde, bie übergroße Luft 
am Fremden, abzuftreifen und die 
ftarten Wurzeln unferer Volkäfraft 
zu erfennen. Wa3 wird in Sage und 


glatte 
bis 


Mary Jaue Patentleder Slippers für Kinder, ſolide biegſame 
Größen 3 bis 8; wirkliche $2.00 


814.47 


—* gefei ert? Die Treue der 
Frau, ihre Reinheit, die Treue der 
Mannen bis zum Tod — als etwas 
Selbſtverſtändliches. Das alles ſind 
aufbauende Dinge — das wächſt 
ſtill, ohne viel Lärm wie Gras und 
Blume und Baum. Alles Lärmen iſt 
von Uebel, nur die gelinde Macht iſt 
groß. Lotte Gubalke. 


WILLIAM B. LUCKE 


P!umbing, Gas Fitting, 
Heating und Sewerage 


4729 N. St. Louis Ave. 


rn a ne 2200 au 
Muh ansaclin. Adalenı" Geh — 


Leder-Innen— 


Heſdlendungen 


aach Deutſchland, Deutſqh · Oeſterreich, Caechs⸗ 
ilovatei. Jugoſlavien. Ungarn, Bolem, 
Rumänien und Stalien, 


Schiffsfarten 


agentur und Notariatd-KRanzlet, 


J.V. ZINNER & CO. 


(Im Seihätt tett 1908.) 
619 W. North Ave. Tel. Tiveriey 8287 
5107 &, Aibland Ave, Tel. Blond, 657P 


Siien Montag Wittmod und Freitag. 9-4; 


Dienst Donnerdtan umd GCambtan 9—8: 
N Eonntags 10-18 





(Belletriftifche Beilage) 


Meeleteteleieteieteteleteinieieteieteleinteieie, 


Da3 Abdrudsrecht wurde von 


leleeeiteieeetleieieieieleieteielnieteinteinteieleietieteietejeiegeieleleieteleieetejeietejeie, 


(1. Fortfebung.) 


Schlank, ranf, im blauen Ulifter, 
den Velourhut fchräg auf dem [hma= 
len, vornehmen Kopf, der Dberleut- 
nant Erfert auf der einen Seite — 
der fleine, veriwegene und trunffrohe 
Hauptmann von Ellgott auf der an- 
bern. 

Sp die Zufammentreffen in frü= 
ber Morgenitunde auf dem Dresde- 
ner Hauptbahnhof. 

Und al3 fnüpfe der Haupminn 
fehr folgrerichtig feine Beziehungen 
zu Erfert da wieder an, wo fie eine 
wüſte Leichtſinnsſzene durchſchnitten, 
klang dieſe Frage: 

„Gut bekommen?“ 

Das bekannte charmante Lachen 
des andern. 

„Danke. Und ſelbſt? Wie geht's 
der gnädigſten Frau? Uebrigens, 
Herr Hauptmann — wie gerne hätte 
ich den Herrſchaften meine Aufwar— 
tung gemacht, aber ... iſt es zu glau— 
ben? — in all dem Trubel unſeres 
damaligen Zuſammenſeins erfuhr ich 
nicht mal Herrn Hauptmannz | 
Adreſſe.“ 

„Hm... Saaen Gie mal...“ 
Mährend rinas um fie Männer und 
Fraven zur Haupttreppe eilten und 
drängten, fabte Herr von Ellaott den 
andern vertraulich am Arm. Zog ihn 
der Richtung zu, nach der die Flut 
ber Reifenden jtrömte. „Sch mar 
wohl jehr betrunfen?” Dann aber 
ftieß ein VBli auf die große Uhr 
über der Haupttreppe die labile Pfy- 
he de3 Hauptmanns flug3 auf da3 
Gebot der Stunde. „Herrgott, Befter 
— 15 ja höchite Zeit. Ich muß fort. 
Auf zwei Tage geichäftlich nach Leip- 
ig. Auf Wiederfehen! Laflen Sie 
mal von jich hören. Adieu—Abdieu!“ 

„Empfehlung der anädigftenfFrau. 
Alles Gute, Herr Hauptmann.” Ein 
Händedrud noch. Wie eine lebte ficht- 
bare Erinnerung an eine Leichtfinn | 
durchflochtene und doch für ihn fo in: | 
haltsreiche Epifode ſah Erkert den 
lahmen Haupmann mit ſeiner Pro— 
theſe die Treppe hinauf humpeln. 
Hinter dem Fahrfartenfchalter ver- 
ſchwinden. 

Vorbei... 
mütigen, halb fpöttifchen Lächeln ge: | 
dachte Erkert, daß er auch jekt 
wieber- verfäumt, den Iebten Halt 
für ein Fortfpinnen ber Faden 
zu fnüpfen, bie ihn mit diefen Men- 
fchen verbanden. Nicht einmal ihre 
Anfchrift hatte er. Keine Kunde von 


Borbei.... 


Der Berliner D-Zug haftet nord- 
märt3. Durh Dresdens Vorſtädte 
fliegt er, durch Dörfer, durch Wäl— 
ber, durch minterlicy in Schnee gebet- 
tete Land. 

Sei große, Ichöne Frauenaugen 
balten Erfert forfchend im Bann. 
Rings Hingt der Leichtfinn, der aeile 
Trubel der Nadt. Frauenſtimmen 
durchfreifhen die Bar. Männer trin- 
fen und füllen die Kelche voll perlen- 
ben ©elt. Echrammel fingen auf 
Sither und Geiae ein Iodendbes Lied. 
Und immer wieder fchieben und ftep- 
pen umjchlungene Menfchen im finn- 
lichen Tanz .... 

Fort und fort halten edle ftolze 
Frauenaugen Erkerts Seele ſtrahlend 
im Bann. Sind mit warmem, güti⸗ 
gem Intereſſe bei dem, was er ihr 
innerlich gibt. Skizzen ſeines bisheri— 
gen Lebens ſind ®, flotte Leicht: 
finn3bilder — überftrahlt von bem 
Edelften, das diefem Menfchfein bi3- 
ber war: der Liebe zu dem Muttchen 
daheim. 

Wie draußen durch den Ausfchnitt 
bes Magenfenfterd die Bilder ber 
Landſchaft mwechfeln, fo zaubert bie 


teen 


Geihmüdt mit Leichtiinns bunten Yin ti. 


Roman von Fred Welins, 


Mit einem halb meh | 


dem ungeheuren Srei3 ihres Sein?. 


AR 


ON 
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— Chicago, — den 10. Juli 1921. 
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der Abendpoft Co. erivorben. 


KR tee 


Erinnerung jetzt kaleidoſkopartig 
dieſe Lebensepiſoden Bild an Bild. 

Kadettenzeit ... 

Vater Erkert mit dem Quartaner 
Kurt nach der Aufnahmeprüfung im 
Korps. Ringsum die Eltern mit den 
neueingeſtellten Zöglingen der Ent- 
ſcheidug über die Zuteilung in die 
Korpsklaſſen harrend. Vor ihnen der 
hohe ritterlihe Kommandeur, Nun | 
ein für da8 Leben undergehlicher | 





Moment. Der Kommandeur ruft den | | weiß er — alles. Seiner jugendlichen | gelhelm auf dem Kopf, mit feinen | 


'Tiebit du wohl gar nicht mehr?“ Ach, | 
ıXiefel war damal3 noch ein (iebes, | 


| Mutterherzen lieben und foraen ohne | 
* | Unterfchieb, 


| Sohmwetersen, faft eiferfüchtig wird 
und fchmollt: „Immer der Kurt und 
immer der Kurt. Sa, Muttchen, mid 


dummes Ding. Wuhte nicht, daß 
ohne Abitufung und 
"ohne Unterlaß. Aber das ift mohl 
immer fo im Zehen: Mütter verzärs | 
teln die Söhne, Väter die Töchter. 
Der Bater ftirbt. Kurt ift Ober- 
fefundaner. Gteht mitten in feiner | 
Entwidelung zum SNüngling und 
Menfchen. Dem meichen Jungen, in 
dem edle Kräfte mit allen Schwächen 
eines Teichten Blutes ringen, fällt eine 
ſtarke Hemmung: der Reſpekt, die 
Angſt vor dem Vater. Die allzu gro— 
Be Liebe Muttchens verzeiht — das 





bouſe Kat 


 Wirft du au im 
Kafino fatt? Gehft bu auch bei dem 
anftrengenden Dienft frühzeitig 
Ichlafen?“ Sebes ihrer Worte ift in 
Liebe und Sorge getaucht. Jeder ih— 
rer Gedanken lebt und mebt mit ih- 
rem. Kungden. D Mutterherz, 
Mutterherz! — 


Die erfte Fähnrihswahe. —Mutt- 
chen ift erpreß aus Zoppot gekom⸗ 
men, um dieſen Ehrentag ihres Jun— 
gen mit au erleben. Hat ſich ein möb— 
liertes Zimmer direkt gegenüber dem 
Kaſernentor gemietet, das Kurt mit 
ſeiner Manipel für 24 Stunden be— 
wachen ſoll. Strahlend glücklich und 
ſtolz iſt ihr altes, liebes Geſicht, als 
ihr Junge den langen Artillerieſäbel 
„Gewehr auf“, das weiße Bandolier 
um die Schulter, den blinkenden Ku— 


kleinen Kurt in die Mitte des gro— | Unreife wird fie nicht Anfporn, ſon⸗ Leuten vor dem Wachtlokal aufzieht. 
ßen Saales. Schüttelt ihm lobend die dern Möglichkeit, ſich gehen zu laſſen. Welch herrlicher Tag für Muittchen! 


Hand. 


Er — ſonſt der Fleißigſten einer Denn als die Wache nun übernom-⸗ 


— —ß — — — ——— — — —— — — —— — 


u WAIILEeELK 


Ewinegel, der drangen im Nder nijtete 
Ind Farg mit Mänfen fein Leben friitete, 


Fand auf der Kagd, zwiicdhen Kraut 


Eine blinfende Scherbe Evicgelglas, 


Neugierig ſchlich er heran und reckte 
Sid) auf den Zehen und ſtreckte 


Schnüffelnd darüber die ſpitze Naſ 


„Mein lieber Junge, du biſt der 
einzige, der die Aufnahmeprüfung 
mit Erfolg beſtanden hat. In bie | 
Klaffe aufgenommen werden fonnte, 
in die er angemeldet murbe. Bravo 
Erfert! Mach deinen Eltern und bei- 
nen neuen Vorgefeßten auch meiter- 
bin Freude.“ 

Erfert fieht die Augen des Vaters 
voll Tränen bes GStolzed. Und der | 
päterliche Kuß der Anerkennung und 
Rührung bleibt ihm ald mehmütige | 
unberäußerliche Erinnerung fein Le— 
ben lang. 

Die erfte — noch Findlihe— Stufe 
der militärifchen Eriftenz: linter- 
tertianer be3 Kadettenhaufes Köslin 
ift erreicht. 

Sabre fommen und gehen. Kurt 
wird Gtubenälteftier und Gefreiter, 
in Eefunda Groß Lichterfelder mit 
ben Doppelligen und bem Geiten- 
gewehr. Ein ift und bleibt: Mutt- 
chen Tieht in ihrem Einzigen ben Ab- 


gott, ihren Augapfel und Stolz. So 


* Lieſel, das zehn Monate er 


„Meiner Seel’!” 


nnd Gras, 


Nicht 'mal ganz 


e 1. er — 
Ind bejah jich veriunndert das Bild im Glaje. 


fprad; er dann, „it der da 
häſlich! 


Spitznaſig und nnermeßlich 
Komiſch; und augenſcheiulich 


reinlich! 


Der arme, garſtige Wicht! — 


c 


— fängt an, im Eifer zu ermatten. 
124 Stunden Arreft wegen Faulheit 
ift das nächte Nefultat diefer Ab- 
|pannung. 


Das nächte unerfreuliche Rejultat 
mangelhaften Yyleibes wird ein mä= 
Biges Fähnricheramen. E3 geht ei- 
gentlih nur fo mit Ach und rad), 
daß Kurt Hinduhfchlüpft und im 
März bie erjehnte Ernennung zum 
harakterifierten Portepeefähnrich in 
der Hand hält. Ymmerhin, men ijt 
nun Fahnridh. Kann einen 8 Zenti- 
meter hoben ZTreffenfragen und ein 
ellenlanges filberne3 Portepee tragen. 
Stellt etwas dar in der Welt. 

Muttchen daheim ftrahlt vor Stolz. 
161% Sahre ift ihr Junge alt, dabei 
[hon richtiger Soldat und Borge- 
feßte. Aber wie forgt man fi au! 
‘mmer mwieber flingen aus ihren 
Briefen rührende Ermahnungen und 
Bitten: „ungen, boch nur feine 
falten Füße befommen! Sofort nafle 
Strümpfe wechfeln! Do nur nicht 
alt — wenn du er 


Da dankt man Gott für fein Hübjches Geficht!” 


men, bie Pojten eingeftellt find, fett 
Kurt fi vor dem Wachtlofal auf die 
Bank an der Straße. Muttchen ftedt 
grad gegenüber ihren Kopf zum Fen- 
jter heraus, und beide können fich 
nun zuminfen unb zuladhen, ohne 
die Wachtvorfchrift irgendiwie zu ber- 
legen. Wachthabender und Wachtleute 
brauchen an jenem Iage wahrhaftig 
nit zu darben. Muttchen fchict 
Körke mit Kaffee und Kuchen, mit 
marmem Abendbrot und Frühftüd, 
mit Mein und Bier, Zigarren und 
Zigaretten zur Wache hinüber, Ge- 
wiß Hätte fie Lieber felbft gehungert, 
al3 ihrem ungen und feiner 
Mannfchaft nicht die fettejten Biſſen 
in der Stabt aufzuftöbern. Nur ber 
Gedanke, daß ihr Liebling nacht? 
alle Stunden die Poften ablöfen 
muß, beeinträchtigt ihr Glüd, raubt 
au ihr nad diefem aufregenden 
Zage den Schlaf. — 


Kriegäfchulzeit ... Die fchöne, 
—— leichtſinnige Kriegsſchulzeit 
Hannover! Ach — man ep 


. 5 En TE 


post 


B- 


— | 


(Me 28) 


Neitfchüler, riegs ſchuler oder jun⸗ 
ger Leutnant in Hannover geweſen 
ſein, um alle Reize diefer Leine-Reſi— 
denz gebührend würdigen zu können. 
Die Georgitraße mit ihrem fletten 
Leben, mit Kaffee Kröpfe, die Kar 
marjch- und Grupenftraße mit allen 
ihren MWein-, Aufternftuben und Ees 
parce3, das Enalifche Büffet, die 
| Bella Vifte, Herrenhaufen, die Eilen- 
|tiebe, die 

Das ift fo etwas für ben Fahnrich 
aus der fleinen Garnifon, ber mit 
jeinen 17 Xahren noch nichts vom 
| Reben zenoffen hat und in dem boch 
heißer und heißer der Lebendburft 
brennt. 
|  SHerrgott, und die famofen Kames- 
|taden aus all den bunten Regimen- 
tern der deutfchen Armee. Der flotte 
fateradfchaftliche Ion, die gegenfei= 
tige Erziehung zu den elenanten 
Heukerlichkeiten des jungen Offi— 
ziers! Ein Etiefel und Stoffel muß 
man fchon Fein, wenn man fich babon 
nicht paden und imponieren läßt, 
wenn fih da nicht aller LZeichtiinn, 
alles Durchgängertum an die DOber- 
fläche drängt. Da ift der flotte 
prächtige Fahnrid Stegmann ton 
den Bodenheimer Hufaren, ber jo 
einzig jchön zechen, fingen, Klavier 
fpielen und über die Stränge fehla= 
gen fonn. Wie oft hat man mit ihm 
in der Örupenftraße bei Chablis und 
Auftern aelellen, mie oft im engli⸗ 
ſchen Büffet Zauberfeſte entriert, in 
denen zum erſten Male in Kurts 
| Leben Frou-fFrou=:Gerafchel und feis 
dene Damenitrümpfe eine finnver= 
wirrende Rolle |pielen. Und mern 
man dann ia der legten Minute beim 
alten Krieaäfchulpförtner Wießner 
durch da® Tor aefchlüpft ift, aerabe 
vor dem Offizier vom Dienit feinen 
Pak beim Abendappell erreicht hat, 
ſchwankt die ſchlanke Fähnrichgeſtalt 
unter der Nachwirkung des Sektes 
mit Burguunder noch immer vor und 
zurück, vor und zurück, ſo viel man 
auch unter den Augen des Inſpek— 
tionsoffiziers die Knie zufammenge— 
drückt, ſich einen Ruck in das Kreuz 
zu geben verſucht. Auf den Lippen 
brennen die Küſſe vom Chambre 
ſeparée, und in dem aufgeregten 
Blute ſpuken noch die Dreiviertel— 
talte des Walzerliedes. 

Kriegsſchulzeit! Kriegsſchulzeit! — 

Da ſind die anderen famoſen Ka— 
meraden, mit denen Kurt in der 
„Domfchente” fo häufig zufammen= 
fißt, mit denen gezecht, gefchwärmt 
und Freundfchaft für das Leben qae= 
fchloffen wird. Da find die Meinen 
banıoverfchen Mädchen, die fo gerne 
Tahnrichäliebe genießen. Die fo gar 
nicht Fpröde und doch fo füh aus— 
fehen, deren Iodende Augen und 
Ihlanfe Glieder das junge Blut im- 
mer wieder in Wallung bringen. Da 
find all die verfehwicgenen fleinen 
Bodeqad, Weinftuben und Separdes, 
in denen. eö fo wundervolle Sachen 
zu effen und zu trinfen gibt umb tt 
denen der YFäahnrich auch mal, wenn 
er gar zu krumm Tieat, die Zeche an= 
kreiden laſſen kann. Ja, das letziere 
iſt ganz befonders wichtig; denn da— 
rüber hilft keine Illuſion hinweg: 
das Kriegsſchulleben koſtet Geld, 
Geld und nochmals Geld. 

Mutichen zu Hauſe in Danzig 
weiß ein Lied davon zu ſingen. Zwar 
tein fröhliches, ach nein, ein recht 
trübfeliges und verzaates. Es klingt 
mit allerlei- eindringlihen Ermah- 
nungen durch alle Briefe, die an Kurt 
abgehen. Ya, aber Muttchen hat Hug 
reden. Si: ilt alt und braucht nicht 
Seft und Ehablis zu trinken, braucht 
nicht Zauberfefte mitzumachen und 
mehr . oder imeniger foftfpielige 
Freundfchaften zu unterhalten, mie 
dies alle® Kurt feinerfeits al& nol= 
mendiq, zum mindeften aber ala bes 
gehrensiwert betrachtet. 

©o zieht Kurt denn enblich leicht⸗ 
ſinnig, aber keineswegs mit gulem 
Gewiſſen in das Ofizierseramen. 
Das Ergebnis hat eine verzweifell⸗ 
Aehnlichleit mit dem Fähnrichera⸗ 
men. Es iſt mäßig. Wenn auch die 
— — rs 
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Sonntagboft, Chicago, 


in ihrem Urteil milde ausdrüdt: „ge— 
rügend“. Da man ja mit „ungenü- 
gend“ da3 Eramen nicht beitehen 
Iann, ift diefe Zenfur für den Prüf- 
Ting nicht fehmeichelhaft und bedeutet 
ba? blaue Auge, mit dem er wieder 
mol bindurhfchlügite. 

Offizier... Ein fröhliches, Teicht- 
finniges Neiterleben im Sattel und 
am Gefhüt... Die Rangabzeichen, 
die Art de3 Dienfte, die Auberen 
Rebensumftande haben gegen die 
Tähnrichzeit gewechfelt — der In— 
balt bes bisherigen Menfchfeing: 
Sturm und Drang, Kampf gegen 
bas feichte, flotte Blut ift aeblieben. 
Und auch an dem Refultat Ddiefes 
Kampfes Hat Jich nicht viel geändert. 
Smmer wieder fterben Vorfähe und 
Gelübde unter der Süße pon?Frauen- 


augen — fort und fort fehwinben | che 


Sparpläne und Wirtfchaftsfaltüle 
unter dem leberfchäumen bes Eelt2. 
KReichtfinn Heidi! Dann fommen je- 
besmal trübe Tage für Muttchen in 
Zoppot und Reue — und Thames 
erfüllte für ihren Herrn Filiuß in 
Graudenz. Muttchen muß jchmeren 
Herzens viel Geld auf dem Poftamt 
in: Zoppot einzahlen, und Kurt hört 
auf, ein liederfiches Leben zu führen, 
Bis... Ab, daß der moralifche 
Schmweinehund uns Menfchen fo feit 
im 2lnte fikt! 

Der Krieg... Ein Kapitel, da3 
efelt. Ein Grab, da3 dem Erinnern 
Schauber und Graufen eriwedend 
hülfenlo3 entgegenftarrt. Millionen 
zerfebter. Beiber zeiat. Eine Welt ver- 
Iorenen Stolzed, aefhundener Ehre. 
Nicht denken müſſen, mas ijt, ma3 
hätte fein fönnen — ma3 man er: 
ftrebt und erhofft. Wehe — dreimal 
wehe iiber da3 Piratentum als dieje3 


Und fchon fehlaftrunfen bom 
Träumen,. vom Sinnen über ba3 
Einft zieht Kurt Erfert vor der Zu— 
funft Tür noch einmal das Fazit, 
unter dad, mas ihm das Leben bi3- 
lang gebracht: unbefümmertenZeicht- 
finn, forglofes Hafen nach der 
rreube Iodender Frucht. Bis zu dem 
Kriege. Bi dann Leichtfinn und 
reude verglommen unter Strömen 
von Blut, Riefeln von Schauber und 
Qual, Stürmen de3 Schidfal3 und 
Leids. 

Die Reife zum Mann... Ruhiaer 
fließt jebt das Blut, feiter ift jeßt der 
Kern. Feiter, aber noch nicht feit. 
Tief innen veritedt — in den geheim- 
ften Gründen des Blut3 alimmen 
unb fohvelen noch immer bie böfen 
Srnftinkte von einst. Leichtiinn und 
Lebenagier lauern in Tchlafender 
Gflut. Und ihr wedender Ruf werden 
Die Neize der Frau. 

Ratternd und ftohend faucht ber 
D-Zug nad vorn. Drinnen im mol» 
Kg warmen Kupee ringeln fich Ta- 
hatsfhmaben mie ber blaubunitige 
Nieverfchlag zerfloffenen Traums. 
Sorgen verblaffen, Beichwerden ent= 
Fchwinden — die Ruhe jtreicht über 
den Nerv — das Behagen zieht fei= 
nen Bann. Bi3 zum Bemubtfein 
Bringt fein Gedanke heran — Tühes 
Döfen — träumen — eingebrüdt in 
bie Kiffen, wie in weichen Armen ge- 
wiegt — träumen — ja träumen — 
und endlich fehnarchen, daß der Herr 
genenifber am Yenfterplat das eigene 
Schnarchen vergißt und erſchreckt um 
—2R 

In 20 Minuten Berlin.“ 

Welcher Lockruf dies einſt! Und 
nech einmal· — ganz ſchnell — eilen 
Aurt Erleris Gedanken zurück in ber 
Erinnerung goldenes Reich. Wäh— 
rend ſich die kahlen Rückſeilen der 
Miethäufer, die riefigen gefchmad- 
Iofen Reflamen und Firmenfchilder, 
die Wäfchefahnen der Hinterzimmer 
und Attribute der Küchenfenjter be- 
reits als nüchterne Viſitenkarte der 
Nieſenſtadt präfentieren, ſchießt ihm 
Durch den Kopf, welche unhefchreib- 
Lihe Wonne ihm biefer Eindrud eirfft 
mar. hm und Taufenden von Pro- 
vinzlertnantd, benen die Einfahrt in 
Berlin alle Genüffe und Schönheiten 
des Erbdenleben? nady dem Garrifon= 
fumpffinn von „Rrartepellen“ oder 
„Bofemudel” erichloß. Ach, das Land 
ihrer Sehnfucht, Das Ziel monate- 
Tanger, oft jahrelanger Wünfche tat 
fih vor ihnen da auf. 

. Die liebe, fchöne Leutnantzzeit... 
Hene Leichtfinnstage in Berlin bon 
einft.... Ein Name verfnüpft fich 
damit, der ein Gtüd lange berfiun- 
gener Provinzleutnantserinnerung 
mehr noch: Poeſie in ſich birgt. Ja, 
Boeſie. So wenig poetiſch die ns 
vberin und Repräſentantin dieſes 
Namens die alte, dicke Mutier Opitz 
für ihre Verſon auch war. 
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Sn der Dorotheenjtraße hatte fie 
ein Penfionat. Wer al3 Provinz: 
leutnant damals da3 Berlin der 
Friedrichſtadt kennen lernen wollte, 
mußte bei ihr wohnen. In ihren gro— 
hen, ſturmfreien, mit ſo gräßlicher 
Talmi-Eleganz ausgeſtatteten Zim— 
mern. In denen Leutnantsgeneration 
um Leutnanisgeneration ſo manches 
nächtliche Budenfeſt gefeiert. Mußte 
die kleine unterſetzte und ſtämmige 
Dame mit den ſtraf nach hinten ge— 
lämmten Haarſträhnlein geſehen, 
mußte gehört haben, wie ſie ihre 
Leutnants über die verwegen vorge— 
ſchobene und herunterfallende Unter— 
lippe mit einem Männerbaß be— 
grüßte, der dem grimmigſten Feld— 
webel daheim auf dem Kaſernenhof 
Ehre gemacht hätte: „Na, Engel: 
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Wie vieler glücklicher, Teichtfinni- 
ger Stunden Hüterin mar Mutter 
Dpik! Mit wie piel Fürforge, Liebe 
und Stolz umqab die refolute bär- 
beigige Dide ihre Leutnants! Und 
wie vielen von ihnen hat fie duch 
Stundung der Zeche und Vorfchuß 
bes Reifegeldes dazu verholfen, aus 
dem Berliner Leichtfinnsraufch im 
| den graudden Alltag des Garnifonz- 
| Tebens zurüdzufinden, 

Ad, einft... einft.... 

Sn die hohen Glashalleı des An 
halter Bahnhofs faucht jeßt der Zug. 
Grau in Grau getauht—raud- und 
vebelgefchwängert mirkt hier Die 
Welt. Miürrifch dreinfchauende Se: 
| pädträger—haftende Menfchen heute 

| wie ftet3, 

Und burd) die hohen Steinportale 
| des Bahnhofs weht der falte Winter: 
tag zu frojtigem Gruß. 

Berlin... 

* * * 
| Schneefloden — föftlihe daunige 
| Weihnagtöfloden im luftigen Ge— 
‚tpimmel fchüttelte Petrus heute früh 
| über die erwachende, noch Thlaftrun 
| Tee Welt, 

Bis dem Alten da oben zur Mit» 
tagsftunde die aute Laune ent 
Ichmand — mer verbenft’3 ihm bei 
ben Miplichkeiten biefer Zeit? Ein 
tiefer, unerfreulicher Niederfihlag 
feines Mitmutes tröpfelte es jegt in 
naßfalten dünnen Regenfäden auf 
Asphalt und Steinquadern hinab, 


Unter aufgefpannten Schirmen, 
über bochgeltülpten Mantelfragen 
mißmutige, freublofe Gefichter. Die 
Dual und Sorge der Zeit wehen und 
atmen aus Eden und Enben. 

Und doch fteht Weihnachten vor 
der Tür. Jenes Feſt, das fonft mit 
erwartngövollem, geheimnispollem 
Zauber Herzen und Sinne erfüllt. 
Das die Kleinen aud; heute noch faßt 
mit feligem Schauber. Keinen ber 
Groben zieht e8 diesmal in feinen 
Bann. Schafft nicht wie fonft eine 
Atmofphäre von Behaglichkeit, fro— 
ber Erwartung. 

Triebe auf Erben.... Doc aus 
taufenden von Wunden biutet bie 
Melt. Aus unzähligen Bronnen flie- 
hen Hak und Ntiedertracht zu unheil- 
Itarrender Flut, 

Frühnachmittagszeit in Berlin.. 

Ueber die teppichbelegten Stufen 
des Meinlofald von Tribe Töpfer 
Ichritt Kurt Erfert ins Trreie hinaus. 
MWendete fich nach furzem Weberlegen 
der SFriedrichitrake zu nach recht®. 

Mohin noh? Nah Haus. Nicht 
mehr dauernd veraleichen müflen: 
MWie mar es vinft in dem üppigen 
fröhlichen Berlin — mie ift e8 jet. 
Schlafen — vergefien — oder no 
beffer — träumen. räumen bon 
einft und — — — Ad wo! 

Morgen mit dem SFrüheiten aeht 
e3 hbeimmärt3 nad) Zoppot ins Mut: 
terhaud, Gottlob... 

An der Ede der Dorotbeen- und 
Friedrichſtraße ſtauten ſich die Men— 
ſchen. Mehr noch wie ſchon ſonſt in 
der Zeit der Verlehrsnot drängte 
man heute am naßkalten Regentage 
zu der elektriſchen Bahn. 

Unter den wenigen, die in dem 
Sturm auf die haltenden Wagen der 
Linie „O“ teilnahmslos beiſeite 
ſtanden, frappierte den mißmutig 
dahinſchreitenden Kurt plötzlich ein 
bartloſes Herrenprofil. Und als löfe 
die Aufmerkſamkeit des einen auch 
diejenige des andern aus, wurde aus 
dem Profil ruckartig die Front. 

„Sellert” ... 

„Erlert — Menih”... 

„Herrjeb, Kerihen.... woher Sie? 
Und wohin?“ 

„Aus Köniadberg. Zu den Weih- 
sachtsferien nah Haus. Nach dem 
‚veftfälifchen Hamm. Und Sie?“ 

Rah Haufe auch. Kommen Sie, 





— 


Conntag, den 10. Juli 1921. 


begleiten Sie mih nod ein Stüd 
Weges die Friedrichitraße hinauf.“ 

Arm in Arm wanderten die beiden 
durch die Friebrichftraße der Meiden- 
dammer Brüde entgegen. Fragen 
und Antworten überfpannen bie Zeit, 
in ber fich die beiden nicht mehr ge= 
fehen. Dr. Gellert war Redalteur,. 
Neferveoffizier in Kurt3 altem AMi- 
ment. Ein leichtfinniger, zu allen 
Schandtaten bereiter Kamerad. Ein 
etwas berbummeltes Genie. Beheme, 
Was tat’3? Ein präcdhliger, famojer 
Kerl war er gewiß, 

Seite an Seite als Abteilungs— 
lameraden war man zu Beginn des 
Krieges gegen die Ruſſen nach Oſt— 
preußen geritten. In Rußland, Po— 
len, in den Karpathen, in Frankreich 
hatte man tauſendfaches Leid und 
manche Freude geteilt. Oft durch 
Verwundungen, die Wechſelfälle des 
Krieges, getrennt, hatte die beiden 
das Schidfal immer wieber zufan- 
mengeführt. Yet —nach zivei: ober 
breijähriger Trennung — bradte 
biefe Gelegenheit wieder Berlin. — 
Berlin — diefes fonft jo gräßliche 
Berlin. Da3 man befuchen muß, um 
liebe befannte Gefichter zu fehen. 
Kurt fand, eine fehägbare Eigen, 
Ihaft habe das heute fo viel Ge: 
Ihmähte alfo do. Und herzlid — 
wie e3 fo feine Art — fagte er aum: 

„Doltorhen—tma3 freue ich mich.“ 

„Ich auch, Kerichen, Aber wo trin- 
fen wir nun den Begrüßungsfchlud? 
Vor allem, wie lange bleiben Sie 
bier?” 

„13 morgen.“ 

„sh auch. Famos! Alfo kann und 
heute abend da3 Fläfchhen noch 
einen. Wo? Mann?” 

Man verabrevete Mitfcher um 6 
Uhr. Erft wollte man eifen, die Glä- 
fer EHingen laffen. Dann... Das 
würde die Stimmung ergeben. 

Und in feiner Geele nun froh — 
mit Berlin halb veriöhnt, wanderte 
Kurt wieder allein über den Schiff: 
bauerdamm feiner Unterkunft zu. 
Er mwehnte in der Albrechtftraße in 
einem jener PBenfionate, in denen ber 
Kungaelelfe neben leiblichem Kom- 
fort und aleicher Bequemfichkeit das 
findet, mad man in Berlin ab und 
on doch wohl noch braucht. Sturm- 
freiheit nannte man e3 einft. 

Er legte fi au Bett. Schloß die 
Augen und münfchte fi) den Schlaf. 
Aber obmohl braufen gegen die 
Scheiben Hatfchende KRegentropfen 
die Behaglichkeit de3 mollig ermärm- 
ten Zimmers erhöhten, wurde ben 
Nerven nicht Ruh. Immer wieder 
wanderten bie heute fo unbängdigen 
Sedanfen in der Bergangenheit 
Reich. Berlin mit feinen. taufenderlei 
Erinnerungen auf Schritt und Tritt 
erregte bie Phantafie Aber — 0 
Dual — im Mittelpuntt all ber 
Leichtſinnsſzenen von einſt ftand 
heute eine ſchlanke, braunäugige 
Frau. In tauſend frevelhaften Bil— 
dern zerfloß peinigend faſt, was ſein 
ritterlicher Sinn auch im Geheimſten 
bisher an Verehrung der untadeli— 
gen Dame gezollt. Der Frau, der 
ſelbſt die leichtſinnige Dresdener 
Nacht nichts von ihrem reinen Zau— 
ber geraubt. O Qual! Machte dieſes 
Berlin denn verrüdt? 

Mit aller Willenskraft rang er 
feine Sinne jebt frei. Dachte er an 
Muttchen zu Haufe. Und wie unter 
bem Segen ber alten, lieben Mutter- 
augen fchlief er dann ein. — 

Der Pommard -- in miüld-füffiger 
Burgunderglut über die Zunge lau— 
fend, in den Adern wie heiliges, be— 
geiſterndes Feuer brennend — hatte 
die Grundlage aegeben. Jebt perlte 
in ben Kelchen zifchen und fhäaumend 
ber Eelt. Er fchuf in Erfert flug 
wieder die Erinnerung an die [uftige 
Dresdener Nacht. An den Teichtfinng- 
froben Hauptmann. An feine fchöne, 
bornehme Frau. 

„Willen Eie, Gellert..." fagte er 
lähelnd in biefe Erinnerung ver- 
ſponnen. 

„Ja — allerhand.“ Der philoſo— 
phiſche Weſtfale fchnitt die Spike ſei— 
ner Zigarre. Hielt fie, während das 
Streichholz flammte, zwifchen den 
geöffneten Lippen, daß die beiden 
Zahnreihen leuchteten. „Aber Wiſſen 
iſt Denken. Man ſoll nicht denken, 
wenn man empfindet. Und ich emp⸗ 
finde jetzt ſtark. Erſtens, daß ich au— 
genblicklich wieder 
Menſch und Zeitgenoſſe bin. Dann, 
daß eine Verdauungsprozedur bei 
Sekt und Zigarre zu den wenigen 
lebenswerten Epiſoden gehört.“ 

„Nein, ich meine...“ Und immer 
noch fah Erferts Wit in die Weite. 
„Wie der- Althol Menfchen body eint. 
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Glauben Sie, daß wir fo vl Le- 


feiblih gerne|H 


ben3- und Freubegenoffen fänden, 
wenn ed nur Qimonade oder Selter3- 
waffer gäbe? Wie viele Freundjchaf- 
ten zwifchen Mann und Mann, zmwi- 
Ihen Dann und Frau bafieren doch 
auf dem Definen der Herzen in einer 
feltraufchigen Stunde.” 

„Liebiter...“ An Dr. Gellert3 
ruhiger Elimme jchmwang jet ein 
heller, fonniger Ton. „Was grübeln 
Sie da erit? Gewiß ilt e8 fo. Denn 
ber Wein — der Selt ift einer ber 
Schlüffel zum irdifchen Paradies. 
Einer der alikerndften, den uns der 
Herrgott verlieh. Und das Paradies 
hienieden iſt des Leichtſinns goldenes 
Reich. In dem die Freude blüht und 
die Sorge verſtummt. In dem der 
peinerlöſte Seelenton ſchwingt. Das 
volle Herz ſich gibt. Beſter! Nur ge— 
ſchmückt mit Leichtfinns bunten 
Bändern wandern wir ſtets auf des 
Glücks und der Freude ſonnigem 
Pfad.“ 

„Hm... Darf ich mal lachen?“ — 
Und Erkert tat dies luſtig und laut. 
„Sagen Sie mal, Gellert, Sie ſind 
Feuilletoniſt, was? Lyriker — ja? 
Man merkts... Geſchmückt mit 
Leichtfinns bunten Bändern — o 
Gott, Gellert.. Das klingt! Goethe— 
Konkurrenz, was?“ 

„Ree..." Ganz ruhig und troden 
zog der Weitfale bdiefe Buchftaben 
lang „Wahr ift’3. Merlen Sie «3 
lid. Erproben Sie’3 dur die Tat. 
Profi!" 

„Mit 
zum Paradies. 
a. wieder lachte Erfert Iuitig un 
aut, 


dem gliternben Schlüffel 


Befter Gellert.. * | da? Grübeln fein...“ 
„Menfch... Willen Sie, ich | Scheiben fielen breite 


wird mir fab. Und — verflucht noch 


mal — guden des Leichtfinns bunte 
Bänder fchon por? — Ganz gerne 
hätte ich jet ein paar Mädels — 
Mufit. Gellert — na?...* 

„Dann zahlen mir und gehn. 
Kommen Sie mit.“ 

Draußen auf der Straße mehte 
ein eiliger Wind. Das, ma3 Petrus 
heute tags durch verdrießliche wäſſe— 
rige Laune geſündigt, blies er jetzt 
= in mäcktigem, zornigem Nords 
oſt. 
Auf dem naſſen Asphalt zeigten 
ſich kleine Inſelchen in grau. Immer 
dünner und heller wurde das Feuch— 
tigkeitsmeer ringsum. 

Sie waren aus der Franzöfiſchen 
Straße in die Friedrichſtraße gebo— 
gen. Hatten die Linden durchquert. 
Als ſie an den Stadtbahnbogen der 
Friedrichſtraße nach rechts wendeien, 
wirbelie der Sturm ein Häuflein 
Zeitungen im Strudel am Boden 
umher. 

„Ein Abſchnitt Geſchichte vor dem 
Sturme der Zeit.“ Kurt Erkert 
lachte über ſich ſelbſt. „Ein blutiger 
Witz.“ Dann aber nach einer kurzen 
Weile ſtummenDahinſchreitens durch 
die Georgenſtraße: „Im Ernft.... 
Sagen Sie mal ſelbſt — iſt die Welt 
nicht verrückt? Wo treiben wir hin? 
— In Goſſe und Schmutz.“ 

Gellert blieb ſtumm. An der 
Prinz Louis Ferdinand Straße 
faßte er Erkert am Arm. Zog ihn 
nach links. Zwiſchen ſeinen Zähnen 
ziſchte ein Lied ... „Schatz, laß doch 

Aus 


hohen, 


friesverhangenen 
Lichtfelder 


habe Glück. Einer nach dem andern über den Bürgerſteig hin. Vor einer 


läuft mir in der letzten Zeit ſolch 
Freude- und Leichtſinnsapoſtel über 


hohen gläſernen Drehtüre hemmte 
der Weſtfale den Schritt. Wendete 


den Weg. Aber nun mal ernſt. Viel- die blauen Leichtſinnsaugen zu Er— 
leicht haben Sie recht. Itgendwo — kert nach links. „Beſter — heute iſt 
ich weiß es nicht mehr genau — fand heut.“ Dann wirbelte er die Drehtür 


ich neulich das Wort: Wir haben 
uns immer zu wenig gefreut, das iſt 
und bleibt unfere Erbfünde. Mag 
fein! Vielleicht fagt unfer Herraott 
da oden dermaleinit bei der großen 
Abrehnung und: Die Freude mar 
da hr aber Tießt jie 
Pflüdet den Gram.” 

„Aha.“ 

„sa, aber ich weiß doch nicht. Nur 
ſtets geſchmückt mit Leichtfinns bun— 
ten Bändern die Lebensſtraße ziehn, 
ſcheint mir ein wenig gewagt. Eleich 
als träte rian im bunten Fafchings— 
gewande cine lange Fußwanderung 
an. Sind nicht nüchterner Loden und 
derbe Sohlen da beſſer am Platz? 
Ekelhaft ſind ſie, das gebe ich zu. 
Bunte Flittern und buntes Band 
liebe auch ich. Aber...“ 

„Waifentnabe...* Mit feiner 
pbilofophifchen Nube, die über den 
Dingen fcehwebte, tried Gellert den 
begonnenen Sat mitten durd. „Er: 
ftens: die Seele madht’3, nicht das 
Gewand. Frrohb durch diefe be= 
Ihmwingt, ziehe ich auch im bunten 
Talhingssercand leichter und mehr 
fieghaft des Mega, wie Grau-Miefe- 
peter in Zoben und Wams. Dann: 
was reden wir dba? Theorie. Mählen 
wir uns da3 Kleid. Der liebe Herr— 
gott verlieh’3. Meilen Seele von Ne= 
tur auf Grau-Loden geſtimm iſt, 
mißachtet des Leichtſinns bunte far— 
bige Pracht. Gewiß, Grenzfälle gibt 
es. Aber auch in dieſer Hinſicht bin 
ich Fataliſt. Jeder nimmt das Leben, 
wie es ihm beſtimmt. Da nützt Phi— 
lofophieren nichts. Alſo drittens und 
überhaupt ...“ 

„Halt!“ Erkert hob lachend die 
Hand. „Grenzfälle — das iſt's. In 
dieſe verdammten Grenzfälle — 
ſcheint mir's — rechne auch ich. 
Meiſt laufe ich in Loden und dicken 
Sohlen. Dann aber fliegen 
ſchwupps und unverſehens — die 
bunten Leichtſinnsbänder hinaus. 
Lang — wie Schlangen ringelnd und 
flatternd. Unter ihren Wimpeln geht 
es erſt in das luſtige Paradies — 
dann aber — peu — meiſt in der 
Reue Hölle hinein. Alfo, Gellertchen, 
irgend etwas an Ihrem Vergleich — 
Ihre Theorie iſt faul. Woran 
liegt's?“ 

Dr. Gellert trank lagſam fein 
Glas. Mit einer Gemütsruhe, als 
läge ihm das Thema ſo fern, füllte 
er die Kelche mit dem Reſt des ſchäu— 
menden Weins. Dann ſagte er leicht— 


in: 
Weiß ich's? Perſönliche Lebens— 
anſchauungen darf man wohl nicht 
auf andere — gar nie auf die Allge— 
meinheit projizieren. Aber was wich⸗ 
tiger iſt — was geſchieht nun? Die 
Flaſche iſt leer. Noch eine dabon?“ 
„Mich burfiet nad 
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Bier. Der Selt 


verblühn. 


mit kräftigem Schwunge herum. — 
„Los!“ 

In dem großen einfachen Raum 
gut bürgerlich die Almofphäre von 
Tabak und Bier. Speiſengerüche, 
Bierdeckelgeklapper, lautes Reden 
und Rufen an den weißgefcheuerten 
Tiſchen. Schrumms — irgendwo in 
der Ecke — aus der Schar einer Ka— 
pelle heraus ſtimmte jemand ein 


Cello mit ſcharfem kratzendem Laut. 


Afo Mufit... Und — für die fors 
Ichenden Sinne aab es noch eins, 
Eine Feltitellung von Wert. Echlante 
Frauen- und Mädchengeſtalten huſch— 
ten zwiſchen den Tiſchen umher. In 
einfacher Tracht: ſchwarzem Rock, 
hoher ſchwarzer Bluſe, fchmucker 
Schürze in weißem Kontraſt. Hüb— 
ſche elegante Mädels durchweg — 
tadellos angezogen trotz des ein— 
fachen, ſchmuckloſen Dreß' — Kell⸗ 
nerinnen — aber appetitlich und ſüß 
— um ſie herum witterte ein die 
Nerven kitzelnder ſinnlicher Duft. 

Gellert beſtellte das Bier. Dunkler 
deutſcher Porter war da. Beſcheidene 
materielle Erinnerung an einſt. Er 
hob durſtig das Glas. 

„Na, wie iſt's?“ 

Rs. 

Da lachte Gellert. „Nicht fein ge= 
nug — mwa3? |rgend ’ne Bar ober 
Zangbiele wäre wohl beffer gewefen? 
Uber billiger it dies. Und die Mäs 
del3 find nett.“ 

Aus dem ftimmenden Kraben und 
Streihen der Saiten wuchs nach 
furzer Baufe ein voller reiner Als 
ford. Die Kapelle begann. Und ir- 
gend ein Walzerkied Hang durch ven 
Saal. 

„Ra ja.” Erkert ſtreckte ſich im 
Stuhl. „Muſik — das iſt immerhin 
was. Aber ſonſt liegt mir noch ein 
wenig irritierend der Sekt auf der 
Zunge. Und ich dachte eigentlich bei 
Mitſcher an mehr Raffinement, an 
ein anderes Parfüm. So etwa, 
na — — —“ Da verſtummie er jäh. 

Unweit am Büffet ſtand jetzt eine 
ſchlanke, hübſche Perſon. Ihr feines 
Profil hob ſich blendend und weiß 
über ber ſchwarzen Bluſe hervor. 
Wie ein goldig ſchimmernder Kranz 
wanden ſich blonde Zöpfe darum. 

„Doktor ...“ Erkert ſtaunte und 
ſah. Dann lachte er auf. „Gellert, ein 
Spuk. Oder iſt es denn wahr? Die 
Geſtalten einer leichtfinnigen Dres⸗ 
dener Nacht verfolgen mich im Wa⸗ 
chen und Traum.“ 


Die ſchlanke Blonde am Büffet 


hatte drei volle ſchäumende Gläſer 


erfaßt. Auf einem ‚runden Tablett 
Balancierte fie ihre Laft geichidt mit 
ber flachen Hand. Eilte dann querab 
dur den Saal. Und als fie ging, 


(Fortfegung auf ber 7. Seite) 
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und Weh die Befehle des großen Un— 


(3. Yortfeßung.) 


Er Iam alö Nietenwerfer in bie 
Konftruftionsabteilung. Dort erhiß- 
ten hbalbwüchfiae Burfchen die Nie- 
ten. Andere warfen fie.den Fangern 
zu; tieder andere fchoben fie, noch 
tropfalühend, in die VBohrlöcher, mo 
fie tonnenfchiwere Träger ftark und 
innig aneinander fchmeihten. Des 
Knaben Kräfte gehörten ungesteilt 
dem NRiefenmehaniämus, der feine 
Hamilie ins Verberben gebracht hatte, 

Soldaten in ihrer eriten Schlacht 
büden fi, menn Kugeln um ihre 
Dhren pfeifen. Sie glauben, ihnen 
ausmeichen zu fünnen, wenn das Ge- 
Schoß bereit3 durch da3 Herz eines 
aniberen hindurch ein fernes Ziel er- 
reiht hat. So bücdte fi” Waclam, 
wenn die meihalühenden Bolzen 
rechts und Yinf3 dicht an ihm vorbei 
flogen. Indeh, die Burfchen waren 
Birtuofen im Wurf und Tyang. 

Die alühende Energie der Nieten 
band den Träger, machte Stahl: 
gerüfte für Häufer und Baläfte, 
Gtahlrippen für die Dampfer ber 
Gee. Bald überfam Waclam feine 
Furcht und fo ficher wie irgend einer 
warf er die Bolzen durch bie heiße 
Luft. 

Nah einigen Monaten verfeßte 
man ihn in die MWalzhütten, wo er 
ba3 gewaltige Ungetüm bei ber Ar— 
beit fabh. Sein Merftand fchlief ein, 
fein Geift verftummte, mar ein Teil 
ber feelenlofen Werte, die andere in 
wenigen Zahren zermalmt hatten. 

Auh diefes Monftrum der Ein- 
töniafeit hat feine Wunder, dachte er, 
nahbem er fih an da3 Grauen. ber 
Höllenfchmievde ein menig gemohnt 
hatte. — Die Geifter der Hölle ftehen 
perfönlih am Ambo3 und fehmieben 
da3 Geihid der Welt. — Wird nie- 
mand bie Höllen- zur Himmel3- 
fhmiebe machen? 

Bom frühen Morgen bis zum hei- 
Ben Mittag, vom Mittag Bid zum 


Sonnenunteraange war er zimijchen | 


den Zahnräbern des Getriebes; zwei 
Wochen lang zmölf Stunden ben 
Tag; dann pierundzmanzig Stunden 
hintereinander. eben zweiten Sonn= 
tag hatte er einen Tag lang frei; 
ganz frei, mit müden Knochen und 
mwirren Sinnen. 

Er beobachtete, er lernte, Er fam 
duch alfe Abteilungen und Werk— 
ftätten. Er fah, wie gewaltige Baus 
ten, Stüd für Stüd, aneinander ge- 
paßt und errichtet, dann wieder aus— 
einander aenommen und nach ihrem 
Beitimmungdort verfandt wurden. 
Bald mar e3 eine Niefenbrüde, ein 
Munderwert mit Nebmerfen von 
Balken, Trägern und Drabtfeilen, 
Dazu beftimmt, in fernem Lande 
einen wilden Strom zu überfpannen, 
ein Land für die Wrbeit fleikiger 
Hände und menfchlichen Geiftes zu- 
gänglich zu machen; oder da3 GStelelt 
eines vielſtöckigen Wolkenkratzers, der 
in einer Millionenſtadt zum Himmel 
ragen würde; oder das Rahmenwerk 
für einen Hotelpalaſt mit ein paar 
tauſend Zimmern zwiſchen zwei 
Dutzend oder mehr Stockwerken, deſ— 
ſen höchſtes die Wolken grüßen und 
die Giganten der Berge zum Zwei— 
kampf fordern würde. 

Tauſende ſtanden hier im Surren 
der Räder an den Schleifſteinen des 
Lebens. Sich in Schichten ablöſend 
wachten herzloſe Aufpaſſer unter 
Farrells Kommando. Sie ſchrieen, 
trieben an, ſchimpften, verwirrten 
die Leute und machten ſie aufſäſſig. 
Sie ſtanden ſchnauzend hinter keu— 
chenden Menſchen, ohne ſelbſt je 
einen Finger zu rühren; und insge— 
heim fürchteten ſie, daß die Arbeiter 
eines Tages ihre Maſchinen vernach⸗ 
läſſigen, den Fluß des Metalls un—⸗ 
terbrechen und ſich ſo von ihren 
eiſernen Beherrſchern befreien wür⸗ 
den. Sie kannten den Zufall. Sie 
wußten, wie er zuſtande kam. Daher 
ihre Strenge. 

Daher kein 
oder —* ſondern unwiderrufliche 

Verordnungen! Mit eiſernem Griff 
fie unbefümmert um Leid 
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bekannien, den die Hunkies haßten 
und verfluchten. 

Und Waclaw, das Teilchen des 
titaniſchen Räderwerks, erkannte die 
Wahrheit der Danteſchen Worte: 


„Menſch, der du eintrittſt hier, 
Wirf ab die Hoffnung auf das 
Leben!“ 


Das Sehnen nach der alten Hei— 
| mat, bie er nie geſehen hatte, regte 
ſich ſtärker in ihm. Sein Haß gegen 
das Land, das ſeine Jugend nahm, 
glimmerte und wurde geſchürt. 

Er kannte junge Burſchen, die ſich 
durch verlockende Verſprechungen ver— 
leiten ließen, ihre Stammesgenoſſen 
zu verraten. Fernab in anderen Ort— 
ſchaften wurden ſie Mechaniker und 

lebten wir wirkliche Menſchen. 


Waclaw aber war durch die Er— 
eigniſſe in ſeiner Familie zu tief er— 
ſchüttert und eine zu ernſte Natur, 
als daß er je zum Streber und Krie— 
cher hätte herabſinken können. Er litt 
tapfer. 

An Sonntagen machte er Spazier⸗ 
gänge durch die Waldungen am an— 
deren Ufer des Fluſſes, ging durch 
die einſamen Parkanlagen auf den 
Höhen des „Caſino Hill“. Er er— 
freute ſich an den Reſten vergange— 
ner Schönheit, fand Erholung und 
Stärkung. Er liebte es, auf dem Ra— 
ſenteppich zu liegen, ſich hinter dich— 
tem Strauchgewächs zu verbergen 
und darüber nachzudenken, was das 
Leben für ihn und ſeine Stammes— 
genoſſen eigentlich bedeute. Würde er 
in der Höllenſchmiede zu Tode ſie— 
chen? Waren die Rieſenhämmer nur 
dazu beſtimmt, Stahl in Gold um— 
zumünzen und menſchliche Weſen 
für die Habſucht des Unbekannten zu 
Tieren zu machen? 

Ein tiefes Weh überkam ihn, wenn 
er der Verachtung für dag unglüd- 
|liche Volt, da3 dort unten im Tale 
lebte, auf Schritt und Tritt begeg- 
nete. Hier lagen ftolze Befikungen 
auf reizenden Stücdchen Erbe, hoch 
| entfernt bon den Särgen bort unten 
in den Tiefen; prunfoolle Villen in 
Tauber gepflegten Barfanlagen; Auf: 
feher mwalteten Taqg und Nacht ihres 
Amtes; hohe Heden mehrten Iinbe- 
fugten den Zutritt zu grünen, baum- 
und blumenbebedten Fluren; an 
kunſtvoll geſchmiedeten Eingangs— 
pforten warnten in Kupfer getriebene 
Tafeln: 

„Hunden und Ausländern iſt der 
Eintritt verboten!“ 

Waclaw verſchaffte ſich dennoch 
flüchtige Blicke in die geheiligte Ruhe 
dieſer Friedensſtätten. Er kroch durch 
Schlupflöcher unter Hecken und 
Zäune aus Stacheldraht in die 
Büſche der Reichen, legte das Kinn 
in die Hände und ſtaunte. 

Nach langem Suchen hatte er eine 
Stelle gefunden, an der er ſich unbe— 
merkt hinſtrecken konnte. Die Raſt 
in der Einſamkeit erfriſchte ſeinen 
Geiſt. Auch war dies der einzige Ort, 
wo ſeine ſchmerzenden Glieder aus— 
ruhten und ſein geiſtiges Ich auf 
furze Zeit auß dem Zuftand der Be— 
| täubung errmachte. Hier herrfchte 
Klarheit. 

Warum ftritten die Eltern? Ma- 
tum glaubte jeber an die Schuld bed 
anderen? — Aus Ratlofigkeit, aus 
Elend, da8 unabläffia nad feiner 
Urfahe fuht und fi in bunffer 
Verzweiflung gegen ven Nächſten und 
Liebften wendet. — Warum fonnte 
da3 Ungetüm unbeftraft meiter fref- 
fen? — Ob ber Zmietradht, bie in 





allen Sarahäufern von Hunfietoton- 


mohnte. — Wie viele in der großen 
Armee der fleikigen Bienen bearif- 
fen, daß ihre eigene Uneiniafeit ba 
Gnabentum ber anderen ermöglichte; 
— dad Mohlleben jener mollüftigen 
Yrau unb biefes Lebemannes, bie 
bimmlifche Pflege der Hunde, Pfer- 
be, Affen und Duden, bon beren 
Slüdfeligkeit man auf den Zußmegen 
und in den Hinterhöfen von Barren 
HN flüftertet — Wenige nur, zum 
Verzmeifeln wenige. 

In der Seele dei Träumers ſpie⸗ 


EN E Lion ee 


gelte fich der Werdegang der unge: 
heuren Reichtümer. Die Wanderung 
des Gtahld aus dem Erzlager bis 
ind Brüdengerüft. Aus den Tiefen 
in die Höhen, nach allen Richtungen, 
ohne Unterbrechung, Tag und Nacht, 
Ewigkeiten hindurch zogen die 
Schöpfungen des Menſchen dahin. 
Auch der Stoff fand keine Raſt auf 
der Fahrt von der Wiege bis zu ſei— 
ner Beſtimmung im Werke der Men— 
ſchen. 

Menſchen und Tiere ſchlafen. Neue 
Kräfte durchſtrömen ſie. Die Maſchi— 
ne hingegen ſurrt bis zum Zuſam— 
menbruch. Eine neue erſetzt ſie. Men— 
ſchengeiſt überträgt ihr ſeine Kraft. 
Erſchöpft er ſich nicht? Brechen nicht 
alle Opfer Farrells zuſammen? Ge— 
wiß, mehr noch! Sogar die Opfer 
der Fakire mit und ohne Kreuz ver— 
derben und werden erſetzt, durch 
Tauſende erſetzt, die unter falſchen 
Vorſpiegelungen hierher gebracht 
werden und ängſtlich darauf warten, 
in der Höllenſchmiede Totengräber 
zu werden. Die Maſchine iſt beſſer 
daran. Winkt keine Hoffnung? Keine 
Belohnung? Nirgend eine Seele, die 
das Leid erkennt, ein gütiges Herz, 
das die Macht beſitzt, zu helfen? 

Oh, die Qual empfinden zu kön— 
nen. Nicht abgeſtumpft zu ſein, wie 
die anderen, oder aus Stahl wie die 
Maſchine. Immer wieder in den Ab— 
grund zu ſehen, in dem Menſchen— 
rechte ſpurlos untergehen! 

An einem ſchönen Morgen im 
Juni hatte Waclav ſich auf den Weg 
gemacht, ein paar ſeiner Lieblings— 
ſtunden zu genießen. Auf allen Vie— 
ren kroch er durch die Einfriedigung 
und ſtreckte ſich behaglich auf ein 
Bett, - das er ſich aus Laub und 
Grün hergerichtet hatte. Der Kampf 
zwiſchen Wirklichkeit und Idee hatte 
ihm in letzter Zeit ſeine Geſundheit 
untergraben; die Widerſprüche zwi— 
ſchen Leben und Lehren in derSchule 
de Kirche qualvolle Zmeifel in ihm 
gemwedt. Er hielt es für finnlos, fi 
meiter zu fehinben. Er mollte fort, 
nach dem Mejten, dem aufblühenden 
Lande goldener Möglichkeiten. 

Durfte er? Schweſter Manja 
blidte zu ihm auf. Xn ihren Augen 
la3 er da3 Flehen um PBergeltung. 
Und Sophie, ein Kind noch, fragte 
porwurfspoll: „Und ich?“ 


fo geträumt hatte, 


erichraf. Ein Wächter? Er hielt den 
Atem an... Er durfte hier nicht ae= 
fehen werben... Die Echritte nä- 
herten ſich. Waclaw Iugte durch da 
Geſträuch ... Zierliche weiße Schuhe. 
Ein Rock. Was konnte eine Dame an 
dieſen Ort führen? — Ein weibliches 
Weſen, das wilde Blumen pflückte? 
— Nun trat ſie ganz dicht an das 
Geſträuch. Ohne zu wiſſen warum, 
ſprang er auf und trat ins Freie. 

Ein junges Mädchen ſtarrte ihm 
vor Schrecken gelähmt ins Geſicht. 
Sie hatte ſich allein geglaubt; das 
natürliche Rot ihrer Wangen färbte 
ſich aſchgrau; ſie zitterte heftig. End— 

8 ſtieß ſie einen gedämpften Schrei 
aus und faltete flehentlich die 
kleinen Hände. In ihren Augen ſtan— 
den Tränen. Dann ſtammelte ſie, 
und Waclaw entzückte der Wohlklang 
ihrer Stimme: 

„Tun Sie mir nichts zu leide! Ich 
erwartete niemanden hier. Mißbrau— 
chen Sie nicht die Hilfloſigkeit eines 
ſchwachen Mädchens. Laſſen Sie mich 
gehen! Bitte, laſſen Sie mich gehen!“ 

Waclaw war vor Bewunderung 
ſprachlos. Da ſah er ihren Blick und 
erſchrack. So angſterfüllte, flehende 
Augen hatte er nie geſehen. Offenbar 
hielt ſie ihn für einen Wüſtling oder 
einen Aufſeher des Beſitztums. 

Er erwiderte daher ſo beruhigend 
wie möglich: * 

„Fürchten Sie ſich nicht. Ich bin 
ſelbſt ein Fremder in dieſem Garten. 
Auch bin ich nicht eingedrungen, um 
Ihnen aufzulauern. Ich bin kein 
böſer Menſch und kein Teufel. Glau— 
ben Sie mir.“ 

Sie ſah ihn durch Tränen an. Ein 
flüchtiges Rot ergoß ſich über ihre 
ſchönen Züge. 

Eine Fee aus dem Märchenland, 
dachte Vaclaw und wurde verlegen. 

„Laſſen Sie mich fort. Niemand— 
ſoll Schlechtes von mir denken. Bitte, 
bleiben Sie, bis ich fort bin.“ 
GGerne, wenn Sie mir ſagen, wie 
Sie heißen und wohin Sie gehen.“ 

Sie lächelte ein wenig. „So ſagen 
Sie mir vorher, was Sie an dieſen 
einfamen Ort führte?“ 

Ich arbeite in den Stahlwerten, 
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Mein Name ift Waclam Krafingti. 
Sch lebe mit meinen Eltern unten in 
Preiton Hollom.“ 

„Sie Jind Stahlarbeiter, fprechen 
ein audgezeichnete® Cnalifh und 
(eben unter den Hunfies. Das iit 
fonderbar!” faate fie erftaunt. 

MWaclam fühlte fi gefränft. 

„sit e3 eine Schande, unter feinen 
Etammesaenoffen zu leben? Ein 
Ichlechter Vogel, der fein eigenes Neft 
beſchmutzt.“ .... 

Sie bedauerte ihn verletzt zu haben 
und lenkte ein: 

„Mein Name ift Eliſa Cipriani. 


Ich lebe mit meinen Eltern auf Bar- 
ren Hill unter den Italienern und 


Südſlaven. Mein Vater arbeitet an 
den Kokeöfen. Die Warnung meines 
Vaters, keinem fremden Manne 
trauen, veranlaßte meine unbeſonne— 
ne Bemerkung. Zürnen Sie mir?“— 
Dabei erröiete ſie: 

Es war Waclaw, als träume er. 
Er wollte antworten und konnte 
nicht. 

„Ich wollte Sie wirklich nicht be— 
trüben. Werde ich doch ſelbſt das 
„Dago-Mädchen“ genannt; doch bitte 
— nun muß ich gehen.“ 

Waclaw ergriff ſchnell ihre wohl— 
geformte, fleißgehärtete Hand und 
drückte einen Kuß darauf. Und ſon— 
derbar, die Hand ſträubte ſich zu 
ſpät. Dann aber entzog ſie ſich ihm 
und war hinter den Sträuchern ver— 
ſchwunden. 

Waclaw ſtarrte auf die Stelle, an 
der das Mädchen eben noch geweilt 
hatte. Ein Stern des Himmels hatte 
ſeinen Weg gekreuzt und war in den 
Weltenraum zurückgefallen. 

Er bog die Zweige auseinander. 
Sie ſtand an der Hecke und, als ſie 
ihn gewahrte, zog ſie den Saum ih— 
res Kleides zuſammen: 

„Wollen Sie ſich bitte gar nicht 
umſehen, wenn ich durchkrieche?“ bat 
ſie. 

Er gehorchte. Gleich darauf ſah er 
ſie jenſeits der Einhegung weiter ge— 
hen. Aber es litt ihn nicht am Platze. 
Es war ihm, als entſchwände mit 
ihr etwas unſagbar Gutes. Auch 
ſchien ſie langſam zu gehen. Nein, 
ſie ging nicht, ſie ſchwebte. Mit 
einem Sprung war er auf den Füßen 
und eilte ihr nach. 


Noch bevor ſie den Fluß und die 
Maclam wuhte nicht, wie Iange er | Fähre erreicht hatte, ftand er neben 
als er plößlich | ihr. 
durh ein Rafcheln im Laub heftig | 


Sie ſchwiegen, als der Nachen 
glatt und ſchnell durch das Waſſer 
ſchnitt und bald ſchritten ſie am Fuß 
des Indianergrabes entlang, bis ſie 
an einen ausgetrockneten Bach ka— 
men. 

„Darf ich nun nicht mehr weiter 
mit Ihnen?“ fragte er ſchüchtern. 


„Ueber jenen Pfad am Hügel ent= | 


lang, ja," faate fie zögernd und er- 
tötete mwieber. Mein Water mürbe 


ı mich auf immer einfperren, wenn er 


mich mit einem Manne fähe.“ 
Sie Schritten munter voran. Er 
drücte zaghaft ihre Hand, und fie 


ermwiderte den Drud, indem fie über | 


die Syelder blicte. 

An einer Stelle, mo zwei Pfade 
fi) den Hügel hinaufwandben und 
eine Sreuzung bildeten, blieb fie 
ftehen. 

„Run müffen Sie gehen,, fagte fie. 

„Und mann werden wir una mie- 
derſehen?“ 

„Nach dem Abendeſſen pflege ich 
auf dieſen wenig bekannten Hügel— 
wegen ſpazieren zu gehen. Doch müſ— 
ſen wir vorſichtig ſein. Mein Vater, 
— nun, ſeit meine Schweſter uns 
verließ, lebt er in beſtändiger 
Furcht.“ 

Waclaw ſtammelte Worte des 
Dankes, drückte einen glühenden 
Kuß auf ihre Hand und ſchritt von 
dannen. Auf dem Wege heimwärts 
beſchäftigte ihn nur e in Gedanke. — 
Warum verließ die Schweſter dieſes 
blühenden Mädchens ihr Elternhaus? 
Auch dort eine Tragödie? 

Er dachte lange und eingehend da— 
rüber nach. Eine tiefe Traurigkeit 
überkam ihn. Unbewußt durchlebte 
er im Kreiſe der Seinen jene gram— 
volle Stunde nach Barrells Beſuch. 
Plötzlich fühlte er ſich beruhigt und 
ein Gefühl inneren Friedens, das er 
nicht zu deuten wußte, milberte feine 
Trübnis, 

Aber durch das ftile Glüd, das 
er bon nun an empfand, blidte im- 
mer iwieber dba3 leibverzerrte Antlik 
feiner armen Schmweiter. 


Siebented Rapitel. 
Am Rrenzwege. 
Daclam und Elifa trafen fh jet 


— 


zu 


ſehr oft. Die Widerwärtigkeiten des 
Alltags hatten für ſie ihre Bedeu— 
tung verloren. 

Als ſie an einem herrlichen Sonn—⸗ 
tag wieder durch die verbotenen 
Laubgänge wandelten, fragte Wac— 
law unvermittelt: 

„Eliſa, wo iſt deine ältere Schwe— 
ſter?“ 

Sie erwiderte faſt ängſtlich: „Das 
wiſſen wir nicht. Niemand weiß e2.” 

„Warum verließ ſie euch?“ 

„Darüber ſpricht man zu Hauſe 
nicht. Doch weiß ich, daß ein gewiſ⸗ 
ſer Farrell ſeine Hand im Spiele 
hat.“ 

Jaclaw 

„Bitte, 
weißt.“ 

„Gerne, wenn du mir berfprichft, 
nichts Böſes von meinen Eltern zu 
denken,” fagte fie traurig. 

Waclaw nickte ihr ftumm fein 
Deriprechen zu. 

„Later wurde eine3 Tage nad 
Haufe efchleppt. Eine Hebemafchine 
am Kofeofen Hatte ihm die Zehen 

eines Fußes zerquetjcht. Er mar mo= 
I chenlang bettlägerig. Da die Mutter 
|fränflich ift, war Qucrezia, meine 
ıSchwelter, von früh bis ſpät im 
Haufe beiihäftigt. Am zmeiten Tage 
Ina Bater3 Unfall famen Beamte 
|ber Gefellfchaft, um die näheren 
| Umftänbe de3 Unfalls feftzuftellen, 
und Bater für die Unterftügungs- 
falle einzufchreiben. Natürlich fahen 
[fie Luerecia. 
| Am näditen Tage fam ein Damm, 
Namens Farrell. Er Elopfte Vater 
auf die Schultern und verficherte 
ihm, dad er für feine Unterftügung 
jorgen merde. Zwei Mochen berains 
\gen, ohne daß mir etmad bon ber 
|Gefelfchaft hörten. Schon herrfchte 
INot, und Vater und Mutter waren 
| au ftolz, jemanden unfer Ungfüd zu 
lagen.“ 
| Elifa3 meitere Erzählung enthielt 
im mefentlichen dieſelben grauenvol⸗ 
len Einzelheiten, die er Daheim, m 
wenig anderer Form, felbjt burchlit- 
ten hatte. 
| PBoter Eiprioni® Fuß mar ver» 
| Trüppelt geblieben, die Not der Fax 
milie aufs höchſte geſtiegen, und Far—⸗ 
rell hatte in bübiſcher Schläue ſein 
Ziel erreicht. 

Lucrecia brachte das heldenhafte 
Opfer der reinen Frau. Mit ihrem 
Lebensglück rettete ſie ſtolz und auf⸗ 
recht das nackte Daſein der Ihren, 
und ging in die Welt. 

„eines Abends,“ ſo beſchloß Eliſa 

ihre Erzählung, „nahm Lucrecia uns 
alle in ihre Arme. Sie war ſchön und 
ſtark in ihrer Entſchloſſenheit. Sie 
hatte ihre Sachen gepackt und ſagie 
zu Bater: 

„Man fprac und fo viel ven 
einem Gott der Liebe. Sch habe ihm 
nie gefühlt. Er lebt nicht. Er hat nie 
gelebt. Aber einen Gott der Rache, 
den aiebt e8. Und der ift uns auf 
| diefer fluchbelabenen Erde am mei=- 
| ten von nöten. Für ihn mill ich von 
nun an leben.“ 

Elifa3 Stimme wurde unficher. 
| „Damit füßte fie Vater, Mutter 
‚und mich und fchritt zur Tür, hins 
aus. — Dh, fie war ein fo muntes 

tes, fröhliches Gefchöpf gemweien!“ 

„Niemand meiß, mo fie ift; unk 
ob fie noch Tebt." — 

" Waclamw hatte während der Erzäb- 
fung aemweint. E3 war ihm, ala ob 
diefe Stunde für feine und die Zus 
funft vieler bedeutungafchwer werben 
müßte. 

Er traf Elifa faft jeven Abenb, 
Sie begrüßten fich und flüfterten am 
Kreuzwege des Hügelabhanges einige 
Morte der Zuneigung. Dazır gab jer 

der Tag ein Stünbehen her. Biäker 
waren fie ungeftört geblieben. Mie= 
manb jchien den verborgenen Fu 
meg um biefe Stunde zu beireiem, 
Sie fingen an, fich ficher zu fühlen. 

Eine Abend: erfhien Warlıw 
etwas vor ber beftimmten Zeit un 
feßte fich auf einen Stein am Wege, 
um zu warten. Eine BViertelftunbe 
berging; niemand fam. $rgenb etiuns 
mußte Elifa aufhalten. Snbeh, er 
wollte nicht ungeduldig werben. Eie 
hatte ihm mehrmald von ber #ür= 
forglihen Wachfamteit ihrer Eltern, 
und der Schmwierigfeit, zu entlommen, 
erzählt. 

Er mar in Gedanlen verfunfen, 
als plöglih ein Geräufh, bad von 
Schritten in Kiefel und Afche hrs 
fommen fhien, an fein Ohr brmg = 
Ein Dann ftieg Iangfam den Pinb = 
herauf, direft,.auf ihm zu. Seine Güe 
wurben beutlicher, Waclaw erfannie 
ihn. &3 war Mile Murphy, ein al⸗ 


wurde bleich. 


erzähle mir, was du 


| 
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ter Irlander, der im Schienenwerk 
als Walzenmeiſter arbeitete und im 
Verdacht ſtand, den Mantel nach dem 
Winde zu drehen. Alles kam darauf 
an, ob dieſe Beſchuldigung berechtigt 
war oder nicht. Murphy hielt ſein 
Schickſal in der Hand. Wenn Eliſa 
tommen ſollte, würde Murphy ſie 
ſehen, ihn bei der Arbeit mit ihr nek— 
ken und ſie der Aufmerkſamkeit Far— 
rells preisgeben. In Gedanken ſah 
er die ſchrecklichen Folgen, die eine 
ſolche Begegnung haben mußte, und 
erſchrack. 

Der Alte hatte ſich genähert und 
blickte Waclaw forſchend an. 

„Nun, junger Mann,“ knurrie er, 
„ſo jung noch und ſchon Aufpaſſer 
über die armen Leute dort unten?“ 

Der Zorn trieb dem Jüngeren das 
Blut ins Geſicht. 

„Was kümmert's Euch, Alter? — 
Und warum beſchimpft Ihr gerade 
die Profeſſion, in der Ihr Euch recht 
wohl zu fühlen ſcheint?“ 

Es wurde ihm ſogleich bewußt, 
daß feine Antwort einem alten | 
Malzmeifter gegenüber pi und un 
klug geweſen war. 

Der Irländer ſagte mit einem 
cyniſchen Lächeln um die Mundwin— 
tel, ganz rubia, wie zu fich felbit: 

„se gelber der Schnabel, um fo 
fpiter die Zunge.” . 

Damit Ichnte er fich gegen einen 
Felsblod, z0g feine Tonpfeife aus 
der Tafche, ftopfte fie behaglih und 
zündete fie an. Waclamw zitterte vor 
Erregung. Nach einer Weile hub ber 
Alte wieder in: 

„Leute Euren Alter3 boden abends 
nicht ohne Abficht auf harten Gtei- 
nen. Mill doch mal fehen, iva3 da= 
hinter ftedt. Beif ich deinen Hund, 
beißt du meinen Hund. Wir find 
quitt. Im übrigen mwerbe ich warten 
und feititellen, wer recht hat.“ 

Hier febte fich der Alte auf einen 
ebenen Stein und mar im nädhjiten 
Yugenblid in der Lektüre einer Zei: 
iung vertieft. 

Waclaw ſchämte ſich ein menig 
ſeiner voreiligen Worte, und dennoch 
bebte er am ganzen Körper. Die 
kühle Ruhe und der beißende Witz 
dieſes Irländers verwirrte in den 
Werken alle. Die Boſſe und Aufſeher 
ſahen in ihm einen Freund, und 
trotzdem wunderten ſich die Hunkies 
oft über die Beweiſe ſeines Opfer— 
mutes und ſeiner Unerſchrockenheit. 
Er hatte bei Unglücken mehrmals 
ſein Leben gewagt. Alſo mußte er zu 
einer der Parteien unehrlich ſein, 
mußte notgedrungen ein doppeltes 
Spiel zu gewinnen ſuchen. 

Waclaw rieb nervös ſeine Hände. 
Er hoffte, daß Eliſa heute nicht kom— 
men würde. Er hatte ſich eben er— 

hoben, als ein paar Kieſelſteine den 
gewundenen Pfad herabrollten. Ein 
Mädchen kam von oben um die Bie— 
gung des Weges. Es war Eliſa. Noch 
bevor er ſie durch ein Zeichen warnen 
konnte, hatte ſie ihn erreicht, ihre 
Arme um ſeinen Hals gelegt und ihn 
leidenſchaftlich geküßt, ohne ſeine 
Verlegenheit und die Urſache derſel— 
ben wahrzunehmen. 

Es war zu ſpät. Waclaw blickte 
herausfordernd auf Murphy und 
verſuchte, ſich von der wilden Um— 
armung Eliſas zu befreien. Murphy 
nahm ſeine Pfeife aus dem Munde 
und klopfte ſie auf dem Stein aus. 
Gleichzeitig wiſchte er mit einem 
großen, buntgewürfelten Taſchentuch 
über feine Augen. Er gab fich. den 
Anfchein, als fer er reftlos mit fi 
ſelbſt beſchäftigt. 

Waclaw raunte dem Mädchen ek— 
was ins Ohr. Eliſa fuhr bleich und 
zitternd zurüd. Cie ſtarrte auf 
Murphn, der eben fein Tafchentuch 
einſteckte, ſodaß Elifa ihm frei -ins 
Geſicht fehen konnte. Sie errötete; 
fie hatte ihn erkannt. 

„Sie werden es doch dem Vater 
nicht jagen, nicht wahr? Ob, bitte 
nicht, Mr. Murphy.“ bat fie, fchnell 
entichloffen. 

i Waclaw erſtaunte. Eliſa kannte 
alſo dieſen Menſchen. Welch teufli— 
ſcher Zufall hatte ſie hier zuſammen— 
geführt? 

. Murphr Tächelte väterlich. 

. „Wenn GStillfchweigen meifer ift, 
plaudert Murphy nie aus ber 
Säule, Elifa.“ 

MWaclem traute feinen Ohren und 
"Augen nicht. Der Alte mirßerie ihn 
nicht ohne Wohlmollen. 

„Sunächft werben wir fehen, 
ber. Zochter meine? 
° Freunde Luigi Cipriani:würdig ift, 

And du, Elifa, haft du vergeflen, daß 
es jehr — — 


ob 
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tung eines jungen Mannes gefehen 
zu werben? Menn es bein Vater 
hörte, würden die Tage in eurer 
Holzhütte no trauriger werben.“ 

Elifa jentte den feingeformten 
braunen Kopf. 

„Nimm Abjchied, mein Kind, und 
berfprich mir, ihn nie wieder zu 
treffen,“ — er lächelte fhalthaft, — 
„menigfteng nicht, wo Farrells Un— 
geziefer nach Beute umherfriecht. — 
Ich werde voranaehen, und ſobald 
du dem jungen Mann den Abſchieds— 
kuß gegeben haſt, ſchickſt du ihn mir 
nach. Alſo — los!“ 

Waclaw konnte ſein Mißtrauen, 
das in Preſton Valley jedem angebo— 
ren war, nicht überwinden und ſah 
dem Irländer in dumpfer Ungewiß— 
heit nach. Was auch kommen mochte, 
er wollte das Leben wagen, Eliſa zu 
beſchützen. Er wollte ſich des Alten 
als Freund würdig zeigen und ihm 
als Feind ſeinen Mann ſtellen. 

Eben verſchwand Murphy um die 
letzte Biegung des Weges. Waclaw 
lüßte Eliſa und eilte den Pfad hin— 

J. 


Als er dem Alten bis auf etwa 
hundert Schritte nahe gekommen 
war, verlangſamte er unwillkürlich 
ſeinen Schritt. Er glaubte plötzlich 
mit offenen Augen in eine teufliſche 
Falle zu gehen. Dennoch, es trieb ihn 
weiter. 

Durch tiefe Erdfurchen und breite 
Aushöhlungen kam er auf den mit 
Schlacken und Aſche bedeckten Haupt— 
weg, der auf dem Hügelrücken nach 
verſchiedenen Richtungen abzweigte 
und je einen Pfad bis zur Schwelle 
der kleinen Hütten entſandte, die ein 
wenig abſeits vom Wege lagen. Hier 
erreichte er Murphy. 

Es wurde dunkler. Kärglich ver— 
teilte Petoleumlampen auf Holzpfäh— 
len warfen ein ſchwaches Licht auf 
Umgebung. Vor einem großen Holz⸗ 
hauſe, das am Rande eines ſteil in 
den Fluß hinablaufenden Abhanges 
ſtand, blieb Murphy ſtehen. Ein gro— 
her Hund empfing ſie mit lautem 
Gebell und ſchnappte nach Waclaw. 
„Lay down, Brutus! Deine Zeit iſt 
noch nicht gekommen,“ beruhigte der 
Alte das Tier, das ihn nun erkannte 
und ſich wedelnd vor ihm hinlegte. 

Sie umſchritten das Haus und ge— 
langten in einen Hinterhof. Bei einem 
Seiteneingang, nicht weit von der 
Hundshütte, klopfte Murphy in ra— 
ſcher Folge dreimal ſcharf an die 
Holzwand. Man öffnete behutfam, — 
ganz wenig. „Pionier“, flüſterte 
Murphy. Die Tür öffnete ſich und 
der Irländer wandte ſich zu ſeinem 
Begleiter. 

Varte hier. Man wird dich ru— 
en!“ 


Die Tür ſchnappte hinter Murphy 


ins Schloß. Ein Riegel wurde von 


innen vorgeſchoben. 


War's wirklich eine Falle? Er be— 
gann auf und ab zu gehen, ſich mit 
Selbſtanklagen zu überhäufen, und 
zu überlegen, ob es nicht beſſer ſei, 
geradenwegs zu Eliſas Eltern zu ge— 
hen, um das Geſchehene wörtlich zu 
berichten. 

Zwei Minuten waren kaum ver— 
ſtrichen, als der Alte wieder auf der 
Schwelle erſchien. „Folg mir!“ be— 
fahl er. 

Sie traten ein und ſchritten durch 
eine dunkle Halle eine ſchmale, knar— 
rende Treppe hinauf. Oben wurde 
eine Tür geöffnet, aus der ein 
Schimmer blausvibrierenden Lichtes 
über die Treppe firömte. Dichter 
Rauh füllte da® Zimmer. Eine 
Wolfe jagte über. die Stiege auf- 
wärts. Sie traten ein, Murphy 
Ichloß die Tür_vorfichtig und feit. 
Waclaw konnte, obgleich er aus der 
Dunkelheit kam. die ſchwarzen Schat- 
ten an den Wänden nicht ſogleich er— 
kennen, doch bald unterſchied er etwa 
ein Dutzend Männer, die auf roh— 
gezimmerten Bänken um einen Tiſch 
ſaßen. Sie rauchten nach europäiſcher 
Weiſe aus langſtieligen Pfeifen oder 
qualmten Stogies, lange dünne Zi— 
garren aus Pennſylvania und Weſt 
Virginia. Auf dem Tiſche ſtanden 
neben halbvollen Gläſern —— 
Flaſchen in Korbgeflecht. In 
Rauchwolken ſchien Heiterkeit * 
Frohſinn über dem Ganzen zu 
ſchweben. — 

Murphh legte ſeine Hand auf 
Maclams Schultern und»fagte. unter 
tiefem Schweigen der Anmwefenden: 


ein juriger Mann, Amerilaner ‘von 
— polnifej;Fithauifcher. Ab- 
‚Er arbeitet mit‘ mir in’ der 


entolonne.. So empfehle ihn als Sun, und gern. —— ot 


„Eexoffen- und Freunde! Hier iſt 


treu und vertrauenswert. Waclaw 
Kraſinski!“ 

Nach dieſer Einführung ſtanden 
alle auf und traten vor den Tiſch. 
Willkommen,“ ſagte jeder, indem er 
ſeine ſchwielige Rechte zum Gruße 
ausſtreckte. 

„Duncan Popovic, Jugoſlave, 
Serbiſch-Kroate,“ ſagte der Erſte. — 
„Asrael Stankowic, Bulgare aus 
Rumänien,“ begrüßte ihn der Zweite. 
— „Georg Milokolos, von den grie— 
chiſchen Inſeln,“ ſagte in weichem 
Alkzent ein dritter. — „Sigmond Ka— 
tuskas, aus Ruſſiſch-Lithauen,“ 
führte ſich ein vierter, ein Hüne von 
Geſtalt, ein. „Edjar Nagy, Magyar 
aus Ungarn; doch meine Mutter war 
Slomalin, wie e8 auch die Mutter 
unferes großen Dichters Petoefi 
mar.” 

„Leopold Naumann, aus Deutich- 
land ausgewiejen,“ fagte einer, beifen 
hohe Stirn und flare Augen den 
Denker befundeten. 

„Span Norodny, von Dbefla.“ 
„sonab Klapvid, au Polen” — fam 
eö bon den nächlten. 

Km Hintergrunde erhob fich ein 
fehniger junger Mensch, aus dellen 
marfigen Zügen 
Augen ein eiferner Wille und ein 
heller Intelleft fprachen, Er trat vor 
und erariff Waclaws Rechte mit bei- 
den Händen: 

„Robert Bermain ift mein Name, 
Auh ih bin Amerikaner. Meine 
Wiege ftand am Ufer des Atlanti- 
Ihen Ozeans, in der Nähe”des Dr- 
te3, wo die Pilgerväter Tandeten.“ 

Der fameradfchaftliche Geift und 
das Gefühl der Aufrichtigfeit fchien 
fih von den Anmefenden auf Wac- 
law zu übertragen. Mit dem Drud 
ihrer Hände fühlte er neue Kraft 
durch feinen Körper ftrömen. 

Eben wollten fie wieder ihre Pläbe 
einnehmen, al3 durch eine Tür, bie 
mwahrfcheinlih in die Räumlichkeiten 
der Mohnung führte, ein grauhaari=- 
ger Mann Hinkte In der Rechten 
trug er eine große FFlafche Eianti, 
bon ‚den Arbeitern „Dago Red“ ge= 
nannt. 

„Qater Cipriani,“ fagte Murphy, 
„bier ift unfer junger Kamerad, Er 
wird von heute ab ftet3 in unferer 
Gefellfchaft fein.“ 

„Buena Sera,“ 
zu erwidern, 
auf den Tiſch ſetzte, ſchnell ein Glas 
füllte und es Waclaw anbot. 

„Es freut mich, Euch hier zu 
ſehen. Jeder, den Murphy als guten 
Mann einführt, iſt ein guker Mann!“ 
Damit drückte er dem Jüngeren herz— 
haft die Hand. : 

Cipriani, der Vater feined Her- 
zensmädchens! — In Waclaw ju— 
belte es. Er würde ihr nahe fein dür— 
fen, ohne die Späheraugen der Far— 
rell-Rotte befürchten zu müſſen. Der 
gute Murphy! Er ſchützte ihn vor 
dem Zorn des Vaters; gab ihm Ge— 
legenheit, ſich ſeines Glückes würdig 
zu erweiſen. 

Der Wein erwärmte die Gemüter. 
Man rauchte, trank und begann zu 
argumentieren. Alles drehte ſich um 
das Weh des Alltags in Preſton Val— 
ley. Eigenes Leid wurde nicht er— 
mähnt. Sie ſprachen von den Demü— 
tigungen und Schandtaten, die tau— 
ſende, nein hunderttauſende in den 
Stahlwerken zu erdulden hatten. 
Dennoch machte ſich keineswegs eine 
gedrückte Stimmung bemerkbar. Im 
Gegenteil; ſie ſprachen über den Se— 
gen der Hoffnung, das Leben, die 
Zukunft. 


beeilte der Italiener 


und ſprühenden 


indem er die Flaſche 


Waclaw dankte ihm mit einem be— 
reiten Handſchlag, den der Alte recht 
gut verſtand, denn er knurrte etwas 
von „Humbug“ und ſchritt davon, 

Waclaw aber grübelte vor ſich hin. 

„Alles Gute ſcheint ſich in dieſem 
rauhen, weichherzigen Irländer zu 
vereinen. Und alles Uebel verkörpert 
Farrell und ſeine Rotte. 

Wer weiſt uns den Weg zum Frie— 
den, den Weg zum unerbittlichen 
Kampfe; zur Feindſchaft gegen die 
geſchmeidige Heimtücke, mit welcher 
der große Unbekannte, wie ein Dä— 
mon, die Lebensquellen der Menſch— 
heit vergiftet?“ — 

Die Nacht war kühl und einſam. 
In Gedanken über das Erlebte ver— 
ſunken, ſchritt er langſam dem Berg— 
hauſe zu, wo ſeine unter der Laſt des 
Leides untergehenden Eltern wohn— 
ten. 


Achtes Kapitel. 
Die Pioniere. 
Die Zuſammenkünfte der Pioniere 
in Ciprianis Hütte brachten Waclaw 
Erholung und Freude. Auch beſuchte 


ſer hier und da Murphy, der ihn ae= | 


beten hatte, mit Eliſa und ſeinen 
Schweſtern ſo oft zu kommen, wie 
Arbeit und Zeit es ihm erlaubten. 

Zu den Verſammlungen wurden 
auf beſonderen Beſchluß noch meh— 
rere Männer zugelaſſen, die ſpäter 
durch Mut und Tatkraft eine führen— 
de Rolle in den Geſchehniſſen euro— 
päiſcher Länder ſpielen ſollten. Hier 
erfuhr man alles, was ſich in und 
außerhalb der Werke begab. Jeder 
einzelne übte einen gewaältigen Ein— 
fluß aus, jeder hatte unter der gro— 
ßen vielſprachigen Maſſe ſeinen be— 
ſonderen Wirkungskreis, und Wac— 
law blieb es unbegreiflich, wie ſie 
ihre Tätigkeit ausüben konnten, 
ohne von Farrells Spähern entdeckt 
zu werden. 

In dieſen Tagen war ihm auch die 
Entſtehung der Gerüchte über die 
Doppelzüngigkeit des alten Irlän— 
ders klar geworden. Brauchte Farrell 
Rohheit und Einſchüchterung, um die 
Menſchen im Zaum zu halten und 
das Gefühl der Schmach in ihnen zu 
erſticken, ſo war Ironie, Spott und 
der Appell an den gerechten Zorn die 
Geißel, mit der die Pioniere die Lei— 
denſchaften der Arbetter wachpeitſch— 
ten und das Gefühl der Scham 
lebendig hielten. An denen, die ſo tief 
geſunken waren, daß keine Beleidi— 
gung ſie erzürnte, verſchwendeten ſie 
keine Mühe. 

Wenn Farrells Späher anweſend 
waren, wetterten die Pioniere gegen 
die Faulheit der großen Maſſe. In 
der Tat wurden ſie ſelbſt nie bei 
ſchlechter oder langſamer Arbeit er— 
tappt. Sie waren pflichttreue Män— 
ner und erbitterte Feinde des Geſin— 
dels, das die Maſchinen verkrüppelte 
und ihre Mitarbeiter in Gefahr 
brachte. Deshalb ſchöpfte Farrell 
auch niemals Verdacht. 

Sie verhöhnten jeden, den die 
häusliche Miſere zu Boden warf. 
Sie ſchienen alles zu wiſſen, in jedem 
Winkel Späher zu haben. Krümmte 
ſich einer in ohnmächtiger Wut, weil 


ihr Spott ſeine Demütigung traf, ſo 


hörte er den einen ober andern ber 
Pioniere gelaffen Tagen, foldhe 
Schmach ſei doch ſelbſtverſtändlich, 
ſo lange Touſende vor den Toren 
warieten, um ihr eigenes Lebensglück 
und das ihrer Liebſten für eine Brot— 
kruſte zu verſchachern. 

Waren jedoch Farrells Späher 


über dommende glüäliche gußer Görioeite, To änderte fich ihr 


Tage, Sie träumten von dem Erwa- | Benehmen fofort. Dann fehöpften die 


hen der Maflen. Sie rechneten be- 
ftimmt mit einem mächtigen Aufiwal- 
len de3 Zorne?. Sie berieten- mas zu 
tun fei, wenn ber. Tag der Erlöfung 
fommen werde. Nur eine Hanbboll 
waren fie, doch fchien e3 MWaclato, ala 
ob Armeen unter ihrem Befehle ftän- 
den, und auf da3 Zeichen warteten, 
— ihnen zum Siege geführt zu wer— 
en. 

Mutter Eipriani trat ein, um bie 
feeren MWeinflafchen abzuholen. Auch 
Elifa Tchlüpfte fchen herein, angeblich 
um ben Gefprächen der Männer: zu 
laufchen. Der alte Eipriant ftellte fie 
dem jungen Manne in aller Form 
bor. Sie errötete, blieb aber ruhig 
und gelaſſen. 

Es war gegen Mitternacht, als 
man aufbrach. Murphy und Waclaw 
verließen das Haus zuſammen. 

Als ſie den dunklen Pfad hinun— 
terſchritten, ſagte Murphy: 

Eliſa befücht öflers meirie Tod: 
ter :Rathreen. Alfo feib ihr mit 
geladen; doch in allen‘ Ehren; mein 


Unalüdlichen aus ihren Worten neue 
Hoffnung auf beffere Taae und Ber- 
trauen auf eine erträgliche Zufunft. 
Die Pioniere verbreiteten die Weber: 
zeuaung, daß da3 Ungetüm nur aus 
Anakt vor dem Erwachen des menfch- 
lichen Geistes, Priefter, Gerichtsdie— 
ner und Anüppelhelden in das Tal 
ſende, und daß auch fie das Menfch- 
werben be3 Sklaven nicht verhindern 
fönnten. 
Mieder und wieder galt e3, Far: 
zcll3 Auffeher zu täufchen. Der bei- 
bende Hohn, deffen Abficht nur me- 
nige fannten, verlebte tief, riß eitern- 
de-Wunden auf :und medte manchen 
aus -bleierner Letharaie. Wohl Hok 
pon Feit zu Zeit ein Kähzorniger ben 
Hamimer oder’ Schraubenfhlüffel, 
um fi. auf den Spötter zu ftürzen, 
aber feine Wut verwandelte fich in 
Schim, wenn: ber Gegner :ıhn grin- 
ſend aufforderte, die Ehre ſeines 
Hauſes zu wahren, ſtatt durch den 
—* * ‚Rameraben. Fe und bie 
ins Elenb zu 


* neun 


| Nachricht 


verfteben. Ihr gutes Herz äußerte fi 
aud) in der Herzloſigkeit wohlberech— 
neten Spottes; ihre edelmütige Seele 
lag auch in ter Leichtigteit, mit mels 
cher fie die Wut der anderen aufzus 
peitfhen verftanden. Die Hüllen» 
fehmiebde war für jie jenes egefeuer 
ihrer Einbildung. Sie fehentte ben 
Maffen die Hoffnung auf das. Para= 
dies und zwang fie durch die zuge= 
fügte Züchtigung zur beileren Er- 
fenntni3. 


Den PBionieren war ihre Arbeit 
heilige Pilicht. E3 galt, Tempera 
ment, die angeftammte Geiltesrid)s 
tung jeder einzelnen der Gruppen, 
mit denen fie in der alten forrums 
pierten Welt eine neue aufzubauen 
itrebten, zu berüdfichtigen. Temperas 
ment war Teuer, Das zehrend und 
reinigend im Echmelztiegel der Nas 


‚tion die Arbeit der Geſtaltung ver— 


richtete, 

Sn Murphys häuslichen Kreife 
ſah Waclaw den Unterſchied zwiſchen 
der Lebensart feiner Eflern und ber 
de3 Berufsarbeiterd, der im Lande 
| murzelte. Er erkannte, daß auch uns 
Iier den Arbeitern zmet Klaffen eri» 
ftierten: Die Arijtofratie der Einge- 
borenen umd das Helotentum der 
Einwanderer. 


Kathreen, die Tochter des alten 

Stländers, war mit Elifa in diefelbe 
Voltsichule geganaen, und beide hats 
ten innige Freundfchaft gejchloffen, 
| ehe Kathreen zur meiteren Nusbils 
dung nach „Little Sreland”, einer 
| guten Mädchenſchule in Bofton, ges 
fchidt worden war. Seit die Mutter 
burdh einen tragifchen Unfall da3 Les 
ben verloren hatte, führte fie dem als 
ten Bater den Haushalt. Der Sohn, 
der eine höhere technifche Bildungs- 
anjtalt-befuchte, fam nur einmal im 
Monat nah Haufe. Er hatte bie 
Eigenart und da3 biedere Weſen des 
Baterd geerbt, und empfand tief da3 
Unrecht, das die Mallen in den 
Stahlgebieten erlitten. 

Des Alten Liebe und Sorge ge- 
hörte feit dem Tode feiner Frau den 
Kindern, für deren forgfältige Er= 
ziehung er jeden verfügbaren Gent 
opferte. Er mwollte nicht, wie er zu 
Tagen pflegte, daß jene Nahfommen, 
wie er, erjt durch die Hölle ins Leben 
eingehen mußten. 

Maclam fühlte fich durch die Mi- 
fere im Efternhaufe fo zerfchlagen, 
daß er e3 für geraten hielt, feinen 
Mohnfit zu ändern. Er würde dann 
fein - inneres Gfeichgewicht befier 

|mahren und den Eltern mehr nügen 
fönnen. Zivar vernahm Murphn diefe 
mit leifem Kopfjchütteln, 
indeß beritand er die Beweggründe 
des jüngen Mannes und jchmieg. 
Waclam verließ alfo die Seinen und 
bezog ein kleines, beſcheidenes Zim— 
mer auf Barren Hill, wo ſeine Ge— 
ſchwiſter Manja und Sophie ihn 
häufig befuchten und ihm alles Wif— 
ſenswerle aus der alien Heimats— 
hütte berichteten. 


Die Flucht aus der Umwelt ſeiner 
Kinderjahre wurde Farrell ſogleich 
hinterbracht. Diefer glaubte daraus 
entnehmen zu müſſen, daß der junge 
Kraſinski ſich zu den Lehren der 
Induſtrieherrſcher bekehrt habe, und 
wie ſo viele ſeiner Stammesgenoſſen 
gewillt fei, gegen ſeine Brüder Spio— 
nendienſte zu leiſten. Die Gelegenheit 
dazu wollte er ihm bald geben. 

In den Anlagen hatte der Gedanke 
der Vergeltung feſte Wurzel gefchla⸗ 
gen. Das Grollen wurde hörbar. 
Farrell befahl verſchärfte Ueberwa— 
chung. Um fo durchdringender aber 
biß der Spott der Pioniere und der 
Sarfagmu8 der rebolutionären 
Flüchtlinge aus Rußland und Polen, 
die ſeit den Wirren von 1905 in den 
Werken als einfache Arbeiter ihr Das 
fein frifteten und durch ihre gebieges 
ne Bildung und ihr großed MWiffen 
ein Hohes Anfehen genoſſen. Ihre 
Worte wogen ſchwer. 

Die Zufammenkünfte auf Barren 
Hill wurden häufiger und ernſter. 
Nichts konnte die Sache der Pioniere 
mehr gefährden, als die voreilige 
Selbſthilfe des Einzelnen. Sie woll⸗ 
den den Sturm nicht wecken, ohne ſich 
darüber klar zu ſein, wie man die 
Kraft der Empörung zu leiten haite, 
damit jie nicht nutlo3 im Sande 
verlaufe. Eie erwarteten zuperficht- 
lich -die Forderung: ber gefnechteten 
Maflen ans Leben, und hofften. feft, 
daß ein Aufruf am bie Gerechtig- 
leitsliebe des amerilkamiſchen Volles 
den Unterdrũckten ſchützende Gefehe 
einbringen würde. 


gründfid,jepe 





Berte frei feine Anfiht über bie 
wahrfcheinlich beite Methobe. 

Die Gleichheit der intereifen 
fagte ihnen, daß ihre Leiden aus- 
nahmslo3 einer einzigen Quelle ent- 
offen. In den Riefenanlagen, in 
denen ein Werk allein die Einwohner 
einer mittelgroßen Stadt ihres Ge: 
burtzlandes beichäftigte, herrfchte 
für fie der große Unbelannte — die 
Gier — die Wurzel allen Webel3. 
Das Sihibare ‚war ihnen nur 
Symptom, Farrell nur ein Bebien- 
ter, die Totengräberfchiht nur eine 
notwendige Begleiterfcheinung, aber 
die Sgntereffen, die Farrell das Leben 
gaben, die waren da3 Uebel felbit; 
und die hapten fie mit aller Kraft. 
Für fie waltete das Shitem des in- 
duftriellen Despotismus3 und bes 
fommerziellen Piratentum3 grau— 
famer, al3 die Alleinherrfcher ver 
europäifchen Länder es je gemagt 
hatten, 

Dft, wenn Luigi Eipriani an feine 
entehrte Tochter dachte, ariff er zor= 
nig an den im Leibgurt verborgenen 
Dolh und zifehte im fich hinein: 
„Nur der Tod ihrer Schänder bringt 
mir den Frieden zurüd!” Und Popo= 
pic, den das Teuer der leicht erreg= 
baren Südflawen der adriatifchen 
Küftenländer beherrichte, fpielte fich 
oft in die Stimmung de3 Rachebur= 
ftes hinein, fo. dah er tagelang fin 
fter und unzugänglich in feiner Hütte 
ſaß. 

Sie wußten, daß die Entwickelung 
der Vereinigten Staaten Amerikas 
Probleme gezeitigt hatte, die in eu— 
ropäiſchen Ländern nicht exiſtierten. 

Die Geſetze des Landes verbürgten 
ihnen gewiſſe Rechte. Dieſe aber wur— 
den täglich verdreht und ignoriert, 
und niemand rührte fich, kein Proteſt 
wurde laut. Alſo trug das Volk 
ſelbſt die Schuld. 

Und der Weg zur Beſſerung? — 
Murphy, Naumann, Stankovic, Kla— 
vick, traten entfchieden für friedlichen 
Ausgleich ein, und Naumann erhob 
feine warnende Stimme gegen die 
verbrecheriſchen Hinterhaltmethoden 
und unverantwortlichen Handlungen 
gewiſſer Arbeiter, die er offen heraus 
„Agents Provocateur3* nannte und 
beichuldiate, Angeltellte der Korpo= 
tation zu fein. 

Permain mwieß darauf hin, daß bie 
Wurzel des Uebel3 in der forrupten 
Unwendung der NRegierungsmacht 
liege und mehr noch an ber unheil- 
pollen Nubnießung der Bodenfchäte 
durch Verpraffer und Nichtstuer. 

Murphy fprach bei diefen Wort» 
gefechten wenig. Man bat ihn einmal, 


zu erklären, warum er als Itländer fänder, 


und in der hochbezahlten Stellung 
eines Malzmeifterd? an dem Woh 


| 


| 


I 
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Heute ſollten ſie ſprechen. Viel—⸗ 
leicht würde ihre Anſicht die Ein— 
wanderer in dem Glauben beſtärken, 
daß es ihnen beſſer ſei, bald in die 
Heimatländer zurückzukehren. Auch 
ſollten die beiden, die das Mitgefühl 
unter die breite Maſſe getrieben 
hatte, fie über die Pflicht ihrem Hei= 
matlande gegenüber belehren, jene 
Pflicht, die ihnen heilig mar. 

Nagy, der Magyar, hatte erwähnt, 
daß in Prefton Valley Farrelld 
Schurfenftreiche für den Haf gegen 
die Irländer als Volksſtamm ver— 
antwortlich ſeien. Das brachte Mur— 
phy zum Reden. Mit aefpannter 
Aufmerkfamkeit horchten ſie ſeinen 
in kurzen Pauſen hervorgeſtoßenen 
Morten: . 

„E2 it traurig,“ Tagte er. „daß 
die Srländer in den Werfen verhaßt 
find. Man hält fie für die Eold- 
buben der Unterdrücker. — Mit Un— 
recht. — Man beurteilt ſie nach der 
Ausnahme. Es hat nämlich Zeiten 
gegeben, da der Irländer in demſel— 
ben Maße, wie heute die Polen, Sla— 
ven und alle anderen Völkerſchaften, 
als Vieh angeſehen wurden, das des 
räudigſten Hundes nicht würdig iſt. 

„Die Irländer Amerikas haben 
gekämpft und verloren; — verloren 
aus denſelben Gründen, aus denen 
Irland bisher ſeine Freiheitskämpfe 
verlieren mußte. — Heute iſt der 
Kampf an Euch. — Viele Irländer 
ſind unſere Feinde geworden, wie ſie 
auch eure ſind. Viele tragen das 
Brandmal des Verräters an der 
Stirn. Andere zogen es vor, gleich 
am Anfang, der Sache der Tyrannen 
zu dienen. Die anderen aber ſind ſich 
über ihre Aufgabe ar. Sie mollen 
dburh innige Teilnahme an den 
Kämpfen der Millionen, die für eine 
große, gerechte Sache einjtehen, die 
Infamie ihrer eigenen Landsleute 
ausmerzen ...“ 

„Vor Gott und Menſchen hat je— 
der Bürger das Recht, an der Ver— 
waltung des Landes teilzunehmen, 
ebenſo wie an der Leitung der Werk— 
ſtätten der ganzen Welt, die bisher 
die Geburtsſtätten der Kriege waren; 
und in dieſem heiligen Kampfe ſtehen 
unzählige Irländer auf der Seite des 
gewöhnlichen Volkes. Das wird die 
Zukunft beweiſen. — 

„Und dennoch,“ warf Permain 
warnend ein, „ſind wir verloren, 
wenn es uns nicht gelingt, alle frei— 
heitsliebenden Menſchen in unſere 
Reihen zu bringen.“ 

„Ganz recht,“ antwortete Murphyh, 
„eben dafür kämpfen heute die Ir— 
denn es iſt gar nicht lange 
her, daß 
an den Galgen ſchleppte, weil ſie für 


und Wehe des gemeinen Volkes, der etwas einſtanden, das fie mit ihren 


Hunkies, ſo lebhaften Anteil nehme. | einfachen Beariffen für recht befan- | 
Auch der junge, evelmütige Permain | pen, 
wurde gebeten, da3 Schweigen über) man ; 


feine Herkunft und den Zmed feiner 
Anmefenheit endlich einmal zu bre= 


chen. Den aus Europa Geflüchteten‘ 


war e3 nämlich felbftverftändlich, 
das; jie in derSöllenfhmiede Zuflucht 
nehmen mußten; da3 aber ein hedh= 
aebiiteter Amerifaner das Gleiche 


Und heute? — Heute verzeiht 


e3 der Bereicherung 
dient... 

„Sie taten fich damal3 zufammen 
und gründeten den Bund der Molly 
Maquired. Wor ihrem Gemilfen 
fonnten fie fich von jeder üblen Ab- 
jicht Freifprechen. Troßdem nahm ihr 


gewiſſer Leute 


tun follte, war ihnen, wenn auch über Bund ein fchredliches Ende. Achtzehn 


die Aufrichtigfeit der beiden nicht der | yon i 


leifeite Zweifel herrfchte, ganz unbe- 
greiflich, 

Ander3 Hingegen vor e3 mit ber 
groben Menge. Am Durcheinander 
der Völker it da3 Mißtrauen ein 
Teelifches Erbteil. Die Gefchichte der 
Vorfahren ift ihnen ein aroßes 
Irauerfpiel, in dem fie von faljchen 
Freunden mieder unb ‘wieder berra= 


| 
| 


nen ftarben auf dem Schaffot 
in Pottsville.“ ... 

Murphy lehnte den grauen Kopf 
gegen die Rüdlehne der Banf. Gr 
Ihloß die Mugen, als ob er einen 
grauenvollen Anblick  vermeiben 
wolle. 

„Molly Maquires? Von ihnen ha— 
ben wir nie aehört. Warum tötete 


hnen jedes Verbrechen, fo Iange | 


„Die Kapitäne aber verftanden e8, 
fich dennoch durch Geld und Sntri= 
que in ben Befig der meiften ihrer 
reihen Kohlenlager zu feßen, und Jie 
braten, um die Ortsanfälligen 
Ichnell ganz aus den Bergmerken zu 
vertreiben, große Scharen von \r= 
ländern in die Umgegend. Diefe ma 
ren deshalb von Anfang an verhaßt. 


‚Neligiöfe Vorurteile wurden im er- 


man auch fie hierzulande | Motty Maquires fielen 


| 





bitterten Gtreite, ber nun ziifchen 
den verfchiedenen Völferarten aus: 
brach, als Feuerbrand benukt. Die 
Srländer murben fo die Zteljcheibe 
des Hajles, und um fich gegen bie 
geheimen Clans der Schottländer zu 
verteidigen, bildeten fie unter fich eine 
geheime Bereinigung. Diefe, ber 
Bund der Molly Maaquired, war 
einer heimatlichen Drganifation 
nachaebildet, breitete fich Jchnell au3 
und gewann an Einfluß und Madt, 
fo daß der Bund fchliehlich die po= 
Titifhen Angelegenheiten des ganzen 
Schuylkill Diftritts beherrfchte. Die 
Kapitäne, deren Aftiengefellfchaften 


damals im Entjtehen waren, begünz | 


tigten diefen Umstand und benukten 
ihn, die Anfiedler von ihren Heim- 
ftätten zu vertreiben, 


„Doch diefer Prozeh war ben Spe: | 


fulanten zu langfam. E3 mußten 
draftifche Mittel gefunden merben, 
und bie Krländer, melche ihre DWer- 
einigung lediglich al3 eine Abmehr 
gegen äußere Feinde gegründet hat— 
ten, murben ohne ihr Willen zu 
Werkzeugen blutiger Gier. 

„Eines Tages kam ein Fremder, 
ſeinem Dialekt nach ein Irländer, in 
die Ortfchaften. Mit ihm bummelten 
noch andere verbächtiae Gefellen burch 
Täler und Berge. E3 mar James 
MePharlan, den man „Kenna the 
Bum“ nannte, und Kofeph D’Car- 
roll, der ala „Wild Ent“ bekannt 
wurde. Sie, und neben ihnen ein ae= 
mwilfer „Simmie the Nightbromler” 
wurden Führer der Molly Maauires, 
Von diefer Zeit an mar nichts zu 
aewaat und verbrecherifh, um bon 
ihnen nicht zur Ausführung angera= 
ien zu werben. Nächtliche Ueberfälle 
auf die Anfiedlungen der Echotten 
waren nichts Wuhergemöhntiches. 
Brandftifter beleuchteten die Schnur: 
pläbe berMorbtaten. Senna the Bum 
und feine Spiehaefellen waren immer 


die Anführer. Aufaeftachelt durch die | 


Brandreben diefer Halunfen, por de= 
nen die Bewohner zitterten, ſtürzten 
ſich die iriſchen Beraleute in die 
Scharmütel. Die Muffeher der flei- 
nen jchottifchen Bergmerfe murben 
durch nächtliche Vehmaerichte einfach 
umoebradt. : 

Aber der Kelch Tief über, und die 
aus einer 
Ueberrafchuna -in die andere.” 

Hier fpracı Murphy erregt: 


„Die Branditifter und Mörber | 


nämlich maren Werkzeuge der Groß: 
fpefulanten, von denen einige heute 
noch alfmächtine Beherrfcher der 
Stahlhütten find. Kenna the Bum 
und Xoe the Wild Eat hatten in ih- 
rem Eolde aeltanden, und e83 mar 
fein anderer al3 der herzlofe@churfe, 
MeRharlarn, der die vertrauenzfeli- 
gen Irländer in einen Hinterhalt 
führte, in melchem fie umzinaelt 
murden, um Tpäter, nach einer mider- 
Tihen Gericht3fomöbie, auf dem 
Schaffot in PRottsville und an ande- 
es Drten gefeblich ermorbet zu mer- 
den." — 

„So hattet ihr,“ unterbrach No- 
rodny, „in Amerika auch eure Ga— 
pons und eure Subatoffs? Es ſcheint 
alſo wohl wahr zu fein, daß die Des— 


chelter Aufrichtigkeit an das ameri— 
kaniſche Volk, und die wenigen An— 
ſiedler, die geblieben waren und den 
Grund der Verbrechen nicht ahnten, 
ſchloſſen ſich ihnen an. Man ſchleu— 
derte gräßliche Verwünſchungen ge⸗ 
gen alle Irländer im Grubenrebier. 
Preſſe und Kanzel beweihräucherten 
die Ankläger und prieſen Kenna the 
Bum als einen der edelſten Patrioten 
Amerikas, als einen MWohltäter der 
Nation. Es war ein Gaukelſpiel, mit 
Gut und Leben. Man griff zu Mord 
und Brandſtiftung, um den ſchein— 
baren Gegenſatz zwiſchen den edlen 
Spekulanten und den verbrecheriſchen 
Irländern auf immer zu den Ueber— 
zeugungen der Gleichgiltigen und 
Wohlanſtändigen zu fügen. 

„Diefe Wendung der Dinge machte 
es den Uebeltätern möglich, jeden 
Proteſt ihrer Arbeiter zu unterdrük— 
ken. Die Lügenpreſſe unterſtützte fie. 
Die Wahrheit wurde geknechtet und 
die Außenwelt erfuhr niemals den 
Tatbeſtand. 

„Die Molly Maquires waren 
ſtrenggläubige Katholiken. Sie ſand— 
ten einen letzten Hilferuf an den Erz— 
biſchof der Diözefe. Umſonſt! Raſ— 
fen- und andere Vorurteile waren 
ſtärker als das Band der Glaubens— 
gemeinſchaft. Der Erzbiſchof, ein 
Herr von engliſcher Geburt, war mit 
den Bergwerksbeſitzern und deren 
Aufſehern verwandt. Sein Bannfluch 
beſiegelte das Urteil des weltlichen 
Gerichts; das verbündete Kapital 
ſpielte die eine Volksart gegen die 
andere aus, und die Irländer der 
Kohlenrebviere wurden als Anarchi— 
ſten und Zerſtörer amerikanifcher 
Einrichtungen verdammt. Sie beſtie— 
gen das Schaffot und gingen in den 
Tod, ohne zu wiſſen, daß ſie von den 
Mächtigen dazu gebraucht worden 
waren, Haß und Feindſchaft zu ſchü— 
ren. Zuerſt irre geführt, dann als 
Verbrecher gebrandmarkt, dann ver— 
raten und dann ermordet zu werden, 
war das Gefchick der Molly Ma— 
guires, die euch zeigt, wie wertvoll 
Unwiſſen und Haß den Großen von 


Welt als Lehre dienen.“ 

Murphy ſenkte das Kinn auf die 
Bruſt. Scheinbar durchlebte er in 
Gedanken die Ereigniſſe jener Tage. 
Er atmete tief, ſeine Stimme war 
unſicher: 

„Ein achtzehnjähriger kräftiger 
Burſche beteuerte ſtolz ſeine Un— 
ſchuld, als er die Stufen zum Schaf 
fot hinaufſtieg. Ehe die Follkür nie— 





derſchlug. ſandte er den Schwur ſei- 


ner Unſchuld an ſeine alte Mutter in 
Irland. Dieſer junge Menfch war 
mein einziger Bruder. An jenem 
Tage tat ich den Eid, der Träger der 
Botſchaft zu ſein, daß ſie durch Ver— 
rat und Heuchelei fielen. Euch und 
allen, die es hören wollen, bringe ich 
dieſe Botſchaft. Ich warne euch gegen 
die falſchen Führer, die die Maſſen 
zuerſt ins Unalück führen, ſie dann 
berraten und für ihre Schurferei mit! 
fchwerem Gelbe belohnt werben.” 

Der alte Srländer wor erreat, er 
bebte vor Inmillen und fpradh mit 
erhobener Stimme: 

„Noch find mir in diefem Qande 
berächtliche Froreiqnerd. Aber 


wollen troßyem den Samen der 


Mahrheit und der Treue füen. Mahr: | 


beit Gahnt unferen Kindern den Wea 
zum Licht. Nur die Mahrheit macht 
fie frei. Xhr Wohl fordert von un? 
ftündlich und täglich den Kampf um 
die Wahrheit.“ j 

„Sp ift e8 immer!“ befräftiate 


jeher qewefen ift. Möge ihr Lo2 ber| 


ir | 


gnablos gegen die des anderi außges 
Ipielt. Wohin führt’3? Maffenmorb 
nennen fie Krieg. Napoleon ift un— 
fterblih; und die Napoleone der 
Neuzeit find fo ehrgeizig mie jener, 
ohne einen Funken feines Geiſtes zu 
befigen. Gemwiffenhafte Geichichtsfor= 
Iher merben einft in den Abgrund 
der großen Intriguen ſteigen und bie 
Handlungen euf fich felbft ftellen. 
Kümmern fich aber unfere NRapoleone 
der Induftrie um die Aufzeichnungen 
der Gefchichte? Die, welche als taten 
reiche Herven erwähnt werden mols 
len, aemiß,— 

„Unfterblid mollen „fie merben, 
Und werben fie’3 durch foftipielige 
Gebäude, die in goldenen Lettern ih» 
ren Namen tragen? Durch den Belit 
der Prefje, mit der fie den Menfchen 
meiß machen, daß zweimal zwei fünf 
it? Dadurch, daß fie Schule und 
Univerfität zu ihren Irabanten mas 
chen? Ober gar dadurch, daß fie bie 
Wut de3 Nolfes über ihre Ränke 
rechtzeitig ablenten und aegen irgend 
ein Land der Erde Spielen? Kleines: 
wegs! Das macht fie nicht aroß. Das 
durh machen fie nur ihre eigene 
Schande unsterblich. Dadurch meden 
| fie ihren — Henter!“ 

Naumann flatihte Beifall. „Gut 
gedacht! Mehr davon, Permain!“ 

„Aber vorher,“ bat Murpdy Per: 
main, „halten Sie Ihr Verfprechen. 
Sie wollten un3 immer fchon erzäß: 
fen, wie Eie fih vom Profeffor der 
Vollswiffenfchaft zum Stahlarbeiter 
— — emporfchiwangen.” 


Permoin lächelte vergnügt. Dann 


wurde er nachdenklich. 

„Sch... mußte... bisher fchmei- 
gen, um nicht Verdacht zu erregen 
|und meine Miffien ungeftört burdh- 
| führen zu fönnen. Heute dürft ihr e8 
willen. — Mein Vater ift mehrfacher 
Millionär; meine Mutter eine hoch- 
beaabte, befannte Schriftftellerin; 
beide find Ahtömmlinge der Pilcer- 
päter. ch habe an mehreren Univer— 
fitäten ftudiert, vicle Länder bereift, 
um Kunft und Mufit zu pflegen und 
| die Neben der Weltverbefferer zu hö— 
Iren. Aber ihre Lehren haben mid; 
ınicht überzeuat, metl niemand bon 
ihnen das Leid aus eigener An= 
| Tchauung fannte. Dur Zufall Tah 
ih einmal in den Tertilfatrifen 
ıNeuenglands den fchredlichen Geaen= 
| Tab amilchen Reichen und Entreöhte- 
| ten, und diefer Zufall beftimmte mein 
ı Reben. 
| „Die beiten meiner Vorfahren iva= 
Iren Nebellen cder Reformer. Ahr 
Reichtum machte fie nicht blind aegen 
| die Ingerechtigfeiten der Gefellichaft. 
Daher tam e3 meh!, dak mir in 
allen Bibliothefen der Ruhm des 
ı Schmiebemeilter® auffiel and mir bie 
Trage vorlegte, eb er die Erlöfung 
Hipirflich aefunden habe. ch beichlo®, 
die Quellen zu unterluchen, die fein 
aroßes Iniveriotheilmittel möglich 
aemacht hatten. 

„Meine Eltern mwuhten bon mei 
ınem Borhaben. Ih nahm Abichied 
und Tieß freiwillig alle Geldmittel 
hinter mir. ©&o fam ich zu euch. Ych 
| babe aefunden, mas ich fuchte und 
mir feitdem zu: Mufgabe gemadt, 
| meinem Qande nicht3 vorzuenthalten. 
ı Sobald der rechie Zeitpunft kommt, 
lobald die Maffen reif find, 
Menfchenrechte zu fordern 
erringen, till ich Tprechen.” 

„Brabo!” riefen die Pioniere, ins 


nd zu 





ıbem fie ihm begeiftert die Hände ente\_ 


geaenjtredten . 
Permain wehrte ab. 


„Laßt mich von meinen Beobadh- 


ihrc⸗ 


man ſie?“ fragte Nagy. 


Permain dieſe Worte. „Ein Teil des 
„Das Volk verdammte fie a | 


Moltes Tämpft um erträgliche Le- | tungen erzählen. — Ein wirtichafte 


ten werden. Daher qlaubte die Maſſe us Un⸗ voten ihre Meihoden von den ameri— 


nicht an das Mitgefühl eines Außen- wiſſenheit. Selbft viele 


ſtehenden. 


Work gab, war entweder ein Schafs- ſie 


kopf, der ſie nicht kannte, oder ein 
Schurke, der ihnen die Haut gerben 
wollte. Nur die, welche mit der Gei— 
Bel bes Epotte3, oder der Peitfche 
des Hohn? famen, und nit auf 
Enmpathien oder Gefchäfte rechne: 
ten, waren ungefährlich. Die Sprache 
te3 Spotte3 war ihnen fomit gleich- 
zeitiq dieSprache ehrlicher Menfchen. 

Ander8 dagegen ftand ed mit 
Murphy und Permain. Murphy war 
ein Meifter der Jronig alfo harm- 
108; Permain hingegen ein Träumer. 
Die Polen und Lithauer malten ich 
Ehriftus. im Iempel der Pharifäer 


Irländer wa— 


ren gegen ſie. Später erſt ſtellten ge— 
Im Umkreiſe der Werke galt für wiſſenhafte Forſcher die Beweggrün— 
fie die Regel der Heimatlande. Wer de der unſeligen Taten feſt. Vreſſe 
ſie anlächelte, ihnen ein freundliches | und Geiftlichkeit verbanden fich gegen 


und befchulbigten fie fehmußi- 
ger Motive in ihrem Hampfe für das 
niedere Volk, deffen Hauptbeftandteil 
lie felber bildeten. 

„E3 war much damal3 im Grumde 
nichts, al® der feit Kahrtaufenden 
währende Kampf um Land und Be- 
fit. — Die Kapitäne der Anbuftrie 
wollten fich mit allen Mitteln in ben 
Befih der Anthractte-Gebiete in ben 
Schuylkill Mountains ſeßen. Nun 
waren die damaligen Eigentümer 
meiſtens Abkömmlinge der Schotten, 
die ſich mit Walliſern und eingebo— 
renen Amerikanern deutſcher Ab— 


kunft vermiſcht hatten. Sie betrieben 


kaͤniſchen Induſtriebeherrſchern lern— 
ten.“ 

„Nun,“ lächelte Naumann, „es iſt 
unnötig, einen Herrſcher in dieſer 
Beziehung zu belehren. Es gibt nichts 
Neues. Schon Europa ahmte das 
Ränkeſpiel der Alten nach und fogar 
recht plump, doch, laßt Murphy zu 
Ende fprechen.“ — 

„Die Anſiedler waren nun faſt alle 
verdrängt,“ fuhr dieſer fort, „und die 
Aktiengeſellſchaft hatte ihren Zweck 
erreicht. Das Werklzeug war alfo un— 
nütz geworden und mußte vernichtet 
werden. Nur die führenden Verbre— 
cher ließ man gehen, weil fie liſtig 
und verſchlagen waren und man ſie 
ſpäter in anderen Landesteilen für 
gleiche Zwecke gebrauchen wollke. 

„In jener Komödie waren Kenna 
the Bum“ „und feine Spiehaefellen' 


als eine ihm. ähnliche“ Geftalt,. und‘) ihre Gruben felbftändig. Kind. und die. Hauptzeugen gegen ihre Tands— 


- Baumann, ‚der “deutfche Realift.. und |: 


Gemütsmenfch, ” nannte ‚ihn einfach‘ 
und richtig den Schwärmer, .' Aber 
Permain war mehr als badi>.i 


* * 


Kegel arbeitelen mit am Abbau. Sie 


hingen harinäclig an ihrer Scholle, 


* 
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die ſie lieb gewonnen halten und na⸗ 


zum Tode verurteill. 


leut2,- bie fie felbft angeführt ‚hatten. 
Achtzehn der Angelinaten- wurden 
Die Gruben⸗ 


[türtig} niet verlaufen wollten.  |magnaten wendelen ſich mit 


— 


das Verderben der Leichtgläubigen 
„Will's die Sache, werden die Lei⸗ 
benfchaften bes. | 


bensformen, während ber andere, ber | 
Beribenbe, fich bemühte, fie in ben 
Tiefen zu halten. Und dabei birat die | 
Erde de3 Landes, und der Hände 
oder des Geiftes Arbeit, genug für 
alle.“ | 
„Sewin,” bekräftigte Murphy diefe 
Worte. „Man verbedt diefe Tatfache 
mit hohlen Phrafen und bemeiit da= 
durch feinesmegs, dab der Glenbe 
lich nie aus der Goffe erheben wird.” 
„Die Phrafe ift überhaupt von. je- 
her ber Erzfeind ber Wahrheit geme- 
fen,“ verficherte Permain eifrin. „Se- 
ber heuchlerifche Lenler menfch!icher 
Sefhhide - mißbraucht fie für feine 
fleinlichen Zinede. Necht und Unrecht 
beiteht für Den Meifter der Phrafe 
nicht. Sogar das. Wohlergehen  ve3 
Boltes ift ihm eine Phrofe. Der Be- 
griff Ehre ift ihm eine. Farce, Ba- 
triotismus und Rechtlichfeit find ſei⸗ 
ne Reflamezeichen- und fein Eib ift 


ſchlagen zu laffen! — 
„Zroßbem aber müffen mir und "ee 


‚Sehen. zu 


einen Volfäftammes |:  (dortfegung folgt.) 


licher Kriegszuftand beherrfcht die 
Erde. Seine Schlachten ſind bluti— 
ger, als die aller Zeiten und Kriegs— 
herren, weil zarkhändige Herren, die 


Gladitoren des Salons, ſie in ſiche⸗ 


rer Entfernung leiten und ſelbſt 
nicht in die Arena ſteigen. Sie wer⸗ 
fen die Soldaten der Fabriken mulig 
in die Schlacht und erlauben daheim 
ſchönen Damen ihre Orden zu bes. 
wundern und ſonnen ſich in Ruhm 


„Milionen werden zu Mafchinens 
futter! Ein Teil der Erde mwirb- ges 
gen die anderen aehett. Dem einen 
lehrt man, ben anderen bis zur Ber 
nichtung zu haffen. Heroifche Ä mn 
Eie ‚haben den Mut, ihre Mitinenz 
chen bi3 auf. den lehten Mann tot 


* 


hüten, die Großen für alles zu tas 
tein. im Kampfe für. Ubjabgebiete 
werben‘ fie gezwungen, bie Gegner- ... 
fhaft „unter. den merktätigen Mens 

ſchüten und zu ermutigen, 


* 
— 
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Wohl dem, der mit dem Woh 
nungsamt nichts zu tun hat! Der 
Aufenthalt da gehört nicht zu den 
Annehmlichkeiten des Lebens, weder 
für die geplagten Beamten, die für 
jedes „Nein“ und jede Vertröſtung 
auf beſſere Zeiten zum mindeſten 
das ärgerliche Geſicht des Enttäuſch- 
ten anſehen müffen, wenn fie nicht | 
gar von feinem Weraer Deutlicheres | 
zu kören befemmen, noch pefonders | 
auch für Bie armen Opfer der moh- 
nungsloſen, ſchrecklichen Zeit, die in 
irgendmwelcher unbequemen Behau: 
Suma ihr Leben zu frilten genötigt | 
''nd. 


+ 


ber einmal jchlägt auch für fie 
die Stunde der Erlöfung — ein er- 
bebender Moment, wenn die beivußte | 
Karte des Mohnungsamtes endlich | 
snlangt! Wir fünnen ein Lied dabon | 


fingen! Zwar war aus dem — 
loſen Ehepaar, als das ich uns ange— 
meldet hatte, inzwiſchen in den Jah— 
ren des Wartens eine vierköpfige 
Familie geworden, die angekündigte 
Dreizimmerwohnung würde alſo et— 
was eng ſein, aber das iat der Freu— 
de der Erfüllung keinen Eintrag. — 
Beati poſſidentes! 

So zogen denn meine Frau und 
ich eines ſtrahlenden Frühlingsmor— 
gens aus, die neue Wohnung zu ſu— 
chen. Wir waren angenehm über— 
raſcht, daß das Schickſal uns in eine 
ſogenannte „beſſere“ Gegend verwie— 
fen hatte. Strafe und Haus ſahen 
leidfih aus. Mir hatten fogar das 
Glück, unſeren Vorbewohner beim 
Packen ſeiner Siebenſachen noch an— 
zutreffen — einen Privatgelehrten, 
wie wir aus dem Adreßbuch wußten, 
deifen Profefimtitel und feine zer- 
ftreute Begrüßung uns eine Ahnung 
feiner Gelehrfamteit gaben. Er füm- 
merte fich eigentlih gar nicht um 
ung, ließ und, nachdem ich mich bor= 
geitellt hatte, ohne und zu begleiten, 
in der Wohnung hin und ber gehen 
und unterhielt fich teil mit feiner 
aiten Wirtfchafterin — denn er war 
underheiratet — teil3 mit zwei auf- 
aereaten Papageien, bie in allerlei 
fremden Zungen ihre Meinung über 
den Umzug zum beiten gaben. Das 
eine Zimmer glei beim Eingang 
ivar erfüllt von einer an ein Raub» 
tierhaud erinnernden infernalifchen 
Luft. „Meine Affenfäfige,“ meinte 
entfchuldigend ‘der Profeflor, und 
zeiate uns die VBehältniffe feiner 
Lieblinge; ein Käfig ftand über bem 
andern — eine ganze Menge. Da: 
neben imaren aläferne Terrarien auf: 
aebaut, mit arünem- Drahtgefleht 
forglam überfpannt. Hier brachten 
Eidechfen, Molche und andere vent- 
aer iompethifche Tiere ihr der Wif- 
fenichaft gemeihtes Leben zu. 
Schweigen will ich aus beſtimmten 
Gründen von den Meerſchweinkäfi— 
gen. 

Meiner Frau graufte es, vielleicht | 
megen ber ihr ungewohnten Tierwelt, | 
vielleicht auch meaen des Schmubes, 
der in der profefforalen Wohnung 
unverlenndar nicht bloh in abgele- 
genen Winkeln zu finden war. ch 
fuchte dag mit den Wirren des lIm- 
zugs zu entfchuldigen, fand aber bei 
meiner Frau feinen Anklang. „Was 
wird die Bertha dagu fagen!“ feufzte 
fie im Hinbid auf unfere empfind- 
fame neue Perle, die bei jeber größe: 
ren Anftrenguna (um im Bilde zu 
Bie:“sn) recht Iofe in der Faflung [ab 
und Veicht verloren gehen Tonnte. 

lieber diefe Schtwierigfeit mußte 
mein Minifter des Innern allein 
hinwegzulommen verſuchen, was ihm 
mit angebotener weiblicher Diploma= 
ie ficher gelingen mürbe. Wichtiger 
erichien mir gegenwärtig das Reflort 
der äußeren Politif, dem ich Jelber 
vorftend. Wer müßte nicht, mas ein 
Umzug zu bebeuten hat, zumal in 
ber jebigen Zeit! Indeffen — au 
er ang vorüber! Die 1mzuaßleute 
beichräntten fih darauf, nur das 
unbedingt Notwendige zu zerfchlagen, 
Bertha fchien der Lage eine humori- 
ftifche Eeite abzugewinnen (was ſich 
allerdings nachträglich durch den 
Verluſt einer Flaſche Kognak er— 
Lärie) und das ganze Unternehmen 
ſchien vom Glücke begünſtigt, ſo daß 
ich mich am erſten Abend im neuen 
Heim mit dem ſtolzen Bewußtſein 
nieberlegte, dad Schiff ber Zamilie 
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Cine Berliner Humoresfe don Mar Göbel, “ 
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durch alle Klippen ficher gefteuert zu 
haben. 

Sch muß geftehen, daß ich nach all 
dem Bräfigfchen Hofjungsärger, den 


ein folcher Umzug mit fich bringt, 


eine qeraume Meile munter lag, teils 
in Sedanfen mit der Neugruppie- 
rıma meiner Bibliothef befchäftiat, 
die im ehemaligen Affenzimmer umn= 
tergekracht mar, jeil$ mit dem Pro- 
blem der beiten Wafchtiichonfftellung, 
das meine Frau fehr fehmer nahm. 
Plöblih ftörte mich ein eigenartiges 
Seräufch. E3 lana, als ob einer ein 
Iuch am Boden hinfchleifte oder als 
oh ein Zimmer gefehrt würde. Ich 
erinnerte mich, in Etorm3 Spuf- 
aefchichten gelefen zu haben, wie ein 
folches gefpenftifcheg Kehren und 
Tchliehlich ein Ding, das unaeftaltig 


| und molfig aus dem Frenfter audte, 


einen jungen Hanbmerfäagefellen aus 
feiner Kommer und feiner Lehre 
bertrieben hatle. Mir mwurbe fpiriti- 
ſtiſch zumute. Lombroſos „Hypnoti— 
ſche und ſpiritiſtiſche Forſchungen“ 
ſpukten mir undemütlich durch den 
Kopf. Es mußte doch etwas Wahres 
daran ſein, wenn ein Lombroſo ſich 
damit abgab. Ich fing an zu beob— 
achten: es kehrte wieder, dann pochte 
es zwei-, dreimal vernehmlich an die 
Wand. So wechſelte Kehren und Po— 
chen, um ſchließlich zu verſtummen. 
Am Fenſter, deſſen Jalouſie nieder— 
gelaſſen war, ſtand ein fahler Schein 
in der Dunkelheit. Ich ging hin, 
überzeugte mich, daß die Erſcheinung 
menig fpiritiftifch fich Durch Licht im 
Ceitenflügel erflärte, und fo legte 
ih mich, nunmehr von Umzugsge- 
danfen abaelenft, beruhiat nieder, 
nachdem ich mir vorher Pochen :ınd 
Klopfen auf irbifhe Manier einfach 
mit Hilfe der vermutlich 1nfere 
Schuhe pubenden Bertha erklärt 
hatte. Daß es dazu zu feierlich, um 
nicht zu fagen zu aefpenttifch, Hang, 
fecht mich in diefem Moment nicht 
mehr an — ich fchlief. 

Am nädhften Morgen ging unfere | 
Bertda — übrigen? war fie hünen- 
haft von Geftalt — mit unbeilver- 
fündender Miene umher: fie hatte 
Schlecht aefchlafen, mie meine Frau 
erfuhr, als fie fich au einer Trage 
das Herz aefaht hatte. E3 hätte oben 
einer aefehrt — oder unten — ba3 
wäre aber gleih, man hätte nicht 
Ichlafen fönnen. Da war e3 alfo wie- 
der — Dad geheimnispolle Kehren! 
Bertha erfundigte fich in den Etagen 
über und unter und. Nichts hatte 
man ba gehört. Die Sache war und 
bfieb rätfelhaft. 

Abends ah ih am Schreibtifch 
über ben Alten, al3 meine Frau mit 
einem Briefe eintrat, den der Brief- 
träger eben nebracht hätte. Ich ließ 
ihn zunächft liegen und nahm ihn erft 
bor, ald die mit borliegende Sache 
erledigt mar und ich mir eine ber 
nicht beim Umzug abhanden gefom- 
menen Zigarren angezündet hatte. 
E3 Iohnt fich, den Brief hier wieder— 
zugeben. Er lautete: 

Dösbura, 14. 8, 21. 
Sehr geehrter Herr! 

Unfere Belanntfhaft mar zwar 
nur flüchtig, aber das überhebt mich 
nicht der Pflicht, Ihnen eine wichtige 
Mitteilung machen zu müffen: Mir 
find beim Umzua eine Buffotter umb 
eine Blinbfchleiche verloren genan- 
gen. Mit einer lUinterfuchung über 
Schlangenaifte und ihre Wirkung 
auf den Menfchen beichäftigt, ent- 
behre ich namentlih die erftere 
Ihmerzlih. X darf mohl hoffen, 
daß Sie die Freundlichkeit Haben 
erden, mir felbige, auch im Hinblid 
auf bie gegenwärtig erfchmwerten Be- 
Ihaffungsmdalichleiten folcher Rep- 
tilien, nach Auffindung wieder zuzu= 
Tenden. 

Mit vorzüglicher Hochachlung er- 


gebenſt 
Prof. Dr. Maienglöckner. 
Zuerſt war ich völlig erſtarri. — 
Puffotter — Schlangengifte — Rep⸗ 
tilien — ba3 fonnte ja nett merben! 


Ich rief meineFrau in mein Arbeits⸗ 


zimmer und ſagte ihr ſo ruhig wie 
möglich: „Denke dir, es iſt eine Puff— 
otter geweſen!“ 

„Was iſt eine Puffotter gewe— 
ſen? Wo iſt denn überhaupt eine 
Puffotter? Wie kommſt du darauf?“ 

„Das Kehren ift die Puffotter — 
oder vielmehr: bie Puffotter hat die 


N 


Geräufhe in der Nacht verurfacht.“ 
Mir wurde unheimlich zu Mute — 
ih hörte mieber da3 fchlurrende 
Schleifen de Schlangenleibe? über 
die Dielen und das mwütende Anflop- 
fen an die Wand. Meine Frau wur: 
de ungeduldig. 

„Ro it denn überhaupt eine 
Puffotter? Wir haben doch feine 
Dttern im Haufe!” fagte fie faft ge- 
kränkt. 

„Da — lies den Brief,“ enigegnete 
ich, argwöhniſch unter Tiſche und 
Stühle des ehemaligen Affenzim— 
mers lugend, wo doch jedenfalls auch 
die Puffotter gehauſt hatte. Aber es 
zeigte ſich nichts. Dagegen geriet 
meine Frau in eine fürchterliche Auf— 
regung: ſie bliebe nicht in dieſer 
Wohnung, wir müßten ausziehen, 
heute ſchon ausziehen, und ſie würde 


ſofort gehen, den Spediteur wieder ſa 


zu beſtellen. 

„Liebes Kind,“ ſagte ich (in unſe— 
rer ganzen Ehezeit hatte ich ſie noch 
nie ſo angeredet, die mühſam unter— 
drückte Aufregung über unſere Rep— 
tilienwohnung ließ mich zu dieſer 
Romananrede greiſen) — „liebes 
Kind, das iſt nicht gut möglich. Wir 
haben einen Kontrakt, und du mußt 
mir als Juriſten glauben, daß man 
Kontrakte nicht ſo mir nichts, dir 
nichts auflöſen kann. Unſer Haus— 
wirt iſt doch nicht an der Puffotter 
ſchuld (ich bemerkte plötzlich, daß 
meine Frau beim Sitzen mit den 
Füßen nicht mehr den Boden be— 
rührte) — und außerdem — wo ſol— 
len wir eine neue Wohnung herneh— 
men? Willſt du wieder zu Frau 
Quaſſelmeier in die Notwohnung?“ 

Meine Frau entſchied ſich gegen 
Frau Quaſſelmeier zugunſten unſe— 
rer Schlangenwohnung. Jedenfalls 
aber möchte ſie jetzt unbedingt ſich 
mit einer Freundin beſprechen — ich 
ſollte nur inzwiſchen recht vorſichtig 
ſein. Damit huſchte ſie ängſtlich aus 
dem Zimmer, kam aber nach kurzer 
Zeit ſchon zurück, in der Hand meine 
Kanonenſtiefel, die ich als Trainfah— 
rer in Galizien und dann im hinter— 
ſten Polen getragen hatte. Der Ge— 
danke erſchien mir nicht unvernünf— 
tig. 

„Ich glaube nicht, daß das Vieh 
hier durchkommt!“ meinte ich beruhi— 
gend. Dann nahm meine Frau Ab— 
ſchied wie für's Leben und ließ mich 
allein. Ich begann die Situation jeht 
objektiv zu betrachten; die Stiefel 
gaben mir meine Sicherheit zurück. 

Ich erinnerte mich, von Haus— 
ſchlangen in Indien geleſen zu ha— 
ben, kannte auch die heilige Schlange 
der Athma auf dem Parthenon — 
vom hiſtoriſchen Standpunkte aus 
mar eine Wohnung mit Schlange 
alfo nichts Ungemöhnliches. Indeſſen 
höchit ungemütlich blieb fie doch. Ich 
trappite durch alle drei Zimmer und 
famt!iches Nebengelaß — niraend3 
ließ fich etwas Verbächtiges hören 
oder fehen. 

In mein Zimmer zurücdgefehrt, 
mollte ich mich menigftens einftweilen 
theoretifch mit unferem angenehmen 
Haustier beichäftigen. Da ich ein 
Konverfationdleriton pom wiſſen— 
Ihaftlihen Standpunkte aus ftet3 
verdammt hatte, blieb mir al3 einzi- 
ges Hilfämittel die alte Natur- 
geichichte aus meiner Schulzeit, deren 
Ichmwarze Bilder ich eiaenhändig im 
öden Stunden mit Buntitift folo- 
tiert hatte Sie verftieg fich jedoch 
nicht 6i3 zur Buffotter und begnügte 
fi mit einheimifchen Giftfchlangen. 
Sp mußte ich wohl oder übel an 
Heren Profeffer Maienglödner um 
nähere Auskunft und Verhaltungs- 
maßregeln fchreiben. Danıı nahm ich 
meine Urheit mieber vor, nicht ohne 
einige Geitenblide in die Eden. 
Vielleicht konnte das Vieh auch klet— 
tern. 

Inzwiſchen kam meine Frau zu— 
rück und legte ein dickes Buch auf 
meinen Schreibtiſch: „Profeſſor Dr. 
Harald Othmar Lenz, die Reptilien, 
Amphibien, Fiſche und wirbelloſen 
Tiere, das eingehendſte Werk, das 
der Buchhändler über Reptilien auf 
Lager hatte!“ Es koſtete 20 Mark, 
was ich ſtillſchweigend mir gefallen 
ließ, obgleich mir die Ausgabe völlig 
unnötig vorkam. 


Mit zitternden Fingern fchlug | brül 


meine Frau auf: „S. 85: In Afrifa 
bom Genegal bis zum Sap findet 
fi) die Puffotter, Chotho ariötaus, 
Gray, eine an 1,5 Meter lange, Eo3- 
bafte, furchtbare Schlange Die 
Schuppen ihres Kopfes und Rückens 
find gelielt, der Kopf ift breit und 
ftumpf, die Nafenlöcher groß, ber 
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Suli 1921. 
befteht au3 rötlichen und fchmärzli- 
chen Fleden. Die Gifizäbne erreichen 
die Länge von 25 Millimetern. Sie 
bemohnt, wie Dr. Brintmann berich- 
tet, im Kaffernlande die großen Ter- 
mitenhaufen, ift jähzernig, erhebt 
fi gegen den Feind mii zwei Drit- 
teln ihrer Länge und fchnellt fich 
dann beim Bilje vorwärts. Ihr Bih 
tötet Menfchen in ganz kurzer Zeit.“ 

Uns Tief es falt über den Rüden; 
meine Frau meinte vor Aufreaung, 
auch mir mar nicht wohl zu Mute. 

„ie gut, daß wir die Kinder noch 
bei der Mutter gelaffen haben,” 
Ichluchgte meine Frau. Ein Teroft 
cder eine Bellferung-ber Lage mar 
da3 in feiner Meije. 

„Wir werden heut nacht wieder im 
Hotel Ichlafen!” beruhigte ich, dann 
rief ich Bertha, die Jich ratlos um- 
„Bertha, wir haben eine Ruffotter 
in der Wohnung. Sie ift fehr aiftig; 
feien Sie vorfihtia! Sie fönnen 
übrigens zu ihren Eltern gehen über 
Nacht.“ 

Bertha fing hörbar an zu atmen. 

„Eine Buff — eine Puffotter, das 
mar mohl das Bieft, was den Lärm 
cemacht hat heute naht — ich bleib 
nicht hier — ich zieh heute noch;“ ber 
Reit ihrer Rede ging in mahrhefti- 
gem Geheul unter. 

Wir waren unfere Perle damit 
enbgiltig los. Sie zog. Wir übrigens 
auh, nämlih in ein benachbarte: 
Hotel, mo twir für teures Geld Io- 
aierten, meine Frau feeliich völlig 
herunter, ich, innerlich wütend und 
enıfchloffen, Herrn Profeffor Maien- 
alöcdner aegebenenfall3 megen fuhr- 
läffiger Rörperverlegung mit Tobe3- 
erfolg zu verklagen. 

Amei Tage faßen mir bereit3 im 
Hotel, ich Hatte mir meinen Urlaub 
wegen Familienverhältniſſen ver— 
längern laſſen. —Da kam eines ſchö— 
nen Morgens, roſenfarbig wie ein 
Billetdoux, ein Brief unſeres alien 
Naturforſchers: 

Dösburg, 17. 8. 21. 
Sehr geehrter Herr Aſſeſſor! 

Ihre Beunruhigung kann ich nicht 
verſtehen. Ein Griff dicht hinter den 
Kopf genügt, um das Tierchen un— 
ſchädlich zu machen. Zu einer Tötung 
kann ich keinesfalls meine Zuſtim— 
mung geben und müßte dann even— 
tuell eine Schadenerſaßforderung 
ſtellen. 

Ergebenſt Maienglöckner. 

Der Juriſt in mir ſagte: „Eigent— 
hat der Mann recht!“ Der Menſch in 
mir empörte ſich ſchaudernd, in an— 
geborener, noch von Adam herſtam— 
mender Schlangenantipathie. 

Meine Frau hatte ſich ein Paar 
feſte, wildlederne Gamaſchen beſorgt 
und war ſeitdem erheblich ruhiger ge— 
worden. Wir beſchloſſen, wieder in 
unſere Wohnung überzuſiedeln. Mei— 
ne Frau entſchloß ſich, auch ohne 
Mädchen zu wirtſchaften, da unter 
ſotanen Verhältniſſen doch keine bei 
uns ausgehalten hätte. Das ganze 
Viertel beſchäftigte ſich ja bereits mit 
unſerer Puffotter. 

Die Tage gingen hin ohne jede 
Störung. Da bemerkte ich eines 
Nachmittags neben meinem Bett an 
der Scheuerleiſte ein großes Loch, 
daneben Stücke friſch herausgewor— 
fenen Kalks. Es durchfuhr mich kalt, 
aber ich hatte ja meine Kanonenſtie— 
fel an. Dazu zog ich noch wildlederne 
Handſchuhe an, holte mir einen Ham— 
mer und begann in Abweſenheit 
meiner Frau, das Geſicht mit einer 
alten Fechthaube geſchützt, in dem 
Loch herumzubuddeln, das tiefer und 
tiefer wurde. Jeden Augenblick er— 
wariete ich den tückiſchen breiten 
Kopf mit den großen Naſenlöchern 
hervorſchnellen zu ſehen. Aber es 
kam nichts trotz allem Graben; ſtatt 
deſſen ertönte plötzlich von unken eine 
unſagbar grobe Stimme: 

„Wozu zerhauen Sie denn unſere 
Decke? Was fällt Ihnen denn ein? 
Oder fehlt Ihnen ſonſt was?“ 

Ich war faſt ſo erſchrocken, als 
wenn die Puffotter höchſtſelbſt her⸗ 
vorgefchnellt märe. Da unten mohnte 
nämlich unfer Hausttrt. So rief ich 
benn nur gebrochen durch dan3 Led): 

„Derzeihuna, Herr Dufel, ich Tuche 
nur unjere PBuffotter,” imorauf er 

üllte: 

„Deden Sie dad Loch gefällig 
fofort mit Bretiern wieber zu, fonft 
fommt mir das Vieh noch herunter,“ 

Er ließ ben Schaben bann auf 
meine Koften reparieren. 

Nah dieſem mißglückten Verſuch 
gab ich die Offenſive gegen die Puff⸗ 
otter auf umb wollte mich eng 
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Tür ftand ein tüchtiger Knüppel zu 
diefem Yiwede bereit. 

Uber e3 zeigte fich nicht?. Wir be> 
gannen uns zu beruhigen, nur bie 
Kinder wollten wir noch nicht heims 
holen. Freunden und Belannten ge= 
genüber aber behaupteten wir mit 
feder Stirn, die Gefahr wäre bor= 
über, die Schlange wäre anfcheinend 
in das Abzuasrohr der Badeivanne 
gefrochen (fo albern uns diefe Au3= 
rede au) felbft vorfam) und fo 
fönnten fie ung dann ruhig befuchen. 

Und fie famen, zwar nit die 
rauen, aber die Männer. AIs eriter 
Freund Theodor. Er hörte mit Sn 
tereffe unsere Abenteuer an, erzählte, 
daß er chen einmal eine Kreuzotter 
in freier Natur gefehen und fait ge- 
tötet hätte und verfprach, fich nicht 
zu fürchten. 

E3 ging au) alles ganz gut. Das 
Abendbrot, dann Wein und Zigarren 
taten da3 ihrige, un3 einen gemüt- 
lihen und faft forgenfreien Abend 
zu verfchaffen. Wir Tachten fogar 
mwieber, zum erften Mal feit unjerem 
Einzug. 

Beim Abfchiednehmen mies unfer 
Theodor im Flur plöglich mit Bes 
baglichkeit auf die Diele und meinte: 

„Ra, hr jeid wohl mit dem Ums 
zug noch nicht fertig? Da liegt ja ein 
Strid!“ 

Und jchon büdte er fich, aber ich 
riß ihn, plößlich ernüchtert, zurüd 
und jchrie: 

„Weg! Um Gottesmwillen — da3 ift 
ja fein Strid — da3 ift ja unfere 
Puffotter!“ 

Und richtig — das Reptil, das 
hinter der Gasuhr ein behagliches 
Daſein geführt haben mochte, rin— 
gelte ſich langſam und mit anſchei—⸗ 
nender Harmloſigkeit auf uns zu. 
Vielleicht war es durch die unge— 
wohnte Gasatmoſphäre etwas be— 
täubt und in ſeinen Lebensgewohn—⸗ 
heiten behindert — jedenfalls unters 
blieb das Aufſchnellen und alle Jäh— 
zornigkeit; es ſchien eine ziemlich dö— 
ſige Puffotter. 

Meine Frau war ſchreiend in das 
Eßzimmer zurückgeflüchtet und 
brachte mir jetzt als Waffe die Koh— 
lenſchaufel. Kurz entſchloſſen trat ich 
auf die ſich ſchlängelnde Beſtie zu 
und trennte ihr mit der jchorfen 
Blechlante den Kopf alatt vom 
Rumpfe. So einfach hatte ich mir den 
Sieg über. eine gefährliche Gift- 
Ihlange denn doch nicht vorgeftellt, 
aber immerhin mar ich etwas er 
Küttert. Iheodor, der ruhiger ge- 
hlieben war, beäugte inzmwijchen den 
Leib der getöteten Feindin. Plöhlich 
fagte er in die dbumpfe Stille hinein: 

„Nee, mein Lieber, biefes ift im 
Leben feine Puffotter! Wenn mid 
nicht alles trügt, fo ift e3 eine Blind- 
ſchleiche! Und damit drehte , und 
wendete er mit ber Stiefelfpite den 
ziemlih langen Schlangenleib Hin 
und ber. 

Sch befad mir das Monftrum. 
Mein Freund, ber bis Untertertia, 
two befanntlich im Gymnafium die 
Naturgeihichte aufhört, in dieſem 
Jache „Sehr gut” gehabt Hatte, war 
bon jeher mein Drafel in naturwifs 
fenfhaftlihen Fragen. Außerdem 
batte er Naturwiſſenſchaften ſtudiert. 

©o biieb mir nichts übrig, ala 
fleinlaut zu jagen: „Haft recht, das 
ift nur unjere Blindfchleiche.“ > 

„Was — Yhr Habt auh eine 
Blindſchleiche?“ 

„sa — nebenbei—aud; von Hertn 
Profeffor Maienglöcner.” entgegnete 
ich beſcheiden. 

Mit einigen bebauernden Reben?- 
arten entiwich unfer Freund Theodor, 

Sn mir aber regte e3 fich jet mie 
Verfolgungswahn. Noch hatte ich die 
Kohlenfchaufel in der Hand; ich ging 
ins Ehzimmer — meine Frau nicht 
da! Ich ging ins halbdunkle Schlaf⸗ 
zimmer — aber — ha! Da lag fie, 
niht meine Frau — aber — bie 
PBuffotter! Groß, did, fhwarz und 
ungefialt Tag fie auf ber Betibede, 
den tüdifchen breiten Kopf ein wenig 
gehoben. 

Mir ftand das Herz fi — ein 
Shlaga—und ich hatte einenStrumpf 
meiner Frau erfchlagen! 

Am nächſten Morgen fam ich mie 
fo jämmerlich vor, daß ich den feften 
Entfhluß foßte, biefem Zuftande, 
wenn es feirt mußte, jogar mit Hilfe 
ber yrau Quaffelmeier, ein Ende zu 
machen. 

Da klingelte e8 — ich ging felbft 
zur Entreetür — der Briefträgert 

Meines nuturforfchenden Profefi 
ford Handfhrift! ch begann inner 
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Geſchmückt mit Zeidjt- 
inns bunten Bändern. 


(Fortfegung von ber 2. Seite.) 


bemerfte man eine leichte Hemmung 
im Knie, die fich durch die Eile ein 
wenig fchärfer marfierte. 

„Herrgott...“ Helles, luſtiges 
Schmunzeln 30g nochmals über Er: 
terts Geficht. „Alfo Kellnerin im 
„Deit“, Ein ganz Klein wenig höher 
hatte ich fie doch rubriziert.” 

„sa mas denn?" Dr. Gellert tat 
faft, al3 fei er Anwalt biefes bis- 
freditierenben Berufs. „Kellnerin im 
„Beit“ „2. ch weiß ziwar nicht, wen 
Sie meinen. Aber wa3 alauben Sie, 
miebiel jo ein Mäbel hier meiftens 
verdient?” 

—— 

„Ein Heidengeld. Zwiſchen Kell— 
nerin und Kellnerin liegt Rieſen— 
diſtanz. Ebenſo wie zwifchen den 
Kollegen des männlichen Geſchlechts. 
Vom ſchmierigen Kellnerproleten bis 
zum weitgereiſten, ſprachgewandten 
Grandſeigneur der Zukunft iſt ein 
unermeßlicher Schritt. Sehen Sie 
ſich mal die meiſten Mädels hier an. 
Die ſind vom Luxus verwöhnt. 
Treiben Kultur. An Körper, Klei— 
dung. Und arbeiten doch. Sind keine 
Kokettchen. Meiſt wartet irgendwo 
ihr Verhältnis zu Haus. Iſt er arm, 
arbeitet ſie — iſt er reich, läßt ſie's 
ſein. Wie's ſo trifft.“ 

„Schön, mir iſt's gleich. Ich bin 
unintereſſiert. Nur: eine flüchtige 
Dresdener Bekanntſchaft entdeckte ich 
hier. Und ſo ein plötzliches Wieder— 
treffen frappiert. Sehen Sie da am 
Büffet die Schlanke mit dem goldig 
fchimmernden Haar?“ 

Sie ſtand wieder wie vorhin. War— 
tete auf Schnäpſe und Bier. In ih— 
ren weiblichen Linien war ein ſtarker 
ſinnlicher Charme. Erkert fand, die 
ſchwarze einfache Tracht gäbe ihrer 
ſchlanken blonden Zartheit einen 
lieblichen — faſt vornehmen Reiz. 

Während die beiden prüften, 
drehte die Wartende ſich um. Die 
Hände hinter ſich gekreuzt, lehnte ſie 
ſich an das Büffet. Schweifte mit 
großen hochmütigen Augen über die 
Gäſte hinweg. 

„Jetzt ſieht ſie her — was?“ Er— 
kert winkte mit den geſtreckten Fin— 
gern der Hand. „Servus.“ Durch den 
Herzpuls belebt leuchtete ein froher, 
grüßender Blick zu den großen Blau— 
augen hin. 

Nun erfannten auch die Qeuchten- 
den. Gaben ein lächelndes Grüßen 
zurück. 

Mit einem kurzen Wort wendete 
— ſich die Blonde zu dem Büffet. Dann 
ſah ſie Erkert, ſie ſchritt auf ihn zu. 

„Willkommen in Berlin. — Was 
macht mein Dresden? Die liebe, ach 
ſo ſolide Stadt?“ 

„Ra, na...“ Noch immer mit 
einem ihm unerflärlichen Herzflopfen 
angelicht3 der wundervollen, irenifch 
überlegen ſchauenden Frauenaugen 
drückte ihr Erkert die Hand. „Waren 
wir denn ſo ſolide in jener Nacht?“ 

„Sie ja. Mußten Sie nicht unter 
den Augen einer ſo ſchönen, ſittſamen 
Frau! Erzählen Sie mal, wer 
war's ? 

„Bekannte.“ Mit einer unbehagli— 
chen Schulterbewegung tat Erkert die 
Frage ab. „Aber ſagen Sie nur, wie 
iſt die Welt doch ſo klein! Jetzt tref⸗ 
fen wir uns hier.“ 

„Ra...“ Sie lachte ſpöttifch — 
leichthin. „Ich bin hier beruflich zu 
Haus. Mit Unterbrechungen ſeit 
Jahr und Tag. Das dachten Sie 
nicht — was? Nun ſind Sie ent— 
täuſcht. Ja — Ihr Pech. Weshalb 
kamen Sie her?“ 

„Aber ...“ Erkert ſchüttelte lä— 
chelnd abwehrend den Kopf. Dr. 
Gellert durchſchnitt ihm den Sath. 
„Die Leichtſinnsfetzen flatterlen mal 
wieder im Wind. Mir ſcheint's, hin 
zu dem Glück.“ 

Erkert entſchuldigte: „Er iſtPoet.“ 

Die Blonde lachte. „Aha.“ 

„Nebenbei Kavalier.“ Dr. Gellert 
rückte höflich an einem Stuhl. „Darf 
ich nicht bitten?“ 

„Dante, nein. Das ift nicht er- 
laubt. Hier im „Veit“ herrſcht Mo— 
tal. Die erfordert das Schwatzen 
und Trinften im Stehn.“ 

„Worum wir dann meniaftenz bit- 
ten möchten.” Erfert fuchte gegenüber 
diefem Zwitterweſen von Sellnerin 
und Dame no immer nad einem 
feftzulegenden Ton. „Wie ift e& mohl 
mit einem Schnäpschen zu breien?“ 

Sie warf einen flüchtigen Blid zu- 
rüd zum Büffet, Dort warteten fchon 
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die Gläfer voll Bier und verbunfte- | oder meniger verftecte Boten fchallten | jich fein durftiges Auge an dem füßen 


ten im Schaume, 

„Sleich. Ich tomme. Erjt ruft die 
Pflicht.” 

Und als fie in ihrer ruhigen Art 
ich abgewentet hatte, um nach Dem 
Büffet zu gehen, fah Kurt mieber, 
wie der linfe Fu leicht nachgezogen 
wurde. Kein Qahmaehen war es, nur 
eine leine Hemmung im Snie, bie 
der mohl faum gemerkt haben würde, 
der nicht befondber3 darauf fah. War 
es ein Schönheitsfehler? An den 
Augen Kurt3 jedenfall3 nicht. Der 
nahm mit feinen Sinnen nur ben 
Unblid der Ichlanten, vollen Formen 
in fich auf. Der munberbolfen, jteilen 
Hüfte. Der durh den Tuchrod fich 
abhebenden gerundeten Beine. Der 
Ichlant gefeffelten, gut geftellten 
Füße. 

ur 

Gellert nidte. „Ein munbervolle3 
Meib. Ja...“ Lachend jah er zu 
Kurt. In feiner Stimme war aut: 
mütiger Spott. „Nun Iaffen mir 
wohl zunächſt Loden und Wander— 
ſohlen zu Haus? Wetten...? Kurt— 
chen Erkert wirft ſich mal wieder in 
des Leichtſinns luſtiges buntes Ge— 
wand.“ 

m. 

„Schabet nichtd. Tut mal ganz 
aut. Ich freue mich für Sie. Aber 
nun fagen Gie erft mal, wie fpan= 
nen ji) die Fäden benn an?” 

Und Grfert erzählt von 
Dresdener Nacht. — 

Die fhlante Blonde fam bald zu 
ihnen zurüd. Diesmal mit einem 
Tablett, auf dem drei Sinidebeine 
ſchwankten. 

„Da,“ ſagte ſie. „Iſt's recht, — 
Lange habe ich leider nicht Zeit. 
Kollegin Lotte kratzt mir die Augen 
aus, wenn ich hier in das Handwerk 
pfufche. Und meine Gäſte hinten 
warten nicht gern.“ 

Sie tranken zu dreien den 
Schnaps. Und ſchnell — ehe der 
flotte Doktor beginnen konnte — 
ſammelte Kurt Erkert den heute fo 
fchwächlichen Mut. Bat mit einem 
Blick, der ſich vor den ſtrahlenden, 
ſelbſtſicheren Frauenaugen in Ver— 
wirrung verlor: 

„Schade, daß Sie nicht bleiben. 
Ich ſpräche Sie doch noch einmal 
ſehr gern. Darf ich Sie nicht nachher 
treffen? Bitte, ſeien Sie lieb. Wie 
darf man Sie nennen übrigens?“ 

„Elſe,“ ſagte fie leichthin. Ueber— 
legte wohl furz: „Gott ja... treffen 
.... Meinetwegen. Aber lange darf 
e3 nicht fein. ch bin müde. Nach 
LKofalfhluß muß ich erjt abrechnen. 
Marten Sie bitte auf mich nebenan 
in der Bar, Die bleibt auf. Jch Tom= 
me, jo bald ic) fann.“ 

„Cchön. Taufend Dank...” 

„Meine Gnäbdigfte — —” Der ein 
wenig fäuerlich breinfchauende Dof- 
tor mollte nicht verfäumen, fi für 
fpätere3 gelegentliche MWohlmollen 
zu empfehlen, da jchtwirrte Lotte, die 
Mevierfellnerin, mit einem Tablett 
voll Bierfrügen heran. Fiel ihm — 
Ihmwupps — in die Auslage. Nief 
Elfe zur Pflicht, 

„auch 12 mill zahlen. Der Alte 
Ihimpft fchon, daf du nicht fommit. 
Man vorwärts.” 

Elfe reichte den beiden flüchtig bie 
Hand. Grüßte zu Kurt mit freund- 
lichem Niden des Kopfes. Dann war 
fie fort. 

Und in Kurt blieb ein Tleiner 
Schauer des Glücks. Yrgenb etwas 
Schönes Stand ihm bev.r. Das 
machte ihn frob. 

„Bellertchen . . .” 

„Aha, Gelleridien... Schen im 
Diminutiv. Die Zärtlichleitämelle 
febt an. Hoffentlich trägt fie Sie 
bald zu dem Eilanb bes Glücks. Ja 
und ich... ziehe mich neiblo3 zurüd. 
Bielleiht finde au ih no ein 
Abenfeuer in dem nächtlichen Berlin. 
Alfo Erfert — mir fehen und in 
Königsberg nach dem Felt. Sie fu: 
Ken mich auf. Das iſt abgemacht — 
was? Wo ich Khnen helfen fann, tue 
ich e3 gerne.” 

„Mein alter lieber Kerl...” Er: 
lert flopfte dem Freund dankbar 
und berzlich den Arm. Sn Seinem 
Blid war ein verfonnener Schein, — 

Neben dem „Veit von Staffelftein” 
lag die Bar. Der mittelgroße, recht 
einfach gehaltene Raum war faft leer. 
Die beiden Bar-Damen mibmeten 
ihr ntereffe zwei jüngeren Herren. 
Studenten, die au8 dem „Veit“ her- 
über das Lofal gemechjelt "hatten, 
fehienen e8 zu fein. Auf hohen Bar- 
fühlen thronend, fchlürften fie den 
Eodidil. Lachen, Scherziworte, mehr 


jener 
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von ihnen her. 

Kurt Eckert faß und wartete der 
Dinge, die da kommen ſollten. Sehr 
unterhaltſam war die Sache hier 
nicht. Die Anſtrengungen, die wech— 
ſelnden Eindrücke des Tages fpann— 
ten ihn ab. Er fühlte ſich plötzlich 
müde und matt. Und doch wie ſchlei— 
chendes Gift zog durch das Blut jetzt 
ein heißes Begehren. Sinne und 
Phantaſie waren wach. Sie faßten 
nach der blonden Elſe. Taſteten 
koſend um die ſchlanken Glieder in 
der ſchwarzen, kleidſamen Tracht. 

„Halo... ich bin hier.” Weiches, 
melodifche® Lachen mehte Kurt zu 
dem Ohr. „Ob...“ Und er erfchrad, 

„Aber Sie find fort. Wo? An 
Dresden gar, bei einer fchönen, 
brammäugigen Frau? Schämen Sie 
fih. Ich mag feine Konkurrenz.“ 

„Aber...“ Surt fah mit einem 
fangen, flirrenden Blide zu ihr hin. 
„Rein, ich war hier. Bei Jhnen.... 
ganz.” AUmd al? fei ihm ihre Schön- 
heit zu verhült: „Warum legen Sie 
nicht ab?“ 

Sie ſaß im ſchwarzen, ſkunkbefetz— 
ten Seal, den kleinen feſchen Trot— 
teur fchief auf das Blondhaar ge— 
ſtülpt Verwöhnte Modedame ſo ganz 
— Kellnerin in nichts. 

„Weil ich nicht mag. 
nicht mehr. Ich muß 
Haug,“ 

Aus Kurt3 Bullen ebbte das Blut 
zu, ruhigerem Fluß. Schade —warten 
müſſen! Aber er zwang die ſtürmi— 
ſchen Sinne zur Ruhe. Um Liebe bet— 
teln war nicht ſeine Art. Er wurde 
höflich und kühl. 

„Dann halte ich natürlich nicht 
ouf. Darf ih Sie morgen noch 
ſehen?“ 

Sie überlegte kurz. „Kann es nicht 
übermorgen ſein? Morgen habe ich 
Dienſt.“ 

„O, das iſt Pech. Aber ich muß zu 


Es lohnt ſich 
heute nach 


meiner Mutter nach Haus. Ich wollte Kelch. „Ich nehme Sie beim Wort. |‘ 


Ihon morgen reifen. Einen Tag gäbe 
ih wohl noch zu. Aber dann bliebe 
morgen unmiberruflic mein Tebte: 
Iaa in Berlin.” 

„Schön. Ych mache mich frei. Aljo 
morgen um 6 Uhr.” 

Als fie auf die nadhtdunfle Straße 
Iraten, um eine Drofchte für Elfe zu 
fuchen, fühlte Kurt auf feinen Lip- 
pen nverfehens einen langen, heifen 
Kuß. Kleine, fcharfe Frauenzähne 
wühlten ſich ihm ins Fleiſch. 

Trarbach am nächſten Abend. An 
einem der kleinen Tiſche in einer 
Niſche links faßen Elſe und Kurt. 
Sie tranken Sekt. Nach dem Geflü— 
gel kam jetzt das Eis. 

„So alſo war's?“ ſagte Elſe und 
leckte mit ſpißem Züngchen an dem 
gefrorenen Schaum. „Aber ein bis— 
chen Feuer gefangen haben Sie doch. 
Ein Frauenauge ſieht ſcharf.“ 

Ueber Erkerts Geſicht glitt ein 
fübler, hochmütiger Echein. „Aber— 
ich bitte nun... Wa3 Eie über mei- 
ne turze Belanntfhaft mit den 
Dresdener Herrfchaften wilfen wol: 
ten, habe ich Ihnen gefaat. Damit 
bolla. Oder frage ich nach den Mög- 
itchleiten, dic fich bei Xhnen damala 
aus dem Augenfihein ergaben?” 

„Böh... Wenn Sie weiter feine 
NReugiersichmerzen haben. Die ftille 
ih Ahnen gern.“ 

Aber Kurt wintte aleichmütig mit 


| ber flachen Hand. „Danfe—. Mir ift 


der Nahtilch zu lieb...” Und in fei- 
ner Feichten, geivandbten Art Ientte er 
das Geſpräch mwieber auf ein harm— 
loſeres Gleis. 

&3 plauberte fi fo hübfh. An 
diefer Abenbftimmung mar etwas 
von jener heimlich fühen Werbei- 
Bung, ber Erfüllung, die Feſtſtunden 
der Liebe vorangeht. Erfert dachte 
immer mieder: Woher hatten folche 
Meibeswefen die mie angeborenen 
fcheinende Ari, fih ala vollendete 
MWeldame in Situation und Haitung 
zu finden? Diefe blonde, chrrmante 
Frau bier verftand’8. Sie fah, af 
und tranf, plauderte und lachte mit 
einer Vornehmheit, einer BBeherr- 
Ihung bejter Form und Lebensart, 
die frappierte. Kurt mußte fich 
gleihjiam die Augen reiben. Saß er 
einer Dame ber erften Gefellfhaft 
oder einer Kellnerin gegenüber? 

Und entzüdend fah jie aus. Wie 
ein liebliches, elegantes Dffiziers- 
rauchen. Ohne aufdringliche Arro- 
ganz im Koftüm. Mit ficherem Ge- 
Ihmad in ihrem Anzug, dad Ele: 
gante und hübſch Einfache treffend. 

Mährend Kurt Lippen immer 

ieber — faft nerböß — an bem 


wie 
ſchäumenden — fogen, trant 


Trrauenreiz fat. Schon ein menig 
trunfen von beiden formte fich ihm 
ein Kompliment. 

„Diesfchönfte Blume, mit ber ein 
Mann von Gejchmad ich ſchmücken 
darf, ijt eine hübjche, elegante Frau. 
Und eine fo zarte, weiße Lilie mie 
Sie wünfche ich mir oft.” 

Sie ladhte auf. Und fie Tadıte 
hübfh. E3 Tag fo viel meiblicher 
Liebreiz in dem flingenden Laut. 
Spöttifche Ueberlegenheit — die ver- 
wirrte — leuchtete aus den großen 
Augen bervor. Und in das helle, Tin 
gende Lachen mifchte fich ala der 
Worte Wohlaut ein dunflerer Ton. 

„Ei, ei. Der Freund Poet färbt 
mohl ab. So hübfch dad Kompliment 
auch Hana, ich berichtigte es doch. 
Lilien find fein paffender Schmud 
für den Herrn. Und wenn... Ob id 
mich an Xhrer Bruft — und dorthin 
gehört diefer Echmud — wohl fühlte 
— mer weiß? Borläufig mei id 
faum, mer Sie find. Wohin geht’3 
denn nach dem zeit? Nach Dresden 
zurüd?“ 

„Kein. 
leiht.“ 

Ift's wahr?“ Einen Moment 
lang ſpielte ſie ſinnend an dem Fuß 
ihres Kelches. Dann blickte ſie auf. 
Ein geheimnisvoller Funke glomm 
in ihrem Blick. „Dann ſehen wir uns 
vielleicht bald. Meine Mutter wohnt 
dort.“ 

„Ach mo...” 

„Rarum nicht?” 

Run lachte er de. In feinem n= 
nern formte fich ein Iuftiges Wort: 
„Verrüdt." Da waren nun glüdlich 
beite Frauen aus jener Dresdener 
Nacht in Dftpreuben zu Haus. Wie 
ein hübfches Verhängnis fchien e3 
ihm faft. Die Faden — wenn aud 
nur gefühlamäßig — fpannen Ti) 
fort. 

„Sharmant,” fagte er. Hob Jeinen 


Nach Königsberg viel— 


Auf Wiederſehen alſo — bald.“ 

Tauſend Teufelchen der Liebe 
trieben jetzt ihr Spiel. Ueberall 
Geiſterchen umher. Aus den immer 
heißer werdenden Blicken ſprangen ſie 
von Mann zu Frau, von dort zurück. 

In den Sektkelchen tanzten ſie. Und 
hitzten und peitfchten das Blut. 

„Du ...“ Unpvermittelt — aus 
ungebändigtem Verlangen heraus 
zifchte plöhlich dies Wort. Als 
ſprengten die Sinne endlich den 
Fwang, bohrte fich ein Ragel’in El: 
je3 meiche, zuende Hand. 

„U — 

Verlangend Auge in Auge ge— 
taucht, tranken die beiden ihr Glas. 

„Sehen wir bald?“ 

Ein feines, finnlihe3 Schimmern 
im Blid. Ein befeligendes Niden des 
blorden Kopf3. 

„Wohin?“ 

„Komm mit mir. Denke, ich reife 
morgen Hier fort.” 

Da war noch einmal da3 Lachen 
der rau. Mit dem leicht Fpöttifch 
Hingenden, überlegenen Ton. 

„Und ich fell paden Kelfen?.... 
Dann fomm....” 
r * x 

Wieder wiegten ratternded Olei- 
ten, haſtendes Schaukeln des D— 
Zuges Kurt Erkeris Nerven zu 
Träumen und Schlaf. 

Müde war er.... ſo wohlig müde 
und mait. 

Oh Nacht ... oh du ſelige, trun— 
lene Nacht .... 

Als blonde, ſchlanke, berückende 
Frau kam das Glück. Winkte und 
J—— 

Den Bronnen der Luſt. 

Ach, dieſer Durſt! Ach dieſer 
Zrart! Voller Wonnen ſüßer, be— 
rauſchender Glut. 

Nun lockte der Traum, der 
Schlaf. Nur irgend ein unbeſtimm— 
bares Gfüd3gefühl blieb. 

Er jchlief ein. — 

Zeit und Stunde verlief.... 

In Dirfchau hängte man den D- 
Wagen, in dem Kurt fah, ab. Der 
Hauptteil des Auges hatte Königs— 

berg al3 Ziel. Der Danziger Wagen 
Tief jebt al3 Anbängfel eines Perfo- 
nenzuge® langjam durch da3 Liebe 
bisher meftpreußifche Land. 

Kurt machte wieder und fann. 
Berlin mit feinen Eindrüden mar 
ihm jeßt fern. Die Gegenwart rief. 

Draußen über Wiefen und Feld 
lag ſchon das undurchdringliche 
Schwarz. Der Wintertag ging zur 
Ruh. Aber die Stationen die man 
durchlief: SHohenftein-Prauft hatten 
tieben heimatlichen lang. Bald 
faule bgr Zug, an Sinti vorbei 
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an Petershagen durch den Tunnel an 

Neugarter Tor. Vor dem Haupt⸗ 
bahnhof martete er auf das Ein 
ſahrtſignal. Herrgott — ſchoß es 
Kurt durch den Kopf — die Kinder⸗ 
zeit einft. ALS die alten Danziger 
Mälle noch fanden, der ehemalige 
treppenreiche Berfonenbahnhof Hohe: 
Tor. Die Promenade, die Allee. DO, 
Heimat.... Danzia, dir liebe, alte, 
engitraßige, urdeutiche Stabt! 

Ein Scharfer Pfiff. Ein Rud. Die 
Mafchine zog an. Der Domnid- Wall 
glänzte im abendlichen Licht, büfter 
und traurig dagegen zeiate bad Ge— 
neralfommando feine Rücdfront in 
Schwarz. Dann heller Schein. Dans 
ziger Hauptbahnhof.... Daheim! 

Kurt mußte umfteigen. Der 30p- 
poter Zug aing dom WVorortöbahnhof 

ab. Eben lief der Vorortzua, der nur 
Imit der Mafchine rangierte, von 
| Zcppot fommend in die Halle ein. 
| Eine Menge Fahraäfte aus Zoppot 
|und bon ben Zwiſchenſtationen Oli⸗ 
va und Langfuhr ſtieg aus. Alte, 
vertraute Geſichter auf Schritt und 
Tritt! Kurt hatte häufig den Hut zu 
ziehen, bier und da auch Belannte 
| füchtia zu begrüßen. Heimatsgefühl, 
Heimatzauber fliegen ihm marm-an 
|da3 Herz. 

x Boppot mar Liefel auf ber 
| Bohn. Ihre Augen ftrahlten, al3 fie 
den Bruder umarmte. Wenn auch 
manchmal etwas mie Giferfucht auf 
Muttchen® Liebe zu Kurt ihr Herz- 
Ken beichmert hatte. er mar doch auch 
ihr Stolz, ihr über alle3 geliebter 


l 
| Bruder. 


(Fortfegung folgt.) 


— — — 
— — 


Die Pıffotter 


(Frortfebung ven der 6. Seite.) 
(ich wieder zu toben. Er [chrieb fol: 
gendes: 

Döskurg, 27. 3. 21. 

Sehr verehrter Herr Affeffer! 
Nehmen Sie einem alten umb zer 
itreuten Mann nicht übel, daß er %h- 
nen einige vielleicht ınruhige Stun= 
den bereitet hat! ch Habe meine 
Buffotter mieder! Beim Umyguge 
hatte ich diefelbe in Anbelracht des 
fchadhaften Drahtaitter3 im hrem 
Ierrarium mit derKreuzotter zuſam— 
menaelperrt, diefe3 aber in der Kalt 
vergeſſen. So fand ich, hier angekom— 
men, da3 leere Puffotterterrarium, 
und vermutete dag Schlimmfte. Ott 
fei Danf umfonft. Uebriaen3 habe 
ich, al3 ich die beiden Burfchen mie- 
deraefunden hatte, intereffante Beob— 
achtungen über da8 Zufammenleben 
einheimifcher und ausmwärtiaer Gitt: 
chlanaen machen fünnen, die Gie 
nächften® in den Sibunadberichten 
der Bayeriſchen Akademie der Wii: 
ſenſchaften, der ich ſie habe vorlegen 
laſſen, erwähnt finden werden. 

Und nun noch einmal: Entſchuldi— 
gen Sie gütigſt die Störung und 
tauſend Dank für Ihre freundlichen 
Bemühungen. 

Mit Hochachtunasnolfer Empfeh- 
fung Ihr Nhnen fehr ergebener 

Maienglöckner. 


P. S. „Die Blindſchleiche ſchenke 
ich Ihnen.“ — 

Mit berſerlerhafler Gebärde 
ſchleuderte ich den Brief auf den 
Schreibtiſch und lachte ſo grauenboll, 
daß meine Frau mit ſchlimmen Ab: 
nungen aus dem Nebenzimme. 
ftürzte. 

Ich wies nur ftumm anf den Brief, 
dann fing ich an, fürchterfich zu ffu- 
Ken oder mweniaftens Sehr Taut zu 
fprehen und dem ahnungsloſen 
Schlanaenprofeffor die Leniten zu 
leſen. 

Hierauf ſchrieb ich ihm einen deut⸗ 
lichen Brief mit einliegender Rech— 
nung: ein Reptilienbuch, fünf Tage 
Hotelleben, ein Vierteljahr Zohn für 
ein nicht anweſendes Dienfimädchen, 
eine Dielenreparatur, eine zerriſſene 
Bettdeche in Tülldurchzug.. Als ich 
ben Brief eigenhändig forttrua, Tab 
ich unten auf der Etrafe Leute, dir 
mit den Fingern nad) den Tenitert. 
unferer Wohnung hinaufzeigten. 

Mie ih von Belannten jpäter 
börte, Hat Herr Profeffer Maien: 
glöcner in feiner Weltfrembheit mir 
meinen beutfch gefchriebenen Brief 
übel genommen. 

Und da3 alles hatte mit ihrem un 
heimlichen Wefen ein in Wirklichkeit 
gar nicht vorhandene Puffotter ae= 
ge a *21 es iſt 
o, denn es iſt eine ichte aus 
dem Leben. 





Schäferſtunde. 


Junkerlein am Hofe 
Nimmt's, wie Gott es gibt — 
Wie ein Löwe hungrig, 

Wie ein Haſ' verliebt. 


Elſe, ſchönes Fräulein, 
Hat vor ihm nicht Ruh'; 
Fridomir flicht Reime 
licht um Nendez-vons. 


Schelmiſch blitzt ihr Auge, 
Und ſie lispelt fein: 
„Wenn's zu Mittag läutet, 
Im Zypreſſenhain!“ 


Jnuker reibt den Magen, 
Gürtel feſter ſchnallt; 
Wandelt ſtolz und hungrig 
Zum Zypreſſenwald. 


Nach der Schäferſtunde 
Eitt er in den Saal — 
Abgeräumt die Tafel, 


onutagpoſt, Chicago, Sonntag, den 10. 


Der Vhiloſoph. 


Es war einſt ein Profeſſor, 
Der lehrte Philoſophie, 

Er fand für Alles und Jedes 
Die klarſte Theorie. 


Nur an die unſterbliche Seele 

Hat er nie und nimmer geglaubt; 
Wollt' Einer ihn überzengen, 

So ſchüttelte er ſein Haupt. 


Von alten und jungen Meiſtern 
Pitierte er vielerlei 
ud bewies haarjıharf einem 
N 
Be Jeden, 
Wie richtig ſein Ausſpruch ſei. 


Plötzlich ſtarb ſeine einzige Tochter, 

Wie der Frühlingsmorgen ſo 
ſchön, 

Da ließ in den Grabſtein er 
meißeln: 

„Ant Wiederjeg'n!“ 


* 
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Juli 1921. 


Trampeltier und Promedar, 


Pitſcherl galt in Hundekreiſen 
Allgemein für einen Weiſen. 

Als ein ſolcher, der modern, 

Lag ihm jeder Skrupel fern. 
Ohne Nietzſche je zu leſen, 

Stand er jenjeits Gut- und Böfen, 
Sein Gewilien war jehr weit 

And jein Mahiprucd allezeit: 
Seine Eigenart betät'gen — 
Reſpektive: Fleiſcher ſchäd'gen. 
Einz'ge Pficht anf dieſer Erden 
Schien ihm: möglichſt ſatt zu wer— 

den. — 
Schlimm nur, daß der Mebger 
Schaar 


Trampeltier und Dromedar, 
Zie haßten ſich ſchon lange; 
1:3 Löher fte im x 

Und was gab Anlak zu dem Zwiit? 
Van follte es nicht meinen: — 
Neil Trampe“.r zwei Döüder 

hat, 
Ind Dromedar nur einen! 


Ta Famen einjt fie überein, 

Den Richter anzurufen, 
Und brachten ſo den ſchweren Fall 
Bis zu des Thrones Stufen. 
Einſt, da er im Schlächterladen 
An ein Schinkenbein geraten, 

Da vernahm er, ſchnaufend, plötzlich 
Eine Stimme ganz entſetzlich: 
„Beinah vierdreiviertel Pfund — 


Da lädeit Vater Zeus und ſpricht: 
„Hier iſt kein Grund zum Neide; 
ihr ſeid im Ranae söllie aleiı — 
„Nameeler” feid ihr Beide!“ 


— Der Ueber) nnd 


Ceste jihh am beiten Flede 
Anf die Hinterbeine fachte 
(Was fi jebt jo anders 
madıte!) 
Strich nach Philoſophenart 
Mehrmals Schnauz- und Knebel—⸗ 
bart 
Und begann nach dieſem ſo: 
„Ach, was ſin die Menſchen roh 
Und voll Ungerechtigkeit 
Und vom Ideal noch weit! 
Um ein lump'ges Häppchen 
Schwein 
Rauben ſie uns unſern Sterz! 
Klingt's nicht wie ein ſchlechter 
Scherz? 
Dort: erbärmliche fünf Pfunde: 
Hier: das Edelſte vom Hunde! 
Dort: ein jämmerlicher Knochen, 
Hier: worauf wir Hund. vpochen, 
Unſer Schmuck und unſ're Zier! 


Hin das leck're Mahl! 


Hilft kein Fleh'n und Heulen, 
Herzen bleiben hart; — 
„Nachſervieren?. Gibt's nicht!“ 
Küchenmeiſter ſchnarrt. 


Dreimal heldenmütig 
Faſtet Fridomir — 

Ach, ihm lächelt Elschen 
Honigſüß dafür! 


Doch am vierten Tage 
Wird mein Damon ſpröd', 
Läßt vergeblich harren 
Seine Thillis ſchnöd. 


Mittagsglocke lautet: 

Hui! Er türmt zu Tifd), 
Hänft fid) dreimal Braten , 
Spießt den größten Fiſch. 


Elschen beißt vor Lachen 
Sich die Lippen wund; 
Hoch und Niedrig ſchmunzelt; 
Handel wurde kund. 


Fridomir frißt weiter 
Störriſch, ſteif und ſtumm: 
Lieb' zur Tafelſtuude 
Brächt' den Menſchen um! 
A. Tepe. 
— 91:9. 


Oſtpreußiſches Tiſchgeſprüch. 


„Freileinchen, eſſen Se jerne an der 
Table d'hote?“ — Meichen. Da hat 
man immer ſo viele Miteſſerl“ 

— — 


Der Schlemmer. 


An ſeine Frau ſich Krauſe 
ſchmiegt, 

Wen er was Gut's zum 
Schmauſe kriegt. 


— ——— — 
KRlürchen. 

In einem Buſch von Roſenhecken, 

da rauſcht es in den Heckenxoſen; 

zwei Knappen ein Paar Hoſen 

recken — 

es ſind des alten Recken Hoſen. 

— — ñ —e⸗ —— 


Velz Schüttelveint. 


„Wie ſoll ich ihren Biber ſchil— 
dern? 

Na, ſo wie auf den Schieber— 
Bildern!” 


Angenrehme Ausſicht. 


Fribchen: „Onkel, bitte leg' dich Hin 
und ſtirb'l 

Onkel: „Sapperlott, 
ſoll ich deun ſterben?“ 

Fritzhen: „Weißt du, Onkelchen, die 
Muner ſagte geſtern, wenn der Onkel 
ftirbt, dann erben wir und dann Fönnen 
wir ein Automobil faufen!“ 


Runge, warum 


Ton 


43 Sommer alt- - und Ihon cin ‚Movie Star“ 


———— 


Der Seelchenbaum. 


Weit dranßen, einſam in ödem Ranum, 
Steht ein nralter Weidenbaum 

Noch aus den Heidenzeiten wohl, 

Verknorrt und verrunzelt, geſpalten und hohl, 
Keiner ſchneidet ihn, keiner wagt 
Vorüberzugeh'n, wen's nicht mehr tagt, 
Kein Vogel ſingt ihm im dürren Geäſt, 
Raſchelnd nur ſpukt drin der Oſt und Weit; 
Doch wenn am Abend die Schatten düſtern, 
Hörſt du's wie Sumſen daraus und Flüſtern. 
nd naht du der Weide um Mitternacht, 


Dar fichit fie von grauen Kindlein Cewadt; 


Anf allen Neiten huden fie dicht, 

Wijpern nur leife und rühren ſich nicht — 
Das find die Scelchen, die weit nnd breit 
Sterben gemnät, ch’ die Tanf’ jie geweiht; 
Im Sarglein liegt die Feine Leich', 

Nicht darf das Seelchen in's Himmelreich — 
Immer nene — ſiehſt es du? — 

In leiſem Fluge huſchen herzu. 

Da ſitzen ſie nun das gunze Jahr 

Wie eine verſchlafene Käuzchenſchar, 

Doch Weihnachts, wenn der Schnee rings liegt, 
Das Chriſtkind über die Länder fliegt, 
Dann regt ſich's, reckt ſich's, plandert, lacht — 
Ho, ſind unſ're Känzchen da aufgewächt! 
Sie Ingen ans: wer ſieht was, wer? 

Ja freilich kommt das Chriſtkind her! 

Mit ſeinem ſtrahlenden Himmelsſchein 
Fliegt's mitten zwiſchen ſie hinein. 

Nun nickt's mit ſeinem lieben Geſicht 

Und herzt die Armen und ziert ſich nicht: 
„Ihr kleines Volk, unn bin ich da! 

Glaubt Ihr an mich?“ Sie rufen: „Ja!“ 

Da klatſcht's in die Hände, ſchlingt den Arm 


Um 's nächſte — aufwärts ſchwirrt der Schwarm 


Ihm nach und hoch ob Wald und Wieſ' 
Ganz g'raden Weges in's Paradies. 
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We. 3 / 
Philippe de Lach, 


Gi 


| 
—F and'rer Anſicht war. 


Warte, Himmelhöllenhund!“ 

Und im Nu war er gepackt 

Und — der Schwanz ihm abge— 
hadt! 

mein Gott, wie Piticher! jchrie! 
Und veriunnden — hat er’s nie. — 
Als der erite Schmerz vorbei, 
Zug er mit Nollegen drei 

Hin zu einer feuchten Ede, 


Dort: ein Stüdchen totes Tier. 

Hier: ein Hödhit lebendig Glied! 

Freunde, welch ein Unterſchied! 
ahrlich tenere Gefährten, 

Dieſe Werte umzuwerten 

Iſt es Zeit, iſt's hohe Zeit! 

Und — ich bin dazu bereit!“ — 

Pitſcherl ſprach's. Und es geſchah. 

Und der „Ueberhund“ war da! 


O 


ud 


—— Zur eine Frage —— 


Ein mweifer Herrfcher aus dem Morgenlande bejtätigte fein Todesurteil, ohne 
da er den Verurteilten vorher zu fich fommen ließ und mit ihm feine Tat be= 
fprach. Nach dem Eindrude, welchen ex dadurch jelbjt von der Tat geivanıı, fällte 
er dann feine Entjcheidung. 

Nun war einjtmals in feinen Landen ein Mord mit befouderer Graufamteit 
bollführt worden und der Täter zum Tode verurteilt. AlS e3 jich nun darum hans 
delte, da3 Urteil zu bejtätigen, ließ der Fürjt nach feiner Getvohnheit den Ver— 
brecher vor fich führen. Diejer, ein großer, ftarfer Mann, erjchien in Stetten, von 
Wächtern umgeben. Und da er doc auf feine Gnade rechnete, blidtet er jeinen 
Gebieter finiter und troßig au. 


„Dies Pergament“, begann der Fürft, „melde Du in meiner Hand exblieit, 
enthält den genauen Bericht über Deine Gerichtsverhandlung. E3 gebt daraus 
hervor, dag D überführt bift, Deine Frau, welche Dich betrog, auf da3 Graus 
famijte getötet zu haben!“ . 


- „Eritochen habe ich fiel” brülltet der Mörder in wilder Wut, „immer wieder 
und wieder da3 Mejjer ihr in die VBruft gejtoien, bi3 meine Hand erlahmtel“ 

Die Wächter traten näher an den Perurtcilten heran und bficten den Gebieter 
fragend an. 


‚Nur eine Frage“, fuhr der Fürit gelaffen fortt, „haben Deine Richter an 
Dich zu itellen vergeflen, und deshalb jtelle ich al3 Dein oberjter und Ichter Riche 
ter auf Erden dieje Frage an Dich. Co beantivorte mir denn die eine Frage, Du 
verruchter Verbrecher: Haft Du fie denn geliebt?“ 


Mie mit einem Ecdjlage veränderten fich die eben noch fo troßigeıt Mienen de3 
Mannes, wie von einer Keule gettroffen janf er zurüd. Vergeſſen war feine 
fchredliche Lage, vergefien der furchtbare Ernft der Stunde. Denn. vor feinem vers 
zücten Muge erfchien das holde Bild feiner Frau in ihrer einjtigen Reinheit. 
„b ich fie geliebt Habe?“ flüjterte er mit feligem Lächeln; „o, mein Fürft, 
mit jeder Fafer meines Herzens! Eie war der Eonnenjchein, das Glüd meines 
Lebens. Wenn ich, von harter Arbeit müde, von Deinem Bergiverle fam, da bin 
ich wie ein Kind zu ihr gerannt. Und wenn ich ihre Hände in den meinen hielt, 
tvenn ich ihr zu Fühen fant — 0 Du mächtiger Gebieter, ich hätte nicht mit Dir 
getaufcht I" — Der Mörder war in fich zufammengejunfen und fchluchzte um fein 
verlorenes Glüd vor fich hin, — Der Fürjt fah ihn lange in ernitem Einnen an 
.. . Du biſt begnadigt“, ſagtet er. 


ne Fabel. 


Erlaubt, daß ich den Namen des Ortes verhehl'; 
Es war 'mal ein Eſel und ein Kameel, 

Die wurden bepackt mit Kiſten und Ballen; 
Und der Eſel voll Hohn zum Kameel begann: 
„Was brauchſt du denn in die Kniee zu fallen, 
Daß man dich bequemer bepacken kann!“ — 


„Nein!“ ſprach das Kameel, „im Gegenteil, 

Ich bücke mich nieder zu meinem Heil; 

Man wird mir nur ſo viel zu tragen geben, 

Daß ich mich auch kann wieder erheben. 

Siehſt du, man nimmt mir ſchon Kiſten und Kaſten, 
Um deinen Rücken damit zu belaſten!“ — 

Und das Kameel hat kaum zu Ende geſprochen, 

Da war ſchon der Eſel zuſammengebrochen — — 


unm | 
a ne 


Glücklicher Bär. 
Gotti ſei Dank — der Preis von Eis 
hier oben am Nordpol iſt nicht geſtiegen. 


Und die Moral, die man daraus wähle: 


Man kann lernen vom Eſel und auch vom Kameele. 


Bedrängnis. 


An eines Kreifes ausgefranzten Eden 
Stieh ih mir ftöhnend meine Scele wund. 
"Warum ift Diefer Lebensfreis nicht rund, 
Warum treibt'3 mid zu neuen Screen? 


Menich, ftreue Natron in die Eifigflaiche 


Und werde 


Dann bift du auch als Künftler anerkannt, 
Und ewiger Friede deiner Afche. | 


Ach aber brauche einen nenen Pinjel, | 
Und wer barmberzig mir Moneten leibt, 
Dem zeig ich Höllenqual und Eeligfeit 


Auf einfam 


jubelnd ES chaummeinfabrifant! Ein Nnienmenn. 
Frau Eanft: „Gehört Ihr Mann zu 
einer Gewertichaft?“ 

rau Scharf: „Und 0b. X und er 
bilden die Union; ich bin der Gefchäftse 
agent und er bezahlt die Beiträge.” 
blauer Runderinjel.... 





— ⸗ Gedanken ſplitier e— 


Am größten iſt die Dummheit eines Menſchen dann, wenn 
ſie aufhört, uns zu reizen und anfängt, uns zu entwaffnen. 


Nicht jeder Sklave wünſcht die Freiheit, die er ja gar 


nicht kennt, nur möchte er — ſelber Sklavenhalter ſein. 
Es iſt kein großes Unglück, wenn einer nicht weiß, wie 


glücklich er iſt, aber es iſt ein großes Glück, wenn einer nicht 
weiß, wie unglücklich er iſt. 


Der Deutſche ſchreibt lieber ein Buch 
— als daß er ein's kauft. 


— — 


Glücklich, wer vergeſſen kann, glück— 

licher, wer nichts zu vergeſſen hat. 
—X— 

= i Benn die Menjchen zum Wohle An- 
ALS größten Seeienjhhmerz, den’3 gibt, | derer nur den vierten Teil dejien ber- 
Sit der wohl zu beiradten: aeben wollten, tva3 fie aufivenden, um 
Ein Wejen, das man doc; noch liebt, |fich zu fchaden, dann würde -da3-Elend|- 
Gleichzeitig zu verachten. aus. der Welt verfcdhiwinden. 


Wer fich mit einem Glüdlichen freuen 
fann, ift jelbjt glüdlich. 


— 

Nicht deine Leiſtung hat die Welt 
Zur Hochachtrug bewogen, Urſula ſagt: 
Ihr imboniert nur der Gewinn, Liebt man fich dor den Leuten jehr, 
Den du daraus gezogen. _ ;  Steeitet' daheim man umfomehr. 


Urfula fagt: 

Ten Heller mit Kohlen und Schnaps 
voll zu halten, ıjt ein ſchweres Stück 
Arbeit für Herin Schulgemeier. 


mreenje ;. 


n — 
—— 
— 
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